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Vorwort. 
Dem fhönen Brauche der Herausgeber von 
Dichterwerten in vergangenen‘ Jahrhunder— 
fen folgend, welche ihnen das. vorzufegen: 
pflegten, was von berühmten Männern zu 
ihrem 2obe gefagt worden war, kann aud) 
ich mir die $reude nicht verfagen, bei die— 
fen erneuerten Abdrucke des Sigurd, aus 
den vielen preiſenden Beurtheilungen deſſelben, 
die Krone, die herrlichen Worte Jean Pauls 
über ihn, auszuwählen und den Leſern mie: 


der vor die Augen zu führen; zumal, da fie 


auch ein, in wenigen, aber Eräffigen, Zägen 
gezeichnefes. Argomento. des Bedichfes ent: 
halten. - Eine foldye vorangehende Re: 
cenfion don Yean Paul, und eine ſolche 
nachfolgende Zueignung an Sichfe, mas 


tönnte das Werk ſchon vor dem Lefen gründ: 


licher empfehlen! 
Der Berleger. 





(Heidelbergifche Jahrbücher der Literafur. 

| weiter Jahrgang, Zehntes Heft S. 52.) 
Sigurd der Schlangentödter. Ein 
Heldenſpiel in ſechs Abentheuren, 
von Friedrich Baron de la Motte 
Fouqueé. Berlin, 1808. ö 


6 ift der Berfaffer Alwins unmittelbar bors 
ber nämlid) ſpricht der Ker. bon Diefem nod) 
unfer dem Dichfernamen des Autors, Pelle 
grin, erſchienenen Romane) zufolge feiner 


fhönen. Zueignung an Fichte: 
est, da mein Lied zum ernſten Schluſſe kam, 
Und ich vor dich hintrete, dir’s zu bringen. 
Falle von den Schultern mir das Pilgerlleid, 
Das reidy an vieler Muſcheln farb’ger Zier 
Verliehn mir ward von theurer Meiſterhand, 
As ich zuerft hervorſchritt zum Gefang, 
Und drin ich, ein wegfroher Pellegrin, 
Berfchiedne Lieder vor der Welt begann. _ 
Du kannteſt mich im bunt pbantaft’fchen Mantel, 
Nun jenes heitern Spieles fey genug, 
Ernſt zeig’ ich mich vor dir, als der ich bin, 
Auch mit dem Namen, dem ausländ’fchen zwar, 
Jedoch der fi ein Bürgerredy£ errang . 
Jin deutichen Volk ſeit drepen Menſchenleben 
Durch treuen Sinn und ehrbarn Kriegesmuth. 








1 
” 


Gelten wird ein Rer. fo ſchoͤn überraſcht; 
über alle glänzenden Aurorens-Wolken Al— 


wins ragt Sigurds Schreckhorn hell hinaus 


— 


ins Blaue. Die nordiſche große Dichtung iſt 
bekannt, wie Sigurd, König von Niederland, 
den in Drachengeſtalt ſein Gold bewachenden 
Faffner tödtet; wie er in die von Flammen 
bewachte Burg der Brynhildis eindringt und 
dadurch dieſe Titanide zur Braut erobert; 
wie die Weiſſagung ihm zwei Bräute und 
kurzes Leben verkündigt, wie ihn ein Zau— 
bertrank der Königin Grimhildis die beſchworne 
Liebe zu vergeſſen zwingt, und er ſich mit de— 


. zen Tochter Gudruna vermählt; wie die Kö— 


nigin ihrem ohne ‚Gunnar die Brynhildig 
zur Brauf erfieft, und diefer fie, da er fels 
ber nicht in die Slammenburg zu dringen ver 
mag, bon dem feine Geſtalt annehmenden 
Gigurd für ſich erobern läßt; mie fpäfer ende 
li) der verrauchfe Zauberfrant dem edlen 
freuen Gigurd mieder Erinnerung der erften 
Braut verftaftet, und er in der Liebe feiner 
Gattin die. für Gunnar unternommene Ber: 


mwandelung ausplauderf, und dieſe fie im 
Zanke wieder der Brynhildis; wie Brynbildis 
den Mord des fehlafenden Gigurds durd) den 
dritten Bruder Gunnars ‚erftürmf, und wie 
wieder Mörder und Mörderinnen fallen, und 


ſich das ganze Haus der Puflungeh gegen den 


Abgrund ſenkt. 

Der griechifchen Mythologie ſteht, — | 
in romantifcher- Erhbabenheit, weit näher als 
die indifche, die nordifche, ein Reich voll Eis: 
palläfte, Eisfeen, Eisberge; ihr Menfchenge - 
ſchlecht ein Eichenwald im Gfurm. — Und 
unfer Berf. war e8 wert), daß er in diefem - 
Walde feine Giegeszeithen aufhing. 

Dbgleid) nichts ſchwerer zu malen ift, 
wenn man nicht Homer und Shakeſpear iſt, 
als Tapferkeit; denn ein Paar faufend Er- 


legte oder Keckwoͤrter reichen kaum die Schat⸗ | 


fen und Farbenkörner zum Gemälde: fo hat | 
doch der Verf. im Gigurd einen der größten, 
edelften, liebenswürdigften Helden aufgeftellt ; 
ſchon im Vorfpiel, gleichſam in Ver Vorhalle, 
erſcheint er unter einem Giegesbogen, Seine 


Treue, Milde, Liebe, fen gerechter Ginn mif 
feiner freien Tapferkeit, feine Lebensluſtigkeit 
und Friſche bei der. Ausſicht des abgekürzten 
Lebens (gleich dem Adilles) fehlingen einen 
Bund, der ihn auch zum. Helden jedes Lefe 
herzens erhebt. Der erſte Abſchied von der 
noch geliebten und gekannten Brynhildis 
ſchlägt durch feine und ihre Ahnung und Weif 
fagung und durd die einfachen einfylbigen 
Herzenslaufe, gleihfam usr vernommene 
Schläge des Herzens an jeden an, der eines 
Bat. Wozu aber Eraftlofes Zuwinken, wenn 
doch die Resenfion das Buch nicht nadydruk 
Zen darf? Kurz Die vier erſten Abentheuer 
zeigen und bringen uns aus deu Norden das 
fehönfte Elfenbein, welches er feit Laugen ger 
fiefert. Der großherzige Berf. wi lauf der 
Zueignung mit diefen erhabenen deutfchen 
Reften befeelen und befeuern; und in der 
That leidet er die Eferhantengerippe der 
Goͤtterlehre aus Norden in lebendiges Sleifrh, 
und die Koloffen ſchreiten und bliden. 

Nur das fünfte und fechste Abentheuer, 


‚um doch auch nad) den Miondsgfleden Alwins 
einige Öonnenfleden Gigurds zu entdecken, 
dehnt fi) zu einem ungeflalten Wehe aus. 
Die Verzweiflung, der Wahnfinn dürfen nur 
vorüberfliehen, und diefe Furienmasken mauere 
feiner ung in das Herz als Berzierungen ei- 
nes Schaufpielhaufes hinein; ihre Flucht iſt 
ihre Gtärke, und ihr Seftftehen Berfiegen, 
Echicke uns Frankreich nur mehrere ſolche 
Franzoſen zu, wie Fouqué und Villers; 


jeder ſolcher ſoll uns ſo lieb ſeyn, wenn nicht 


lieber, als ein ganzes Regiment Gemeiner, 


und ſoll noch herzlicher empfangen werden, 


als haͤtt' er blutiger geſiegt. 

Wer viele Lorbeerzweige auf ſeinem Kopfe 
träagt, der nehme einige davon und flechte 
eine Giegestrone für den Fremden, aus wel⸗ 
dem diefes rein=deutfche Gedicht entfprungen ift. 


Sean Paul — Richter. 


ne 


or 


Au⸗ deutſchen Wäldern mahnend ſtieg der Klang 
Uralten Heldenliedes, halb verweht, 

Ja, meiſt geahnt nur mit der Schatten Gäufeln, 
Der Wiefe Duften zu den Enfeln auf, 
Anfhwellend in manch' liebevoller Bruft 
Bermandte. Regung, Sehnen nad) den pet, 


Den Liedern aud) der alt ehrbaren Zeit, 


Ad, hättet ihr die edlen Väter drum, 
Und nur die Väter ganz allein befragt, 
Uns würde längft, flatt frühen Morgenroth's, 
Des Tages. armer ‚Sonnenfgein umleuchten, 
Rings um uns ragen ein gewalt'ges Volk, 


\ 


"Die alten Helden unfres Norderland's. — 


Ahr wolltet's anders, Fremde fragtet ihr, 

Und ſchuft euch ein verfrüppeltes Gebild 
Ausländ'fcher Gitte, fremder Tauglichkeit, 

Din fie, in ihren alten ehrnen Waffen, 

Mit ihrer Feſte freudehellen Bechern, 

Mit ihrer Liebeslaft Fühn blüh'nden Krängen, — 


Drin fie, die Däter, follten auferftehn. 


Gie zürnten, wandten abwärts tiefer noch 
Sigurd. A 


—— 


— — — 


In die langſchlummernde Bergangenpeit 
Den Eeden. Blid vor foldyen fremden Worten, 
Daß felten eudy von dort ein Gtrahl erftieg. 


Yun ift verſchwunden jener Zweifel Wahn ,. 
Verſchwunden vor den Beffern, Liebenden; 
Wie fi) auch Dumpfheit fperrt und Reerheit wundert. 
. Denn viele ftarke Jünger, Bergmannskühn ; 
Gie drangen froh den lieben Vätern nad) 
Sin den verrufnen, vielgefheuten Sels, 
Und von den alten, treuen Geiftern unten 
Mit elterlihher Traulichkeit begrüßt, 
Erforſchten fie manch' edlen Schatzes Kammer, 
Und brachten ſchön geläutere Gold herauf; 
Bor Allem das vom Vibelungenhort, 
Drob, ein gemweihter Echagesgräber, noch 
Mit ſtarker Wünſchelruth' ein Hagen Fämpft,. 
Berbeffernd fo des grimmen Hagne Schuld. 


Viel ſchon gewann er, wird nod) mehr gewinnen, . 


Daß, die noch Kinder find in diefer Zeit, 
Dereinſt aufwachſen mit der theuern Lehre 
Bon Siegfrieds Thaten, von Chriemhildens Treu'. 


Weit leuchtend flog des tapfern Siegfrieds Klinge 
Bon Land zu Land, fo daß die Mähr' von ihm : 


In unterfchiednen Litern blide und lode, 
Nachdem fie Rheins gemwalt'ger Heldenftrom, 





Nachdem fie neubefätes Aderland, . 

Nachdem fie Fels rüdftrahle und Nordland's Berge, 

Ein ernſt gediegnes Wort, an Warnung teid), 

Ward fie im ftommen Vibelungen Lied; 

Ein Feder Scherz, doch innig liebevoll, 

Im hößfter'n Geiftied, wie das Bolf ibn kennt; 

Ein Nordlicht, räthelhaft, hoch, deutſam, fern 

Strahlt fie durch Naͤchte des Norweg'ſchen Himmels. 

So fand ſie der, der dies Gedicht begann, 

Und von dem: mächt'gen Zauberſtrahl durchblitzt, 

Sang er der Sage Runenworte nach. 

Fremd klingt die Weiſe manchmal. Das Geſetz 

Des Buchſtab's und der Sylbe, wechſelnd oft, 

In kühner Freiheit ganz verhallend faft, | 

Dann wieder ſich verfchränfend kunſtgemäß — 

Sremd ward’s den Ohren diefer heut'gen Welt, 

Und aud) der Dichter ſtrauchelte vielleicht, 

In heuheraufbefhmwornen Liedes Wendung, 

Der Eifenton altnord'ſcher Lieb’ und Kunft 

Weht durch den Ginn ihm. Zürne dem Enfel nicht 

Ihr alten Sänger, wo er zögernd bang, — 

Zu feſt vielleicht am ſtrengen Maaß beharrt. 

Und wo vielleicht zu keck er's überſchritt! — 

Doch hat undeutſch, flach, krankhaft, lebenslos 

Sich eingeſchlichen was aus neu'rer Beit, 

Des zürnt, und bligt es fort mit zorn'gen Bliden, 
Aa 


Eu’r Lied euch rein’gend in der Prüfungsgluth. — 
Sa, euer Lied, fprady ih. Denn viel der Kraft 
Aus großen Tagen brach durd die Berwallung 
Der fpäten Ohnmacht, daß die Reden noch 
Brynhild's, Gudrunen's, Sigurd's wiederklingen 
Bon Wort zu Wort in ein andaͤcht'ges Ohr. 

Ich fpähte nad, und fand den alten Laut, 
Trag' unverändert euch entgegen ihn, 

Wo er vernehmlich klang. Empfangt die Gabe 
Mit deutſchem Sinn, froh, arglos, ernſt, getreu: 


Du aber, deſſen Name dieſen Spruch 

— und beſchirmt vor ſchwach' und falſchen 
Augen — 

(Denn ſolche leuchteſt du hinweg von dir 
In ihres Traum's gewohnte, trübe Nacht) 
Wem böt' ich lieber das Gedicht, als dem, 
Der in der tapfern Bruft die. goldne Zeit, 
Die fernerfehnte Deutſchland's, wahre und reift, 
Und gern die Wurzel ſchaut des edlen Baum’s, 
Def Frucht er mit gemwalt'ger Rede treibt. 
Du wußteſt mein Beginnen, gönnteft mir 
Die Luft und Ehre dir’s zu weih'n. Hab’ Dank. 


Oft wenn ich um den mitternächt'gen Kreis 
Heraufbeſchwor die rieſigen @ebilde 
Brach in altkräft'ger Pracht der hohe Zug 


Mir das Vertrau'n auf meine jüng’re Kunft. 
Und zagend fand der Zauberlehrling da, 
Kaum hoffend zu erleben des Geſchaͤft's, 

Des ernften, fei'rlichlaftenden, Vollendung. 
Dann rief id) did) an, ſchauend in das Bud 
Das du belebend aufſchloß'ſt deutſcher Kraft, 
Und meine Kraft aud hob zum kühnen Fliegen , 
Mich durd den Nordiſch Heitern Himmel bald, 
Bald durd) der Berge Wetterwolk' hoch hin, 
Und froh’ durft' ich in's edle Antlitz ſchau'n 
Den Herr'n aus der großmächt'gen Heldenzeit. 


Jetzt, da mein Lied zum ernſten Schluße kam 
Und ich vor dich hintrete, dir's zu bringen, 
Fällt von den Schultern mir das Pilgerkleid 
Das, reid an vieler Mufcheln farb’ger Zier, 
Betliehn wir ward von theurer Meiſterhand, 
Als ich zuerft hervor fhriet zur Gefang, 

Und drin ich, ein wegfroher Pellegrin, 
Verſchiedne Lieder vor der Welt begann. 

Du Fannteft mid im bunt phantaft ſchen Mantel, 
Nun jenes heitern Spieles fei genug. 

Ernft zeig’ id) mich vor dir, als der ich Bin, 
Auch mie dem Namen, dem ausländ’fhen zwar, 
Jedoch, der fich ein Bürgerreht errang 

Im deutſchen Volk ſeit dreier Menfchen Leben. 
Durch treuen Sinn und ehrbar'n Kriegesmuth. 


So faß' ich männlich dir die fefte Hand, , -- 
An deren Drud fi Treu’ und Kraft verfünden. 
I . 


Der Dichter Hat geſprochen, und zurüd 
Begiebt er fi, den Bildern Raum zu laſſen, 
Den Gäſten aus der ‚alten, großen Belt. 
23er folches- liebt, und gern daran den Ginn 
 Ergögen mag, der leih' uns Aug’ und Ohr, 
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Sigurd, 
der Schlangentoͤdter. 
Ein Heldenfpiel 


ſechs Abentheuren 


Derfonen des Borfpiels. 


Gigurd. 
Hiordyfa, feine Mucer. _ 
Reigen. fein Waffenmeifter. 


Perfonen des Gigutd. 


Sigurd, König von Niederland. 
Reigen, fein Waffenmeifter. 
Saffner (in Drachengeſtalt. ), 
Brynbildis, 

König Giuke. 

Grimpild is, feine Gemahlin. 
Gudruna, feine Tochter. 
Gunnar, 

Högne, feine Söhne. 
Guttorm, N 
Alswin, König Heimers Sohn, 
Ein Bote. | 
Zofen und andres Gefolge. 

Die Erfheinung der Nornen, - 
Die Erfheinung eines Greifes. 








Borfpiel 


en e 


Eiue Halle in der Burg des Königs Hialpreck. Im Hinter: 
grande ſchmiedet Reigen auf einem Ambos ein Schwerdt. 
R 


Reigen. 


Heiß hoch die Lohe, 
Funken hell fliegend, * 
Wide mein Arm faſt! — 
Hellblanker Klingen 
Kön’ginn zu ſchmieden 
Halle Hier der Hammer. j 
Kecher Heerfön’ge E Ps 
Kühnftem zu blut'ger Bahn Se 
Schmied’ ich ein Schwerdi⸗ 
Wohl alten Helden 
Zieme es, zufünft'ger Welt J 
Waffen zu ſchleifen, der Feinde Fall! 


1 


Wer ſcharfe Schwerdter 

Schmieden und ſchleifen will, 

Scheue das Ziſchen der Flamme nicht. 
Wer ſcharfe Schwerdter 
Schwingen in Schlachten will, 

Scheue das Rauſchen der Speere nicht. 


Biſt nun bereit, 

Blank aus dem Flakkern 

Glanzender Gluth. 

Hoch nun in Heldenhand 
Heb' dich, verglintme nie, 
Sadel | der Schlacht! 
(Das Schwerdt aus dem Feuer nehmend.) 

Nun kühle dich, mein kunſtreich Meiſterwerk, 
Daß du der edlen Flamme Kraft Demapele 


Am Ealten hellen Stahl. 
(Er legt das Schwerdt i in eine Mauerdffnung, 
und tritt weiter vor.) 


Das ift die allerbefte Heldenmwaffe, 

Die mein geübter Arm zu ſchmieden weiß, 
Und, denk’ ich, mein unbänd'ger Zögling foll 
An der doch endlich fen Behagen finden. 
Hei, welch ein hochgemuthes Heldenfind! 
Gewiß verhilft mir der zu Kaffners Schatz, 
Dem theuern Goldeshort auf Önitnaheide. 
Zwar wird er ihn für ſich behalten wollen, 








Doch meiftr' ich dann den wilden Degen wohl. 
Da kommt er. Daß er mir nur nicht ergrimmt, 
Diemweil das Schwerdt, derKühlung noch bedürftig, 
Nicht zum Gebrauch gleid) fertig ift. 
. Sigurd (auftretend.) 
Ho, Reigen! 
Das Schwerdt! Wo iſt es? 
Reigen. 
| Dorten kühlt es fi), 
Mein edler Knabe von den Oluthen aus, 
©igurd (Hingehend.) 
Ich will's nun aber nehmen. 
Reigen. 
Halt do! Soll's 
Einbrennen deiner Kauft bis auf die Knochen? 
Gigurd, 
Das woll'n wir doch 'mal proben, wer von uns 
Am le gluͤht, ich oder’s Schwerdt. Mir. 
brennt ſchon 
Die TS in, 1.allen Adern, 
Reigen. 
Laß dog! 
Ich bitt Dich! du verderbft mein ganzes Werk, 
Mir meine Luft, und ‚dir die gute Klinge. 
Gigurd (wiederkommend.) 
Ja fo, wenn's um deg Schwerdtes millen ift! 
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Da kann id) den Gefallen dir ſchon thun.- 
Kur halt es befjer vor, als wie das etfte, 
Deg Klinge mir beim leicht ſten ——— brach. 
Reigen. 
Gorg’ nicht. Dies bier wär einem Rieſen recht. 
Sigurd, 
Daß fo’s aud) nöthig ift, ſpür' ich i im Arm. 
Reigen. 
Du wirſt ein gar gewalt'ger Kriegesheld. 
Doch über Eins verwundr' ich mich dabei. 
Sigurd. 9 
Sag' an, was iſt es? 
Reigen. 
Nein, ich kem' dich ſchun; 
Vor jedem Tadel wirſt du wild, unbändig. 
Viel lieber hüt' ich mich, und bleibe ſtill. 
Sigurd. 
Audi) nur. Sch thu' dir nichts, Auf Bürftenwort, 
Keigen. 
Men ſoil's nicht wundern Gigurd, Wolſung's Enkel, 
Daß du an deines Vaters, nein, — nit alfo, — 
An des Stiefvaters Hof — auch das noch nit, — 
‚ Daß du bei des Gtiefvaters Vater wohnft, 
Geduldig, ftill, der ftarfe junge Rede, 
Zum Rnappehdienft bei fremden Roffen gut. 


‘ 
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Sigutd. 
Du that'ſt geſcheut mein Fürſtenwort zu — 
Sonſt hätte deine Rede dir vielleicht 
Zu ſchlechtem Lohn werholfen, — Gag’ mir doch, 
Was nennft du Rnappendienft? Was fremde Roſſe? 
Des Königs Marſtall brauch' ich, wie mich's freut, 
Und leb', ein freier Herr, mit andern Herren. 
Bas wollt! id mehr von ihm? 
Reigen. 
Dein Bater Giegmund 
Gab reihes Gold in feiner Gattin Hand. 
Wie viel davon haft du bereits gefehn? 
Eigurd. 
Was kümmert's nid? die Mutter wahre es gut, 
Ich wüße es nicht zu hüten, nicht zu brauchen. 
Und möcht‘ ih 'mal des Zeug's, verfuch’ ich mir 
Den Kampf mit einem reichbegabten Feind. 
Du felbet meinjt ja, wol’ auf Gnitnaheide 
Den Drachen' ich erſchlagen, fiele mir 
Der größte Schatz auf diefem Erdrund au. 
. Reigen. 
Derfteht ſich. | s 
Gignard., ' — j 
Tun fo’ Tiegt's ja nur an mir, 
Vielmehr an dir, der du das Schwerdt ——— 
Iſt's noch nicht kühl? 


- 14 - 
" Reigen. 
Gleich, gleid). 
Sigurd. 
Langſamer Werkmann! 
Mit deiner Zunge biſt du raſcher da, 
Bohrſt manch ein ärgerlich geſpitztes Wort 
Durch meinen Sinn. — Noch jetzt erſt, von dem 
Knappen! — 
Und ſiehſt dabei ſo ſchlau und feindlich aus, 
Als waͤrſt der Schlang' auf Gnitnaheide Bruder. 
Reigen (lachend.) = 
Go? Ei wer weiß? 


Sig urd. 

Lach nicht. Das ſieht nicht gut aus. 

Reigen. 
Es ift unlöbli, wenn ein junger Degen, 
Entwachſen nur der lang’ getreuen Zucht, 
Dem Waffenmeifter harte Reden giebt. 
Bedenk did doch, mein Held, wer lehrte dich 
Die Lanze ſchwingen, wer das Schlachtroß lenken, 
Wer did) des Schildes Schirm, der Klinge Hieb? 
Prangft du vor allen deines Alters drin, i 
So wiß', vom alten Reigen Fam die Gabe. 
a, felbft dein edles Roß, den ftarfen Crane, . 
Durch weffen Rath denn haft du's? 
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Sigurd. 

Nicht durch deinen. 
Zu fordern mir ein Pferd, das rietheſt du. 
Jedoch die freie Großmuth König Hialpreck'⸗ 
Ließ mir die Wahl in ſeinen Heerden all. 
Das war nicht deine Schuld, und wen'ger noch, 
Daß mir der hohe Greis, der Unbekannte, 
Seltſam geſchmückt, einäugig, ernſt, erſchien, 
Als ich zur Wahl hinausging; mir gebietend, 
Die Roffe zu der Geefluch Buſiltiorn's 
Zu treiben. — Ho, wie wurden alle ſcheu! 
Nur Eins, ein aſchgrau, freudig junges Thier 
Durchbrach die Wogen als im leichten Gpiel. 
Den wähle, ſprach der Greis, und pfleg’ ihn gut, 
Bon Doins Pferde Gleipner ftammt er ab, 
Werth did), mein tadelsfreier Held, zu fragen, — 
Der Greis verfhtwand, und fo war, Grane mein, 
Bielleiht wohl Odin felber, ſprach die Mukter, 
Sei mir erfihienen. Er von Wolſung's Stamm 
Der Ahnherr, hab’ erhebender Gemeinfhaft 
Wohl früher meinen Vater werth gefhäsgt, 
Was thatft denn dudabei? — Das wüßt' id) gern! — 
Rühm' fi doch niemand fremde Ihaten an, 
Gie poffen feinem als dem eignen Meiſter. 
Doch willſt du Dank von mir, nun, bring’ das 

Schwerdt. 


* 
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Und lös' damit dein Tängft gegebnes Wort. 
Ich will's nad) edler Fürftenfitte lohnen, 
Und Fünftig aud), bei meiner Thaten Preis. 
Nennt man den Reigen als der Waffe Schmidt, 
Mit welcher Gigurd fo viel Helden zwang. 
Drum her-das Schwerdt. | 
Re ig em (gebe nad) der Maueröffnung.) 

Laß mid) nur erjt erproben, 

Ob's ausgekühlt ift. — 
Sigurd. 

Schnecke! — Da verſucht er, 
Dreht links und rechts die Kling' und wieder links, 
Als wär' noch immer Zeit genug für mich, 

Für mich! deß Lebenstage früh verrinnen, 
Und dem viel Thaten aufgegeben ſind. 
Denn alſo ſprach's der weiſe Oheim? — Nun? 
Wird's endlich? 
Reig en (mif dem Schwerdte zurlikkommend.) 
Sieh mein kraͤft'ges Meiſterſtück. 
Sigurd. 
So gieb. 
Reigen. 
Doch bleib auch deinem Wort getreu, 
Schlag' mir den Faffner todt, den reichen Drachen. 

SGSigurd. 

Ja, ja. Nur meiner Waffen erſte That 


In 


— 
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Iſt, wie du weißt, die Zücht'gung König Lingo'⸗, 
Des frechen Mann's, der mir den edlen Vater 
Erlegt hat, an ſich riß mein erblich Reich. 
Doch, heiß ich wieder mein das Niederland, 
Und hat er ausgeblutet unter mir, 
Der ungefüge Mörder, — dann, mein Reigen, 
Ziehn wir nach Gnitnaheide's Lindwurm aus, 
Und holen uns den Schatz. — Nun gieb die Klinge. 
Rei gen. | 
Nimm hin. Nur wen’gen "Reden wird's fo gut, 
Mit Reigens Waffen in den Streit zu ziehn, 
Gigurd. 

Laß’ proben denn, was Reigens Waffe kann; 
Hier an dem Edftein woll'n wir's glei BESIIDEN: 
Re igen, 

Du wirft doch nit! — 
Gigur?d, 


Sollt' ich's an weichem Gand? 
C(Er haut gegen den Eckſtein. Die Klinge zerſpringt.) 
Gieh’ den vermaledeiten Binfenftod! 


‚Reigen. 
Das? Binfenftod? 
Sigurd. 
Ja, hält's denn beſſer vor? 
Doch wart‘ nur, boͤſer, ungetreuer Schmidt! 
Siguerd. B 
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Reigen. 
O lieber Herr, es war nicht meine Schuld. 
Sigurd. 
Ha! Meine wohl? Meinſt wohl, ich trüg' ein 
Schwerdt, 
Wie meine Mutter ihr Gewebe trägt, 
Serglamı daß es Fein dorn'ger Strauch verlege! 
Reigen. 

Du haft in deinem Blick ein gräßlich Feu'r. 
Sieh' nicht fo zürnend her. Es brennt mid) nieder. 
Gigurd. 

Zeiftäub’ nur du mit deinen ſchwachen Klingen! 
Ihr beide feid fürwahr nichts beß'res werth. 
Geht mir den Prahler, feht den trägen Werkmann! 
Willſſt du nicht tüchtig ſchmieden? Go thu' ich's, 
Und zwar auf deinen Kopf an Ambosſtatt, 
Dazu noch iſt des Schwerdtes Trümmer gut. 
(Reigen entfliehe. ) 
Merk’ Einer jest, wie fchnell er laufen Fann, 
Und (lic) vorhin nur faum. — Nun hilft's dir nicht; 
Bald find dir meine hohe Sprüng’ im Naden, 
(Er will ihm nad. Hiotdiſa tritt in feınen Weg) 


Hiordifa,. 
Wohin mein Sohn. 
Sigurd. 
Nachher erzähl' ich's, Mutter! 


. 


u. ff 








— 19 — 

Jest ſaß“ mid) rur dem flücht'gen Prahler nad)! 

Fürwahr, zu Abend will ich's dir erzählen. 

Hi iord ifo. 

Jetzt follft du es, jest ungeftümer Knab', 

| Gigurd, 

Der Reigen — 0 das Alles ift fo fang — 

Gr ſchmiedet, ſchmiedet, — Iobt fein eignes Werk, 

Und Elirr! dann bricht's bei meinem erften Hieb, — 

Und ohne Waffen iſh — laß’ mid) ihn. faffen! — 

| Hıordifa. ' 

Nicht ſollſt du’s, denn nicht Reigen trägt die Schuld. 
Sigurd. 

Du ſagſt ein andres, als die Wahrheit, Mutter. 

Dog fo verfünde mir, weß' ift der Fehl? 


— Hiordiſa. 
Der Betye, die nicht ftärfres Erz ergeugen. 
Sigurd. 


Was für verfluchte Berge das nur find! 

Wohl recht geſchäh' fo eitler Hügel Reihe, 

Trät” man fie zürnend nieder ganz und gar. 
Hiordiſa. 

Mein kecker Sohn, das geht nicht alſo leicht, 

Dieweil es auf der Erd', und in den Wolken 

Und tief im Abgrund viele Kräfte giebt, 

Bor denen jedes Menſchenkind's Gewalt 

Unmädtig wird, und aud die Deine, Jüngling. 

B 2 


Gigurd. 
Gar Fuge Worte firömen dir vom Mund 
Herzliebe Mutter, doch das Eine nur, 
Was du fo eben fpradft — ich glaub’ es nie. 
&s kommt dein Irrthum ganz allein daher, 
Daß du nicht fühlft, wie mir im Sinn es walle, 
An Bruſt und Arm zugleih. Wär’ dir’s bewußt, 
Du ließeſt ab von ſolcher eiteln Meinung. 
Hiordiſa. 
Du, der Wolſungen kühnes Heldenreis, 
Ich kenn' dich wohl, und deine dreiſten Bahnen. 
Sobald mir Reigens fleiff'ger Hammerſchlag 
In's Ohr drang, wußt ih ſchon: der‘ führt's 
nicht aus. 
Und dann erwacht im Zorn mein junger Held. 
Aus meinen Kammern eilt id) drum herab, 
Zu hemmen dein Ergrimmen, auch zu beffern 
Den Mangel ftarfer Wehr für deinen Arm: 
jerbrocdhnes Schwerdt aus ihrem Mantel 
oorziebend. ) 
Eich’, das war deines Vaters Siegmund Schwerbde, 
Gramur genannt, davon viel Lieder fingen. 
Sigurd. 
Das! — Und wer war's zu brechen ſtark genug? 
Hiordi fa: 
Der ihm's verlich, Odin, fein Götterahn. 


l 





Beim feohen Hodzeitmahl in Wolfungs Haflen 
Erſchien ein hoher Greis, einäugig, fremd 
An Trade und Bildung — 


Sigurd. 
| Ha, derfelbe, Mutter, 
Erkor mir's Roß am Bee von Bufiltioen ! 


Hiordife. 
Vielleicht. In eines Baumes mädjt'gen Stamm, 
Der in der Halle ftand, die Burg befchattend, 
Weit über's hohe Giebeldad hinaus, 
In diefes Baumes Stamm bohrt' er ein Schwerdt, 
Sprach: wer's herausguziehn vermag, behalr's! 
Verſchwand. — Biel Herr'n verſuchten es umſonſt. 
Dein Vater, ſeiner Heldenkraft vertrauend, 
Ging allerletzt hinzu, und nahm es hin. 
Nun ſiehſt du hier der edlen Waffe Trümmer; 
Denn in der Schlacht, wo Lingo's Ubermacht 
Mit Siegmund’s tapferm Muth den Streit begann, 
Treat deinem DBater, wie er durch die Schaaren 
Des Beindes brach, zum Kampf der Greis hervor. . 
Gigurd._ | 
"Er? Unfer Goͤtterahnherr. Wider ihn? 
Hiordife. 
Gewendet, ſchien es, hatt’ er ganz den Ginn, 
Den keines Meuſchen Rathſchlag je ergründet. 
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An feinem Riefenfpeer Brad; Eiegmund’s Klinge — 
Verloren ging die Schlacht, und Siegmund fiel. 
Gigurd,. 

Fiel! zu König. Linge follft es büßen! 

Hiordiſa. 

Ich ſchlich zu Nacht auf's Feld des heiſſen Kampfs. 

Noch lebend fand ich deinen Vater, lebend, 

Doch ſchon an ſeines blut'gen Todes Thor. 

Er ſprach: du trägft in deinem Schooß ein Kind 

(Das warſt du, Sigurd!) trägft ein Heldenkind, 

Treis Der Wolſungen, aller Zeiten Loblied, 

So fern und weit die Deuiſche Zunge tönt. 

Eigurd, 
Und ‚bin noch hier? Noch in der. Mutter Burg? 
Hiprdifa.' 

Dann gab er mie die Trümmer diefes Schwerdt's, 

Und ſprach; bewahr' fie wohl. Die beſte Waffe 

Bird man draus ſchmieden, meines Gohnes 

| Werfgeug 

Zu grofier That, — Gein leßtes war dies Wort, 

Die Sonne ftieg herauf und fand ihn Ealt. 
SGSigurd. 

Die Sonne fteigt herauf, die freud’ge Sonne 

Sür meines ganzen Lebens Heldenbahn, 

Fruchtreich, erweckend, trifft mich froh und ſtark. 

O Reigen, Reigen, ſchmiede mir den Stahl! 
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Hiordiſa. 
Und wollt'ſt den klugen Meiſter erſt verderben! 
Sigurd. | 
Wer Fann nur mwiffen, wie man Alles braucht? 
- Chinausfehend. ) 
Wo blieb er denn? — Dort ſchleicht er durch's 
Gebüſch. 
Er laͤßt ſich doch auch gar zu leicht erſchrecken. 
Was war's denn weiter? Nimmermehr, fürwahr! 
Hätt' ich ihn umgebracht. | 
(rufend,) 
Ho, Reigen, komm! 
Komm ' nur herauf, es ift nun Alles gut. 


Reigen (von auffen.) 
Bom Wolfe fern! Go wahre der Gteinbod ſich. 


i Gigurd, 
Gei doc Fein Ihor. Es war nicht deine Schuld, 
Ich weiß nun ſchon. Sieh' her, den Überreft 
Von deinem Schwerdte ſchleudt' ich weit von mir, 
Und mic ihm allen Grimm und alfe Unbill. _ 
Ich bin jege unbewehrt; darfft mid niche ſcheu'n. 

Reigen (von auffen.) 

Zwei flarfe, vielgewalt'ge Wehren nod) 
Trägft du an dir: der Arme Riefenkraft, 
Die braͤchen mein Genid wie meine Klingen. 
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Sigurd. 
Hör an! Sind mir die jungen Arme ſtark, 
Sind aud nit minder mir die Füſſe (nel, 
Und dächt' ih did) zu fahn, mein alter Steinbock, 
Mie Adlersſchwung fäß ich im laden dir. 
&o aber mein ich alles Lieb’s und Gut's, 
Und gebe dir mein Wort als Wolfungs Enkel; 
Kommft du herauf, fo ift mein Zorn vorbei, 
Doch laß mich auch nit allzulange warten. 
Reigen (von aufn.) 
Ich Eomm’, ih komme (don. Hab’ nur Geduld. 
Hiordifa. 
Oft möcht' ich mie dir fchelten, wilder Knab'. 


Allein was hülfs. Du bleibjt ein Wolſung doch. 


Gigurd, 
War ich doch eben ſänftlich wie ein Lamm. 
Ich meinte ſchon, du ſollteſt mich drum loben. — 
Wo bleibt er denn? — Hinunter lief er ſchneller. — 
(Reigen tritt auf. ) 
Sigurd. 

Kun endlih! Gieb die Hand mir, ſei nicht 588. 
Wer wird nod) grämeln, wenn der Ötreit vorbei ift? 
Reigen. 

Wem alfo hart der Gtreit an’s Leben ging. 
Gigued. 
Bild’ dir nie fo was ein, und wär’ es auch, 
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Für große Dinge muß man Großes wagen. 
Nicht wahr, du hätteſt gern den Faffner todt, 
Den großen Schlangenwurm auf Gnitnaheide? 
Reigen. 
Viel lieber, als am Leben mich. 
Sigurd. 
Kun ſieh', 
Dazu brauchſt du ein freud'ges Heldenkind, 
Stark, raſch wie id. Kin andrer thur's dir nicht. 
Da mußt du’s nehmen, wie dus eben triffft. 
-. Der Waldbär kennt der zahmen Wirthſchaft Weife 
Mit Nichten freilich, doch mit ihm im Bund 
Wirft man auch leiht ein Paar Gehöfte um. 
Reigen, 
Schon gut. Geiſeit) Wir Eommen doch wohl zur 
Berechnung. 
Sigurd. 
" Mein’tiwegen murmle was und wie du willſt. 
Nur ſchmiede Gramur, meines Baters Schwerdt 
Zür newer Thaten Lichtglanz mir zufammen. 
Reigen. 
Gieb nur.;— Doch fieh', des Feuers el li 
Gigued. 
Das läßt ſich bald erſetzen, lieber Schmidt. 
Ich häuf' ein wenig Holz, hauch' ob den Kohlen. — 
(geht nach dem Hintergrunde.) 


* 
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Reigen. 
Berharre bier, viel edle Königin. 
Wohl, weiß' id), wird aus: diefes we, 
Zrümmern, 


Den wunderfamen, tadelsbaar mein Werk. 
Doch leicht entbrannt in neuer Ungeduld 
Träf mid) vorher des Yünglings Zorn vielleit, 
Des Draden, den id) pflegte, mir zum Schreden, 
Hiordifa. - 
Ich bleibe, will beſchirmen deine Arbeit, 
Will zügeln meines Gohnes troß' gen Muth. 
Doch, Reigen, nit um mid) And meinen Stamm 
Verdienſt du Gutes, 
Reigen, 
Nicht? Und zog dir doch 
Den Sigurd auf zu aller Helden Preis. 
Hiordife. 
Nice mie, nur dir, und deinem Rachewerk 
An $affner, das Fein ander Held beftände. 
Ich kenn' did), Reigen, aber Hdin lenkt, 

Und Gigurds Bahnen wag' ich nicht zu hemmen, 
Drum zieh mit ihm, wohin der Geift ihn teeibe. 
Reigen (beifeite.) 

Wohin mir's dient, fo hoff id). 
: (aufblidend.) 
Ho! Was dort? 
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Sigurd! Laß ab! Die Rohe fhläge ja ſchon 
An's Giebeldady der Burg! 
Gigurd (urüdtommend.) 
© ift auch fo niedrig. 
Ich haucht' ein wenig, warf ein wenig Holz hin, | 
Da rankte glei), die Flamme ſich hinan. 


. Reigen. 
Sürwahr! Die Glut ift faum zu dämpfen! 
Gigurd, 
" Gut! 
So haſt du luſt'ges Feuer. Schmied' nur ſchnet. 
Hiordiſa. 


Dafür darfſt dn nicht forgen, lieber Cohn, 

An Gramur dem erfornen Schwerdte fihmiedet 

Der Werkmann nicht allein. Es helfen ihm 

Unſichtbar, aber allgemaltig doch, 

Die ſchtecklichen Botinnen des Geſchicks, 

Der Nornen Dreizahl, Solche Häülfe fördert. 

O, was mit diefem Schwerdte ſchon geſchah! 

O, was mit dieſem Schwerdt geſchehn noch wird! 

Sigurd. 

Ich muß nur hin, und nad) der Arbeit fehn. 
A Hiordiſa. 

Nicht. Du verſtörſt ihn, Und zudem, mein Kind, 

Spräd’ ich nody gern mit dir ein forgfam Wort 

Derweil die Reigen dert dein: Werkzeug fertige. 


— 3. — 


Ich weiß wohl, Knaben find dem Mutterſchooß 
Entſproſſen und entfremdet faſt zugleich, 
Nur kaum, daß er auf eignen Füßen ſteht, 
Der kecke Burſch, fo locken Kampfesſpiele 
Mit jeder Sonn’ aus unſerm Arm ihn for. 
Noch viel, wenn er an jedem Abend uns — 
Ermüdet aus dem Lärm des Tages heimfehee. 
Zwar weil ein Heldenkind, ein Wolfungsenkel 
Bon mir geboren war, ergab ich ſtill 
Mich deiner ftürm’fchen Weife — 
Sigurd (fie umfaſſend.) 
Liebe Mutter, 
Ich hab' dich doch fürwahr recht herzlich lieb. 
Hiordiſa. 

Du biſt ein frommer, ein getreuer Sohn, 
Und eben drum, vor deiner weiten Fahre 
Moöͤcht' id) eininahl mich mind'ſtens mit dir letzen; 
Das fei der langen Pflege kurzer Lohn. 
Drum zähm' dich felbft, Hör’ mich geduldig an. 
Es mag dir heilfam fein auf deinen Wegen. 

Sigurd (fie zu einem Gige führend, 
Hier laß did) nieder, holdes Mürterlein ! 

(indem er fid zu ihren Füſſen Tagert.) ' 
Und fpri mie mir. Ich höre fleißig zu. 
j Hiordife. 

Wärft du doch immerdar fo freundlid, lind! 
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Bewahr's dir wohl, dies Erbtheil deiner Mutter, 
Denn mit der Kraft von Vaters Seiten her, 
Dem kecken Muth, dem freien Heldenſinn, 
Kam auch des Stammes alter Fluch auf dich. 
Die Ahnen, denen du entſproßt dich rühmſt, 
Gie fällten Freunde, fällten Blutsverwandte — 
j Gigurd. 
Mutter, das thu’ ich nie, 
Hiordiſa. 
Verſchwoͤr' es nicht. 
Dein Zorn iſt raſch — 
Sigurd. 
Ein feſter Haag mein Wort; 
Und was ich ſoll, zufolg’ der edlen Sitte, 
Wird weichen nicht, nicht wanken je von mir. 
Hiordiſa. 
Viel Zaubertränk' auf der verſchlungnen Bahn 
Harr'n eines jungen, adlich ſchönen Helden. 
Doch weicht dein Sinn dem ſchlimmen Geiſt auch aus, 
Der neidiſch der Wolſungen Tugend irrführt; 
So wahren ſich, die dir zunächſt ſtehn, nicht 
Mit gleicher Kraft vor ſeinem böſen Hauch. 
Dann thut an dir wohl der Blutsfreunde Hand, 
Was deine Treu Blutsfreunden nimmer droht. 
Fu Gigurd. 
Das mag gefhehn in aller Bötter Namen, 


‘ 
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Denn was nice meine Schuld ift, liebe Mutter, 
Geht mich nies an. 
| | Hiordifu. 
| Es wär’ ein Jammer doch, 
Wenn diefe Heldenblume früh erbliche! 
Gigur?d. 
Gie wird es, Mutter. Meines Oheim's Mund, 
Des weifen Gripers, da an defjen Hof 
Ihr jüngft mich hingeſandt, entdedt es mir. 
Hiordifa, 
Und blidft dazu fo heiter, ſchoͤner Jüngling ? 
ö Gigurd. . 
Was folld ich nie! Man lebt nur eine Zeit. 
Dod) was beftändig lebt, den edlen Ruhm, 
Verhieß er mir auf alle Zeit hinaus, 
Ja aud) im Purzen Lauf die glüh'nde Liebe 
Zwei fhöner Frauen — giebt es g-öß'res Heil? — 
Nein, Mütterlein, ſieh' drum niche traurig aus, 
Schau’ dod wie Alles drauffen lujtig blühe, 
Der Frühling herhaucht durd) den heitern Himmel, 
Die Wogen wall'n von Wind und Sonne wach, 
Grün Eühl die Wälder ob Gebirges Schlüften — 
Allſammt die Wele ein heller Seierfaal, 
Gruß fpendend deines Gigurds erftem Zug. 
( aufipringend. ) 


O Reigen, lieber Reigen! Fertig nun? 
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Reigen (mit — Schwerdte vortretend.) 
Nimm hin. 
Sigurd. | 
Go faß’ idy endlich, endlich di, 
Du ehrenvefte Klinge, theures Erbtheil! 
Wir dürfen beide wohl uns drob erfreun: 
Ich, daß die blanfe Waffe, meiner werth, 
Mie angehört, der Muß' ein Ende macht, 
Du, daß von kräft'gen Schwüngen, deiner werth, 
Auf Helm und Schildrand bald hellſſchallen wirft, 
Aus Franfen Trümmern neu erftandnes Licht! 
Kun fomm, nun woll'n wir an die Prüfung gehn. 
Reigen, | 
Dies Schwerdt erſt prüfen? Welch unnöth'ges Thun! 
Hiordiſa. 
Nein, ſündlich heiß’ ich's. Dies war Giegmundg 
3 Klinge, 
Noch raftet fein weiffagend Wort auf ihr. 
Was da zu prüfen? | 
ö Sigurd. 
Mutter, nimm's nicht übel, 
Und leg' mir's nicht als ſchlechte Sitte aus, 
Noch minder ſo, als könnt' ich zweifeln je 
An dem was du, was mein geehrter Vater, 
Was irgend eiu Wolſunge ſprach. Mich dünkt nur, 
Das Schwerdt und ich, wir ſchließen ernſten Bund, 


i 
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Und werden uns Geſell'n für alle Zeit. 

Denn jenes heiße nun Fünftig Gigurds Schwerdt, 
Ich Fünftig Gramur’s Herr, wohl ziemt es ſich, 
Und muß fo ihm als mir erfreulich fein, 

Daß mir Bekanntfchaft machen. Gchüttele doch 
Beim Treubund man einander ſich die Hand, 
Der Freund dem Freunde Junigkeit und Kraft 
Im wackern Druck verkündend. So auch wir. 


Komm her, mein Gramur! 
(auf den Ambos zugehend.) 
Spalt' mir 'mal dies Eiſen! 


_ Reigen. 
Er hat Einfälle wie ein Riefe. 
; Hiordiſa. 
Mag er! 
Denn Siegmund's Kind' und Gramuürs Hert'n 


geziemt's. 

Sigurd (den Ambos mie einem Die Maltend.) 

Eo! 
Reigen. 
Was? Berheile! In zwei ganz gleiche Hälften! 
Hiordifa. | 
Weh mir. Was war das? Welch ein Wetterſchlag? 
Gigurd (auf das Schwerdt blidend.) 
Sun? Kennftmid) nun, mein EURER 
Du bift erfhroden, Muster, 
Si» 





Hiordiſa. 
Ah, ich Wolke, 
Die Blitz und Donnerhall zur Erden ſchickt, 
Und ſelbſt davor im Schreck erbleicht, verſtiebt! 


Sigurd. 
Verzeih' mir, Mütterlein. Kland's dir ſo hart? 
Fürwahr ich dachte nicht, dich zu erſchrecken. 
Hiordiſa. 
Die Burg wird dir zu eng', ich ſeh es wohl; 
Doch wer kann mit dem Eichbaum rechten wollen, 
Wenn ſeines Wuchſes Aufſchuß Mauern bricht? 
Sigurd. 
Ja, in den Mauern iſt mir gar nicht wohl. 
Das Schwerdt iſt fertig, meine Sehnen ſtark; 
Vergunſt hab' ich von dir, mein junges Roß 
Wieh'rt ungeduldig unſerm Zug entgegen, 
Biel kecke junge Helden folgen mir, — 
Was fehlt denn nody? Auf, Reigen! König Lingo 
Zahlt nun die Buße für den blut'gen Tag, 
An welchem meines Vaters Schwerdt zerbrach. 
Das Schwerdt iſt wieder ganz. — Leb' wohl, o 
| Mutter. 
Auf luſt'ges Wiederſehn. 
Hiordiſa, 
Leb' wohl! Leb' wohl! 
Sigurd. C 
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"Du fprichft von Wiederfehn? Kein täufch’ uns nicht, 

Nun bift du dem Geſchick, der Welt vertraut, 
Und ſchöß'ſt Du auch noch einmal als ein Nordſchein 
Durch dieſe Hallen hin — es bleibt nicht feſt; 
Die Mutter giebt ihr Antheil weinend auf. 


Sigurd. 
Es thut mir weh, lieb' Mutter, daß du — 
Derweil mir keck und froh der Muth ſi ſich — 
Leb’ wohl. — Auf König Lingo! 


‘ 


Reigen. 
Sa, doch dann 
Gewiß nad Gnitnaheide? 
— Sigurd. 
Frag' noch viel! 
Du haft mein Wort. Zudem wird fi kein 
.,= | Wolſung 
Erſt nöth'gen laſſen zu gewagter That. — 
Leb' wohl du, liebe Mutter. 
.Den Burgwall hinab 
Wandelt, erwacht in den Wald 
Gingend der Giegmund’s Gohn. 
Schiffe ſchwanken bereits am Strand, 
Luſtig rauſchen Wellen und Luft, 
Weit fort winket die Welt! 
gebt mit Reigen ab. 


v 





u u 


£ Hiordifa. 
Zur Kammer zurüd. 
Schleier umpülle. ſchluchzend, ſchleicht 
Matt die Mutter, im Grämen ſtumm. 
Sieh'! den ſäugt' ich, zog auf ihn, — 
Fort nun fleucht er. Die Geegel 
Roll'n mit den Borhang zu! 


‘ 


* 


(geht in die Burg zurück.) 


I} 





Erfie AUbentheure 





Würte Gegend auf Onifnaheide. 


Gigygurd und Reigen (treten auf.) 


! 


Reigen. 
Dorthin! Links! Wo des dunkeln Waffers Fluch 
——— durch den Moor. 
Sigurd. 
Noch nicht am Ziel? 
Reigen. 
Ganz nah. 
Sigurd. 
So ſprichſt du ſchon ſeit einer Stunde, 
Doch immer weiter geht's durch Haidekraut, 
Und wiß' nur, mir mishagt der öde Pfad. 
ft ja, als ftänd’ man hier an der Welt Ende. 
Die Wolken felbft ſchau'n wie in Mattigkeit, | 
Unmillig, ſchwer herab auf fold ein Land, 
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Reigen. 
Siehſt du, mein junger Held den Hügel dort, 
Mit dorn’gem Buſch umwachſen? 
Gigurd. 
Ga. 
Reigen. 
Dort wohnt er, 
Des Goldes Hüter, aller Menfchen Feind, 
Faffner, der böfe Schlangenwurm. 


Sigurd. 
F Wohl gut. 
So geh’ ich glei} hinein und ſchlag' ihn todt. 
Reigen. — 
Nicht alſo ſchnell. Er iſt ein Zaubrer. 
Sigurd. F 
Was? 


Der Drach' ein Zaubrer? Faſelſt du vor Furcht? 


Reigen. 
Ich auf der ganzen Welt kenn' ihn am beſten. 
Ein Zaubrer iſt er. Sein geraubtes Gold 
Zu hüten, unzugänglich mir und All'n, 
Hat er ſich in den furchtbar'n Drachenleib 
Geſchmiegt, macht ob den reichen Schätzen nun 
inmitten diefer öden Haide ftil. 
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Sigurd. 
Das iſt mir gar ein ſeltſamer Geſell. 
Was hat er denn für Luſt hier? 
Reigen. 
Ei, das Gold. 
Sigurd. 
Und weiter nichts? 
Reigen. 
Das wahrt er Tag und Nacht. 
Nur (eben wird die Stunde nahe fein,) 
Miet jedem Abendroth Freut er zum Waſſer, 
Dort in den Moor hinab, doch ftets den Blick 
Nach feinem theuren Gut zurück gewandt, 
Es aud) noch fernher 'hütend. 
| Sigurd. 
Sort mit ihm 
. Ein fold unfürftlich eingefehrumpfter Ginn 
Hat nie ein Recht an’s ſchöne blanfe Gold 
Wir wollin eg ihm Fund geben, gleid), 


z Reigen. 
Halt an! 
Geduld allein befteht dies Unterfangen. 
Gigurd, i 


Da hätt'ſt du mich zu Haufe laffen fol'n.. 
Bon ſolcher Waare-führft du felber mehr, 


Als ih. — Geduld ! — Die taugt für kranke Weiber. 


N 


’ 
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Reigen. 
Oft auch für ſchlachtumdroh'te Feldherrn wohl. 
—Sigurd. 


Das iſt ein Andres. Haſt in Lingo's Krieg 
Du je von mir ein Tollmannsftüd gefehn? 
In Mitten meines Landes fand ich ihn 
Das er ſich wie fein eignes angemaßt, 
Und beffer kannt' ale id — der Räuber haufte 
Geit langer Zeit ja drinnen — mied ich nit 
All' feine liſt'gen Schlingen? Sands nicht aus, 
Wo eine Hehlfchaar lag in Buſch, in Thal? 
Mußt' er trotz aller Schlauheit nicht zulege 
Bor dieſer blanken Schneide Richterblitz? 
Da traf ich ihn, und mein ward Niederland. 
Reigen. | 
Nun denn, fo zeig’ auch jest did) fo bedacht. 
Sigurd. 
war es anders, — unter Waffenbrüdern, 
Des Heerbanns helles Rufen um mic) her, 
Das Land in blühender Geftaltung ringe — 
Und hier der dürre Tod auf öder Haide, 
Zur Geite mir Dein mürriſch Angeſicht — 
Doch muß aud diefer einjam dunfle Kampf 
Geſtritten ſeyn, ehr's an die beſten kommt, 
Dieweil dem Golde, wie man allwärts hört, 
Ein frohes Leben raſch entwachſen ſoll. 





Aa, auch von holder Frauen Angeſicht, 

Heißt es, gewinnt man damit heitre Dlide, 
Was do das Allerſchoͤnſt' auf Erden ift! 
Drum ſchnell das Gold gewonnen und hinaus! 


Reigen (beifeite.) 
Nein! Schnell das Gold gewonnen und hinab! 
Go lautet es für dich, mein armer Burſch. 
Als Meifter, brech' ich ned der That mein Werkzeug, 


Gigurd. 
Du! Murmle nicht. Das maht mid) gar verdrüßlid). 
Gag’ fıeber an, wie fol dıe That gefhehn? 
Mid) dünft, wir bleiben nicht mehr lang beifammen.. 
| Reigen. 
Kann fein. — Dort wo der Weg ſich Thalwärts fenkt, 
Zum Nloor hinab, in jener dunfeln Grube, . 
Verbirgſt du dich. Kreucht Saffırer dann vorbei, 
Riſch ihm das gute Schwerdt in’ Leib gebohrt. 
Gigurd. 
Das ijt ein Treiben, fo mir ſchlecht gefällt. 
‘a, war mir's fihon im Herzensgrund zuwider, 
Als du mid) Granen, mein getreues Roß 
Anbinden hieß'ſt an jenen trodnen Stamm, 
Und wir zu Suß her gingen. Glaub’ mir’s nur, 
Zu Pferd ift adlich Feder Zürften Gig, 
Auch' führen alfo fie das Befte aus, 





— 4 — 
Reigen. 
Hier geht's doch nicht auf ſolche Art. 
Sigurd. 
Warum nicht? 
Du ſollſt nur ſchau'n: ich Sigurd, und mein Schwerdt 
Gramur, und mein vieltreuer Schlachtgaul Grane, 
Wir drei ſind mit dem Faffner bald zu Rand. 
Reigen. 
Ich dacht's wohl; deine Tollheit bringt uns um. 
Sigurd. 
Mein Freund, es mag gar hartes Kämpfen fein 
Das mir bevorfteht. Dod) idy will hinan. 
Hier@iegmund’s ſtarkerSohn! HierWolſung's Enkel! 
Reig en. 
Und ſchreit, als blies er durch ein Wiſentshorn! 
Sigurd. | 
Solch' kräft'ger Schlachtruf ift des Helden Zier. 
Reigen. 
Nur nicht, wo man den Feind beſchleichen will. 
Weh' mir! Schon regt ſich's oben im Gebüſch, 
Aus alten Mauertrümmern dröhne's herauf — 
Er Eonımt — wir find verlohren! 
Censflicht. ) 
Eigurd. 
Wohin denn? — Ei, da ift Fein Halten mehr. 
Ich wollt ihm ja zum Helfer wahrlidy nicht, 
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Doch eineyg Zeugen hätt' ich gern behalten. 
Es ift hier gar zu einfam — Wenn der Zaffner 
Nun herkreucht in der böfen Wurmgeftalt, 
Steht man dem Häßlihen, dem Giftgefhmwollnen 
So gegenüber ganz allein — '8 taugt nicht. 
Dod unternommen, will’s beftanden fein. 
(Ein Sreis ſteht plöglich vor ihm.) 
Gigurd, | 
Naun? Was fol das? Woher du alter Herr? 
Biſt nicht an deinem Pla$ auf diefer Gtelle, 
Da oben wohnt der böfe Lindwurm — | 
Öreis, ur 
Gut. 
Weiß ſchon. Doch jeder ſicch' nur feinen Platz, 
Vor Allem ſolch' ein junges Blut wie du. 
Sigurd. 
Ich ſteh' hier recht. Du aber kennſt mich nicht. 
Sigurd bin ich, des tapfern Siegmunds Sohn. 
Greis. | 
Doc flehft Hier falſch. Du aber Fennft mid) nicht. 
3 Ä Gigur?d. 
Wo wäre font mein Ötand denn? Und wer biftdu? 
reis. 
Birg dich in jene Grube. Thu’ es bald. 
smal rieth Reigen gut. Sinein! Jh wills, 
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Sigurd. 
Ha! Wer gebeut mir fo? Ich hör’ wohl falſch. 
Greis. 
Hörft recht. — Ich faß am Eimbrifhen Geftad’ 
Auf ſchroffer Meeresklippe, labte mid) 
Am Wolkenliede des gewalt'gen Gturm’s 
Da flogen’ Geegel übers Waffer her; 
Legt an! Legt an! ſchrie's bange Schiffsgeſind, 
Jedoch ihr Herr, ein junger Degen, rief: 
Cpannt höher, höher mir die Geegel auf! 
Mid freut der Sturm in feiner lufl'gen Kraft, 
Wie er nad) König Lingo’s Land ung jagt. 
Gigurd. | 
an war ja ich, vom dem du da erzäblit. 
Greis. = 
Ich rief den Ediffern zu. Man nahm mid, ein; 
Da legte fi des Sturm's gu wilder Haud). 
Man ſprach: wie heißt du? Ich entgegnete; 
Zu Wolſung's Zeiten Fiolnir, der Bielmwiffer: 
Auch Nifar, der ſich oft Verwandelnde. — 
Sigurd. 
Dann warſt du fort, man wußte nicht wohin — 
Die Schiffer meinten, Odin ſei ne 
Öreis. 
Zur Grube dort. 'S ift Zeit. Sch wills alfo. 
(verſchwindet.) 
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Gigurd. 
- Warft du es, Goͤtterahnherr? Weld, ein Nebel 
Lag ob den Sinnen mir, bis eben erft, 
Wo du im bunten, leuchtenden Gewand, 
Groß, Blige fprühend aus dem Einen Aug’, 
Bor mir emporftiegft und verſchwandſt zugleid). 
Ich Eenne didy, du an der fee'gen Fluth 
Bon Bufiltioen, du an der Cimbernfüfte 
Mein helfender Gefährt. — Was du gebeutſt, 
Kann nie den Ruhm des Wolfungsenfels ſchmähn. 
(er fleige in die Grube.) 
Schau, ſchau! Es wälzt der Drache ſich heran. 
Ein ungeheures E Hlangenthier! Ei Zaffner, 
Wie nur, daß du der menſchlichen Geftalt, 
Der ſchönen, heitern, herzerfreuenden, 
Entfagen Eonnteft zu fo argem Taufd)! h 
Wohl ift es gut gethan, foldy häglidy Bildnig, 
Hinwegzufchneiden aus der luſt'gen Welt, 
Stil nun. Er ift ganz nah'. 


Saffner. 
Cin Drachengeſtalt hervorſchleichend.) 
Dunkel drückt das Gewölk ſich, 
Grau droht die Gegend rings. 
'S iſt an. der Zeit jetzt, 
Zu baden behaglich im Bad), 
Heiß, ho! heiß war's am Tage, 
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Schien hart auf die Schuppen her. 
Doch wollt' ich nicht weg, 
Wollte nicht weichen vom werthen Gold. 
Stun wohl wird niemand kommen. | 
Nacht hält jeden fernab, 
ed zwiefach Staufen vor Kaffners Zorn, 
Bor gefpenftifhen Feuern der Haide. 
Macht au ein Menfdlein ſich nah‘, 
Merkt' ich's, mid) rückwärts umkräufelnd, 
Haft’ ihn im Hui, haſcht' ihn, 
Schlaäng' haſtig den Feind hinein. 
So viel es der Söhne giebt 
Saͤmtlicher Männer und Mütter, 
Soviel im Alfenvolk wohnen, 
Frevelnden Zuubers ſtark. 
Alle lieben fie lichtes Gold, 
Möchten heben den leuchtenden Hort. 
Saffner wacht drauf und ſchläft drauf, 
Zeigt’ den weßenden Zahn. - 
Gigurd (hervorfpringend.) 
Die Geite zeigt er, und für Gigurd’s Schwerdt. 
(er durchbohrt ihn. r 
Saffner. 
Hei! Hei! Mordlihde Made! 
Hei! Wie gewaltig! 
Bohrt, bohrt mir zwifchen die Suppen 
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Bricht, bricht durch ihr Band, 
Herz, hoch fträube ſich's, 
Schaudert vor'm Stahl — 
Riefenfauft, Rächerfauſt! 
Wunde, wie tief! 
(ſtürzt den Abbang binunter.) i 


Gigurd. | 
Pfui! wie der häßliche Geſell ſich winder! 
Es iſt ein Grau'n zu ſehn. — Was geht's mich an? 
Er hat die Todeswund', und ich das Gold. 
Auf jenem Hügel liegt es zweifelsohn'. 
(er zerhaut die Gebüſche. Es zeigt ſich ein altes Gemäuer.) 
Aus dem Weg' Geſtein! 
(die Mauer fällt nach einigen Hieben. Man ſieht den 
Schatz in der Tiefe.) 
Wie hell und freudig mirs entgegenladt: - 
Das nenn’ id) einen heitern Kampfespreis, 
Ich will die ſchoönen Sachen näher anfehn. 
(Er will Hinzugehen. Reigen verläuft ihm, plöglich her⸗ 
zufpringend, den Weg.) ' 
j Gigurd. * 

So? Kommſt du nun? Jetzt biſt du übrig. Laß' mich. 
Sieh' nach dem Lindwurm. Unten liegt er todt. 
Reigen. 

Ho, damit iſt's nicht abgethan, mein Held. 
Du ſchlugſt ihn todt, mußt feinen Tod mir fühnen. 
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Sigurd. 
Ich glaub’ du biſt verrüdt. Pad’ dich von — 
Es iſt abſcheulich, hier in weiter Öde 
Did Tollen anzufhaun), und reigte wohl 
Auch den gefunden Muth zu sauber That. 
Hort. x 
Reigen, 
Sühn' mir erft den Bruder. 'S war mein Bruder, 
Den du erſchlugſt. 
Sigurd. 
Ich weiß ja, du biſt toll, 
Und moͤcht' nicht gern dir was zu Leide thun. 
Drum zieh’! Maqh' daß du fortkommſt. 
| Reigen. 
Schöne Gitte 
Kür große Herrn! Man trieft von unferm Blut, 
Wir heiſchen Recht — dann find wir toll, ganz toll — 
Sürwahr, get edle Sitte! 
Gigu rd. 
Grill, du Läaͤſt'rer. 
Bon Wolfung’s Stamm pflüdt Jeder edle Frucht. 
Klag' über mich, Genugthun will ich dir, 
So reichlich, daß die kühnſte Schmähung ſtill wird. 
Tritt, Kläger, auf! Dein Richter iſt zur Hand. 
Reigen. | 
Der Sigurd ſchlug mir meinen Bruder tode. 


% 
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Sigurd. 
Ein Lindwurm war dein Bruder? 

Reigen. 

Faffner hieß er, 

War ein gewalt'ger Held, und Zauber's reich, 
Der ſich in Drachenbildung eingehüllt. 
Und Sigurd wußte wohl, es war ein Menſch. 
Ich hab's ihm ſelber vor der That erzählt. 


Sigurd. 

Doch triebſt mich ſelber an zu ſolcher That. 
Reigen. 

Blutrache bleibt ein unerlaͤßliche, 


Geheiligtes Gefhäft. Ich will fie haben. 
Du Mörder meines Bruders, leifte fie. 


Gigurd. . 
Wohlen, hier ſteh ich. Zweikampf loͤſcht die — 
Reigen. 


Ich hab' nicht Luſt, den Staub in Todesnoth 
Zu beiſſen. Du bezwängſt mid) alſobald, 
Biſt ſtärker viel als ih. Ich will nicht fechten. 
— j 
Gigur®... 
Was willft du fonft?. 


Reigen. 
Des Saffners Gold für mid), 
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Sigurd. 
Da wird nichts draus Geſell. Mit meinem Schwerdt 
Hab’ ich's gewonnen. 
Reigen. 
'Seiſt doch 'meine Erbſchaft. 
Den Vater ſchlugen ich und Faffner todt 
Um's Goldes willen. Daͤnn trieb Faffner mich 
Bon Gnitnaheide fort, lag als ein Drache 
Grimm über'm Gold, — nun’ ift er todt, ich Erbe, 
Sigurd. 
Hör’ an, mir ſcheint dein Recht nicht eben Far. 
Wenn Euern Bater ihr um's Gold erſchlugt, 
Zieme beiden nicht die Erbſchaft. — Doc das fei, 
Wie's eben will, der Schaf bleibt immer mein, 
Diemweil ich ihn durchaus behalten will; 
Denk’ etwas anders für die Gühne dus 
Um deines Bruders Tod, fo will ich's Teiften, | 
Reigen. — 
Gut. Noch ein andres kommt mir in den Sinn. 
Dort unten wo der todte Drache liegt, 
Entzünd' ein Feuer, röſt' ihn mir dabei, 
Und bring' mic fein gebratnes Herz herauf. 
Sigurd. | 
Ein grauenvoll Gefhäft? 
Reigen. 
Na, liebes Fürftlein, 
Sigurd. | » 
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Dir ſcheint Jedwedes, das man fordert, ſchwer; 
Da wirſt du nicht weit kommen in der Welt. 
Sigurd. 

Nun, frecher Höhner, gaͤlt's in Hela'ſs Haus 
Den Brand zu ſchüren, thaͤt' ich's lieber doch, 
Als laͤnger Ziel ſein deines gift'gen Spottes. 
Ich geh' zum Drachen, bring' dir bald ſein Herz. 

. (geht ab.) 

‚ Reigen (ihm nadfehend. ) 

Ya, thu’ fo mohl! — Sun ift es mie ihm aus. 
Des Drachenblutes trank ich ſchon, die Speiſe 
Des Dradenherzens giebt mir Dollgewalt 
Ob aller Zauberkunft, die Faffners war, 
Und, Gigurd, Gnitnaheide wird dein Grab, 
Dann zieh id) mit dem reihen Schatz hinaus, 
In einen fhönen Jüngling umgeftaltet, 
Gewime mir der Sürftentöchter Preis 
Zur Gattin. — Eine giebt's, die wohnt in Mitten 
Bon einem Slammenzaun auf Hindarfiall, 
Ein wunderfhönes Bild, in Schlachten ſiegreich — 
Die Gterne lafen fie für Gigurd aus — 
Die nehm ih mir. Hei, weld ein Hechzeitfeft! 


Echon verftändlid, 
Sagt mit Stimmen 
Baum und Berg und Bay 





Neues und nie erhörtes zu mir; 
St des Trankes Kraft, 
Des zayberifchen Blutes Bonn. 


Schlaf umſchließt mic, 

Traum umtönt mid), | 
Will mid leicht und lachend lehten, 
Was die Weiſen wiſſen, 

Künſte mit Klippen und Wolken, 
Liſten mit Wellen und Flammen. 


Fleuch' in dem Flakkern 
Laumelnder Träume, 

Bild des milden Mägdleins, 
Rieudy in Geſichten 

Labend umd lieb’voll 

Mir durch den Muth. 


Woll'n uns Eofen und Eüffen; 

Keigen wird reizend auch, 

Huldteich, hellſtrahlend glei dir. — 
Wenn er aufwacht vom Zaubeerſchlaf, 
Sehrend aM Herzon des Lindwurms, 
Zehrt fein Liebreiz am Herzen dir. 
Gprüde lern. ich ſprechen, 


Worte lern’ ich wenden, 
De 
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Walten über Dunkel und Licht. 

Und in der Hand 

Des Goldes Glanz, des Faffnergoldes, — 

Wer widerſteht mir? 
(er entſchlaͤft.) 


Sigurd (auftretend. 
Was iſt mir denn begegnet? Bin ich Sigurd? 
Ich kenne mich nicht mehr, dieweil ringsum 
Der Voͤgel Zwitſchern in verftänd’gen Reden 
Mir Eenntlid) wird, als ſei ich ihres Gleichen; 
-Und doch bin ich derfelbe nach wie vor. 
(zwei Schwalben fliegen um ibn ber.) 

en bligt Gramur, mein Schwerdt, dort. ftampfe 

mein Roß, 
In meinen Adern wallt gewohnte Kraft. — 
Ja, aber hier ift aud) das Schwalbenpaar, 
Bor Allen. techt vernehmlidy zu mir fingend 
Ein wunderliches Lied. Es handelte : . _ 
Bon mir. Kaum nur, daß ich des Drachenfettes, 
Go aus der Gluth auf meine Hand mir troff, 
Bon ungefähr an Mund gebracht, ſo klang 


Mir deutlid Wort aus jenen einen Schnäbeln. 


Gie warnten mid; por. Reigen, wie mich's duͤnkt, 
Und ficher, wer vor Reigen warnt, fpricht wahr. 
Zudem, wie hätten doch ſchuldloſe — 
Gewinnſt davon, mir Arges vorzulüͤgen? 





a. 5 
Stein, da mir wunderfam die Gab’ entftand, 
Der Luftberwohner Sprache zu vernehmen, 
Wil ich auch nußen ihr wahrhaft'ges Wort. 
Wie fangen fie?— Laß mid) befinnen? — Gigurd — 
Am Seuer — Grill. Gie fangen wieder an, 
Und eben ift es auch daffelbe Lied. | 
Eine Shwalbe. , 
Da fist der Sigurd, 
Schweißbegoffen \ 
Saffner’s Herze 
Bei Sunfen bratend. 
2Beife, ſpräch' ich, fei 
Der Ringzerfpalter, 
‚Wenn fein Schwerdt jetzt 
Echneidend wäre! 
Sigurd. 
Wenn Gramur ſchneidend wäre? Gramur ſchneidet 
Nicht durch des Harniſchs Ringe nur allein, 
Es ſchnitte, hät’ es Noth, durch Klipp’ und Kies, 
Da gilt Fein Wenn. Du bift bethört, mein Böglein, 
Daß du noch alfo zweifelnd ſprechen magſt. 
Die andere Öhmalbe, 
Da liggr dei Reigen, 
Befpricht fih mit fid), 
Will täufhen den Mann, 
Der zn vertraut hat. 
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Wuͤthig ſpricht er 
Falſche Worte, 
Will, falſcher Schmidt, 
Den Bruder raͤchen. 
Sigurd. 
War's ſo gemeint? Ei habt der Warnung Dank, 
Ihr art'gen Thierlein in den Lüften droben. — 
Das ift ja auf die Art ein ganz verworfner, 
Verruchter Burſch, und Allem was die Welt 
Rechtliches trägt und Schönes, thäte man 
Den beſten Dienſt, wenn man ſolch Ungethüm 
Abſchlachtete, vor Schaden Andre hütend. 
Das ſoll auch gleich geſchehn. — DuWöſer Schläfer, 
Haſt lang' genug gelebt. Die Zeit iſt um. 
(er durchbohrt ihn.) 
Reigen (ar ffabrend.) 
Weh! Weh! Wer giebt die Todeswunde mir? 
Sigurd. 
Ich, dem du gleiche Gabe zugedacht. 
Reigen. 
Wer hat dir ſo was Arges zugeraunt? 
— Sigurd. | 
Hör wie die Schwalben in den Lüften fingen. 
Schwalbe. 
Do liegt der Reigen, 


Beſpricht fi mie fig. 
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Will täufchen den Mann, ° 
Der ihm vertraut hat. 
Andere Schwalbe, 
Weife, ſpraͤch' ich, fei 
Der Ringzerfpalter, 
Wenn fein Schwerdt jegt 
Schneidend wäre. 
Rei gen. 
D, du genog'ft vom Dradjenherzen! 
 Gigurd. 
. Breilidh. ö 
Der Bögel Sprache ward verftändlich mir, 
Da hielten fie Gericht ob deinem Leben. 


Reigen. 

Schon gut! Schon gut! Es ift mun all’ vorbei, 
Das ſchwarze Blut rinnt mie vom Herzen fort. 

Gigurd. | 
Nun fiehft du ein, wohin foldy Treiben führt. 
WBärft du nicht falſch geweſen, lebten wir - 
Als treue Kampfgenoffen noch beifammen. 
Gewiß, du haft von Anfang nidyts getaugt, 
Und doch thut mir's im Herzen leid um dich, — 
Du ſprichſt ja gar nicht, und du lebſt doch noch; 
Gtarrft in dein einnend Blut mit großen Augen — 
Nein, Reigen, ſcheid nicht fo, ſprich noch zu mir. 


— RB 

Reigen. 
Schwer abwärts zieht's mid) in den dunfeln Schlund, 
Wo Hela herrſche ob bleichen Nachtgeſpenſtern; 
Doch etwas wohnt in mir, das will ſich nicht mit, 
Will bleiben in der freud’gen Oberwelt — 
Es ift die Sage, wahrhaft, tiefen Ginn’s, 
Um die auf Erden ich allein. nur weiß. 
Gie ſtrömt mir von den Lippen, ſich befreiend 
Aus meinem- Todesdunkel. Merk’ nun auf, 
Du Jüngling, dem ihr Tönen ſich ergeuße! 


Weit ift die Welt, 
Aſen wollten‘ wiffen, 
Wie weit ſich Welt — 
Zog zum Suchen hinaus 
Odin ſamt Häner und Loke, 
Hoben ſich fort auf die Fahrt. 


Kamen an Quellenrand, 
Klug fifchte die Otter dort, 
Loke nahm Kiefel; 
Er zerſchmiß der Otter Kopf, 
Fing Fiſch und Otter, 
Ging vergnüglich fort, froh der Jagd. 


Kanıen an ein Feines Gehöfe, . 
Hreidmar haufte drin 








“ 
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Mit Faffner und Reigen - 
Das waren die Göhne des Manns; 
Sragten die Sremden: 
Gebt ihr uns gute Nachtherberg’? 


Geben euch gute Nachtherberg', 


Otter fehontet ihr nicht? 


Gaſtliche! fagten die Söhne, 
Schreitet nur über die Schwelle. 
Wanderer warteten nicht, j 
Wanderten über die Schwelle, 
Brachten die Beute mit. 


Schrie da der ſchlimme 

Zürnende Kreidmar, . r 

Ottur, mein dritfer Sohn war's, 
Der fing, ſich verivandelnd, vielFiſch', ein, 
Ottur'n erfhluge ihr, ſchwer fühnt ihr's. 


Bringt mir brav Goldsarr'n! 


Häner und Odin behalt' ich, 
Loke flügle den leichten Lauf! —— 
Fort in die Welt! Komm wieder. 


Wenn du den Balg von Ottur 


Kannſt zudecken mit Gold, 


Blieb Häner und Odin gebunden, 


Lief Locke mit leichten Lauf 


h 











— 
Weit in die Welt, weit fort, 
Griff, zu ſchaffen brav Goldbarr’n, 
Andiwarn den reichen Zwergen, 
Griff ihn, zwang ihm fein Gold al’ ab. 


Klang Andwars, des Klugen, 


Bitten gar Häglidy: 

Laß mir den winen, feinen King! | 
Der ſchafft mir neuen Schatz. 
Sollſt nichts behalten! ſchrie Locke, 


Nahm ihm den Ring, Andwar verflucht' ihn. 


.Andwar verflucht' ihn, den Ring; 


Sort reiß deinen Herrn, 

Reiß', Ring deinen Herrn, wer er fei aud), 
Sort in Berderb! 

Hreidmar nahm Ring und Schatz, 
Hreidmarn fehlugen die Kinder todt. 


Hreidinar’s Kinder 


Nun allzwei liegen 

Lod auf dem Heidgrund. 
Saffner und Reigen roth, 
Dom Blurftom roth, 

Wohl um des Boldes willen.” 


Hat' did du Heldenfind, ° ° -  , 


Hüt did vorm herrlichen Hort! 


- 
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Wahr‘ did, vor Andwars Rimy 

Fluch dröhnt derblaftend 

Drauf, reift nad), N 

Nach in Reigen’s und Faffner's Fall did. 

(er flırb£.) 
Gigurd. 

Das klingt höchſt unerfreulich. Wär’ vieleicht 

Wohl klug gethan, die beiden häßlichen 

Blutrothen Brüder hier ſamt ihrem Schatz 

In Gnitnaheides Dunkelheit zu laſſen. 

Doch einmal iſt der reiche Hort nun mein, 

Und gar ein kläglich Stücklein dünkt es mich, 

Um Drohung feinem Eigenthum entſagen. — 

Dunn ſorgte mancher wohl: wie bringt man's fort? 

dicht alfo ich, dem Brane, das gewalt'ge, u 

Hochedle Streitroß dient, des märht'ger Rüden 

Den Herm famnt feinen Golde leichtlich träge, 

Teil folde Lat aus edlem Urfprung tft, 

Eo Gold als Sigurd, blanfe Zwiilingsfinder. 

Drum ftirb nur hin, mein böfer Waffenſchmide; 

Ich Hol’ des edlen Erzes Luft herauf, 

Bor Allem AndwarsNing. Wär'saud) nur deshalb, 

Zu fehn was Unheil über Heldenkraft 

Und Heldenluft vermag. Friſch an das Werk! 
(gebe nad dem Gemäuer.) 

— — 


Zweite Ubenthbenre 


Bepnbildis Burg nuf dem Berge Sindarfiall. 
(Brpnhildis, geharnifcht, das Schwerdt an der Seite, ſchläft.) 


Die drei Nornen. ; 


(um fie ber wandelnd und fingend.) 


Mornen, Schickſals vrönende Mädıte, 

Nennen uns drei die Menfchenkinder. 

Heimlih aus unfern Hauden keimt's, — 

Die Saat zum Frieden, zum echten ſprießt, 
Zu dem Feſt der Brqut, zum Mahl der Trauer, 
Zum Etreit der Radje, zum Tanzreihn drauf. 





Trüb' auch hier über die Träumrin hin, 
Treibt unſer Willen Gebilde viel, 
Und lagert fo Luft als Klagen ring.  . 
Bir ſchenken dir Macht und Verſchmachten bald, 
Schön Fürftenlind voll hohen Ginns, 
Wir fpielen ein vielfach ernſtes Spiel. — 
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Wurdur hat das Gewordne gelenft 
Werdandi lenkt das Werdende jegt, 
Und Skuld hat Kunde, was kommen ſoll. 
Zu fihten aller Zeit Gefchichten 
Ziemt uns den drei'n im fläten Bereine 
Bis Zeit enitgleitend ausglimmt, wir mit. - 


Wurdur, 
Der alte Held, König Hialıngunnar, ® 
Heißklopfender Bruft, rief opfernd auf: 
Gieg mir, dem greifenden Krieger Gieg! 
Odin, ſteh mit in des Dieners Etreit, 
Stolz hebt Agnar der Held ſich auf, 
Heiſcht Land und Leute zum Pfand des Siegs. 


Dem Diener Sieg verhieß Ddim, 
Dem Gegner da half Brynhildis Hand, 
, Der fhönen Königstoghter, Kraft., . 
Dem Tag gleich), tröftlicher Gaben reich, 
Trat fie hellfteahlend und ſchnell Herauf, 
Reicht lenkend die Schlacht nad eigner Macht. 


Lenkte fie ſtolz, Sialmgunnar’s Heer ſchmolz, 
Hochherrſchend und herrfidh ſtand Agnar, 
Und Odins Woll'n zerſtob in Wolken, 

Zu keckes Licht, zu gewicht'ge Kraft, 
Dir zürnte Odin fiber. Zu Boden 
Warf hin dich flrafehder Zauberfchlaf. ‘ 


‘ j — :63 zum 
— Werdandi. 


So liegt fie träumend von Siegen nur, 


Gieht nicht zum Kampfesgericht mehr anf, 


‚Und drauffen lodert die Lohe wild; 


Lodert im Rund allſtund um's Schloß har 

Verſchließt mit wallendem Schrein den Eingang, 

Die glüh'nde Bahn kommt Feiner heran. 
Skuld. 


Doch wagen wird's Einer. Heran die Bahn, 


Wird reiten ein Degen frei und franf 
Durch drohend flaffernde Flammen her. 
Raſch treibt er zum Trab den Roßhuf an, 
Tritt prachtvoll ein, Brynhildis wacht, 


Denkt günſtiger Hochzeit ſüßem Geſchenk. 


Werdandi. 


Schon vor des leuchtenden Schloſſes Thor, 


Schnell durch des Feuers Wirbel zur Burg 

Kommit er der Kecke. Was frommt ihm jezt? 

Kühnlicher Reitkunſt fihneller Preis. 

Er feige der Ereppe Gtein herauf, 

Stark hallt fein Harniſch durch das Gehäu‘,, 
Alle Drei. Br 


Dreht um uns, Gchweftern, des Nebels Duuſt; 


Dit einhüllend den ernften Nordſchein, 


Haudy, Ahnung! bang ym der Kornen. Bahn! 
— uns, hören, ergrau'n Daroh, 





LE 763. we 
Rans dir, o Blindes Erdkind zum Loos, 
Lichthell Schau'n ziemt rihtenden Gättern. 
(ſie verſchwinden.) 
Sigurd (auftretend. 
Das iſt mir eine wunderliche Burg! | 
"Ringsum Fein Zugang, als durch Raud) undglammen, 
Uud die nod) fo gewaltig wilder Art, . 
Daß jedes mindre Schlachtroß als mein Grane 
Nicht durchgekommen waär'! Die Funken leuchten 
Mir hell auf Helm und Harniſch. Faſt durchglüht 
Iſt all' das Eiſenwerk. — Hier in den Salen, 
Gemächern, Höfen regt kein Leben ſich; 
Doch zeigt, was zu des Lebens Luft gehött, 
Als da Weinbecher, Lafeln, Deden find, 
In rechter Fürſtenpracht fi) aufgereiht. 
Erſcheint der Herr nicht bald, fo nehm’ ich mir 
Die Burg ſammt aller Herrlichkeit zu eigen. 
Er kann nachher drum fechten, wenn er Herz hat, 
Und auf die Waffen ſich glei mir verfteht. — 
Doch ſieh, was liege da für ein Jünglingsbild, 
Geharniſcht, tief im Schlaf? — Mein Knab', du biſt 
Ein träger Hüter dieſem edlen Bau, 
Drum werd' ich did) des Waffenſchmuck's entfaften, 
Der Thät'gern ziemt, und dich im Schlaf nur drückt. 
(fi Brynhliden nähern. ) 
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O mir! Es iſt kein Knab'! Ein Yungfeäufein, - 
Das Abbild aller Huld und Lieb'sgewalt! . 
Brymnhildis Cermagend.) 
Wer tritt auf Hindarfial? — Traum! eitler raum. 
Mi trugt der Zaüberfchlaf u falſchem Gaufeln’ 


Gigur 3, 

Ich weiß nicht, giebt es ſolche Zauber hier? 
Dann laß’ uns drein verharr'n für alle Zeit, 
Sei's Schlaf, ſei's Wachen. Froher war ich nie, 
Als ſeit mir dieſes Licht den Sinn durchblitze. 


Brynhildis. | 5 
Es ift doch Wahen — 
Gigurd., 
Sink', o finfe nicht 
In deine tiefe Ruh’ zurück. Zwar da auch 
Warſt du ſo ſchön, ſo ſtillen Reizes voll, 
Leisathmend aus den lieblich blüh'nden Lippen; 
Doch thät'ſt du jetzt der Augen Lichter zu, 
Einmal gezeigt, — nie würd' ich wieder froh. 
Brynhildis (auf ihn zutretend) 
Du biſt der Recke, der nie Furcht gekannt. 
Sonſt waͤr'ſt du hier nicht, hätt'ſt mich nicht erweckt⸗ 
Und dein gehören diefer Schönheit Blumen. 
Ich wach', ich lebe nun fortan für did). 
| Gi; 





Gigurd. 
Wie Auſcht mich ſüß des eiteln Herzens Wunſch 
Wovon im Innern meine Sehnſucht ſpricht, 
Der, glaube” ih eben, fprächen deine Lippen. 


Brynhildis. 
Ich — es, Held. Dein Wünſchen tauſcht dich nicht. 
Sigurd. 
So o wiederhohle mir den holden Gruß. 
Brynhildis. 
Dein bin ich, von den Goͤttern dir ertheilt. 
Sigurd. 
Mir? — doch was ſtaun' ich! Herrlich ift mein 


Stamm, 
Kraft wohnt und heitre Siegesluſt in mir. 
Kann did ein Mann verdienen, fo kann ide, 
Brynhildis. ee 
Ein Gott, erzürnt ob meines ungebeugten, 
Schlachtfert'gen Muth's, warfdiefen Schlaf auf mich. 
Du ſchlummre, fo erklang ſein donnernd Wort | 
Betäubend. über mir, du ſchlummre feft, 
Bis did) ein Held, des Zagens frei, etweckt. — 
Da lag’ ich zwiſchen mannigfachen Träumen, 
Ich Atle’s, des gewalt'gen Königs, Schweſter, 
Der Helden Wünfdy, bei Kampf nnd Mahl ihr Licht, 
Lag Fraftlos unter Zauberſchlafes Fittig, 
Bis du erſchienſt. — Sei ſtill. Auf deinen Eippen 
SIR: € 
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Schwebt dir der eig'ne Nam’ und deines Stamms. 
Ich brauche liche Belehrung, kenn' dich wohl, 
Did Gigurd, Giegmunds Gohn und Wolſungs 
Enkel, 

Des Faffners Tödter, des gewalt'gen Wurms, 
Dich Herrn von Gnitnaheide's reichem Hort, 
Dich Helden, der den König Lingo ſchlug, 
Ich kenn' dic, ritterlicher Bräutigam 

Sigurd. 


Ducch welchen Nebel, der mic ſelbſt den Blick 


Verſchloſſen hielt, traf mich dein holdes Auge? 
Denn hätt'ſt du mir auch did) zu ſchau'n vergönnt, 


Lebt' ich ſchon lang’ im Liebesfonnenfdein. 


Brynhildis. 
Ich ſeh um erftenmal dich, wie du mid). 
Gigurd. : 
Und wie errierthft du Namen, Eltern, Thaten? 
Brynhildes. | 
Ei Gigurd, du Hiordifens Sohn, erftaunft? 
Du wüßteſt nit, daß die erhabne Kunft 
Der Weiffagung, und fonft die Heimlichkeit 
In Erd’ und Himmel fie die ftille Blüche 
Der ganzen Welt, den fchönften Wohnort ih : 
Auf diefer ganzen Welt zu fuchen pflege? 
Ich meine, fhöner Srauen Elaren Geiſt. 
Mögt ihr mit andrer Klugheit euch befaffen, 








Uns Prönt der heil'gen Ahnung blüh’'ndfter Kranz. 
Merk” auf, mein junger Held, was deine Braut 
Zür reiches Wiffen hegt. Biel Runen Eenn’ id), 


Und braude fie nad meinem Willen frei, 
Und nad dem Willen deffen, der mir lieb ift. 


Giegrunen erft, zum günjt'gen Lauf der Schlacht, 
Aulrunen dann, das Gift aus Tränken meidend, 


Brimrunen, Schiffern hülfereich im Sturm, 
Limrunen, Rind’ und Blättern eingegraben, 
Herftelend ſchwindender Gefundheit Kraft; 
Malrunen, Sprüch' eingebend vor Gericht, 
Zulegt Hugrunen, um der Menſchen Ginne | 
Huldreich zu lenken fi, zu ftäter Gunſt. 


Gigurd, 
Wer bift dn denn, du wundervolle Herrin? 
Du nannteft König Atle's Schweſter did), 
Jedoch mit welhem Namen gönnft du mir, 
Dem Bräut'gam, zu begrüßen feine Braut? 


Brynhildis. 
Sie nennen mich mit andern Lauten wohl, 
Du aber nenne mich (damit der Sieg 
In deinem wie in meinem Namen töne, 
Und unfer Bund aud fo verfündigt fei,) 


Du, fhöner Bräut’gam, nenn’ mic) Gigurdrife, 


Jet aber heb' ich dir vom reichen Gims 
E 2 
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Des weingefuͤllten Bechers Glanz herab, 
1 grüß dich mit ggiemen weih'nden Gprud. 
(den Becher faſſend.) 
Gruß dem Tage, 
Gruß den Tagesftunden, 
Gruß der Tagesdämm’rung! 
Günftigen Auges 
Beſchaut uns ihr Alle, 
Spendet uns Schmaufenden Gieg!' 
Gruß den Afen, 
- Gruß den Afmmnen, 
Gruß der vielnugenden ‚Erde! 
Beredſamkeit, Weisheit, ; 
Gpendet uns Beiden, 
Heilkräft'ge Hand’ auf Lebenslang! 
(ihm den Becher reidyend.) 
Den Trunk bier ich dir dar, “ 
O du frudttragender Baum 
Auf Waffenfeldern! 
An Kraft und Muth den reichen Teunk 
Mit Reimen, günſtigen Zeichen, 
Wohlwollendem Zauber geweiht. 
Sigu r d (nachdem er getrunken.) 
Dies war mein Hochzeittrank, o füße Braut, 
Mit ihm gelobt’ ich ftäte Treue dir. 
Nun bift du mein, in heil'ger Ehe Bund, 





— 69 — 
Brynhildis. 
Ich muß nun was du willſt, und fdyöner Jüngling 
Nicht ungern dein wird Brynhild's edler Reiz. 
Gigurd. 
Iſt uns das Brautgemad geſchmückt) 
Brynhildis. 
Es iſt. 
Doch hör’ mich an. Von meinem Lager fort 
Wird in die Welt hinaus dein Fühner Ginn 
Didy treiben, neuen Abentheuern nad) — 
Gigurd, 
Gebeut, fo bleib’ id. 
Brynhildis. 
Das Geſchick gebeut, 
Wir Erdbewohner haben keine Stimme 
Für ſolchen Rath, nur höchſtens ſpäh'nden Blick; 
Drum hör' auf die Sinnſprüche, ſo mein Mund 
Dir austheilt, reihen Hort für deine Fahrt. — 
Zum erften: die Blursfreunde ehre ftets, 
Rück's ihnen auch nicht auf, wo fie dich kränken. 
Dann: flieh’ den Meineid, Rach' ift fein Gefährt. 
Zum dritten: ftreit’ nicht öffentlich mit Thoren, 
Das ſchafft dir fihre Schmach des Augenhlids, 
Bielleiht fogar, wenn deine Rache weil, + 
Die ſchlimmre Schmach der FZeigheit oder Schuld, 
Die fpäcftens andern Tag’s des Schmähers Tod. 
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Auslöſchen muß, willſt du bei Ehren fein. 
Zum vierten: der Biftmifcherin Bemirthung 
Bermeide, hemmt auch Nacht die Reife dir. 
Zum fünften; mistrau’ wo ein Weib dir ſchmeichelt, 
Bewahr' did vor der Lodung der Geſtalt. 
Zam fedhften: meide mit Berauſchten Gteeit, 
Denn Wahnfinn toft aus ihrem glüh'nden Mund. 
Zum fiebenten: dem fa im Haus die Zeind’ 
Umftell'n, wie ſchwach er fei, taugt Ausfall beffer, 
Als drinn den Brand abwarten übern Dad). 
Zum adten: Leichen, die des Meeres Wuth, 
Des Edhiffbrudhs Schmettern, Krankpeit aud) 
entfeelt hat, 
Begrabe fittig, frommem Braud) gemäß. 
Zum neunten: ſchlugſt du einen Gegner todt, 
Triff feinen Bruder oder Sohn auch mit, 
Weil oft ein Wolf im zarten Kinde wohnt. 
Zum zehnten: wahr’ dich, jugendlicher Held, 
Wahr’ gut Dich vor der Freunde Hinterlift. 
Zwar feh’ id nicht dein gang Geſchick vorher, 
Doch drohe dir, fürcht' ich, der Blutsfreunde Haß — 
Und überhaupt, was ich fo eben fprad), 
Ich weiß nicht, gilt's dir Allen, gile's auch Andern? 
Vielleicht den Nächſten nur, die bei dir ſteh'n, 
Denn finfter noch ſchwebt deiner Zukunft Bildung, 
Berworren, täufshend, vor den Augen mir. 








Gigurd. 
Bas aud; gefhehn mir mag. ‘ch bleibe dein. 
Jimm de zum fteten Zeugniß diefen Ring. 

Nan nennt ihn Andwars Ring, 


Brynhildis. 
Hörſt du die Nornen?“ 
Sigurd. 
Was meinſt du? 
Brynhildis. 
Eben rauſcht ihr Tritt vorbei. 
Laß ſie nur wandeln. Unſern freud'gen Bund 
Schrmt ja Werdandi, heitre Gegenwart. — 
Die Schweſter Skuld, der Zukunft Herrin, droht. — 
Doch hör’, mein Sigurd, wenn du von mir zieh'ſt 
©o fuhe meinen Schwager, König Heimer, 
Bielleiae blüht dort ein heit'rer Augenblick. 
Berfprigft du mir'g;? 
Gigurd. _ 
Was du nur immer will. 
Brynhildis. 
O, werde niemals anders! 
Sigurd. 
Sterne leuchten 
Am Himmel ſchon. Folg' mir, du ſchönes Weib! 
(gehn ab.) 


’ 


\ 


u ie 
Garten bei König Biules Burg, 
Nacht. 
Grimhildis und eine Jofe, 


Grimhildis. 
Was zitterſt du? 
Zofe. 
Herrin, die tiefe Nacht 
Und deine Rede, wie Geſang oft murmelnd — 
| Grimpildis. 
Sei fill, und fürchte nichts. Halt feft den Hrb, 
Daß ia' von meinen Kräntern kein's herauafält, 
Und ſprich nur wenn ich frage. u 
(Kröufer pflüdend. ) 
Zhau der Nacht 
Auf den Blüthen, 
Leucht' im Kelch 
- Lang’ noch weiter, | 
| Schimm're ſcharf 
Ob ſchon gepflückt wird 
Dir dein Haus 
Bon dunkelnden Blättern. 


Bleibft in Tage! 
Nur bleiher Dochte 
Zauberbrand 
Brenn’ im Gemach' id 
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Sicher ſei 

Vor der Sonne, 

Frei und frank 

Bor waͤrmenden Lüften, 


Die, Thau, dich pflüdk, - 
Iſt felbft ein Nachtkind, 
Still und ſtumm 
Ihre ſtarken Thaten. 
Ploͤtzlich prangt's, 
Praſſelt, bricht nieder, 
Wie ſie's will, 
Weiſ' im Verborgnen. 


“(man hört ein Waffengeklier.) 


Ber flört mir in geweih'ter Mitternacht 
Den Gang durd meines würz’gen Öartens Beete? 
Schau', was es fei. Doch laß’ den Korb Hier ſtehn. 
Der Reuter Waͤcht'rin will ich felber fein. 

(die Zofe gebt nach der Pforte.) 


Grimbildis, 
Wenn's nicht von meinen Kindern Jemand ih 
Bom edlen Stamm der herrlichen Niflungen, 
Büßt wir der Gtörenfried die Unruh' ſchwer. 
Bor diefem wilden Lärm der. Menſchenwelt, 
Berdunfter ſcheu des Thau's geheimfte Kraft. 


— 74 — 

Zofe (zurũctommend.) 
O Herrin, ſchnell hemm' deiner Göhne Thun, - 
Wenn du den treuen Burgvogf retten willft! 
Sie famen heim, fie riefen an dem Thor, 
Er, fie nicht Eennend, fprady ein keckes Wort. — 
Da ging:ihr Lauf, ein Blig, den Wal hinan, 
Und Helm und Schild bricht ihm vor ihren Klingen. 

Grimhildis (gegen die Pforte.) 
Ihr ungeſtüme Knaben, laſſet ab! 
Hierher zu mir! — Was trat er jungen Wölfen. 
Auch unvorfihtig in den Weg? 
(Gunnar und Högne — anf.) 


= 


Gunnar, , 
Hier find wir fhon, du weiſe, kraͤft ge Mutter, 
Högne. 
Dein furchtbarlicher Ruf brach unſern Grimm. 
Grimhildis. 
Ihr ſeid zu zweien nur. Wo ließt ihr Guttorme 
Gunnar. 
Der iſt noch fern. Wirſt ihn auch lang' nicht ſehn. 
Grimhildis. 
Doch lebt er, oder Lug iſt beim Geſtirn. 
Gunnar. | 


Er lebt, eilt weiter fort nad) Abentheuern. 
Dem jungen, freud’gen Zögling raſchen Kriegs 


1 





ft allzulieb fein erfter Klug hinaus, 

Um alfobald zur heim'ſchen Burg zu Eehren, 
Högne. | 

Noch Jahre meint er durch die Welt zu zieh'n, 

Wir treffen dann bei unfern Kämpfen wohl 

Gelegentlich ihn wieder an, 

Grimhildis. 
Recht gut 

Und war diesmal mit euch des Schickſals Huld? 
Högne. 

Wie immer, Mutter. 6 liegt in unferm Arm. 
Gunnar. 

Wir bringen Zins aus vielen reichen Landen. 

Grimhildis. 

Was ſonſt iſt Neues in der Welt geſchehn. 
Gunnar. 

Der große Drachenwurm auf Gnitnaheide 

Liegt todt vor eines jungen Helden Fauſt, 

Der all' den prächt'gen Hort für ſich gewann. 
Högne. 

Und auſſerdem den weiten Siegesruf re 

So kecker That. Wohin jegt Einer kommt, 

Spricht man vom Eigurd, ſpricht vom Schlan⸗ 

gentddter. 

Öunnar. 

D wär’ dody uns aud), dem Niflungenſtamem 

Ein gleicher Preis verlieh'n. 


7 
Grimhildis. 
Den gab's nur Einmal. — 
Högne. 
Was fenft did), Mutter, in fo tiefes Ginnen? 
Grimhildis. | 
Laßt mid allein. Die Kräuter duften zaub’rifch, 
Und mehr, als je darf's ihrerjege. — Ya, Sigurd ! — 
Kun miſch' id, mifhe — bald — 
‚ | Gunnar, 
Doch höre, Mutter; 
Reich war an Beut und Ehren unfer Zug. 
Du ſchenkſt uns Morgen doch ein Giegesmahl? 
Grimbhildes, 
Gern, Ordnet's felber an, . 
Gunnar, 
Und laß dabei : 
Gudrunen, unfer ſchönes Gchmefterlein 
Zum erftenmal aus ihren Kammern treten, 
In Heldenaugen ftrahlend füßes Licht. 

G rim hi [dis (den Finger auf den Mund.) 
Still. Dazu darf eg eines höhern Gaſtes. 
Hinein zur Burg, Mein 2Beg geht noch weit aus. 
Am Moosgrund blüh'n fie, blüh'n die heimlichen, 
Die wunderlichen — folg’ mir ſchweigend, ſchweigend. 

(gebt mit der Zofe durch's Gebüfh, Sunngr unb. 
Högne jur Burg. \ 
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Waldung in der Nähe von König Heimers Burg. 
Sm Hintetgrunde ein prächtiger Ipurm, 
- Gigurd 
(kommt mit vielen Waidleuten von der Jagd zurück.) 
Apr lieben Herrn, geht immer nun voraus. 
Ich dank’ Euch für die Luft der heut'gen Yagd, 
Wobei Ihr freundlich mir zu Handen war’t, 
Auch werd’ ich's Eurem Herrn gu rühmen wiſſen, 
Doch feh't, an fenes Thurmes Fenſtern fiße 
Mein Kalte, ſchaut neugier'gen Aug's hinein, 
Und weil er mir nur ganz allein gehorcht. 
Berftört ihn eure fremde Gegenwart, 
Daß er ſich meinem Rufen noch nicht fügt, 
Bielleicyt verlör’ ich gar den edlen Bogel, 
Drum bite id) nochmals, laßt mid, jegt allein. 
(die Waidleufe gehn ab.) 
Komm, Falke! Ho! Komm, lieber Falke heim! 
Des Falken Herr, Sigurd, der Wolfung, ruft! 
(der Saite fliegt vom Tpurm ber auf feine Hand, 
Was fah'ft denn oben mit ben Plugen Augen? 
Gewiß, was herrlich ſchönes muß es fein, 
An Gold und vielen heitern Farben reid. 
Lieh'ſt du mir deine Schwingen, flög’ id auch 
Zum Fenſter auf, das in dem Abendfchein | 
So gar erfreulich blitzt. — Doch wozu Schwingen? , 
Des Sigurds Heldenkraft leihe beffern Flug. 
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Nicht unerſteiglich mir iſt das Gemäu'r. 
Von dorten aufgeklimmt, — zwei kühne Sprünge, — 
So ſteht man vor dem Fenſterlein. — Hinan! 
= (get ab.) : 
Alsmwin. (mit Pfeilen in dee Hand auffrefend.) 
Gewiß, ein Jäger ift er fonder Gleich, 
Der Schlangentödter Gigurd. — Dennody viel 
Mag an den Pfeilen liegen. Diefe hier 
Will id) mir glätten, mühfam, Funftgeübe. 
(er ſchnitzt an den Pfeilen.) 
Gigurd (oben am Thurm.) 
Wie ſchaut erquicklich man von hier hinaus 
Weit durch den frifchen, abendduft'gen Wald, 
Alswin. 
Rauſcht's oben? — Gind wohl Adler. — 
Gig urd (in’s Senfter blidend.) 
All' Ihr Götter! 
Sie iſt es! Iſt mein wunderſüßes Lieb! 
Alswin. 
Es ſpricht herunter. Wird ein Elfe ſeii, 
Der um des Thurm’s Gefimfe nedend fpielt. 
Ein Menſchenfuß drang nie fo body empor, 
Gi gu ed (in’s Fenſter blidend.) 
Und immer Gigurds Bild, und Gigurd’s Thaten? 
Und immer in des ſchoͤnen Mägdleins Ginn 
Der Schlangentoͤdter? 


u 
Alswin (aufſchauend.) 
Schlangentödter? Wer da? _ 
Ha! Gigurd, wie verftiegft du dich dahin? ' 
Halt Einen, Einen Augenblid did) noch, 
Bevor der Schwindel did, herunter reiße, 
Ich hole Leitern. 


Sigurd. 
Muß doch Thüren haben, 
Der Thurm — 
Alswin. 


Er Hört im Taumel mid; nicht mehr, 


Er ift verloren! — R 


Sigurd. 
Ei, des Baues Zug 
Kann id) ja leicht umwandeln; gehe's nicht auf, 
So Kette id) durch die Fenſter zu ihr ein. 
Alswin.. 
Was iftdenndas? Er klimmt abwaͤrts. Er ſpringt. — 
(die Augen zubaltend.) 
Fahr wohl! Bift Hin! 
Gigurd (auftretend.) 
Wer wohnt in jenem Thurm? 
Alsmwin. 
Was denn? Lebft du? 





Gigurb, 
Nun ja. 
Alswin. 
Kommft von dort oben? 

Sigurd. 
Ja. Hör nur jetzt, und frag’ ein andermal, 
Und dann verwund're dich fo viel du will. — 
Dort oben in das Fenſter ſchaut' ich, ſah' 
Der Schönheit Preis in reicher Kammer Mitten, . 
Ein Mägdlein aufs Gewebe ftill gebeugt, 
Und aus den, hellen Faden blüh'ten ihe 
AU meine Thaten auf, kunſtreich gewirkt: 
So Faffner's Tod, als König Lingo's Fall, 
Und was ich fonften Löblidhes vollbracht, 
Ja, felbft. das Knabenftüdlein mit dem Ambos. 
Nun, art'ger Süngling, thu mir das zu lieb, 
Und künde mit, fo wahr die Ddin heffe, 
Wer ift die fhöne Frau im Thurme dort? 

Alswin, 
'S ift meiner Mutter und des König’s Atle 
Huldreiche Schmefter, Wunder aller Srau’n. 
Man beißt Brynpildis fie, weil Helm und Brünne 
Zufammt des Schildes Wucht und andrer Wehr, 
Ihr lichfter Schmuck feie ihrer Wiegen ift. 
Meiſt wohnt fie auf der Burg zu Hindarfiall 
In Mitten eines heiffen Slammenzaun’s; 
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Ich weiß nicht, was ihr jetzt den Sinn verändert, 
Daß fie im weiblich ſchmiegſamen Gewand 
Dort oben weilt, und ftil die Nadel führe, 
Gigurd, 
Kam fie vorlängft an Yeines Vaters Hof? 
| Alswin, 
Nur wenig Lage früher, als du felbſt. 
Sigurd. 
Fürwaht, das iſt dieſelbe, die jüngſthin 
Bor Allen, fo die weite Erde träge, 
Am beften meinem Einn gefallen bat, 
| | Alswin. 
Ei kecker Degen, billig rauft du zwar 
Dem eignen Muth, in hoher Kraft Geleie, 
Und magft der beften Sreuden viel gewinnen. 
Doch hier rath’ ih die Gutes; fteh’ nur ab. 
Niemanden läßt Brynhildis zu fih ein, 
Niemanden reiht fie gaftlih den Pokal. 
Eigurd. | 
Wolin’s doch einmal verſuchen. Zeig' mir nur 
Die Thür' zu ihren Kammern, 
‚Alswin. 
Wie du meinft.: 
Laß’ erft die Pfeile mid) zufammenpaden, _ 
Zum Wurfe, wie zum Schuß ein nn Ber — 
Sigurd. ö 
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Sigurd. 


Nimm meinen Balken auch. Setz' ihm die Kapp' — 
So bleibe er bei dir. Komm. 
| Alswin, 
Ward. Erft mein Meffer. 
Gigurd. 
Ka, ja, nimm’s mit, und ſchnitzle vor der Thür, 
Derweil Brynhildis Grüßen mid; empfängt. 


(gehn ab.) 
Prächtiges Gemach im Innern des Thurms. 


Brynhildis (am Gewebe.) 
Foͤrdre, du fleißige Hand, 
Bunter Farben Gefpinnft, 
Die tapfern Thaten des Freund's: 
Gnitraheides Graun, 
Des blanken Goldhorts 
Hertlich prangendes Licht, 
Und aus Lingos Buſen das Blut. 
Weberin, webe fort, 
Web' in des Teppichs Prunk 
Alle dein Lieb' und Leid: 
Gleiſſende Gluth um die Burg, 
Glaͤnzender Reiter durchhin, 
Traäumende Magd ‚fein harr'nd, 
Weberin, webe fort, 


Web’ in des Teppichs Prunk 
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Alle dein Lieb' und Leid: 
Ward Zauberſchlummer verſcheucht, 
Die Schäaferin ſüß entflammt, 
Glaͤnzenden Kriegers Braut! 
Weberin, webe foktt. 
Nornen auch weben fort, 
Dein Leben zu Lieb’-und Leid, 
Sühren unreißbare Fäden, 
Singen früh’ an ihr Gefpinnft 
Eh' flog dein Weberſchifflein. 
‚Sigurd (auftretend.) 
Ich grüße did), o Herrin mein. Wie gehr’s? 
Brynhildis. 
Wir blüh'n, ich und mein Haus. Doch zweifelhaft, 
In eitlem Unbeftande wankt das Glück; | 
Nie mag ſich's wer zur Dauer feft verbünden. 
Sigurd. | 
Drum halt ich's ſtatt des Glädes mit der Treu’, 
Stets wiederſuchend erfter Liebe Wunſch. 
ö (er ſetzt fi zu ihr.) 
Brynhildis. 
Du waͤhlſt dir einen Sitz, auf dem bis Heut 
Nur Budle faß, mein Eöniglicher Vater, 
Gigürd. 
Und fiehft mid) ungern drauf? _ 
5.2 
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Brynhildis. 
Das fage id) nicht. 
‚ Gigurd, 
Durch die Bergunft geſchieht mir reiches Glüd, 
Und fo erfüllt du deffen einen Theil, 


Was mir auf Hindarfiall dein Mund verhieß. - 


Br yn hildis (fd erhebend.) 
Ihr Zofen, kommt, den Preis der Heldenkinder, 
Den Recken ſonder Furcht, im Feierzug 
Zu grüßen, wie es ihm und mir gezieme. 
(Bier Zofen treten auf, einen großen, goldnen Becher 
£ragend. Gie fingen.) 
Heldentranf, E 
Hellftarfer 
. Würziger, wonniger Wein! 
Im Gemad ift ein Mann, 
Zu negen deß Mund 
Du freudig fprudelny auffpeingen Bu 
Bor feiger 
In Buche erftummter 
Lippe fleuche weg dein Licht. 
Klanghellem, 
Kriegsrufendem 
Königsmund glüh'ft in vermehrter Kraft! 
Brynpildis (den Beer nehmend.) 
rin!’ aus Brynhildis Hand. 


[2 
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Gigurd, 
Cihr Hand und Becher zugleich faffend, umd fie neben 
fi fegend, indem er fie küßt.) 
Bon ihren Lippen! — 
Biemt Wein dem Heldenkind, fo ziemt dein Kuß 
Dem Götterfind, und id) bin Ddins Enkel, 


Bronhildis. 

Dep rühmen viele Fürſten ſich mit Recht, 
Dod unter allen Fürſten darfft nur du 
Did rühmen, dag Brynhildis, Adle's Schweſter, 
Nie Holdem Gruße liebend did) empfängt. — 
Ihr Jungfrau'n ſchenkt des edlen TBeines mehr, 
Bringt auserlef'ner Gpeiſe viel herbei. 

(die vier Zofen warten auf.) 


Sigurd. 


In deinen Bechern funkelt lautrer Trank, 

Und auch der Speiſe kraͤft'ger Wohlgeſchmack 
Wär’ fonft mir fleiß'gem Jägersmann willkommen; 
Nicht Heut alfo! Ich wolle‘, auf Hindarfial . . 
Umzög’ uns noch der heiffe Slammenzaun, 

Die zierlie Bedienung weit hinweg! 

Was meinem Ginn das allerliebfte bleibt, 

Iſt dich zu halten, dich nur ganz allein, 

Wie du fo ſchön bift! Wie der Augen Licht, 
Heryorſtrahle aus der dunfeln Brauen Thor! 


1} 
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Auf Wang’ und Stirn rothiweiffes Blumenbeee. — 
Die Welt hat nichts, das ſchönen Frauen gleid) kommt. 
Bruynhildis—. 

Schlecht acht'ſt du meiner weiſen Sprüche, Freund. 

Ich warnte dich vor dem bethör'nden Reiz! 

Denn unvorſichtig trauſt den Weibern du, 

Dem an gebrochnem Wort, verletztem Bund 

Sich freuenden Geſchlecht; doch nach wie vor, 

e drin Blick fahrvoller Schoͤnheit Blüthen. 

Gigurd: 

Wie bift du denn fo firenge Heut und fremd? 

Auf Hindarfial kamſt du dem nie Gefehnen . 

Bertraut entgegen, hießſt mein eigen dic), 

Wollt'ſt meine Kön’ginn fein, — O fage doch, 

Bann fteigt des Tages heitres Licht herauf, 

An dem du mein vor aller Welt did) nennft? 

Schwer drüde die Zög’rung meinen Franfen Sinn, 

ost ſchwerer, ‘als den Leib ein Stachelharniſch. 
Brynhildis. 

Von allen Tagen aller künft'gen Zeit, 

Kommt nie ein ſolcher, der uns zwei vereint. 

Sigurd. 

Weh' mir! So iſt mein kurzes Leben ja, 

Um viel zu lang, fo würf! ich 8 lieber fort. 
Beynhildis, 

Stahl bleib’ und Eifen meines Weg's Gefährt, 


‘ 
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Mein Thun fei, Kön’gen helfen, Burgen brechen. 
Du, vom Gefdid für das Tliflungen Kind, 
Gudruna aufbewahrt, laß ab von mir. 

" Gigurd. 
Ich will fie nicht, ih ſchleud're fie von mir, 
Ich fah fie nimmer, mag fie nimmer fehn. 
Wer unterfland ſich's, gab von folden Dingen 
Dir lügnerifhe Runde? 

Brynhildig (in die.Köhe deufend.) 
. "Das Geftirn. 
Mein holder Sreund, du zwingſt jedweden Öegner, 
Skuld, die gewalt'ge Norne, zwingft du nicht. 


Sigurd. 
Ich weiß doch was ich will und wer ich bin. 
Brynhildis. 
Nicht was du ſein wirſt. 
Sigurd. 


Stets ein Degen, freu 
Der Sitt' und Ehr' und feiner einz gen Minne. 
Brynhildis. 
Zwei ſchoͤner Frauen Liebe leuchtet dir, 
"Du weißft es, auf der Furgen Lebenshahn. 
Gigurd (auffaringend.) ; 
Was? Diefe Eurze. Lebensbahn fo ſchmäh'n 
Mit frehem Wankelmuth? Nicht mal für wen'ge, 
Schnellausgeleerte Stunden das. bewahren, . 





Dritte Abenthbeure 


Ein Hügel vor König Giuke's Burg am Rheinufer. 

(Giuke und Grimhildis figen auf dem Hügel, Gefolge beiihnen,) 
Giuke. 
Nach alter guter Weiſe ſitz' ich hier 
Am Wege, nur das Himmelszelt mein Dach, 
Damit ein Jeder, dem's an Hülfe fehlt, 
Sehn mög' es iſt der König, fie zu leiſten 
Bereit in diefer Stund', hat offnes Ohr 
Für Arm und Reid) in unverbauter Luft. 
Auch ift mir recht behaglidy diefer Platz: 
Voraus der Rhein in wärmer Sonne hell, 
An feinen Ufern meine ſchönen Gauen, 
Dorther das Funkeln meiner edlen Burg. 
Eins nur bleibt zu verlangen noch mic übrig, 
Die frohe Heimkehr meiner Göhn’, und dann, 
Daß fie zu Hauf' einmal ſich ruhig hielten. 
Grimhildis. 

Ziemt einem Heldenvater ſolcher Wunſch? 


Giuf J 
Ja, Heldenvater! 'Sklingt recht heil und hoch 
Doch was aletzt, wenn 'mal die ganze Welt 
Als meiner Heldenſoͤhne Feind aufſteht, 
Und fie im Überdruß des ew'gen Lärnrens 
Todtſchlägt, uns mit, verbrennt mein heitres Land? 


Grimhildis. 
Trau' ihrem Schlachtmuth, meiner Wiſſenſchaft, 
Vor beiden mag kein Menſchenkind beſtehn. 


Giuke. 
Das Ende wird's ſchon lehren. Nennt man dich 
Auch allwärts die Vielweiſe, glaub’ mir's doch, 
Ein ſtillgetreuer Sinn merkt wohl das Rechte. 
Die Leute dort im Thal vertrauen mir 
Als ihrem Herrn, und wollen Fried' und Ruh, 
Das wahr' ich ihnen auch mit beſter Kraft. 
Da brau'ſt du oft der ſinnverwirr'nden Tränke, 
Schenkſt ſie den Söhnen ein, und Krieg bricht los. 
Dann bleibtnicht Wahl. Ich muß den Buben helfen, 
Wil ich fie nit einbüffen ganz und gar. 


Grimpildis. 
Gie brauchten keiner Hülfe noch bis Heut; 
Vielmehr beſchirmen ſie dir Stadt und Burg, 
Daß Niemand deinen Gränzen nahen darf, 
Es hab' ihn denn ihr Wort in Huld berufen. 
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Giuke. 
Darob vergeht noch alle Gaſtlichkeit. 
Die Fremden ſcheu'n dies Land wie heiſſes Eiſen, 
Und wir verbleiben meiſtens ganz allein, 
| Ein Bote (anffeetend,) 
Ich grüße meine Herrſchaft ehrfurchtsvoll, 
Und bringe wunderneue Mähr'. 
Giuke. 
Gag’ an. 
Bote. 
Ein$remd reitet prangend in das Land, 
Mehr hohe ‚Göttern als den Menſchen gleich. 


Giuke. 

So find auch meine Göhne wohl nicht weit? 
Bote. 

Bon ihnen fiehe man nichts, mein edler Herr. 
Giufe. 


Er, ift von ihrer Kriegsgefellenfchaft 
Doch ohne Zweifel, Eomme mit ihrer Gunft, 
F Bote. | 
Der fieht nicht aus, als frage‘ er viel nad) Gunft. 
Groß ift er, kopfshoch größer, edler Kürft, 
. Als deine Söhne — 
Giufe 
Ho, du ſahſt nicht recht. 
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Grimhildis. 
Doch, doch. Ich glaub' es wird der Rechte ſein. 
3 Bote, 
Die Augen brennen ihm mie laufer Gluth; 
Wer nie ein frifches Herz im Bufen trägt, 
Wagt Fein Hineinfhau'n in die regen Sonnen. 
Bon feiner Hüfte klirrt ein mächt'ges Schwerdt, 
Wohl fieben Spannen lang, doch ſcheint's an ihm 
Nicht eben länger als 'ne andre Wehr, 
Harnifdy und Waffenrock ſtrahlt guldig hell, 
Und zeigt ein wohlgefertigt Drachenbild. 
Grimhildis. 
Ganz gut, mein Bbie. Hab’ dein lang’ geharrt. — 
Du, Zofe, nun bereite mir den Tran? 
Go wie ich's dich gelehrt, Hinein die Kräuter; 
(Die Zofe geht ab.) 
Bote. . 
Ein hohes, muntres Roß fpringe unter ihm, 
Aſchgrauer Farbe, herrlich an Geftalt, 
Und trägt beneben feinem mwidjt'gen Herr'n 
Noch eine reihe Goldlaft auf dem Rüden, 
Biufe 
Go Einem muß man wohl enfgegen- gehn. 
(er gebt mit Grimbhildis und dem Gefolge den Hügel herum 
ker. Sigurd komme geritten.) 
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— Gigurd (far ſich.) 
Die Bögel fingen wunderliche Lieder 
Bon neuer Lieb’ und von vergeß'ner Treu. 
Gewiß, was ſeltſames ſteht mir bevor, 
Und ſehr neugierig bin ich, was es ſein wird. — 
Hei, welch' ein reicher Hofhalt kommt heran! 


Da ziemt ſich's, adlich gute Sitte zeigen. 
(er jleig€ vom Pferd.) 


Giufe: 


Willkommen, junger Held, in meinem Land, 
Sigurd. 

Ich grüß dich, alter König ehrfurchtsvoll, 

Auch deine ſchoͤn ehrbare Königin, 

Und was du edler Frau'n und freier Ntänner 

Mie im Gefolge führft. — Iſt wer dabei, 

Der mir mein treues Roß zut Wartung abnimmt? 
(es treten einige-Diener vor.) 

Ihr lieben Route, nehmt dies Pferd in Acht, 

Behandelt's höflich, fonften wird es bös, 

Denn edler Gattung ifts, heiſcht feine Jude. 

Auch wahrt das Gold mit gut, den reichen Schaß, 

Desgleichen die gefammte Welt nicht hat. 

Käm’ etwas davon fveg, fo müßt ich's raͤchen 

An Euch und ar deni ganzen Land allhier. 

Das thät' inie um den frommen König leid. 








u 
Ein Diener. i 
©org’ niit, mein edler Herr. 
Gigurd, 
Jun, lieber Gtane, 
Mein ftolzer Henft, geh’ mit den Leuten dort, 
Und führe‘ did, freundlidy, wohlerzogen -auf. 
Laß auch entlaften dich des Goldes. Geh’. 
(das Pferd wird abgeführt.) 


Giuke. 
Dein Pferd thut, als verſtänd' es dich, mein Held. 
Gigurd,. 
Wir find einander Freund' von Yugend au, 
Giuke. 


Du biſt mir ein willkommner, lieber Gaſt. 
Doch Eins, geſteh' ich, wundert mich an dir. 
Sigurd. 
Das wär'? 
Giuke. 
Du kommſt in Land und Stadt herein, 
Dreiſt, ohne meine Söhne nur zu fragen. 
Das iſt denn doch ein wenig viel gewagt, 
Und, fürcht' ich felber, viele Unruh ſchafft's. 
Sigurd. 
Ich ſeh', du kennſt mich nicht. Mein Nam' iſt Sigurd, 
Mein Vater Siegmund. Solchen Stammes Kind 
Darf viel begehn, davor fidy Andre fürdjten, 


Grimpildig. 
Mic Ehren fei empfangen in der Burg; 
Wir Eennen deinen Ruf. 


Gigurd,. 
Das £riffe fi oftmals) 
Daß ich in fernem Reich gekannt mich feh. 
Ein Diener (ja Giuke.) 
Herr, deine Soͤhne! 
Giuke. I 
Nun, da iſt der Krieg! 
Man fol nicht wünſchen. — Wären fie doch hier! 
So dacht' ich kaum erſt; nun: wär'n fie doch fott! 
Sigurd. A 
Du ſcheinſt unruhig, mein geehrter Zürft. 
Giuke. 
Ach nein. Ich bin an Kriegeslärm gewöhnt, 
Doch trieben fie's bis heut nur in, der Sremde, 
Nun, merk’ id, geht's hier in den Graͤnzen los. 
(Sunnar und Högne frefen auf.) 
Gunnar. 
Gruß unfern Eöniglidgen Eltern beiden — ’ 
Dod fieh ! Was thue der Fremde hier zu Sand? | 
| Högne. 
Der Bruder (hide ihn fonder Zweifel her. 2 
Gag’ an, Sremdling, wo trafjt du Guttorm an? 
Gi 


m 
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Sigurd. 
Ich weiß von keinem Menſchen, der ſo heißt. 
Hoͤgne. 
Was? Ei, du machſt mich lachen. 
Sigurd. 
Lade nur; 
Ich will's nicht hindern. | 
" Högne. 
Bruder, ſchau' mir den; 
Das muß ein toller Poffenfpieler fein, 
Bo nidt, der frechſte Burſch in allen Landen, 
Gunnar 
Du ungebet’ner Gaft, weiße du’s noch nicht, 
Daß uns dein Haupt um Schuld verfallen iſt? 


Sigurd. 
Ich weiß es nicht, mein Herr, und glaub's auch nicht. 
Gunnar. 
Wie löſeſt du's. 
Gi gurd. 


Mie allen Ritterfünften, 
So viel! am Hofe wer zu treiben weiß, | 
Gunnar. 
- 60? Ein Fechtmeiſter? 
Gigurd. | 
Ja, des Fechtens Meifter. 
Gigurb, G 


— 
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BGunnar. 
Ich möde's verfuchen. 
- Hoͤgne. | 
Laß mir Yüngerm heut 
Den Vortritt, weils ein bloßes Scherzen gile. 
Gunnar. 
Mein’twegern 
Högne (einen Stein werfend.) 
Thu’ mir’s nad), du fremder Held. 
Sigurd (achend.) 
Das? (wirft einen Stein.) 
Högne. 
Weiter! Wahrlich, weiter viel als ih! 
Gigurd (um Gefolge.) 
Meß’ Einer nad), wie viel. 
Högne. 
Der ift verhert. 
Sm Steinwurf thät' ein Menſch es mir zuvor? 
Gunnar. 
Will ihn demürh'gen, Bruder. Graͤm' dich nice, 
Ein Diener Gurädtommend,) 
Des Sremden Gtein liege um zwei Dtittheil weiter, 
Als der, ſo meines Könige Sohn verſandt. 
Gunnar. 
Du biſt wohl ſtolz um ſolch' ein Knabenſpiel, 
Das Helden nur in Ruheſtunden treiben? 
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Du Gaukler haſt dir's freilich mehr verſucht; — 
Doch hier erwartet ernſt're Uebung dich. 
Sieh' dieſen Schild, nur Gunnar führt desgleichen, 
Bon andrer Hand ſaͤnk er ermattend ab. 
Auf den wirf nur getroft die ſchatfe Lanze, 
So mie id) ihn hoch halt' an Bruft und Stirn. 
Dann aber werf’ ich gleicher Art auf did). 
Nun ſchleudre. 
Sigurd. 
Du zuerſt. 
Gunnar. 
O keck Berhörtert 
Sigurd. | 
Ich Halte hoch den Schild bereits. Wirf her, 
39 will den Nachwurf. | a 
Gunnar. 
Nimmer fommft dazu, 
(er wirft. Der Speer prallt von Sigurds Schild ab.) 
Bunnar. 
Du! Stehſt du noch? 
Sigurd. 
Es giebt der Schilde mehr 
Wovon abprallt ein ſcharfer Lanzenwurf, 
Und viel der Arme, fähig fre zu tragen. | 
Du aber wahr’ dich jest. Der Wurf ift mein. 


(er wirft, Bunnar ſtürzt zu Boden.) 
a 
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Giuke. 
Da haben wir den Ausgang! 
Grimhildis. 
Weh'! Mein Sohn! 
Sigurd. | 
Grub’ ge did), du edles Königspaar, 
Ich warf nur durch des Schildrand's ob're Budeln. 
Nichts Arges kann ihm wiederfahren fein, 
Nur dag ihms etwas in den Gliedern dröhnt. — 
(Gunnarn ſchuͤttelnd.) 
Steh' auf, mein lieber Gegner. Biſt gefund, 
Gunnar (auffpringen».) 
Noch Spott. J 
Sigurd. 
Behür. Mein's Gleichen kennt das nicht. 
(die Zofe kommt und giebt Grimhilden den Trank.) 
Grimhildis. 
Iſt Alles auch gethan, wie id dir's bie 
Mir bürge dein Haupt. 
| Zofe. 
D Herrin zweifle — 
Grimhildis. 
So iſt er unſer bald, der ſtarke Held, 
Weit ab der frühern Liebe ſchwaches Locken. 
Gunnar. 
So geb’ id; mich noch nicht. Wir müffen cingen, 
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Gigurbd.. 
Wenn’s dir gefällt, fo ruf den Bruder auf 
Und falle mid alle zwei vereinigt an, 
Sonſt ift der Spaß ja gar zu früh vorbei. 
Gunnar. 


Stun, hab's denn nad) Verlangen! Högne drauf! 


(fie ringen.) 
Grimpildis. 
O ſchau' des edlen Heldenjünglings Kraft! 
Giufe, 
Du freuft dich, daß er unſre Göhne zwingt? 
Grimhildis. 
Ja, weil auch er ein Sohn uns werden muß. 
Si gurd (beide niederwerfend.) 
Ihr Habt recht lang’ gehalten, liebe Herrn, 
Und freu’ idy mid) des Eräft'gen Widerftandes. 
Das hieß doch 'mal ein Ringen. — Kommt, ftehtauf. 
(er richtet fie in die Höh’.) 
. Gunnar. 
Gtarf, tapfer, bieder, freundlidy milden Sinn's — 
Das Alles hört man nur von einem Einz'gen — 
Du muße Gigurd, der Schlangentödter, fein. 
J Sigurd. 
Ja freilich bin ich das, mein lieber Fürſt. 
Högne. 
So wird auch minder unfres Fallens Schmach. 


— 
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Grimhil dis. 
Nichts mehr von Schmach und andern bittern Reden. 
Ein freundlich Ringen war's. Der Prüfung froh, 
Umfah'n die Helden ſich auf Bruderart. 
Sigurd. 
Du ſprachſt ein trefflich Wort, o Königin. 
Der Groll im Herzen treibt die Freud' hinaus, 
Und ich bin gern von ganzem Herzen froh. 
Grimbildis (ipm den Trank zubringend.) 
Trink'! Wirft erfchöpft nad) dreien Kämpfen fein. 
Gigur?d. 
Das eben nicht. Doc nur ein Thor verfagt 
Gaftlihen Trunk des guten Rhein'ſchen Wein’s, 
Zumahl, wenn einer Kön’gin Hand ihn beut. 
Geimbildis. 
Dir wird der König Giufe Bater fein, 
Ich Mutter, Brüder meine tapfern Göhne, 
Ya, höher ehren will id) did) als fie. 
Sigurd. 
Wie komm' ich zu fo felener Gunft? . 
Grimbildis, 
Trink' nur. 
(et trinkt.) 
Befhtwört den feften Bund, ihr drei zufammen ; 
Go wagt es Niemand Euch zu miderftehn, 
Nicht "mal zu reizen euern Heldenzorn. 
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Gigurd, 
Ich glaub’ e8 — ja— wie mird mirdenn? — Was it 
Giufe (beifeite.) 
Gewiß von ihren Zaubertränfen Einer. 
| Grimhildis. 
Biſt doch nicht krank, mein Held? 
Gigurd. 
Krank? Nein; nice krank. 
Grimbildis. 
Fehlt fonft dir was? 
| Sigurd. 
Ich habe was — ——— 
Grimhildis. 
Bon deinem Scatz doch nicht? 
Sigurd. 
Aus den Gedanken. . 
Noch eben erft konnt' ich mid) drauf befinnen, 
Und’s war mir lieb, im tiefften Herzen lieb, 
Mit einemmal entfiel’s den Ginnen, fiel 
Als wie in’s bodenlofe Meer hinein. ’ 
IH ice’ am Ufer — laßt mid, furhen, bitt' Euch. 
Grimbildis. 

Was das für Grillen find! Du trankſt gewiß 
Den meet nit bis auf den Grund. Zeig’ her. 
Gigurd. 

Wäß Keiner, wo id) herkam, als ich eintitt - 


In dieſe Gränzen? — Einen Koͤnig giebt's, 
Heißt — wie doch? — \ | 
Grimhildis. 
Trink' nur was im Becher blieb. 
Gigurd. 
Auch fah' ich einen Berg, fah viele Flammen — 
Wie hieß das? — Hindar — wart‘, jegt hab’ 
ihs — Hildis, 
Und Gigur, — faft wie ich hieß Eine — 
Grimhildis. 
Trink'. 
Unheil bringt dir der halbgeleerte Wein, 
Trink' aus und Alles kommt dir nad) Verlangen. 
Sigurd. 
Liegt's auf des Bechers Boden? Ha, gieb her! 
(er trinkt aus.) 
Grimhildis. 
Nun iſt dir beſſer. 


Sigurd. 
Ja. Ich war ein Thor. 
Weiß nicht, wie grillig mir's.den Kopf durchfuhr, 
Gleih Einem, der vom Traum nur erft erwacht 
Und nad) dem flücht'gen Nachtgeſell'n noch haſcht; 
Nun ift es all’ vorbei und ih gefund. 
Grimbildis. . \ 
Du fragteft uns nad) wunderlien Namen, 


/ 
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Sigurd. 
Narrheiten! Weiß ich doch, wie ihr euch nennt, 
Und daß mir's wohl an Giukes Hof gefaͤllt, 
Was wollt' ich ſonſt? 
Grimhildis. 
Und gehſt den Bund auch ein? 

Sigurd. 
Mit deinen Söhnen? Ei, das wünſch' ich ſehr. 
Die Hand, Gefährten! Treu in Noth und Tod. 

(Gunnar und Högne ſchlagen ein.) 

Gigurd. 
Giebt's feinen Krieg, Ihr Herr'n? Ich zög' amliebften 
Alsbald hinaus, beweiſend was ich kann; 
Vielleicht dann fähen wir beim Siegesmahl 
Gudrunens, der Niflungin, Schoͤnheit leuchten, 
Von der die ganze Welt bewundernd ſpricht. 

Grimhildis. 

Noch mied ſie nicht ihr heimlich Kämmerlein, 
Und nur, was ihre Frau'n geſprochen, kam 
Von ihren ſeltnen Reizen an das Licht; 
Doch wär's ein würd'ger Siegespreis, den Blick 
An ihrer Huld zu laben. 

Sigurd. 

O, in Krieg! 

Gunnar. 
Ich weiß 'nen Zug, der Beut' und Ehre bringt. 
Komm’ jetzt nur mit uns nad) der Burg hinein. 
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Hsͤgne. 
Komm', Waffenbruder! 
Sigurd. wi 
Arm in Arm verfchränte! 
(gehn. alle drei ab.) 
Grimhildis. 
Fort iſt die alte Lieb' aus ſeinem Sinn, 
Mit Seel' und Leib der Held an uns gebunden. 
Was ſagſt du nun zu meiner Zauberkunſt? 


| Giuke. 
Solch Mittel führt zu keinem guten End'. 
Hat er ein Lieb, und trifftiss mal wieder an — 
Grimbhildis. 
Mag er. Mein Tran häle viele Tage vor, 
Was er auch mit des’ Leibes Augen fäh' 
hm. bleibt das inn're Auge doc) gehalten, 
Daß er ehmal’ger Wünfhe nicht gedenkt. 
Wir haben ihn. 
5 Giuke. 
Nen Friedensſtöͤhrer mehr. 
Das iſt was Rechtes! 
Grimhildis. 
Still nur. Komm' zur Burg. 
| (gehn ab.) 





% 
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In Brpnhildis Burg auf Hindarflal. 
Brynhildis (alein, geharniſcht.) 
- Keine Runen knüpfend, 

Kummerlos der Zukunft, 
Wolit ich weilen am Geweb'. 
Ach, die Sterne ſtrahlen, 
Strenge Kunde bringend, 
Auch wider Will'n dem Wiſſenden. 
Sterne, Muth und Macht fonft. 
Mir in’s Herze leuchtend, P 
Seh'n fo trüb’ und feltfam her. 
Liebling, mir zum Leide, 
Läßt von alter Liebe, 

Hat fie gehaucht in Wind hinaus. 

Bon der Menfhen Menge fort nun 
Mad’ dich, o fürſtliche Tochter, * 
Gieb dich, Getäuſchte; Gram iſt gut. 
Braͤut'gam iſt er, bringt dich 
Bald vielleicht zur Ruhe, 

Wiegt dich ein, weckt Keiner dich mehr. 

Heil, du flammender Haag! dir! 

Hoc auf droh' zum Himmel, 

Keiner durchdringt fortan did) mehr. 

Einer konnt's — nun krönen 
Kronen fremder Lieb’ ihn 
Und Brynhildis bleibt allein. 
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Die * erzumfunkelt, 
- Seuernde Burg bewohnend, 
Allen Sterblichen ift fie geftorben. 
Drauffen webt und wandelt's, 
Webt und wandelt ihr nicht — 
Eifen im euer bleibe fremd der Hand. 


Ihr inneren Hallen meiner weiten Befte, 

Ihr dichtgewölbteften, in die Fein Ton 

Bon auffen dringt, wahrt eure Herrin ſtreng! 
(gebt ab.) 


Feſtliches Mahl in Ginke's Burg. | 


Biufe, Orimhildis, Gigurd, Bunnar und Högne find nebf 
andern Helden verfammelt. 


+ Gunnar. 
Srifd rund den Becher! Kreif er ſchneller noch 
Zu Ehren unſers erſten Zug's mitſammen, 
Den wir in allem Siegesruhm vollbracht. 

| Sigurd. 
Mich freut der volle Becher ſonſt wie dich, 
Doch heute wär’ er gern von mir bermieden, 
Dieweil — And'res wünſch' in meinem Ginn. 
Gunnar. 

Nenm⸗ doch. Es wird hier Alles dir — 
Deß' bin ich Bürge. 
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Sigurd, ne 

'S ſteht ia nicht bei dir, 

Bielmehr in deiner, enlen Mutter Will’n. 
Högne. 
Ich merk es wohl. Er füh’ mein Schweſterlein 
Bei Dil Mahles hellen Kerzen gern. 
Sigurd. 
Ja, lieber Held, das hieß' ich mir ein Heil. 
Seit jenem erſten Trank, den mir begrüßend 
Die Kön’gin darbot, fehle mir irgend was, 
Als wär’ idy nur ein halber Menſch; es liegt 
Mein Troft vielleicht in deiner Schweſter Augen, 
Noch hab’ ich hier fo Wackres nicht gethan, 
Davor mir fold ein hohes Licht erftänd‘, 
Und muß nur warten, ob die Zeit mir’s bringe, 
Grimhildis. 

Du edler Fürſt, geringe ſchlaͤgſt dich an, 
Mein fei die Schaätzung, denn ich wills alfo; 
Gudruna fol den Schlangentoͤdter grüffen. 
Schon naht fie fid, und ihrer Kammer Thür 
Läße jest zum erftenmal der holden Blume 
Lichtſtrahl entſchimmern in die Welt hinaus. 


Budruna kritt auf. 


Gigurd. 
Was? Trägt das Erdrund Bilder ſolcher Act, . 





Und zieht fie nicht der Lichte Himmel fehnend 
In feinen Schein, das Gleiche Gleidyes auf? 
| Grimpildis. 
Mit Rechten, Gigurd, nennft du fie ein Bild; 
Denn wie auf einen Zeppich hingewürkt 
Steht fie, die fheue Jungfrau, an der Thür, 
Nicht Lippen öffnend, ja des Auges Dlau 
Im Staunen leudtend, aber regungslos, 
Wie klarer See am beitern Gommertag. 
Doch nah’ dic) jest vorſchreitend, ſchoͤne Tochter 
Zu ſpenden dieſem Helden deinen Gruß. 
Das iſt mein Will' und deines Vaters auch. 
Budruna (zu Sigurd hintretend.) 
Ich grüße did) mie jedem heitern Wunſch, 
Den Helden fidy in ihrem freud’'gen Herzen 
Erdenfen mögen. Mit dir Ehr’ und Gieg! 
Mit dir des Mahles und der Becher Luft! 
Mit dir Funftreiher Gänger preifend Lied! 
Nach dir ein rühmlich blühendes Geſchlecht! 
| Gigurd. 
O, du vergiß'ft das Beſte, fhöner Mund! 
Doch müßteft du's nit wünſchen nur, auch ſpenden. 
Gudruna. BR 
Du meinft der Schönheit edlen Liebesgruß, 
Das holde Blümlein, deffen günft'ge Sonne R 
Giegreiher Waffen reines Ölänzen ift. 
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i Sigurd. 
Solch Glänzen iſt nicht fremde meinen Bahnen. 


Gudruna. 
Doch zu der zarten Blüthe vollem Schein 
Gehört ein Hauch von ihrem Himmel her: 
Der Eltern Wil! und ſeegenreiches Wort. 


Gigurd. 
Ein frommes Bitten lockt's vielleicht herab. 


Oudruna. 
Vielleicht, ſagt man, gilt leichten Jungfrau'n viel, 
Mir aber gönne Rückkehr ins Gemach, 
Mein ungemohntes Auge fenkt die Wimper 
Bor fo viel fremden Bliden um mid) her. 


Öunnar. F 
Du ſtehſt bei deinen Brüdern. Sei getroſt. 


Gudruna. 
Der gegenüber iſt mein Bruder nicht. 


Gunnar.- 
Out, weil er dein Genahl noch werden fol. 


Gigurd, 
D Schwager mein, erfül’ mir foldy ein Wort, 
Und nimm, nad) wenig froh durchlebten Jahren, 
Mein went wenn's dic) freu'n mag, dir zum 
Danf. 
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Giufe . \ 
‚ @unnar, mein Gohn, du ſprichſt ein wenig dreift. 
Haft du denn meinen Will’'n bereits erforſcht? 
Grimpildis. 
Was Fannft du beß'res wollen, alter König, 
Als deine Tochter foldem Mann vermählt, 
Und ihn für immer deiner Graͤnzen Schirm? 
Giufe, 
Sa, blieb’ er hier. Doc in die weite Welt 
Zieht fold) ein Degen aus und pflüde uns Fehden, 
Blutrothe Blumen zum gar ſchweren Kranz. 
| Gigurd, 
Nicht alfo. Ein getreuer Schwiegerſohn 
Leb' ich nach deinem Willen hier im Land 
Und fechte nur, wo's für die Schwäher gilt. 
Giuke. 
Das wird noch immer nicht zu ſelten ſein. 
Glaub' mir, damit bleibt dir des Schwerdtes Klinge 
Von jedem Roſtfleck ledig, nicht von Blut — 
Es mag drum ſein; ja gern empfang' ich dich 
Als Schwiegerfohn. Du biſt oft freundlich, fromm, 
Verſoͤhnlich, Haft nicht Hader alfobald 
Mie jedem Stein, an den du 'mal did) ftöß’ft, 
Kur um was Rechtes flammft du herrlich auf 
Nach tapfıer Fürftenart, Nimm hin die Tochter. 
Guns 


! 
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Gunnar. 
So führ' ich denn, Gudrung, dich ihm zu, 
Dem edlen Blutsfreund — 
Sigurd. 
Blutsfreund! Ha, das iſt 
Ein feltfam Wort; Blutsfreund! — So Blut und 


Freund 
Im wunderlichen Bund’ — 
Gunnar. 
Wie wird dir denn? 
Sigurd. 


Mir kommt ein altes Sprichwort in's Gemüth, 
Nur weiß ich ſelbſt nicht mehr, wo ich's vernommen, 
Auch nicht die Worte recht — doch ſchwebt's um mich 
Wie eine Wetterwolke ſchwül und ſchwer. 
Blutsfreund! — Ei widerholt doch unſern Schwur, 
Der Waffenbrüderſchaft und Sicherheit, 

Gunnar und Högne! Thut es mir zu Lieb‘, 

Bunnar, 

Bon — — So mir Odin hülfreich ſei, 
Freudvoll mein Leben, ſchmachesfrei mein Tod, 
Gelob' id, Sigurd, dir Geyoſſenſchaft, a 
Gelob' ich dir zur Hülfe meine Hand, 
Mein Gold, mein Reid, und meine Krieggefell’n, 
Und deren kein's fei jemals wider did), 

Sigurd. | H 
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Högne. 
Des Bruders Worte ſprach im Sinn’ id; nad). 
Erfenne fie als meinen eignen Schwur. 
Giguid, 
So ift ja Alles gue, all’ Gorgen tod, 
Dent von dem Gigurd, o Tüflungenhaus, 
Steht Herzenstieb' und Treue dit bevor. 
Grimhitdis. 
Gudrung, ſchoͤne Braut, kuüß' deinen Braͤut'gam. 
( Gudruna eust ihn.) 
Sigurd. 
Nun grüßt es mich, das langentbehrte Glück, 
Im füßen Traum' bis Heute mich umgaukelnd, 
Daß ich nicht wußte, war's Vergangenheit, 
War's noch Verheißung — o nun grüßt es mich 
Wahrhaft, lebend'ger Kraft, nun fühl' ich wieder 
Geneſen mich, an Schlacht und Feſtmahl froh, 
Die lang' ein dunkler Nebel mir umzog — 
Seltſame, trübe Zeit hab' ich verlebt — 
Warum? Ich moͤcht's doch wiſſen! — 
Grimhildis. 
Was ſoll das Grübeln? Kommt! Zeigt euch dem Volk'. 
Ihr zwei Mitherrſcher künftig dieſes Land's. 
| Gigurd, 
Deß' brauden wir nit, ich und meine Braut. 
Das Niederland ift mein ererbtes Reid), 


Der Kaffnershort ift mein gewonn'ner Schaf, 
Da ließ’ ſich mehr als taufend Jahr von leben, 
Gunnar. 

Du Bift jege ein Niflunge. Gtoße nicht 
Berfhmähend von dir das Niflungen Gurt. 
Was jeder von uns hat, gehört nun Allen. 

| Gigurd. 
Ya, liebe Shwäher. Gnitnaheides Gold 
Soll euch noch manche Luft gewähren. Schöpft nur 
So tief ihr wollt, darin. Ihr ſchoͤpft's nicht aus 
Hei wohl mir nun, zumeift um euretmwillen 
Daß ich dem Wurm fein Gold fo abgewann! 
Jun fteht die Luft der ganzen Welt bei uns. 
(gebt ab.) - 
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Vierte Abentheure. 


—— ihre 
Freier Plag vor Biufe’s Burg. 


Sigurd, Bunnar und Högne figen unter einer Linde. 


Sigurd. 
Ihr lieben Schwäher, gar behaglich iſt's, 
In kühler Abendruhe, ſo wie Heut, 
Einander zu erinnern, was man Fährlich's 
Bereint zu Ehr' und Vortheil durchgeſetzt, 
Und nächſt dem Giege felbft, und nächſt dem Kuß 
Der fhönen Hausfrau kenn' ih auch fürwahr 
Nichts, was mir lieber wär”. 
Högne 
’ Go geht es mir. 
Ich Eönnte ſchwatzen bis zur Mitternacht. 
Gunnar. ° ; 
Wir leben eine ganze Zeitlang ſchon 
Als treue Heldenbrüder im Berein, 
Und haben manche Fühne Sahre bejtanden ; 
Dod nichts erfreute folder Maaßen mid, 


Als da dor unfern ſchnellen Klingen jüngft 

2er mädje ge König Hring das Feld verlor, 
Högne, 

Das glaub’ id), unfer keckſter Gegner war's, 

Und der gefchlagen, find fie al’ geſchlagen. 
Öunnar. 

Soll id aufrichtig fprechen, liebe Brüder? 

Ich weiß nit, was dem Seindesherr gefihah, 

Daß fie in Hui, Groß, Klein, und Stark und 

Schwach, 

Wie auf 'nen Wink die flüht'gen Sohlen zeigten. 

Gie waren mehr im Bortheil faft als wir, — 

Und nun mit einmal: Kehrt euch! und Reife aus! 
Gigurd. - 

Du haft gehört, fie prahlten vor der Schlacht 

Mit ihrem Helfer ſehr, dem Knochenbrecher 

Starkather, vieler böfen Tücken voll, 

Der wandte fi zur Flucht, da liefen Alle 

Pflichtſchuldigſt feinen langen Beinen a 


Högne. 
Doch warum lief denn der? . 
ö Sigurd. 


Kann's euch erzählen, 
Ein luſtig Stücklein war's. — Ich ſchreit' umher 
Durch's dunkle Treffen, ſuch' mir tücht'gen Feind, 
Und finde meiftens ſchwache Bürſchlein nur, 
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Deß' ich mich faſt geärgert. Plotzlich ragt's 
Kopfhoch hervor ob alle dem Geſindel, 
Rufe, prahle, — ei nun, id) made mich hinzu 
Wolle gerne wiffen, mas es Neues gäb', 
Und find’ aud einen Reden groß und ftark. 
Ich denk’, hier giebt es tücht'gen Klingenftrauß, — 
Högne, 
Schlugſt ihn? 5 
Sigurd. 
Bewahr'. Meiſt blieb es nur bei Worten. 
Der war ein ſeltſamlicher Schlachtgefell. 
Gunnar. 
Bei Worten? Jenes Tag's? 
| Sigurd. 
Er wollt' nicht anders. 
(Bunngr und Hogne lachen) 
Sigurd. 
Ich frag', wie heiß'ſt du? Er: Starfather bin id. 
Gut, fag’ id), viel hab’ ih von dir gehört, 
Doch ſchändliches, nnd Leute, fo mie du, 
Zn andger Menſchen Unheil großgezogen, 
Muß man nit ſchonen. — Hei, da ward er bös, 
Knirſcht' in die Zähne, ſchlug das Schwerdt an 
| Schild, 
Und meinte, wer denn ich ſei? — Sigurd, ſag' id. — 
Der Schlangentoͤdter? — Ya! — Da lief er fort. — 


1 


x 
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Und Faum nody hatt’ ich Zeit, in Nacken ihm 
Eins zu verfegen, deß er wohl gedenke, 
Go lang’ er lebt. Die Andern liefen mit, 
Wie ihr es felbft gemerke, 
- GBunnar. 
Geh’ mir den Prahler! 
Und that, alg fei im ganzen Nordefland 
Er ganz allein zum Helmefpalten da. 
Grimhildis (auftretend.) 
Ihr feid pergnügt beifammen, wadre Reden, 
Und habt aud) Urfady, Alles fürchtet eud), 
Ihr ftrahle, ein fiegend Sternbild, in den Schlachten; 
Ich wüßte neuen Zug für euern Muth, 
Auf den als Preis die höfte Beute fteht, 
Naͤchſt der, die Sigurd von Budrunens Schönheit 
Bor nun fhon ſechzehn Monden fi gewann. 
Gunnar. 
Sag's nur, du Eluge Mutter, woll'n ale, 
Grimhildis. 
Bon Sigurd wiegt ein frhönes Heldenkind 
Gudrun’ auf ihrem Schooße, von den Göhnen 
Möcht' ich ein gleiches Heil, und, Gunnar, du, 
Dee Erfigehorne ſollſt zum erften frei’ n. 
Gunnar, 
Wer ift fie, die du mir erforen haft? 
Doch zweifelsohn’ mein werch durch Gtand und 
Schönheit? 
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Grimbildis, 
Und aud) durch die Gefahr, die zu bezwingen 
Dem Eühnen Werber ziemt. 
Gunnar. 
Iſt mie ſchon reche. 
Grimhiſdis. 
Sie wohnt in Mitten eines Flammenzauns — 
| Gigurd, | 
Was? Slammenzaun? Mir hat fo was DRUM 
Grimbildis, 
Brynhildis heiße fie, König Budles Tochter, 
Und Atles Schweſter — 
Gigurd, 

Lange, lange Zeit | 
gr⸗ her, da hat man mir davon erzählt, 
Doch kann ich nimmer recht mich drauf beſinnen. 

Ich muß wohl noch ein Kind geweſen ſein. 
| Grimbildis. 
Der dur den Flammenzaun hinfprengen darf, 
Gewinnt fie fid). 
| Gunnar. | 
So ift fie ja ſchon mein 
Denn gäb’s mas auf der Welt, das id) nicht dürfte? 
Högne, 
Du ſteh r fo in Gedanken, Gigurd. 


Gigurd, 
Hm, 
'S ift Einem mandmal wunderlid) zu Muth. 
“ Gunnar. 
Willſt du nicht mie? 
| Gigurd. 


| Ei, herzgeliebter Schwager, 
Daheim ich bleiben, wo's für did) was gilt? 
Hört an, ich ſattl' uns Dreien gleich die Roſſe, 
©o zieh'n wir noch in diefer Stunde fort, 
Und holen dir die Braut. — Es taugt nicht viel, 
Das Abſchiednehmen, wenn man Weib und Kind hat. 
Gudruna meint, der Knabe langt nad; mir, — 
Das madt dem Menſchen faft. das Herze ſchwer, 
Und leichtes Herz ift gutes Ding auf Reifen, 
Zudem ift au der König Giufe nicht 
Für foldye Züge, wie mir diefer feine. 
Högne. | 
Wie foheint er dir? 
Gigurd. 
Schlimm von Gefahr umdroht. 
Högne. 
Das wußt ih nicht. Sprengt Gunnar durd) Die 
| Slammen, 
So ift es gut, wo niit, fo kehr'n wir um. 
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Sigurd. 
Nicht alſo. Was einmal begonnen iſt, 
Muß auch hinausgeh'n, ob's das Leben gälte, 
Högne. 
Auch gu! Do ift das feine Sach' allein. 
Sigurd. 
Ich weiß es nicht mit Worten ſo zu künden, 
Und's war auch einerlei. Mein lieber Gunnar, 
Es ſteht dir nun einmal dein Sinn darauf, 
Und ſchaffen will ich 8 di. — Kommt nur gleich nach. 
Die Pferde find im Augenblit bereit. 
(geht ab.) 
| Bunnar. 
Der Schwager ift ein riteerlicher Held, 
Jedoch fehr wunderlich, das muß ich ſagen, 
Was? Unfre Fahrt mishagtihm, dünkt ihn ſchlimm, 
Und el fie mie allem Eifer aus! 
Högne. 
Er hat nns Beide nun einmal fo lieb, 
Doß jeder Wunſch von uns ſein Herz bewegt. 
Vor Allem, Gunnar, wenn es dich betrifft, 
Der ihm zuerſt die Schweſter zugeſagt, 
Und — er ſolche Gunſt niemals vergißt. 
Gunnar, 
Ja, ich erkenn's als vielen Danfes werth, 
Und thaͤt' auch Gutes ihm nad) Kräften gern, 
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Nur Yedermann ift doch zunähft Er felbft; 
Was mir im eignen Ginne widerfteht, 
Zerftörend mir und meiner Freude droh't, — 
Sürwahr, toll hielt ich mid, wolle‘ ichs befördern. 
£" Högne. 
Go recht hegreif' ich's auch nicht, mas er ehut, : 
Andeffen fühl ic mein Gemüth oftmals 
Erquickt, wenn idy bedenke, Einer lebht, 
Der uns piel lieber hat, als wie fid) felbft. 
Bunnar, er 
Es ift recht gut, doch etwas thöricht bleibt's. 
— Grimbildis, 
Ihr Göhne, reich, in gar verfchiednen Bildern 
Geſtaltet fid) das menſchliche Geſchlecht. 
Auch ſolche Leute, willig, arglos, froh 
Wie dieſer, muß es geben auf der Welt, 
Und haben ſie dazu was breite Schultern, 
Was kecken Muth — dag bringe den Klugen Glück. 
Gigurd (ungefehn.) 
Die Pferde warten Eu'r. Auf, liebe Schwaͤger! 
Gunnar. 

Leb’ wohl denn, Mutter. Mitder Braut im Arm 
Kehr' ic) dir heim, 

(Sumar und Högne ab.) 

Grimhildis. 
Will's wünſchen. Schwierig zwar 


Iſt ihre Fahrt. jedoch verlag’ ich mid) 

Auf des Berhörten fire Heldenfraft. 

Die Sterne fagen, Eurzes Leben nur 

Gei ihm befchieden, nm fo ſchneller nuß’ ich's. 
Giufe (auftretend.) 

Was jagt vom Schloßberg denn ſo wild 7 


Will über'n Wall doch ſchau'n. — Der Abend dunkelt 
Schon tief herein — doch leuchtet's wie von Waffen 


Von goldbelegten, aus dem Thal herauf. — 
Mich dünkt, es ſei der Sigurd mit dabei, 
Gleich deſſen Rüftung Feine andre glänzt. 


Sürwahr das ifter— laß’ mid) ſeh'n — nun rauſcht's 
Sara hinein — Grimhildis, fprid), wer war das? 


‚ ®rimpildis, 
Die Göhne nebft dem tapfern Schwiegerſohn. 
Giufe. 
Auf welche ſchlimme, unheilfämwere Fahre 
Jagſt du fie wieder aus? | 
Grimhildis. 
Sei unbeſorgt. 
Heut gilt's Brautwerbung nur. 
Giuke. 
Und um Brynhildis? 


Da ſchließeſ du ein gar verderblich Band. 
Grimbildie. 

Die tapfre Shildjungfrau in unferm Stamm 

Mehrt deffen Kraft. 
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Giuke. 

Mit Nichten! So viel Waffen 

Und Zorn in einem einz'gen Haus zerſtoͤrt's. 
Grimhildis. 
Ich will noch die Niflungen leuchten ſeh'n 
Vor allen Helden in der ganzen Welt. 
Giuke. 

Du treibſt ein tolles Spiel, und mußſt doch bald 
Bom eignen Spiele fort. Denn meinft du wohl, 
Daß man hinfärder nad) dir fragen wird, 
Wenn erft wie Sigurd und Bronhildis zwei 
Ja unſrer Burg find? Hilfft dich ſelbſt verlöſchen. 

Grimhildis. 
Verloͤſchen! Ich? 

Giuke. 
Muß doch ein jeder dran. 

Ich fühl' es wohl, nun iſt es meine Zeit. 
Der Gunnar ſoll des Landes König ſein, 
Ich und die greiſen Freunde meiner Jugend 
Wir woll'n bewohnen die uralte Burg 
Am Hundsrück. Niemand höre hinfort von mir, 
Und du aud) thäteft Elüglidy, mitzuzieh'n. 


Grimhildis. 
Begrab' dich ſelbſt. Ich hab' nicht Luſt dazu. 
Giuke. 


& wird's ein andrer a Trotz allen Sträubens, 


! 
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Berklingft du doch vor unfrer jungen Welt, 
Es wär! denn, daß dein ausgefätes Unheil 
An Saamen ſchoͤß', — dann ruft dich wohl ihr Fluch. 
Am beſten wär' dir's, Niemand nennte dich. 
Begieb s, wenn's noch Zeit if. Gute Nacht. 
” (geht in die Burg.) 
.Grimpildie. 
hy er wohl Recht hat? — Rein, das ſoll nicht, 
ſoll nicht. 
| (ab. 
Nacht. 
Treie Gegend vor Hindarfiall. In der Ferne die Burg, 
von Flammen umgeben. 
Sigurd und Högne. 
Sigurd. 
So Traum und Waden Eins. Gar wunderlid. 
Dies Alles, wie wir's off'nen Auges ſeh'n, 
Hat mir ſchon mal geträumt, und recht lebendig. 
| Hsgne. 
Ja, ja. Son Traum iſt wohl ein ſeltſam Ding; 
Ich träum’ aud) manchmal. 
Sigurd. 
Ach, du weißſt noch nicht, 
Ich merk's, du weißſt noch gar nicht was ich meine. 
Sieh', Alles dort hat mir der Traum gezeigt: 
Das Schloß mit ſeinen wolkenhohen Flammen, 


N 
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Die bis zum reichen Sternenhimmel auf 
Ihr toth, heißledygend Haupt erheben; das auch, 
Wie hell von Schilden leuchtet Dad) und Wal 
Her durch die Gluth, wo fi ihr Flakkern theilt; 
Dann auch der Fahnen Weh'n von luft’ gen Zinnen — 
Nur eines fehle mir, will nit mehr herauf 
In die Erinn’rung — ad) ich hatt's fo lieb! 
Högne, 

Das Befte nimme der Traum oftmals mit fort, 

: Sigurd. 
Das Befte war es, Schwäher, haft ganz Recht. 
Ha, wenn idy’s wüßte! — Sieh', es z0g mid) hin, 
Daß id) dem Grane beide Sporen gab, 
Kühn durch die Slammen feste — 

Högne, 
Wadrer Traum, 

Und günft’ges Zeichen für den Bruder Gunnar. 
Sieh, ſchon befteigt er Gore, feinen Hengfl, — 
Trabt zu den Flammen — was? Er Fehrt ja um, 


Sigurd. 

Kehrt um? Nicht möglich! Du haft falſch geſeh'n. 
Hoͤgne. 

Schau ſelber hin. 
Sigurd. 


Fürwähr, er jagt zurück, 
Wendet fein Antlitz ab von der Gefahr, 
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Er, mein Gefel, — es kommt ihm Heut zu Gut, | 
Daß er mein herzgeliebter Schwager ift, 
Gonft gäb’ id ihm ein fhlimmes Mahl zu Eoften. 
Högne (rufend.) | 
Gunnar, was fol’s? Du fegeft nit hinein? 
Gunnar tungefehn.) 
Frag' mid nicht, frag’ mein Pferd, die ſchlechte 
| Mäphre, 
Die vor der Gluth, wie toll, zurücke prellt. 
Högne. 
Nun, fieh'ft du, Gigurd, 's ift nicht feine Schuld, 
Gigurd, 
Nicht feine Schuld? — Reit’ er ein beſſer Thier, 
Wenn er auf Ritterthaten ausgeh'n will, 
Der Reiter und fein Roß find Eins in Zweien, 
Entgelten für einander was fie thun, 
Und zeigen jeder, was der Andre taugt. 
Gunnar (ungefehn.) 
Borg’ mir den Grane, Gigurd. 
Gigurb. 
Nimm ihn! Gern. 
Sur raſch hinauf, und durch die Flammen hin! 
Kehrt er dir um, ſo brauch' ihn als dein Laſtthier, 
Als deinen Knecht mich ſelbſt. Ich kenn' mein 
| Roß. — 
O, al’ ihr Stern am tiefen Himmelsblau, | 
Gi: 
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Sigurd bei einer misgelung'nen That. 
Wo man zu Haus Fommt rothen Angeſichts, 
Am Boden Elebend der lichtſcheue Blick, 
Und adfelzudend ſchlechte Reden ſpricht: 
Wir hätten faft — beinab — nur das zum 
\ Unglüd — 
Ich duld' es nicht, ich duld’ cs nimmermehr., 


— 


(®unnar tritt auf.) 
Gigurd, 
Was? Abermals zurüd? dag dig! — 
Gunnar. 
Was ſollt' ih? 
Dein Grane haut und beißt und ſchlägt wie toll. 
Sobald ich nur ihm nahe komm'. Ein Kobold. 
Ein Elfe müßt' ich ſein, wollt' ich hinauf. 
Sigurd. 
Wer lehrte dich das Reiten? Schlag' den Meſſie 
Mit feines eig'nen Sattels Gurten todt 
Das muß ein Burſch geweſen ſein! — Nun, Schwager, 
Es iſt nicht deine Schuld und geäm’ dich nicht. 
Dein fol Brynhildis werden. Ich will hin, 
Gunnar. . 
Was hilftmirdas? Reit’ id) nicht durch die Flammen. 
Ich felber nicht, fo Erieg’ ich nie die Braut, 
Sigurd. 
Das if nun freilid) wahr. — machen mies 
Sigurd. 3 
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Högne, 
Ich lag einmal an ſchweren Wunden Frank, 
Nicht Tag nit Nacht kam Schlummer über mich, 
Und meiner wartete forgfam die Mutter. _ 


‚ : Da gab es eine wilde, ſtürm'ge Nacht, 





Die Wetterfahnen kreiſchten von den Dächern 

Die Pforten ſchmiß es Flappend auf und zu; 

Mir ward auch ungeflüm und toll zu Muth, 

Daß idy in meine Wundeu fluchend tiß. 

Und mich zu bänd’gen, mir den wüften Sinn 

Auf andres Thun zu lenken, fagte mic | 

Die Mutter manch' ein Zauberftüdlein vor. 

Dabei tvar. eins, das hab’ ich gut behalten, 

Wie man zwei Menſchen ihre Leibsgeftalt 

Berwechfeln läßt, dag Der wie Jener ausficht; 

Doch müffen fie den Will’n drein geben. Wollt ihr, 

So mach' ich meine Kunft an eud), und Sigurd 

Sprengt unter Gunnars Bildung in die Burg. 

s Gigurd. 

Gern. Nur idy will auf alle Weg’ ich felbft 

Berbleiben. Go für einen Tag, für drei 

Wenn's fein muß, will ih ſchon der Öunnar heiffen, 

Doc nachher muß ich wieder Sigurd fein. 
J Hegne. 

Hab! keine Sorge. Bor wie rückwaͤrts gilt 

Mein Zauberfprud, ‚giebt, was er nahın, zurüd . 


’ 
— 


N 
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Sigurd. 
Mein’twegen denn. 
Zn ‚ Högne 
Yun Gunnar? Golln wir's thun? 
Öunnar. 
Da ift mir eins durdaus dabei zumider, 
Er Fommt zur Burg, er fieht die fhöne Magd, 
Und fdöne Frau'n find ihm vor allem lieb, 
Und fie ergiebt ſich ihm als ihrem Gieger — 
Stein, nimmermehr freit Gunnar fidy ein Weib, 
Das erft mit andern Reden Lieb’ gepflogen, 
Eei’s aud mit, feinem allerbeften ——— 
| Gigurd, 
Du haft mein Wort. Ich laß fie ———— 
Gunnar. 
Was aber ſoll ſie denn nur von mir glauben; 
Daß ich ein kalter, banger Schwächling ſei? 
Das ſchoͤnſte Weib aus Flammen ſich gewonnen, 
Und nicht bei ihr in füßer Luft. geruht! 
Rein, das geht auch nicht, brächt' mir Schmach bei ihr. 
Sigurd. 
Hör, ich beſteig' mit ihr das Hochzeictbett, 
Doch Gramur leg’ id), mein zweifhneidig Schwerdt, 
Als Trenner zwiſchen uns. Fragt fie, warum, 
So fpted) ich: ernſter Weiſſagung Gebot 
Halt' in ſolch ſtrengen Banden meine Freude 
Ya 
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Die erfien Nächte nad) dem Ehebund, 


Sonſt droh’ erzürnt mir das Gefhid den Tod, 
ee du damit aufeieden? 


v 


Gunnar, 


Muß id) doch. 


Högne 
An’s Werk nun. , Doch die Mutter warnte mich 
Nicht hinzuſchau'n, wenn die Verwandlung anfängt, 
Es geb' ein haͤßlich, ſinnverwirrend Bild. 
Und drum ihr, Brüder, tretet von mir fort, 
Auch von einander fort, ſo mag das Spielen 
Der finſtern Macht gefahrlos uns ergehn. 
Du, Sigurd, hinter jenen Felſen dort! 
Du, Gunnar, links von mir in das Geſträͤuch! 
(Sigurd und Gunnar treten von verfcyicdenen Seiten ab.) 
Högne. 
“ (mit dem Schwerdt Zeichen in die Luft ſchreibend.) 
— — 
Wolkenrollen, 
Flammenflackern, 
Fluth auch ruht nie. 
Selbſt beſaͤter 
Sichrer, feſter, 
Bord und Boden 
Bleibt nicht gleich ſich. 








— ſpiele es, —— 
Fleucht buntleuchtend, 
Dunkelnd, funkelnd, 
Dahin, dorthin. 
Meint doch Menſchlein: 
Moͤcht' ihm ziemen, 

Grät zu ftehen, 
Gtarrt und wartet. 


.e, Zwei find weifer, 
Woll'n mal wechſeln, 
Rauſchen, tauſchen, 
Klüglich ſchlüpfen: 
Sigurd, Gunnar, 
Gunnar, Sigurd, 
Zwei verzweigend 
Zwanglos Ranken! 


Sigurd, zuerſt hervor! der Spruch iſt aus, 
| * (Sigurd erſcheint in Gunnars Geſtalt.) 


S iſt gut gerathen, wenn du Sigurd biſt. 


Sigurd, 
Der bin id freilich. 


H 5 gne, 
Schau 'mal in's Gemwäffer. 
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Sigurd. 
(über — Quell —— und gleich wieder zurük blickend.) 
Gunnar? — ‚Wo Eommft hier hinter mich? — 
Wo blieb er? 
“9 ögne, 
Du Bift es felbft, haſt die Gejtale vertauſcht. 


Gigurd, 


* 


Was? 
Can die Hüfte faſſend.) 
Iſt doch Gramur mir, mein liebes Schwerdt 
Nice fortgehert, | 
(fpalfet einen Baum.) 
— auch nicht die Kraft des Arms, — 
Mein'twegen, halt' mich wer, wofür er will, 
Ich fühl mid) als der Gigurd nad wie vor. 
- Högne, 
Gunnar! SHerbei! | 
Bunnar (in Sigurds Geſtalt auftretend.) 
Weh'! Brütee diefe Nache 
So wunderlich verkehrte Tollheit aus? 
Hier bin ich ſelbſt — und ſchreite dennoch dorten 
Vor meinen eignen Augen auf und ab. 
Högne | 
Das ift ja Sigurd. Gut hat ſich bemährt 
Der Mutter Zauberſpruch. 
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Gunnar 
Es made mir Grauen; — 
Geh’ id; denn wie der Gigurd aus? 
Sigurd. 
Und müßt‘ ich's nicht fo ganz gewißlich beffer, 
cd) felber Fönnte glauben, daß du's mwärfl. » 
Gunnar. 
‚Bar manch ein ſeltſam Ding hab’ ich erlebt, 
Doch diefes — 
. Sigurd, 
Schwager, Helden unfrer Art | 
Ziemt's nicht, ſich übermäßig zu permundern; 
Berwundern foll’n fi Andre über uns, | 
Drum will id an das Werk. Auf Wiederfehn! 
Nur Eins empfehl ih -aufs Gewiſſen dir, 
Du trägft nun Sigurds Bildung. Kam! dir wer - 
Indeß' ich dort bin, ungezogen an, 
So ſchlag' doch ja nad) allen Kräften drein, 
Damit des Gigurds Ruf bei'm Alten bleibt, 
Und wir einander beid' in Ehren halten, 
Önnnar. 
Sorg' nit, Mir ift in diefer Nacht fo wild, 
Daß id den eignen Unmuth.ganz gewiß 
Recht Eräftig ausließ, kaͤm mir ‚was in. Wurf. Mi 
" Gigurd. 
Nun, das ift gut. Sollſt did) audy mein nihtfhämen. 
(gebt ab.) 


g 
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Böse 
©ei froͤhlich, Bruder. Alles geht nad) Wunfd. 
.Bunnan 
Wer weiß auch? Eh wir's uns vielleicht Bere; 
Wird Crane vor den grimm’gen Slammen fdyeu. 
Ich ſag' dir, ein recht graufer Anblid ift's 
Wie roth und gelb und rauchgeſchwärtzt die Öluchen” 
Zufammenwirbeln, Eniftern, Teden, krachen, 
"Und weither ſchon die Hitz' entgegendampft. 
Mir felber ward ganz ſchaurig — : 
Högne. 
Hat nicht Noth. 
Staͤnd' Sigurd auch vor Helas tiefem Wohnplatz, 
Er blieb' an ae roth, an Augen hell, 
Gunnar. 
Doch ſo ein Pferd — 
Högne (nad dem Hintergeund deutend.) 
Schau' nur! 
(man fieht, wie Sigurd durch die Flammen in die Burg 
fprengt.) 
Gunnar (fampfend.) 
'S ift zum Betzweifeln! 
Högne. 
Wollt'ſt du die Braut nicht? 
Gunnar. 


Sa, doch alfo nicht. 


' 
! 
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Högne. x 
Mein lieber Bruder, das iſt Eurze Baht: 
Gelbft reiten, oder fremder Kraft vertrau'n, 
Gonft, gänzlich ſich's begeben; anders geht's nicht. 
Was man nit ann, ſchenkt feinen Giegeskrang. 
| Gunnar. 


"Jun ift er bei der fhönen Magd allein! 


. Högne. 

Schaͤm' did! Haft deines biedern Schwagers Wort, 
Gunnar, 

Das iſt's ja eben! In dergleihen Dingen 

Auf Worte bau'n zu müffen! Wolle id) dodh, 

Die Mutter hätt! 'ne andre Braut geſucht. ” 
Högne. | 

Nicht alfo wirft du ſprechen, lieber Bruder, 

Wenn er die Echöne dir entgegen führt, 

Und du in eigner Bildung fie gewinnft. 
Gunnar. | 

Wir müffen nun abwarten, wie ſich's fügt. 

Doch Eomm’ ins Thal, Rede feindlicd, leuchten mir 

Die Slammen Hindarfialls in’s Auge. Fort! 

(gehn ab.) 
Im Junern der Burg auf Sindarfiall. 

Brynpildis ſitzt geharniſcht, Gigurd in Bunnars Ge 

flalt vor ihr. 
Brynpildis, 
Du ſtellſt di hin vor meinen Geffel, Jüngling, 


Ed 


fr 
x 


Did) froßig ftügend auf dein leuchtend Schwerdt, 


Ein fremder Gaft iu meiner Einſamkeit, 
Bezeugft mit deiner Gegenwart, du fei'ft 
Gefprengt duch Hindarfialls hochglüh'nde Flamme, 


‚Die Wafurloga heiße bei Zaubers Kund’gen, 


Und nur, (es lebt ein bannend Wort darin) 
Nur einem einz'gen Helden Durchzug gönne. 


Doch lügt der Zauber wohl, denn du bift hier, 


* 


Und Wafurloga leuchtet rings um's Soleh: 
Gigurd,. 
Be Einer vor mir gleiche That gethan? 
Brynhildis. 
Dir gnüg' es, daß du felbft hier ſteh'ſt. Dem du? 
Gigurd. 
— des Koͤnigs Giuke aͤlt'ſter Sohn. 
Mit deines Vaters Will'n, und deines Schwagers, 
Des Königs Heimer, komm' id), did) zu frein. 
Brynhildis, 
gi nicht vielleich€ der Zauberfchlaf im Traum 
Den Einn mir wieder — wollt! er wär's. 
Gigurd, 
Wie fagft du? . 
Bryn hildis. 
Ad, nichts für dich. — Und doch, ich bin nun dein — 
Haft mich gewonnen mit dem Flammenlauf — 
O Flamme, Flamme! Höchſt unereue Flamme! — 
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Sigurd Gei ſih)e 
Es iſt ein raͤthſelvoll, doch hexrlich Weib; 
Mid brennt ihr Klagelaut im tiefſten Herzen, 
Als wär, was fie betrübt, auch meine — 
Brynhildis. 
Hör' an. Brynhildis Willensmeinung hör’, 
Und führ' ſie aus. 
Sigurd. 
Gern thu' ich das, Brynhildis, 
Du, lieb.arn Namen mir, lieb an Geſtalt. 
" Bronpild is. 
Mußt dich nicht wundern, wenn id) langfam fees: , 
Und etwas abgebrochen. — Jeglich Wort 
Drängt fid) aus ſchwerer Tiefe mir herauf. — 
Nie, Gunnar — nie ermwirbft du meine Gunft, 
Bift du nie aller Männer Herrlichfter — 
Hörft? Aller Männer! — O, verworr'nes Zweifeln! 
Denn Wafurlogas Zürnen ließ did her — 
Ganz Ffann ja Wafurloga nimmer lügen, 
.* Die Prüfungsgluch, — allein das ift nicht Alles. = 
Denn meine Freier, . deren viele find, 
Und tapfre — dies Gelübd' bedenk' dir wohl, 
Mußt du zu .eödten ſchwoͤren. — 
Sigurd. 
Gut; ich thu's. 


* 
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Wohl überleg’ dir's, wenn du did vermäßtfe — 
In Gardars Heer, des großen Ruſſenkoönigs, 
Erhob ich Waffen, roth von Männerblut, — 
Uud ſolches Thun iſt meine Act noch, bleibt's. — 
Bedenk' dich — | 
Gigurd. 

Bon Brynhildis tapferm Ginn 
Hab’ id) gehöre, und Lieb’ did) drum nod) mehr. 
Bei mir ift alles feige Zögern tod, 


Und dir verbietet Zögern dein Gelübd’, 


| Beponhildis 
Wohl dann — 
Gigurd, 
‚ Du fiehft fo bleich — z 
Brynhildis. | 
Ich bin ja dein. 
©iyurd. 
Gieb mir zum Brautgefchenke diefen Ring. 
Brynhildis. | 
Was? Diefen? Sreund, denn nennt ınan Andwars 
Ring, 
Und — —— Zaubers iſt er ſtark. 
Sigurd. 


Bild’ dir nicht ſo was ein. Gie haben mir 
In meiner Kindheit Maͤhrchen auch erzähle 
Bon Andwars Ring, ja einmal träume id) gar, 
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Ich hätt ihn ſelbſt — da wird mir's wieder dunkel 
In der Erinn'rung — nun jege will id) ihn, 
Will felbfk ihn haben. — Da! Nimm den "dafür, 
Brynhildis. 
Es — nach deinem Willen gehn. So nimm! 
(Sie tauſchen die Ringe.) 
Sigurd. 

Schau'! Schau! Das wär' der wunderliche Ring, 
Der Andwars Ring. ig dünkt, ich folle ihn 
| Eennen! — 
Nun Eomm’ mie mit, du fchöne Helvenbraut! _ 

" (bei fid, auf fein Schwerdt blickend) 
Ei, Gramur, ſchied'ſt fo manchen Kämpfer ſchon 
Bon füßer Luft des Lebens! — Heut’ auch mich -' 
Wirft fheiden von des Lebens füß’fter Luft. 
Jedoch ein edler Rede hält fein Wort. 

(lauf.) 


a 


Komm‘, allzu j@0ne Huldin! 
(gehn ab.) 
AOffne Halle in Giukes Burg. 
Budruna ihren Knaben auf dem Arm. Grimpildis, 
Grimpildis, 
Die Seil in deinen Kammern taugt dir nicht, 
Und nicht des Webftuhls einfach dumpfer Gang. 
Gudruna. 
Doch ſchafft er mannigfader Bilder Biel, 
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Grimpildis. 
Sa, für den Teppich, nur für dein Gemüth 
Schwerdüſtre Wolken — Sollſt mit mir hinaus 
Hier in die luſt ge Halle. 
Gudruna. 
Wie du meinft. 
Mir gilt, wenn Gigurd fehlt, al’ Andres gleich. — 
Iſt's nicht der Weg dort, den er kommen Bat 
Grimbildis 
Der aus dem Wald fid) durch die Au’ drehe. Ja. 
Gudruna. 
Go dank' ich dir, dag du mich hergeführt. 
Du lieber Weg, o traͤt' dich ſchon der Huf 
Des edlen Lhiers, das meinen Helden un 
Grimhildis. 
Sieh, wie der Knabe freudig ift. Weit rede er 
Die Händchen nad) der freien Luft hinaus, 
Gudruna. 
© gehe ihm, wie mir. Er will zu feinem Vater. 
Grimbildis. 
Zur Gonne will er, möcht' fie greifen, drũcken, 
Hinroll'n das goldne Spielwerk auf die Flur 
In kind'ſchem Ubermuth. — Ha, Kind, du biſt 
Ein wackrer Wolſung, dem Niflungenſtamm 
Zugleich entblüht, zwei edler Bäume Sproß, 
Und künftig fruchtbar ſchattend beiden Wurzeln. 


- 
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Gudruna. 
Wofern er aufwaͤchſt. 
Grimpildis. 
Der? Gold) frifher Knab'! 
Unftörbarer Gefundheit labend Bild. 
| BGudruna. 
Es giebt auch Blitze, ſchnell aus klarem Himmel 
Herunter ſchmetternd unverfeh gen Graus — 
Was hilft vor ſolchem ungefügen Feind 
Dem armen Zweigling nur fein froͤhlich Blüh'n? 
Grimpildis. 
Ich hab’ did fhon mehrmals gewarnt, mein Kind, 
Sprich nicht fo trübe Worte. Worte find 
Zwar leichte Luft, do aus dem Menſchengeiſt, | 
Dem hodhgemwalt'gen, [Haffenden, gehaucht, 

Saft fi ihr Leben ſichtbar zur Geftaltung, 
Trifft ſchwer oft auf die Bruſt, der es entfprang. 
Gudruna. 

Du weiffagft wider Willen felbft. 
Grimhildis. 
O , ſtill. 
Wir drehn uns immer tiefer in den Abgrund. 
Ein Diener (auftreten) 
Schenkt mir gut Botenbeodt, ihr edlen Frau'n. 
Nah’ ift der Burg mein Hert, der König Sigurd. - 


⸗ 


og 


— | 
Gudruna. 
D al ihr günft'gen Götter! 
Grimpildis. 
Er allein? 
Auge meine Söhne mit? x 
Diener. 
Ich fah fie nicht. 
_ Grimpildis. 
Hol dir in Helas Reich dein Botenbrodt, 


| Wenn fie erſchlagen find. 


Gudruna. 
Herzlieber Eigurd, 
2 riet auf. Sudrunaga umfänge ihn, und legt den 
Knaben in feinen Arm. 

Gigurd. 
Willkommen, fhönes Weib und liebes Kind. 

Gudruna, 
O hab’ ich di! O holder, tapfrer Held! — 
Und muß did) ſchelten doch. Was! Ohne Abſchied 
Zogft du von mir fore? Bon dem Knaben fort? 
Wir Beide haben viel. feitdem geweint. 

Sigurd. 
Ich küß' Euch al’ die lieben Thränen ab. 

Grimbildis (dawwiſchen tretend.) 
Halt ein!. Zepter Bund’svergeßner Mann! 
Kamſt 
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Kamft fo allein zurüd? Wo meine Göhne? 
Enerannft du, ließ'ſt du — 
Budruna. 
Mutter, böfe Mutter, 
Bas ſchiliſt du den Gemahl mir? ' 
@cimpildis, 
Thoͤr'ge Tochter, 
Vergiß'ſt der Brüder ganz? | 
Gudruna. 
| An was noch fonft 
Gedenken! Steht ja diefer vor mir, diefer! 
| Grimhildis. 
Hinweg! Erſt geb' er mir die — 
Bon meinen Soͤhnen — 
Gudruna. 
Nein, erſt trockn' er mir 
Mein thränenvolles Aug’ an feiner Bruſt. 
| Gigurd. 
Ihr Frau'n, feid beide ftill und eifere .niche, 
Der Frauen Zank wird oft ein rn Schwerdt. 
 Budruna, tritt zucäd. 
Gudruna. 
Treibft fort mid? Zürnft? 
Gigurd. 
Nicht, holdes Weib. Doch hat die Mutter Rede, 
Und ich bin tadelnswerth, daß mir dein — 
Sigurd. K 


Mein Botenamt gang aus dem Sinn gebracht. — 
Stau Mutter, gute Nachricht bring’ id} heim: 


- Gunnar ritt durch die Flammen; hat die Braut. 


Grimpildie. 
Heil eurer Fahrt. Jedoch wo zögern fie? 
Gigurd. 
Schon nahe muß ihr luſt'ger Feſtzug fein, 
Und dünke mid, daß es ſchicklich wär’, ihr Frau'n, 
Man ließ das Hofgefind ſich köſtlich ſchmücken, 
Um zu eitpfahn des Königs Gunnar Weib. 
Grimhildis (zu einer Zofe.) 
Schnell. Alles rüfte ſich zu heitrer Pracht, 
Auch mir die güldne Krone, mir die Gchleier 
Bon Geid’ und Perlen hei! 
A Gud tuna. 

Mir aus dem Hort 
Bon Gnitnaheide Gürtel, reiche Spangen, 
So wie's der Frau des Helden Sigurd ziemt. 

(Man bringt das Verlangte. Die Frauen ſchmucken ſich.) 
Grimhildis. 
Wo ließ'ſt du meinen Sohn? 
Sigurd. 
Das Hochzeitfeſt 
War eben recht in ſeiner beſten Luſt, 
Da bat er mich; mein Sigurd, du biſt treu, 
Gefaͤllig, ein’ge Becher mehr und minder, 
; / 
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Das gilt dir nicht fo viel. Zieh’ heut noch fort, 
Und fag’ der Mutter, wie es ung ergangen, — 
Da fprang id denn zn Pferd und ritt hinaus, 
Noch eh’ ee mit der Braut jur Kammer ging. 
Doch unterweg's traf ich auf Räubervolf; 
Anden ih die nach Rechten abgefertigt, 
Berging die Zeit, und nah’ ift er gewiß. 
Grimbildis, 
Ihm! Yhın gelang der Ritt durch Wafurloga, 
Dem heiffen Siammenzaun, den Niemand bradh, 
Bis Gunnar fan, er, dag Niflungenfind! — 
Was lachſt du, Gigurd? 
‚Gigurd. : 
© freye mid, Schwiegermutter, 
Daß du zufrieden biſt. 
Grimbildis, 
Gold eine That! 
Und fahft du's, Gigurd ? er 


- Gigurd. 
War rede dicht dabei. 
Grimbildis. a 
Gefteh’, es ift ein großes Heldenſtück. 
Gigurd, 
Ja, ja, die Gluth ift Heiß. Es mag was — 
8a 


ı 
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Grimbildis. 
Er fol mie viel erzählen, recht genatı, 
Wie's ausflieht in der Burg. 

| Gigurd. 
Heifh’s nie von ihm.” 

Er ſpricht ungern von der vollbrachten That, 
Denn felbft ſich loben ift ein widrig Ding, 
Daran fein Heldenfinn erfreu’n fih mag. 

(Das Hofgefinde hat fi indeffen, reich geſchmückt, verfam« 
melt, man hört den Wächter vom Thurm rufen.) 
Wächter. 

Wohlauf! Wohlauf! Zum fei'rlihen Empfang 
Wer's treu mit meinem Herrn und König meine! 
Wohlauf! Er führe die-junge Kön’gin heim, 
Die f[höne Beut aus Wafurlogas Flammen, 
Ganz nah’ der Burg ſchon prangt fein feeud’ger Zug. 
Wohlauf! Wohlauf! 
Grimpildis. 
Du Waäͤchter treu, rufft gute Rund’ herab, 
Und wohl gefeegn” es dir dein gut Geſchick! 
Scharf bleib’ dein Aug’ in fpäten Alters Zeit, 
Kein Nachtgeiſt aus dem dunkelnden Gemwölf 
Wag's, did) zu fhreden, wie du auf der Warte, 
Hoch, einfam ftehft, wenn andre Menſchen ruhn! — 
Geliebte Tochter, ihr, getreue Diener, 
Zieht mit hinaus zum feftlihen Empfang. 
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(Alle gehn ab, Gigurd bleibt alle in zurück. Man hört feſtli⸗ 
de Muſik. Sn der Entfernung erſcheinen Gunnar, Bryn⸗ 
hildis und Högue mit reichem Gefolge, Grimhildis und Gu⸗ 
drung begrüßen fie.) . 
‚.. Sigurd, 
Bas geh’ ich denn nicht mit? Was hältmich hier? 
Iſt wieder jenes thöricht eitle Ginnen 
Nach Dingen, die mir lang’ entfallen find, 
Und dod nur dumpf ſich regen im Gemüth. Ä 
Als von der jungen Königin der Wächter 
Die Kund’ herunter rief, von Wafurloga — 
Da ward’s von Neuem wach. — Laß fehn — mas 
, war's? 
Es wird mir deutlicher, ſeit ein’ger Zeit 
Rolle weiter die Umhüllung ftegs zurüd; 
Ich bin, — fürwahr, ſchon einmal früher bin ich 
Durch Wafurlogas Blut gefprenge — und fand 
Ein füßes Leid — das hieß — Horch, die Trompeten! 
Sie fommen! Muß hinaus. — Nur das noch erſt, 
Das noch vorrufen mir; ich bin ganz nah — 
Hieß — o der Lärmen läßt mir keine Ruh, 
Ich will mit hin. 
(im Begriff abzugehen, und nad) den Ankommenden blickend.) 
Brynhildis kommt! — Brynpildis? 
(bleibt plöglidy fteben.) 
Die dort? Die ift es! Gigurdrifa war's! 
Warmein! Und was? Nun König Gunnar's Weib? _ 


” 
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Wart', Gunnar! 
(er zuckt das Schwerde.) 

Nein, o nein, der iſt mein. Schwager! 
Was ift denn das! Nun wirrt ſich's auf. O mir, 
Mein füßes Lieb, Bronhdis! Weichend ziehn 
Die böfen Nebel fort aus meinem Sinn! . 

Ad, wie fo fpit! Hab’ nun ein andres Weib, 
Hab’ nım ein Söhnſein! Wär's doch all’ ein Traum! 
Weckt mich! Ho, weckt mich! — Wehe mir, ich wache. 
Verpfändet meine Lieb', mein Wort gebrochen, 
Nun hält mid Treue hier, reißt dort mich hin. 
Ich Bin verloren! — 
Jetzt fpür' id es, mit argem Zaubertranf J 
Ward ich bethört, gewann für Andre die, 
So all mein Leben war! — Still, Heldenſohn, 
Etik, Bolfung! Trag', was nicht zu ändern ſteht. 
(geht nad) dem Hiwtergtund zu den Anderen.) St 





Günfte Abenthbeure 


—- 
Am Rheinufer. \ 


Gudruna und Brynhildis. 
Gudruna. 
Dez Abend ift behaglich kühl, die Fluth 
Vor ſeinem lichten Scheine klares Gold, 


Und rauſcht im friſchen Tanz an unſern Suß, 


Als Tüde fie uns ein, auch unfrer Loden 
Hellfunkelnd Gold in fie zu tauden, 
Brynhildis. 
Gern. 
Doch fi nd die. Waſſr trügriſch oft geſinnt, 
Verſprechen ſichern Boden, fepfen dann 
Den feuchten Triebſand grundlos tief hinab. 
Gu druna. 
Nicht ſolche Tücken hegt der edle Rhein, 
In dieſer ſchatt'gen Buche wuſch ich oftmals 
Mein gelbes Haar, 
Brynhildis, 
Hier, meinſt du? 
Gudruna. 


— 


T 
* 
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Sronpildis. 
Schon gut 
Doch warte nun, laß mid) zuerft hinein, 
(tritt in’s Gcewöffer.) 
Gudruna, 
Warum? J 
Brynhildis. 
Weil ſich's nicht ziemt, mein fürſtlich Haupt 
Zu netzen mit dem Waſſer, das vorher 
Durch deine Loden rann. 
Gudruna. 
— Wohin gedenkſt du? 
Ich bin ein Königskind, was biſt du mehr? 
Brynhildis. 
Ich, eines viel gewalt'gern Königs Kind, 
Bin einem viel erhab'nern Mann vermählt, 
Gudruna, 

Wenn’s das nur gilt — Sigurd ift nicht geringer, 
Sa, feines Gleihen hegt die Welt nicht mehr, _ 
(in’s Gewäſſer fretend.) 

Und fo ſtell' ich mie Recht mich über dich, 
Daß du des Rheines filberfarb'ne Welle 

Geehrt empfängft aus meiner £oden Gold. 
Brynhildis (an’s Ufer gehend.) 

Ich meide fol ein Bad. ft Dein Gemahl 

Ja König Hialpred’s dienftverbundner Mann: 


h 
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Gn druna (ihr nad.) 
Mit nichten; frei, ein koͤniglicher Held, 
Befehligt ee das ganze Niederland. 
Hälrft du's für Weisheit, ſolchen Mann zu fhmähn? 
Den Faffner und den Reigen traf fein Gchwerde, 
Ihr wunderreiches Erb' gewann er ſich. 


Brynhildis. 
Prahl nicht mit ſeinem dijſtern Heidezug; 
Denn höher war, ich ſchwör's bei allen Göttern! 
Biel höher war des kühnen Gunnar That, 
Als er duch Wafurloga zu mir ritt, 
Man fagt, dein Sigurd war mit im Gefolg'; 
Was Fam denn er nicht? — Lachſtdu? — Warum 
lachſt du? 
Gudruna. 
Glaubſt du denn, Gunnar ritt durch Wafurloga? 
So glaub’ ich, daß mit dir das Bert beſtieg, 
Der diefen Ring mir ſchenkte, Andwars Ring, 
Zur Hochzeitgift von deiner Hand ihn nahm, 
Als Runenkunft mit Gunnar die Geſtalt 
Ihm wechſelte. — Schau nur den feltnen Ring, 
Sein köſtlich Leuchten bleicht die Wange dir, 
ee dir den freveln Mund. 
(Bepnhildis gebt ſchweigend ab.) 
bie wird ihr denn fo ploͤtzlich? Hab’ id, auch 
Bielleicht zu viel gefagt? — Hör’ mid! Brynhildis ! 
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Bronhildis! Auf ein Worr! — Sie achtet's nicht — 
O Schwäg'rin, hör' doch! Mich gereut mein Trotz! — 
Umſonſt. Mit langſam großen Schritten fort 
Geht ſie zur Burg, bleich, wie ein zürnendes, 
Nicht athmendes, blutleeres Nachtgeſpenſt. 

Ich will ihe neh), will fie beſänft'gen — zwar 
Ein inn’rer Graus treibt mid), von ihr zurüd — 
Dody weh’ uns! Schlimm iſt wohl, was fie im 

| : Sing bat. | 

O, ih muß eilen — — 
fim Abgehn £riffe fir auf Sigurd und bleibt — ſtehu.) 

Sigurd. 
Eilen? Und ſo bleich? 
Verſtörten Anſehns, flüchtig ſcheuen Tritt's? 
Gudruna, dir geſchah ein großes Unheil. 
Gudruna. 
Keins, mein geliebter Mann, fürwahr kein Unheil: 
Nur, wie du ploͤtzlich aus dem Buſchgeheg' 
Hintratſt vor mich, erſchrak ih. Welch ein Gang 
Führt dich fo ſpaͤt hindus? 
Sigurd. 
Befragt, vermeideſt 
Du fragend, Antwort. Zog ich nicht ſchon oft 
Mit Abendsdunkeln zu der Jagd hinaus? 
Zudem antwortet meine Tracht dir felbft, 
Du ſiehſt mich in dem grünen Pirfhgewand, 


Zur Hand den Bogen, meine grauen BÖraffen, 
Die fpurgeübten Hunde neben mir, — 
Und du vor mir zufammenfchreden? 
Qudruna. 
Freilich! 
Ich war auch wie bethört, 
Sigurd. 
Doch ſo allein, 
So furchtbewegt in fpäter Abendluft 
Die Königstochter, eines Königs Weib, 
Das iſt ein ſeltner Anblick. 
Gudruma. 
Br we Ich bekenn' dir's; 
Brynhildis hat mich wunderlich erſchreckt, 
Sie ift ſeit ein'ger Zeit fa misgelaunt, 
So heftig, hertiſch — dann wehmüthig; — heut' auch 
Verließ ſie mich im aufgeregten Muth, 
Weiß ſt du, warum ſie ſchweigt, Barını fie —— 
Sigurd. 
Wir wiffen’s nicht, doch werden's bald erfahren. 
Gudruna. 
Was kann denn fie betrüben, deren Ruf 
Zum Himmel reiht, die eines ruhmbegabten, 
Erwünſchten Eh'gemahls fid) freuen darf? 
Gigurd,. 
Hat fie dir je gefagt, ihr fei der Mann 
Zu Theil geworden, den fie fih gewünfdt? 
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Gudruna, 
Nicht eben das. Doc mill ich fie befragen, 
Ob fie Jemanden höher hält als ihn; 
Sehr unrecht thäte fie, wenn’s alfo wär’, 
Und wahrlich, immer müßt es fie gereu'n. 
Gigurd, 
Sa wohl, — Gut’ Nacht. 
Gudruna. 
Und gehft du noch hinaus? 
O bleib’ daheim, 
Gigurd. 
Bönn’ mir das Spiel der Jagd. 
Gezählt find meine Tage; will “m noch 
An ihrem Leuchten laben. 
Gudruna. 
Laben? Nein. 
Du ſiehſt nicht freudig aus, nicht keck wie ſonſt. 
Sigurd. 
Ein — Anſehn hat der Morgenſtrahl, 
Ein andres, der am thau'gen Abend funkelt. 
Schlaf’ wohl. Geh! nad) der Burg, 
Gudruna. 
Biſt du mir bös? 
Sigurd. 
Nicht, mein geliebtes, vielgetreues Weib. 
Haſt mir ja nichts gethan. 





- Gudruna. 
Ach glaub' mir, nimmer 
Begann ich was, um dich zu kraͤnken. Sieh', 
Man thut oft abſichtlos ein thoͤricht Werk; 
Da gilt doch Buß' und Reu', es auszulöfhen? 


Sigurd. 
Verſteht ſich. | 
Eũßt fie.) 
Gute Nacht. Gieh’ nad) dem Kind. 
(geht ab.) z 
Gudruna. 


Er ift > gut, iſt fo gar herzensgut, 

Der ſtarke Held ein Lämmlein gegen mid), 

Und id) verging mich wider fein Gebot, 

Sprach zu Brynhilden , was er liebevoll 

Mir einft vertraut in einer feel’gen Nacht, 

Nie Kuß und Wort verfiegelnd meine Lippen, 

Bär’ fie doch erft verföhne! — Gie wird's wohl nie, 

Und Fried’ und Huld bleibe unferm Haufe fern, 

O weh’ mir. Schlimmes hab’ id; angerichtet! 
(geht ab.) 


Brynhildens Borgemad). 
(Bunnar und Högne begeguen fidy.) 


Högne. 
Du kommſt von ihr? 
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Gunnar. 
Ja. Feſten, ſtarren Schlaf's 
Liege fie noch immer fort. Ich weiß nicht Hülfe, 
Nicht Ausweg mehr, 
 Högte, 
So Taf’ fie doch in Ruh. 
Ihr Wachen brädt’ uns größ'res Anpeil noch. 
Gunnar. 
Du weiß'ft nicht, Bruder, wie es Einem ift, 
»Der fo von ganzem Herzen feine Stau liebe; 
Ich kann ohn' fie nicht leben. 
Högne. 
| Tollmannswerk! 
Erſt, als ſie tobte, ſchrie, ſelbſt wider dich 
Die Mörderhand erhob, — wie war dir da? 
Gunnar. 
Beſſer als jetzt. Sie lebte. Nun wie tod 
Liegt vor mir das geliebte Bildniß. — Tod, 
Ein Weib, wie die! So viel hier in der Burg 
Noch athmen, wiegen ſolch ein Weib nicht auf. 
e Högne, 
An tollem Zorne freilidy nicht. 
Gunnar. 
Was that's? 
Gie fprady ihr ganzes Leid vom Herzen fort, — 
Legt weiß Fein Menſchenkind, was fie bedrängt. 
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Högne. 
ice? Hat dir's ja gefagt, und fo gefagt, 
Daß, folle ich meinen, s wohl einſchneiden mußte. 
Gunnat. 
O, ſolch ein Plaudrer, wie der Sigurd iſt! 
Das feinem Weibe zu vertrau'n! 
Hogne. | 
Schilt den nicht, 
Viel mehr taugt er doch immer, als wir zwei, 
Denn was wir zwei nicht Eonnten, führt‘ er aus, 
Und thatenreiher Sinn wägt felten Worte. 
(Brimpildis tritt auf.) 
Gunnar. 
Laß’ uns hinaus. Da kommt die Unheilftife'rin. 
Grimpildis. 
So? das mein Dank? 
Gunnar. 
| Pflüdft deinee Bäume Frucht, 
Und wir, wir müffen’s auch, fo — uns 
Der Schuld gehört. 
Grimhildis. 
Unehrerbiet'ger Gohn. 
Gunnar. 
Ich leid' ein ſchmerzlich Uebel, und durch dich; 
Da mußt du Reden nehmen, wie ſie fall'n. 
Laß' mid) hinaus, das taugt. uns Beiden. 1— 


— 
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 Grimpildis. 
Rein. 
36 will erft wiffen, was Brynhildis treibt,‘ 
Und wag' mich nicht in ihre grimme Tlähe. 
Gunnar, 
Gie ſchlaͤft, ſchlaft, ſchlaͤft — ge Angſt für mich, 
Endloſe — laß' mich! 
GSrimhildis. 
| Wagte fie's vorher, 
Zu ſchmaͤh'n auf mid? 
Gunnar. 
Ein feig’ furdtfames Weib 
Nannte fie di, ein gothifhes, trugvolles. — 
Grimbildis, 
Wie? Thut fie das? Ich tauge mehr als fie, 
Denn nie hab’ ich den Ehgemahl verhöhnt, 
Nie ihm gedroht, nie in der Männer Schlachten 
Mit Blut die Hand befleckt — 
Gunnar. 
Was Aehnliches 
Hab' ich ihr auch erwiedert. Aber ſie 
Sprach von Giftmiſcherei, von Zaubertränken — 
Grimhildis. 
Schweig'! 
Gunnar. 
Nun fo frag’ mid nicht. 
Grim- 
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Grimpildis, 
O böslidjer, 

D ungerathner Süngling, ſprichſt alſo 
Zu der, die lang für dich gewacht, gelebt, 
Für deinen und des Stammes Ruhm — 

Högne 
: Hör, Muteer, 
Ich glaube wohl, du haft es gue gemeint, 
Mit uns zum mindeiten recht gut gemeint, 
Doch unſer Elend fprießt aus deinem Ginn. 

Budeund Cauftretend.) 


Ihr Brüder, hadert niche; file du nicht, Mutter. 


Wir fiehn bereits in argen Wetters Droh'n, 

Was bleibt uns, wenn die Eintracht uns verläßt? 
SGrimhildis. | 

"Du haft gut fpreden; deiner Zunge Blig 

Trifft unfer Haus mit des Berderbeus Schlag. 

Budruna. 

Ad, al’ ihr Himmel! Mir ift ſchon fo Angft. 

Ad, ſcheltet mid) nicht mehr. 

Högne. 

Sie jammert mid; | 

Und, Mutter, file fie nicht, das Fräulein zart, 

Eie zittert ſchon fo fehr; zu hartes Wort 

Träf leichelid) fie mit em’ger Ohnmacht Graus, 

Und wir bei Sigurd müßten’s doch entgelten, - 

Sigurd. £ 


4 


/ 


Grimpildis, | 
Ich will, will ſprechen, will von mir die Schuld 
Abwälzgen — 


GE Högne. 
Mutter, Eannft es nid. 
Grimbildis. 5 
/ Führt mid) 


Nach meinen Kammern; Giuke hatte Recht, 
Ich bin verfhollen. Will nun auch nichts mehr 
Bon eurem Treiben fehn, nichts mehr vernehmen, 


Högne 
Gunnar, thu’ wie fie fagf, und führ’ fie fort, - 
Des Uebels wird fonft fündfic) immer mehr. 
(Gunnar und Högne führen Grimhildis ab.) 


Gudruna. 
Nun laffen fie mich alle ganz allein, 
Und thun auch Redt daran. Mein Thorenwert 
Brit diefe Burg, bricht mein und aller Luſt. 
Ich wollt‘ ich wär" vor langer Zeit geftorben, 
Zum fpät’ften damals, da ſich Gigurds Gohn, 
Mein holdes Kind, von meinem Schooße rang; 
So lebte Gatt' und Knab' in Freuden fort, 
Ich auch erführ' von feinem Jammer — 


- (Bigurd tritt auf.) 


n 


— 
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Gudruna. > 
Kommft du? 
Kommft du nun au? Und weig'jt du mas sea? 
Gigurd. 


Wie folle ih nie! Bronhildens Raferei 

Schrie Alles aus, Die Burg erfihallt davon. 
| Gudruna. 

Gieb mie den Tod nur glei. Hab’ ihn verdient. 

Gigurd, 

Nicht alfo, du geliebtes banges Weib, — 

Wie du noch ſchön in deinem Zittern bift! 

Nicht alfo !'denn der Fehl ruht nur auf mir, 

Wer Frauen was vertraut, vertraut's den Lüften, 

Ob deren Slug Niemand gewaltig ift, 

Brynhildis felbft hat eh'nals mich gewarnt 

Bor meiner Luft an füßem Frauenreiz. 

Nun bricht mir das mein Leben. — Klage nicht. 

Schilt nur den Gigurd, wenn du fohelten ur — 

Was macht Brynhildis? 


Gudruna. 
Ach, ſie — viel. 
Sigurd. 
Mir ſagt es mein Gemüth, und was die Bögel 
Hell aus den Lüften fangen in mein Ohr: 
Bald’ ihres Lebens Band zerbricht der Schmerz. 
ga 
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Ze Gudruna. 
Geit dreien Lagen liegt fie flumm und ſtarr 
Am Todesſchlaf. | 
— Gigurd. 
Glaub's nicht. Es ift kein Sphlaf. 
Gie finnt nur, wie fie mid) verderben will. 
Gudruna. 
So meid' es doch, o lieber Sigurd, meid' es. 
Sigurd. 
‚ Kann nicht. Es läuft der Ringeltanz zu End', 
Gegeben ſchon das Zeichen, ſo beſchließt. 
Gudruna. 
Geh' zu ihr Hin, verſöhn' dich ihr, verſuch's doch, 
Dein Knabe fleht, dein abgeängftige Weib; 
Schling dich aus dieſer Schlange Banden los. 
Sigurd. | 
Was Rede ift, fteht nicht mehr in meiner Macht, 
Denn Unrecht liege auf dem, auf jenem Weg. 
Laß’ mid erwarten drum, was kommen will, 
| Gudruna. 
Hör mid) doch bitten! 
| Sigurd. 
| Ah, ich hör’ es wohl, 
Und fühl‘ es tief verlegend dutch die Bruſt, 
Die Bahn ſich fonft darbeut der eignen Schickung 
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Budruma. 
Geh doch zu ihr hinein, ie 
Gigurd. 
Du mwillft,. es fei; 
Jedoch pielleihe zu deinem Bortheil nicht, 
Gudruna. 
Wohl! Treff' es mich! Die Schuld'ge bin nur ich! 
Thu’ was du meinft, nur ende dies Berzagen, 
Das mir die Seele ſiebenfach durchfährt. | 
Dort ihre Kammer! Geh’! Mit dir das Glüd! 
(gebt gb.) 
(Sigurd öffnet eine Thür im runde. Man flieht Brynhil⸗ 
hildis geharniſcht und flarr auf dem Bette liegen.) 
Gigurd. j 
Erwach', Brynhildis! Wirf den Schlaf von dir 
Nun feine der Morgen in die Hallen ſchon. 
Laß’ pon der Trauer, fei vergnägten Ginn’s, 
Brynhildis (fi emporridtend. ) 
Welch' kecker Muth treibt dich, hierher zu gehn? 
Niemand hat ſchlimm're Raͤnke mir bereitet, 
Als du, Wolfangen Kind! bleib fern von mir. - 
| (Test ſich aufs Bert zuräd.) 
Gigurd. 
Du irrſt Brynhildis, wenn du mein Gemürh 
Bon der ehmal’gen Lieb’ entfremdet glaubft; 
No ſchlimmer irrſt du, glaubft du’s wider di | 
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Mit heimlichem Verrath und Trug erfüllt, — 
Du haft den Mann, den du dir wählteſt. 
— (wieder aufgerichtet.) 
Nein. 
Gunnar hat nicht zu mir den heiſſen Gang 
Durch feur'ge Scheiterhaufen ſich gebahnt, 
Auch nicht die ernſt verheißne Hochzeitgift, 
Erſchlagne Leichen meiner kecken Freier, 
Hat er geſpendet mir. Es trat ein Mann 
In meine Burg, ih ſah' ihn achtſam an, 
Und meint ihn zu erfennen mit den Augen; 
Doc finfter wob mein feindlides Geſchick 
Berhüllung um ihn ber, auf daß id fein, 
Des Trügenden, nie inne würde; — Laß’ mid). 
Sigurd. 
Bedenk' dich. Gunnar gilt ſo viel als ich, 
Er iſt ein mächt'ger Herrſcher, und ſein Schwerdt 
Traf einen Dänenkönig, dann noch Einen, 
Den Budles Bruder — 
Brynhildis. 
Still! Erwecke nicht 
Der langſtentſchlafnen Schmerzen quälend Heer. 
Niemals gefiel mir Gunnar; doch ich ſchwieg. 
Sigurd. 
Das iſt fein feines Lob fürt dich, Brynhildis, 
Solch edlen Königs überdrüſſig fein, 


Was kraͤnkt dich denn an ihm? Wiß', feine Liebe 

Iſt herrlicher, als viel geläutert Bold, 
Brynhildis. 

Mich kraͤnkt am mehrſten, daß ich noch nicht weiß, 

Wie ich's anſtell', um ein geſchliffnes Schwerdt 

Von deinem Herzensblüt gefärbt zu ſehn. 

Sigurd. 

Beruh'ge dich, das Stündlein kommt herbei, 

Wo du dein feindliches Gelübd' erfüllſt, 

Und ein geſchliff nes Schwerdt mein Herz durchbohrt. 

Doch wüͤnſcheſt du nicht Schlimm'res mir als dir, ' 

Denn du, Brynhildis, wirft es niche.ertragen, 

Mid Iang zu überleben. Kür uns Zwei 

Siebt's wenig Tage nur von heute an. — 

Hör mid) nod) jegt, Brynhildis. Diefe Worte 

Brechen mir vor aus meinem tiefften Ginn, — — 

O wahrlid, fold ein zaubeifches Bergeffen 

Hielt mid) befangen, daß ich nicht des Bund's 

Gedachte, nit was fonft gefhehen war, 

Bis du als Gunnars Hausfrau vor mich tratſt. 

Da erft — doch unvollflommen, ſtückweis nur, — 

Kam die Vergangenheit in mein Gemüth; 

Nun fing die Angft in meiner Geelen an, 

Und Überdruß all’ meines Thun’s und Gein’s, 

Ich ſchwieg doch vor den Kön’gen,meinen Schwähern, 

‚Bon deinem Anblid innerlich geftärke, 


4 
% 
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Bon deinem füßen Anblid; — ja, Brynhiidis, 
Nun berg’ ich dir's nie länger — naher Tod 
Entbindet mie die Zunge — lieber viel, 
‚Als mein felbfteignes Leben bift du mir. 
Grinhildens Trug, ihr böfer Zaubertrant 
Hat uns geſchieden wider Lieb‘ und Recht. 
Könnt’ es mir noch gelingen, dich, mein Lieb‘, 
Mein erftes, ſchoͤnes, munderpolles Lieb’ 
Zu halten dich vom grimmen Tod zurüd, 
Mit alem Faffnersgold, das mein gehöre, 
Kauft‘ ich es freudig, fonder Zögern ab, 
Sa, wenn du's forderft, will ich — furchtbarlich 
Erbebt's in mir bei diefem firengen Wort — 
Will ich verftoßen mein liebreigend Weib, 
Nicht achten ihrer Schönheit, nit des Gohn’s, 
Den fie geboren mir, der meines Vaters, 
Des hohen Königs Siegmund Namen trägt — 
Ich wills; — heimführen dich! — 

Was klirren dir 
Die ——— ſchaurig an einander? 

Brynhildis. 

Glaubſt du, man hört dergleichen Wort' und bleibt 
Ein fteinern kaltes Bild auf alten Gräbern? 
Mir regt dein Reden all’ mein Weſen auf, 
Schläge mid mit Fiebergluth, doch bleib’ ich ftreng.- — 
Nicht in derſelben Pfalz zu — 


Zwei Kön’ge, ziemtmir, Gunnar hat mein Treuwori. 
Ich halt's, Doch auch beſteht der früh're Eid. 
Nun klar der Trug mir ward, nur deſſen Eh'frau 
Zu bleiben, der durch Wafurloga tritt, 
Das that Gigurd, nicht Gunnar; ‚ Sigurds Weib 
Kann ih doch nimmer werden, eben aud) 
Nicht andern Mannes Weib, Go büß' id} denn 
Schuldloſen Irrthum mie freinilligem Cod. 
(ſinkt zurüd.) 
Sigurd. 
Von der Zukunft 
Surätbar n Dingen 
Laͤß'ſt du wahrhaften Laut erſchall'n, 
Weckſt zum wilden 
Wort auch mich auf | 
Zum weiffagenden Zauberfprud) ! 
Hell verheiffen 
Hat's mein Obeim : 
‘ Surz mein Leben, kühn meine Luft! 
Raſch meine Rade,, 
‚Raub der Ausgang, 
Fließend Blut im Niflungenſtamm! 
Erſchlagt mich, ſchlachtet mid), 
Schlinge, du Boden, 
Ein des Erbleichenden Blut! 
Dem Opfer ſchlüpfen, 


Tröpfeln Drohworte 
- Ungeheiffen vom Herzen dahin, 
(gebt vor und ſchließt die Zhür.} 
Öunnar (auffretend.) 
Lebt fie? Hat fie zu dir gefprocdhen ? 
Gigurd. 
Ka. 
Der Todesſchlaf ließ ab von ihren Ginnen; 
Nun geh‘ nur hin, mein Shmwäher, fpridy zu ihr. 
Önnnar. 
Iſt aud) gemildert ihr der ſtarre Ginn? 
Gigurd. 
Nein. Wir find allefammet verloren. Gpäter 
Der Eine, und der Andre früher. Thu’ 
Was dir, was ihr behagt. Bon Rettung ift 
Für Keinen mehr die Rede. Lebe wohl. 
(gebt ab.) 
Gunnar (die Tpür öffnend. ) 
Nun mwirfft du doch den ſchwarzen Gram von dir? 
Wirft wieder froh in meinen Hallen fein ? 
Brynhildis. 
Froh ſein — Nicht leben! — Sigurd hinterging 
So mich als dich; mit ihm theilſt du mein Bett. 
Zwei Eh'gemahle mir in Einer Burg — 
Abſcheu erfaßt mich. — 


(aufſpringend und vortretend) 
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Einer von ung Drei'n 
Muß fterben: du, ih, oder Sigurd! — Was? 
Was? Hat er unfre Heimlichkeiten nicht 
 Gudrunen' offenbart, der Weiberknecht? 
Hat —— nicht il Gefhmäht! Ihr 
Himmel! 
Und nod bin ich Bepnbildis! — 
Auf! Auf-die Pforten! 
Mehr! Reife die Pfoften um, - 
Dag weit weg fhallen muß 
Wuthzorn und Klage mein! 
Schmählicher Zälfher der Luft! 
Schändlicher Gunnar, hör zu 
Hör wie feige du floh. 
Bor Wafurlogas Slammen!' 


Gunnar, 


Schweig'! Du verderbft uns! 


Brynhildis. 


Höre, wer hören mid) will! 
Mein Hofftaat höre mi an! 
Leuchtend aus edlen Landen 
Lenktet ihr her mit mir! 
Höre wer hören mid will! 
Nein Hofftaat höre mid) an! 
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Wir wandeln in ſchmachvoller Wehmuth 
Wieder in's Land zurück. 


(Die Pforten gehn auf, Bronhildis Diener und Dienerin« 


nen zeigen fid).) 
Öunnar. 


Laß did Befäuft' gen. Die neugier'ge Menge 
Draͤngt ſich heran, vernimmg den zorn'gen Ruf. 


Bryn hildis. 
Sollen's vernehmen, ſollen's, 
Soll'n mich heimführen bald. 
Rachen mit reiſſender Fauſt 
Soll mein rüſtiger Vater mich — 
Weibesbaar, würdigkeitsbaar 
Will ich dich ſchau'n Weichling, 
Oder du toͤteſt den Schlangen⸗ 
Lödter, toͤdteſt fein Kind, 


Ha! Das hab’ ich dem Gigurd felbft eh'mals 
Auf Hindarfiall gefagt; töde'ft du den Baker, 
So triff' mie ihm fein zartes Kind zugleid), 
Beil oft ein Wolf im garten Kinde wohnt, 


x 


Eieh nun! Ihm felber gun 


- Send’ ich den feindlidyen Spruch! 


Nicht ſchone! Die zwei zugleich 
Haue zuſammen! 
Högne (auftretend.) 


Ich bitt' euch, Ruhe dieſem tollen Sturm. 
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Gunnar. 
Kann’ ich's? 
‚Högne, 
Du mweibifch thör’ger Mann, 
Broynbildis, 
Haue fie! Triff'. 
Högne, 
Nur jetzt 
Ein wenig Ruh', der Bruder Guttorm kommt. 
Gunnar. 
Hoͤrſt J Brynhildis? | 
Brynhildis. 
Rauſchen hör’ ich die ſchaurigen, 
Trautigen Nornen — 
‘(man bört Iufligen Trompetenklang.) 
-Högne. 
Schweig'! Er ift ganz nah’! 
Brynhildis. 
Hör! mich 
Liedesklang, Siegesklang! Horcht! » 
Kling' nur! Klingſt uns hinab! 
Guttorm (mit prächtigen Sefolge auftretend.) 
Was iſt denn das? Nach meiner Siege Luſt 
Komm' ich zur unglücksvollen Stunde heim, 
Verftöre iſt Aller Angeſicht und bleih! 
Ein tolles Srau’nbild in der Kalle Mitten? 
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F Brynhildis (auf ihn zu.) 
„ Triff mir den Gigurd gut, _ 
Guttorm! Triff mir ihn feft! 
i < Guttorm. 
Wer ift das? 


Gunnar. 
Meine Gattin. Sie iſt krank. 


Guttorm, 
Haft Eine der Unheilsgewalt'gen Mächte, 
Der Dyſen Eine mit dir heimgeführt? 


Brynpildis, 
Hat es! Hält fie nun ſtets, 
Hält auch fie nun ihn ftete. 


y Buttorm. 
Weh mir! Ich tret' in ein unfeel'ges Haus, 
"Bin wohl ergriffen ſchon von feinem Fluch; 
Bielleicht noch zu entgeh'n der Anſteckung, 
Will ich alsbald es meiden, Zäumt die Roffe! 
(gebt mit feinem Gefolge ab.) 
j Brynhildis (u Bunnar und Högne.) 
Trefft mir den Sigurd guk! 
Guttorm trifft ihn nicht feft! 
Högne. 
Ich geh' zum Bruder. 
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Gunnar. 
Und verlaßt mich gar? — 
Seht fernher zu, wie euer Haus zerfällt! 
Brynhildis. 
Habt mich! Haltet mich ſtets! 
Euch auch halt' ich nun ſtets! 
Högne. 
Sie ſpricht doch wahr in ihrem tollen Sinn; 
Befangen ſind wir ſchon vom argen Netz, 

Und Flucht ann hier nicht retten, kann nur ſchmaͤh'n. 
Gag’ Bruder an, mas meinſt du, ſolln wir thun? 
Brynhildis. 

Berathet euch nun ihr Beiden, 

Bringt's zum furchtbaren Schluß; 
Neben euch ſteh' ich, laure ſtill, 
Starkdunkle Wolk' am Himmel. 
Gunnar. = 
Den Sigurds Tod will ih, Hilf mir dazu, 
©o wahr du Högne bift, nieın treuer Bruder. 
Högne, 
So hülf 6 dir und mir in Helas Reich. 
Schäm' dich, red’ nicht fo fluchbelad'nes Wort, 
Davor das Herz im Bufen mir erbebt. 
Gunnar. 
Hat er doch meiner Frauen Ehr' verlegt. 


Pi J 
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Högne. 
Ach, wie fo fren war er in mander Schlacht! 
Wie freudig liebvoll immerdar bereit 
Zu deinem Dienft! — Weiß'ſt du, wie er die Roffe 
Hinauszog zu der Fahrt nad) Hindarfiall? — 
Gein heitres Antlig, feine muntern Augen, 
Hell ſchien es und vertraulich durch die Nacht — 
O, vielgetteuer Degen! Frommer Steund ! 
Das nun dein Lohn! J 
Gunnar. 
Du triffſt mich an das Herz 
Mit ſolchen Worten. Ja, von Liſten frei, 
Arglos, beftändig wat fein froh Gemüth, — 
Brynpildis, 
Lenk’ did, zu Ihm dann, 
Laß’ mid — wahr Gigurd? — 
Aber zornbrennend 
Blitz' ich fernher auf dich! — 
Gunnar. 
SG bin zu böfer Kür geftelle. — Wohlan! 
·So bleib’ mir dennoch ihrer Schoͤnheit Euft. — 
Fort muß er! Sterben! 
Högne 
Noch bedenk' dich wohl. 
Ch’ büße man's ab, was Göttern man berbrad), 
Als was dem Blutsfreund, | 


Gun: 
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BGunnar. 
Nun ſo ſterb' ich ſelbſt. 
Haſt —*7 — Sigurd oder mir die Wahl. 
Hoͤgne. 
Wer löͤſt uns von dem ernſten Bundeseid? 
Du weiß’ft, wir ſchwuren, Gigurd nie zu fdyäd’gen. 
Öunnar., 
Guttorm ſchwur nicht. Vollbring' denn er die Thar. 
Dafür verheiffen wir ihm: Faffners Hore. 
(aus dem Thor rufend.) 
Auf! Meinen jüngften Bruder holt herbeil 
Sagt ihm, gemeinfam ruf’ des Blutes Band, 
Ihn her zu uns, des Stammes Ruhm, fein Bortheil. 
.. Högne, 
Mit welchem Borwand ihr den Mord begeht 
Meudjlings an einem folden Niann und Kreund, 
8 graufen Rache möge ihr nie entfliehn. 


j 


Gunnar. 
Du giebft nie deinen Will’n? u ; 
Högn e. 
Was kann ich fonft? 
Es gilt des Bruders Leben. Fall' der Fremde, 
Mit ihm die Hoffnung einſt'ger Blüthen uns! 
Gunnar. 
Sei froh Brynhildis! Schmücke dich, dein Wunſch 
Eigurd. IN 


FG 
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| Hebt ſich zu der Erfüllung Gipfel auf, 
Lächle mid) an aus dieſen fhönen Augen, 


e Brynhildis. 
Warum nicht? — Ziemt dem Mörder — nein 
verzeih', — 
Dem Helden wollt id) fagen, ziemt fein Lohn; 
'S ift fäderlich, mein Gunnar, unbegreiflid), 
Wie oft auf unſrer Zung' und Lippe ſich 
Das Wort zu feinem Gegentheil verftelle, 
Und weiß der Geift fo wenig doch davon! — 
Mörder und Held! — Warum night Dieb? — So 
| lade dog 
Des drolf’gen Misverftand's — das Faffners Gold 
Iſt Leine üble Beute. 


G unnar. 
Wild umher 
Kolle noch dein feur'ger Bli, die Junge ſtammelt. 


Brynhildis. 
Laß' dich's nicht irren. Faßt ein Fieberlein, 
Schwach, leicht vertrieben, doch den Leib fo an, 
Daß fpät noch hohles Aug' und bleiche Wange 
Den Tag' lang fernen Gaſt vetkünden. — Nicht? — 
Und ſieh', mein Übel war ernfthafter viel, 
Auch bitter ſchmeckt vielleiht die Arzenei; — 
Hu, bitter! — dennoch ift die Heilung nah‘. 


Und Atles Schwefter 


— 19 — 

Guttorm (auftrefend.) 
Ich wolle ich wär’ viel Meilen weit von hier, 
Gold) feltfamlicher Graus wohne in der Burg, 
Eift mid; mit Falten Zodesfihauern ein. | 
Doch ſchickteſt du mir maäͤcht'ge Worte nach, 
O Bruder, von des alten Stammes Ehre, 
Des Blutes Band, von eignem Vortheil auch — 
Ich komme nochmals her. Was giebt's? — Da ſteht 
Die Tolle wieder, Laßt fie nicht zu mir. 


Ich könnt' in meinem ſeltſamen Entſetzen 


Sie wieder Will'n beſchäd'gen. That mir's doch 

Bon jeher wohl, Gefährlih’s anzuſchau'n, 

Die aber, fürcht' ich, reißt mir das Gemüth 

Im Wahnfinn fort, fommt fie mir wieder nah'. 
Gunnar. 

Gie ift mein Weib, ift König Budles Tochter, 


Guttorm. 
| . Bär’ fie Heimdalls Weib, 

Und Odins Tochter auch, und Balders Schweſter, 

Ich fpräde: fern von mir, du. grauſes Bild! 
Gunnar. 

Bon aller Lieblichkeit war fie die Krone, 

Wird’s wieder fein, Seühling nad; Wintersnacht, 

Sieht fie an einem Frevler ſich gerächt, 

Der ihrer Ehre klaren Schein getrübt. 

Ma 
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Guttorm. 
Was? Solchen giebt s? Und fie iſt deine Stau? 
Und er, er atmet noch? 
— Gunnar. 
Ein theurer Schwur 
Anupft Hsgne, knüpft auch mich, ihn nie zu ſchäd'gen. 
Guttorm. 
So kam ich ja zur rechten Stunde heim. 
Wer iſt er denn? 
Gunnar. 
Sigurd. 
Guttorm. 
Der Schlangentsdterr 
Gunnar. 
Recht; eben der. 
Guttorm. 
Das ändert das Gefchäfe 
Bor vielen Seinden ftand id kühn und ſtark, 
Mit dem fi) meffen ift ein Werk für Thoren, 
Diemeil 209 Niemand feiner Kling’ entrann. - 
Gunnar. 
Man ftirbe nur Einmal. 
Buttorm 
Ya. Doc nicht fobald, 
Und jeder. Tag bringt heitre Lebensluft. | 
Ich bin noch jung, hab’ deren viel zu hoffen, 


Gunnar. 
Sn Tod befcheere dir Faffners reiches Gold. 
Guttorm. 
Gold leuchtet weit; nicht bis in Grabeskluft 
Gunnar. 
Du ſollſt ihn auch nicht Mann an Mann beſtehn — 
Wenn er entwaffnet in des Weibes Armen 
Des Schlummers pflegt, dann trite binzu, dann triff, 
Guttorm. 
Das dünke mich nicht ein königliches Werk. 
Gunnar. 
Traf er doch Faffnern auch mit ſchlauer Liſt; 
Es ſcheint, nur ſolche That gewinn' den Dr 
Guttorm. 
Den Hort! Den Goldeshort! Reich mär’ der Lohn, 
Und reich, wie es auch Fam’, doch ftets der Ruf: 
Den Schlangentödter flug der Guttorm todt! 
Brynhildis. 
Kommt mie mir in mein ſchweigendſtes Gemach, 
Die That mehrzu befpredjen. — Scheu' did) nicht, 
Du junger Held, vor mir. — Du hörteft ja 
Wohl eh‘ son den Walküren? 
Guttorm. 
Ya. Gie ziehn 
Den Wahlplag erft hindurch, zu Füren ſich, 
Wer im ruhmvollen Gtreite fallen fol. 


Und wen fie füren, der erblidt alsbald 
hr leuchtend Antliß; freud’gen Schreckens voll 
Bricht er durch Todesnacht in Wallhall's Gäle, 
Brynhildis 
| Sieh' was did) ſchreckt in meinem Angeſicht 
Als der Walfüre freud'ges Schreden an. 
Ber frühe fällt, lebt viele Noth nicht mit. 
| F — Guttorm., — 
Auf keinen Wahlplatz ſchickſt du mich hinaus, 
Vielmehr an eines Unbewehrten Bett. 
Brynhildis. 
Folg' nur. Du biſt noch wegematt. Es ſteht 
Ein wunderſam Gericht in meinen Kammern, 
Auf goldner Schüſſel, Feder Stärkung voll. 
Folg' und geneuß. Dann tritt in unfern Rath. 
(gehn Ale ab.) 


’ 


> 


Sechste Abentheure 


man 
t 


GSigurds Bemad). 


Budruna (auf einem Ruhebett figend.) Gigurd 
(f&läft, den Kopf in ihrem Schooß.) 


Gudruna (finge.) 


Linder, leisarhmender, 
Glieder löfender Schlaf, 
Komm" mit der Fühlen Nacht, 
Kühl’ mir dies Heldenhaupt, 
Das vor dem grimmen Öraus 
Gewalt'gen Zorn’s und Neid's, 
Weichtauchend in deine Wogen, 
Will ſuchen Wiege bei dir. — 
Ka, Wiege! Denn als wie ein ſchuldlos Kind 
Hat er fein freud'ges Leben durchgefpielt, 
Und darf drum eingewiegt wie Kinder fchlafen. 


— 184 — 
O du gar frommer, freundlich milder Held! 
Reich haſt du Vielen Guts erzeigt, ja All'n, 
Die mit uns dieſer Veſte Giebel birgt. 
Und wie fie nun dein Leben dir verwirr'n! 
Das ijt der Welt Dank! — Still! Er regt fi, — — 
(finge.) 

Schlaf' du! Im Schlummer vergiß 

Schmerzlichen Truges Gram. 

Schlaf'! Wiege dich, wieg' ein, 

Was den Gemürh weh' thut. 

Die bier, die über dir 

Anftimmt das leife Lied 

Hat ja nur Theil am Jammer, 

Doch Theil ja nicht am Trug. 

Ich hab', ich Arme, mir die Augen ſchon 
Saft mund geweint. — Gehr fhön ift mein Gemahl, 
Gehr mild, fehr ritterlich, ein Ebenbild 
Der Öötter felbft in ihren lichten Hallen, 
Und meines Herzens ganz allein’ges Lieb — 
Dog fo ihn haben, war ein ſchlimmes Gpiel 
Für mid), für ihn. Ihm nahm es fort fein Lieb, 
"Mir meines Lebens Heil, aud) fürderhin. 
Des Lebens Würdigkeit. — D weh’ ung Zwei'n! — 
Wir Fönnen’s nit genugfamlid) beweinen. — 
Die Thränen woll'n in meinem glüh'nden Aug‘ 
Berfiegen, — Daß Eein neuer Donnerſchlag 


— 


Nur neue Regenfluthen mir erweckt! — 


Was ſprach ich? — Ach, ich ſprach wohl nurim Schlaf. 


Denn wahrlich, ſchwer bedrüdt mid) fein Gefieder. — 
Man fingt die Kinder ein. Ihr Menſchen habe 


. Mid) eingeweint mit meinen eignen Thränen. 


Bitt' euch, gönnt mir die ſchwer erworb'ne Ruh. 
(entſchläft.) 


Guttorm (auffrefend. ) 


Wolfofleiſch nnd Otternbalg! — Seltſame Speife!— — 


Zumal zum Abendbrod, wenn gleich darnach 
Der Mond aufgeht roch über'n Bergwald her, 
Und Nachtgeſpenſter auf Gewitterwolken 
Durdhreiten das ſchweflichte Himmelszelt. — 
Ja ſeltſamliches Eſſen war's gewiß, | 
Doch tiſcht' es mir die Schwäg'rin trefflich auf, 
Und hat mir recht den Sinn damit erfriſcht. 
Mir iſt was wild zu Muth. — Hei nun, was ſchadet 2 


= wird gemittern dieſe Nacht. 
(weiter vorgehend.) 


Ho, ho! 
Bin wohl ſhent indes Schlangentoͤdters Zimmern? — 
Da ſchlaͤft ein Mann, hat in des Weibes Schooß 
SeinHaupt gelegt. —Das Weib iſt meineSchweſter. — 
Ganz Recht; ſoll Sigurd doch mein Schwager fein; 


Ich hab's in fernen Landen ſchon gehört. 


Doch ſchirmt's ihn heute nicht. IH mad) ihn tod 


‘ 
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Und bring’ fein Haupt der Schwaͤg'rin zum Geſchenk. 
Und lohn' mid) felbft mit feinem Goldeshort. 
Blutig und güldin feine der Mond! Gut Zeihen 
VFür mid! 
(naht fi den Schlafenden mit gesüdtem Schwerdt.) 

Das bift du nun, du Schlangentödter! 
Noch bift du’s. Bald fagt man, er iſt's gemefen, 
Und Niemand fchaut ihn lebend fürderhin, 
Als noch vielleicht das Weib, wenn fie vom Schlag 
- Der Kling’ und feinem legten Stöhnen auffährt. — 
So will id) mir ihn doch vorerft beſchau'n. — 
Biel edles Anclig, viel gewalt’ger Leib 
Geſell' euch dacht' ich in die Schlacht zu ziehn — 
Nun feh’ ich euch zum erſt' und letztenmal, 
Und folder Weife feh' ih euch! — 'S ift feltfam. 

Gudruna (im Schlaf redend.) 
Hör an, mein Gigurd — will dir was erzählen, 

Guttorm 
Was will das Weib? Ich bin nun auf dem Weg 
Zum Saffners Schatz, — den muß ich haben, Weib, 
Und wärft du zehnfach meine Gchwefter. 
Gudruna (£räumend,) 
Sigurd! 
Hör’ doch mein Maͤhrchen, ftarı' niche vor did hin. 
Guttorm. 

Wed in mir nicht. Es wär’ eu'r Beider Ton. 
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Gud runa (noch immer im Schlaf.) 
Denn als der Mörder zu dem Helden trat, 


Bleich ‚in der abgebrannten Kerze Lit — 
| Guttorm. 
Geh’ id) fo bleich? 
Gudruna, 
Wir wollen ſchlummern, Liebling. 
Buttorm. 
Thuft guedran. — Ha! Erregt ſich, ziehtdie Brau'n — 
Und mwären’s Ddins Brau'n und mwürfen fie 
Mir lauten Donnerfhlag herab auf's Haupt — 
Stirb! Eh’ des Auges graffer Blig erwacht! 
Stirb! 
(er trifft ihn mit dem Schwerdt. Ein Blutſtrahl ſteigt aus 
der Wunde.) 
Guttorm. 
Böfer Springquell! wie das ſprudelt! 


Gigurd (fih aufrichtend.) 
Gramur! 
Mein liebes Schwerdt! 
Gut torm (umherſchleichend.) 
Still! Wo die Thür? Will fort! 
Sigurd. 
Sie haben dir den Herrn erſchlagen, Gramur. 
Da liegſt du, blanke Klinge. Letzten Dienſt 
Erzeig' mir. 


‚  ©Öuettorm,' 
\ Wär' id) fort? 
Gigurd. 

Da ſchleicht der Mörder! 
(Butlorm flieht; Sigurd ſchleudert das Schwerdt nad ihm 
und trifft ihn. Guttorm ſtürzt vor die Thür.) 

| Sigurd. 
Unthier, heimtückſſches Unthier, biſt nun tod, 
Thuſt keinem Schlafenden hinfort wie mir — 
O weh', mir hat gar Schlimmes er gethan — 
(ſinkt wieder in Gudrunens Schooß zurüd.) 
Gudruna (erwadhend.) 
Mir hat von einem Fühlen Bad geträumt — 
Es fluthet, quillt auch um mid) her — wag ift das? 
Die Wellen roth — 


Gi g urd, 
Iſt deines Mannes Herzblur, 
| Gudruna. 
Dt 
Gigurd, 


Bleib’ fill, mein zartes Weib. Es ruht 
Sich lindernd hier in deinem meiden Schooß. 
Gönn’ mir die füße Lagerftatt zum Legten. — 
Ein dunkles, Faltes Bette wartet mein. 
Gudruna. 
In meinem Arm getroffen mir mein Lieb— 
Mein holdes Leben todt in meinem Arm! 
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Sigurd. 
O weine nicht fo ſehr. Mit deinen Thränen 
Trifft du mich mehr, als Yener mit dem Schwerdt. 
Beruh'ge did, du Gigurds ſchone Wittib. 
Du bleibft nicht Hülflos in der Brüder Schirm, 
Denn was aud) ihren Ginn zu folder That — 
— (Heiß brennt mir’s in derdruft!)— hat aufgereizt,— 
Des eignen Bluts vergißt man nimmermehr, | 
Und deren nicht, die an den- gleichen Brüften 
Mit uns gefogen. — 
Sur zu beflagen ift, daß unfer Cohn 
Noch nit im Alter fteht, wo man por Feinden 
Zu hüten weiß den Pfad. — Nein, weine nicht. 
Budruna, 
Brennen dir meine Thränen in die Wunde? 
Sigurd. 
Nein, in die Geele. — Man hat ſchlimm gethan, 
Daß man erfhlug den eignen Blutesfreund, 
Den Schuldloſen, Hülfreidhen, ftets Getreuen. 
Nicht Elug beriechen deine Brüder ſich, 
Und leid iſts mir um euren ganzen Stamm. 
Budruna. 
Gei nun zufrieden mit mir armem Weib,. 
Was du gewollt, gefchieht. Ich weine nicht mehr, 
Gleich trodnen Perlen ftarren mir die Thränen 
Sm Aug. Wie wir beifammen in der Nacht 


Befprehen unfer rettungslofes Leid, 
Schau' dich dein bleiches Antlig, deiner Bruft 
Blutſtrom, und meine Wangen ſtroͤmen nicht. 
Vielleicht wenn du auf mich den legten Blick 
Gerichtet haft, gefchloffen nun auf immer _ 
Die Wimper, und das Heldenangefidht 
Sn regungslofem Starten, — dann vielleicht 
Bricht's log. — 
Gigurd. 
| Des Übels Schuld und meines Falls 
Eteht bei Brynhildis; thör’ger Liebe voll, 
Sieht fie mid) lieber tod, als dir vereint, — 
Nur halb hab’ ich der Weiffagung geglaubt, 
Nur halb der Vögel warnendem Gefang — 
Heut ſchreitet die Erfüllung zu uns ein, 
Grau'nvoller Gaſt, viel künft'ger ShredenMutter;— 
Denn dieſem Anfang reißt ſich Folg' und Folge 
Hinrollend nad) — lang’ geht's noch alſo fort — 
Nicht mehr für mich — für mich iſt Dunkel. — 
(ſtirbt.) 
Gudruna. 
| Tod! 
Will dich befrängen, lieber Bräutigam! — 
Eine Zofe (yherjueilend.) 
Auf! Auf! Mein Böniglicher Herr! zur Rache! 


Gudruna. 
Dein Eöniglier Herr fteht nicht mehr auf. 
Er fohlief zum langen Schlummer eben ein 
In meinem Schooß. | 


Zofe. 

Blue? Mord? Aud) hier? — D Götter 
Weld ein Gefpenft durchraſt die alte Burg! 

j G u d runa. 
Was ſonſt von Blut? Von Rache? 


Zofe. 
O, dic) trifft's, 
Herrin, mit Todesſchlag — 
Gudruna. 
Willkommen mir! 
Sag' an. 
Zofe. 
Erſchlagen dein und Sigurds Sohn. 
Gudruna. 
Fahr' hin, mein holder Knab'! Grüß mir den Vater. 
Zofe. 
In ſeinem Bettchen ſchlief er neben mir. — 
Da hör’ ich's rauſchen durch die Kammer ploͤtzlich 
Vom Ange mir der Schlaf — das Knäblein ftöhne — 
Liege blutig, kalt, — doch immer laͤchelnd noch. — 


* 
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Gudruna. 
Das macht, der Vater hält ihn auf den Knie'n 
In Walhall's Burg, — ſchenkt ihm des fügen Mech's 
Zeigt ihm die alten Helden ſeines Stamm's 
Und Kindlein greift nach ihren goldnen Kronen, 
Nach ihren blanken Waffen, — ſtammelt Gruß — 
Zofe. 
O Hertin, wein’ did) aus, — o weine doch — 
Der Jammer greift die tödtend an dag Herz, — 
Dir ftodt das Blut — ergeuß durch deine Augen 
Die Iindernde, heißquill'nde Fluth! 
Gudruna, 
Wird fon — 
Wird fid) ergieffen ſchon — ein mächt'ger Quell, 
Ertränfend meines füßen Sreundes Mörder. — 
Fluchladend auf ihr Haupt. — Doch jegt fei ftill; 
Faß diefen Todten an, trag’ ihn mit fort — 
Zofe. 
Wohin? 
Budruna, 
Scagft du? zu feinem lieben Kind’. 
Die Beiden, die in Wallhall's GSälen fpielen, 
Soll'n aud; beifammen hier auf diefem Grund’ 
In blut'gen Trümmern liegen. — Ad, wie hold 
Im Zode noch. — Faß' ihn auch fanft an — hörft's? 
(fie tragen den Leichnam fort.) 
(Brpn- 
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(Brynhildens Gemach.) 
Brynhildis (prächtig gefhmüdt.) Gunnar. 
Gunnar. 
Du leuchteſt herrlich durch die dunkle Nacht, 
Juweel, an Saffung reich und eigner Schönheit. 
Breynhildis, .- 
Man muß ſich ſchmücken, ſo am letzten Tag' — 
Sagt' ich des Lebens? — Nein, das meint' ich nicht — 
Am letzten Tag der fadelofen Schmach. — 
Geht Morgen nun das neue Eonnenlidjt 
Herauf, — ich denk', es ſoll mich nicht mehr kennen. 
| | Gunnar: 
Und Fam’ nie mehr ein Sonnenlicht herauf, 
‚ Und Tägft du tief im Erdfchooß, — freudig Hell 
Schien' doch dein Glanz empor. 
Brynhil dis, 
'S kommt auf die Prob' an. 


Gunnar. 

Nur einen Kuß von dieſen holden Lippen! 
Pur ein Umfangen dieſer weiſſen Arme! . 
Theu't hab’ ich es erfauft. 

Brynhildis. 

Erkauft? Noch nicht. 
Noch athmet Sigurd. 

Sigurd. | N 
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Gunnar. 
Nein, ich glaub’ es if 
Die That bereits geſchehn, denn Nacht durchlief 
Schon ihre Bahn weit über'n Mittelpunkt 
Hinaus. 
Brynhildis. 
Was? Er ſchon tod? Kommt ja Fein Bote. 
Gunnar. 
Wer weiß! Im Gterben triffe des Ures Jorn 
Den allzukecken Jäger tödlich oft; 
Vielleicht, daß Guttorm nie mehr ag Bringt, 
Brynhildis, 
Ach, 's iſt um dieſes taube Werkzeug nicht; 
Doch ein verfall'nder Stern trüg' ſchlimmen Graus 
Weithin durch's Weltrund, —und wir ſollten's nicht 
Erfahren, läg’ im Haus hier Sigurd tod? — 
Horch! — Horch! — . 
Öunnar. i 
Es ift der Sturm. n 
Brynhildis. 
F Nein. Horch? Es ſchreit! 
Gunnar. 
Das iſt die Weh'klag' aus dem Torderthurm.? 
Brynhildis. 
a Freilich. 
(man hört Geſchrei.) 
a3 Kommt uns immer näher, 
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Gudrunens Stimme. 
- Unheil! Unheil! Heillofes ! 
Brynhildis. 
Hoͤrſt nun? Die grauſe Todtenfei'r beginnt. 
Gunn ar (binausrufend.) j e 
Wachten! Was Ierme fo? 
Stimmen (ton auffen.) . 
Wolns nicht fagen — nidjt 
Mit foldher gift'gen Kund' entweih'n die Zunge. — 
Hör’ deine Schweſter, König. — Alle Gäle 
Der weiten Burg erfüllt ihr Jammerruf. 
Darfft du ihn raͤchen — thu's. Schlimm A die Thae. 
Gunnar. 
Hörft du, Brynhildis? 
Brynhildis. 
Ya, ich hör’ recht gut. 
Gunnar, 
Nun liegt erſchlagen zweifelsohn' dein Feind. 
Brynhildis. 
Horch' Lieb! Wie unſre helle Nacht'gall ſingt! 
Es rieſelt her die purpurfarbne Welle. 
Gudrunens Stimme (unäher.) 
Habt ihr's gefongen? 
Haſchtet ihr's Wild ein? 
Blutige Jaͤger, 
Blinde Jaͤger ihr! 


— 
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In eurer Hüfte 
Haftet der Speerſchaft! 
Traft euch recht trefflich, 
Tratet in's Netz nun ſelbſt. 
(Brynhildis erhebt ein wildes Gelächter.) 
| Gunntr. 
Was ladft du ?— Lache nie! — Bitt' dich, halt’ ein; 
Bon drauffen jener unheilſchwangre Laut, | 
Und bier im Zimmer dein verzerrtes Antlitz! 
Denn Freude nit, auch Gieg nidt lacht aus dir, 
Nichts weiß von deiner tollen Luſtigkeit 
Das Herz in deinem Buſen — Todtenbleich 
Wird deine Farbe. — Biſt dem Tode nah'. 
Brynhildis. 
Das wird ſich noch ausweiſen. Hör’ nur erſt 
Noch dieſe an, die durch die finſtern Hallen 
Der Burg herſchreitet, zu verfluchen uns. — 
Fluch' keck, Niflungenkind, Gudrung, fluche! 

Ich leih' dir Zunge gern, leih' dir Gehirn! 
(Hogne tritt auf, por Gudrunen flüchtend.) 
Högne. 

Laß’ ab von mir, du ſchlimme Weiſſag'rin! 
Ich ſchlug ihn nicht. 
(verbirgt ſich hinter Bunnar.) 
Gudruna. 
Rein! Hinter'm Gtellneg 
Gtandeft du zitternd, 


Als fürſtlich umſchau'nd/ 
Sich Feind dir nahte; 
Er, Feind nur eu, — Freund 
Steudiger Götter, 
Sreund milder Menſchen, 
Mir al’ mein Leben. \ 
Dh! Oh! Ihr Habe unbrüderlidh gehandelt! 
Ihr fteht, ſtarrt an mid), 
Berftodt, ohne Thränen, 
War’t ihr Verwandte? 
Und wendet euch Elaglos weg? 
Grane, fein gutes Pferd, 
Gebückt ſteht's, grämt fi, . 
Legt ſein Haupt in's Gras — 
Lieb hatt' ihn Alles — nur ihr nicht. 
| Brynhildis. | 
Fluch' grimm’ger! Du biſt zahm noch wie ein Lamm! — 
Hätt' mir den Gigurd wer geraubt, und fo! — 
Hinab ſchon bräch' in unterird’fhen Graus 
Bor meinen Worten diefer Veſte Srund. 
Fluch, ſag' ich! 
Gudruna. 
Treugſt dich, grimme Feindin! Wie? 
Mit euch noch irgend was — und fei's um Rache — 
Zu ſchaffen haben? — Noch mit dieſer Burg? 
Neſt aller böfen Geiſter, drin wir wandeln; 
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Sal’, ſteh', wie's der feindfeel'gen Macht gefällt! 
Ich weiß viel beſſern Weg, viel rein're Luft! 
Drauſſen im Dunkel 
Duftiger Haine, 
Weit durch den Bergwald 
Will ich mich ergehn. 
Hochflüchtige Hindin, 
Daheim in der Wildniß, 
Lagr' ih am Bach' mich, 
Lullt mich mein Wehlaut ein. 
Hinaus! Hinaus! Wo's Feine Brüder giebt! 
| Und laßt mir den guldigen Hort, 
Slänzend von Faffners Erb’, 
Laßt mir ihn ruhn — hört? 
Fluch lagr’ id darauf — höre? — 
Mag nicht den Schlimmen, 
Doch ihr, ihr Schlimmen, 
Sollt's auch nicht haben, 
Sehn nicht die Glanzpracht! — 
Högne (zu Gunnar.) 
Die Mordthat iſt geſchehn. Nun kehr' dich auch 
Nicht an der Schweſter faſelndes Gebot. 
Guttorm iſt hin. Wir theilen Faffners Gold. 


Gunnar. 


Verſteht ſich. 
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Gudruna. 
Leif flüftere ihr zwar— 
Doch leife audy hör’ id); 
Wolle reihe Herrn werden, 
Wägend das Gold euch zu. — 
Ich warnte, — wirkt ihr! — 
Wenig lodt mi Gold — 
Biel drauffen die Thaunddt, 
Thau meiner Thränen viel! 
Gunnär. 
Sieh’ nice fo einfam fort, Es brächt' uns Sqchmach. 
Gudruna. 
Seid ihr klug, ſo laßt ihr mich, 
Seid ihr thoͤricht, haltet mich, 
Seid ihr toll, fo fucht mich auf. — 
Ach, fo wird's Fommen; ad), id) mer!’ es wohl. 
Doch id) beſchwoͤr' euch, Taf mich in nn 
‚Ein luft'ges Elfenfind 
Leb’ ich im tönenden Leid, 
Im Lied, mo Bach drein brauſ't und Bali; 
Suche mir Käden bunt, 
Sädle die Tadel ein, 
Wohne webend in wüften Mauern. 
Sahre wohl! ihr Freunde fonft, 
Fährliche, blutige Feinde nun! 
Bleib’ Alles zurück, blaß' Alles aus! 


* 
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Einſiedlerin, trauernd ſüß, 
Senk' ich den trüben Blick, — 
Mein Weinen mir Weide, Thraͤne mein Trank! 
Gut’ Nacht, ihr allzumal. Ihr wohnt hier prädjtig, 
Doch drauffen wohnt ſich's beffer. Luft! Luft! Luft! 
(eilt ab.) 
( Brynhildis lacht.) 


‘ 


Gunnar. 

Was? Bricht das graufe, hoͤhniſche Getön 
Durch deine bleichen Lippen wieder por? — 
Ha, du verdienteft, deinen Bruder Atle | 
Gefälle zu fehn vor dir in feinem Blut, 

Fu forgen jest um feine Grabesfei'r, 

Wie wir um unfern Blutsfreund, unfern Bruder 
Nun jammern möffen, und auf dein Gebot! — 
Brynhildis. 

Ich Bag’ auch nit, daß meinen Willen ihr 

s Tadläffig ausgeführte, — Ahr war't recht ſchnell. — 
Was Atle, meinen Bruder anbetrifft, 

Der achtet euer Drohen gleich dem Leuchten 
Hellblanfer Schüffeln, überlebt eu all, 

Wird mächt ger fein, als ihr, Denn eu’r Geſchlecht, 
Niflungen, wirft in's Unheil diefe Schmadthat; 
Laften auf euch wird Meineid’s Buße ſchwer, 
Die ihr den Helden, ftets an Hülfe reich, 

Den Srommen, der kein Böfes euch gethan, 

Den Beffern viel als ihr, des Reiches Gäule, 


Rn 
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Den Treuen gegen Gunnar, der fein Bett 
Geehrt mitfheidendem zweiſchneid' gem Schwerdt, — 
Die ihr fo viele Männlichkeit und Frommheit 
aD mit Einem Schlag, der meuchlings traf. 
Gunnar. 
O ſtill! Du reiß'ſt mein ganzes Herz enigiBel: 
Brynhildis. 
Haſt mein's zerriſſen mir durch argen Trug; 
Sigurd hat meine Treu’ — will fie ihm wahre. 
Denn was Niflungenliften uns geftört, 
Mein holdes Lieb, vollende nun der Tod. 
Gunnar, | 
Nicht ſolche Worte! 
Brynhildis. 
Sigurds Todesbraut 
Steht zürnend vor dir, ehrvergeßner Mann, 
Gunnar, 
Nicht alfo. Mildre diefer Augen Blitz, 
Laß’ wieder leuchten fie in Lebensluft, 
Bönn’ meinen Armen — 
(will fie umfaſſen.) 
Brynhildis (surüdfpringend. ) 
Sort! Bin Leiche fon. 
Högne, ’ 
Laß’ ab, du thör’ger Bruder. Ziehe fie's hin 
In's dunkle Lager unter'n Runenftein, 
Go laß' fie machen, lebend bringe fie noch 
Verderben über unfern-ganzen Stamm. 
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Brynhildis. 
Errächft es, Schwägerlein. Ihr feid verloren; 
Doch ob ich leb' ob ſterb' — ihr bleibt es — 
Högne. 
Für's Schlimmſte bürgt mir dieſes gute Schwerde, 
Das Gramur hieß in Sigurds Kämpfen hell. 
Brynhildis. 
Was? Solch ein Werkzeug waͤr' in deiner Hand? 
Högne, 
Sihau's hier. Bon Öuttorms Leiche nahm ich's fort; 
Den traf’s, und ward nun Gühngeld mir und Beute. 
N Dennhildis. 
"Das Gramur! Ya! Ya, id, erkenn' es wohl, — 
Ach, lieber Gramur, vielgeehrte Waffe! — 
Dank, Högne, daß du mir den Freund gezeigt. — 
Gold her! Mein Gold al’! Meine Dienerfgaft! 
Gunnar. 
Was haft im Sinn? 2 
Brynhildis. 
Du weiß'ſt es ja, brauchſt nichſt 
Zu eifern ob des Bräut'gams blaſſer Nähe. 
Der nach mir ausftredt feine Falte Hand. 
(Zofen und Diener Brynbildens treten auf, Gold her» 
„ beitragend.) 
Brynhildis. 
Streut's aus! Die Schaͤtze auf-den en aus! 


N 
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Goldlager will ich! Streut mehr Gold Noch mehr! 
(es geſchieht. 
Brynhildis. 
Auf Bold ſchlief Faffner; nenne man doch feitdem 
Das Gold nur Faffners Lager. — AH, du rufſt 
Mich an aus tauſend Stimmen, edler Held! — 
Mehr Bold! — Go! Habt ihr alles ausgeftrent? — 
Recht wohl. Ein blanker Teppich liegt umher. 
Sun nehmt davon, was eure Geele freu't, 
Ihr, Zofen, Diener, nehmt. Ich ſchenk' es Euch. 
Was zögeret ihr? 'S ift meine legte Gabe. — - ' 
Wie? Dder wollt ihr mir die Lagerſtatt 
Nicht erſt zerwühlen? — Das iſt freilich ehe; 
Doch wenn ich fort bin, bitt' euch, nehmt es all'. 
Bis dahin — Ha, was zögr' ih? 
(indem fie Högne das Schwerdt entreißt und —* damit 
verwundet.) 


Gramur Hilf! 
(fie ſinkt. Ihre Zofen halten fie.) 
Gunnar. 
Weh' mir! Was bleib’ id nun? 
Brynhildis. 
Ein Todtenbild, 
In deſſen knoͤchernem, kalten Gebäu 
Noch die Gebein' etwas zuſammen klappern, — 
Tod iſt dein Loſungswort, du ſelbſt biſt hin. 
(ju ihren Zofen.) 
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Laßt mich nur ſinken auf die goldnen Münzen, 
Reichfunkelnden Kleinode hin, — laßt mich — 
Denn Blut auf Gold erſchafft gar kecken Schein. 
Blut ift ja lebend. Gpld, und Gold — Ihr Kinder — 
Iſt ja hellglaͤnzend, ſchoͤngelaͤutert Blut. 
Es leuchtet aufwärts — aus der Wunden auch 
Leuchtet herab der Strom — 
Öunnar. 
JH geh verfozen. 
Sie war mic theu'r und lieb vor aller Welt — 
Hin fie! — Fortan die ganze Welt mir feind. 
Högne. 
Mein Gunnar! Bleib’ gefegt. 
‚Gunnar. 
So —— ihr, — 
Doc keiner weiß, wie mir zu Ginn. nun iſt. 
Eigurd liegt tod, mein alter Schlachtgeſell, 
Bronhildens Wunde flrömt von —————— 
Ich bin durchaus im Elend. 
Brynhildis. 
Thuſt mie leid, 
Du armer Gunnar, mit den bleichen Wangen. 
Gunnar. 
Das ift Heut viel zu fpät, blutgier'ges Weib; 
Berlobe, 'vereh ht dich haft du nur mir, 
Und gehft geleitlos nun den ſchlimmſten Gang. 


in, 


en 


D hätt ich das gerouße! ar deiner Schönheit 
Helftrahlend Liche hielt zu der That mich wach. 
Brynhildis. 
Trug gegen Trug. Niflungen, nehmt — 
Högne. 
Nun, Gunnar, hör’ mid an — 
Brynhildis. 
Nachher dein Troͤſten; 
Jetzt erſt mein Bitten dem Gemahl. — Hoͤrſt du? 
Hoͤrſt, Gumnas, meinen Will'n? 
Gunnar. 
— Mit Leib. und Seele. 
Brynhildis. 
Laß’ einen Sheiterhaufen hoch erbau'n 
Auf nädt'ger Ebne, mein und Gigurds Gert, 
Umher der Teppiche viel reiche Zier, 
Gefärbt von friſch vergoßnem Menſchenblut. 


- 3u meiner Seiten lagert ihn, den Herrn 


Bon Niederland, zu feiner Geiten die, Ä 
Go mit ihm fielen; fein.‘dreijähr’ges Kind, 
Das zarte Knäblein Giegmund, dem zunädjft 


‚ Guttorm, den Mörder ; — dann zu feinem Haupt 


Zwei meiner Dienerfhaft, zwei zu den Füßen — 
Noch außerdem der beiten Kalfen zwei — 
D lieber Held, mie deinem Falkenaug'! 


D, holder Jäger, ziehft nie mehr zur Jagd! — 


a — 06 — 


Auch Bramur lieg’ zweifchneidig zwiſchen uns, 
Wie, als auf Hindarfial gemeinſchaftlich 

Das Brautbett uns vereinigt und getrennt, — 
Wenn arme Leut' aus Fürftenchären gehn, 
Schlägt hinter ihrem Tritt die Thüre zu, 

Denn fein Gefolg geht nah — das £reff’ uns nicht. — 
Nur Hein ift unſrer Todtenhochzeit Pradit, 
Wenn ade der Zofen, acht der Diener aud), 

Die mir, der Braut, mein Vater einft geſchenkt 
Mit brennen in dis Scheiterhaufens Gluth, 
Zuſammt den Andern, die mit Sigurd fielen. — 
Thuft du, warum id) bat, o Gunnar? 


” Schon, 
Erhebr den ——— mein Gebot, 
Senkt mid) zugleich abwärts von aller Luſt. 


Högne, er 


Gunnar. 


Ad, traͤum' nicht. 

| Brynhildis. 
— Gramur, du geehrtes Schwerdt, 

Du ſchiedeſt uns vordem, wirſt nun Brautführer, 
Bahnſt die Brautſtraße mir mit rothem Blut. 

Högne. 
Wein’ dody nicht fo‘ unmäßig, Bruder mein; 
Für eine Srau giebt's Tauſend in der Welt, 
| ! Und 
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Und wem der Faffners Hort zu Dienſten ſteht, 


Dem iſt auch alle Liebesluſt bereit. 


Brynhildis. J 2 
Meinft du's? Meinftdu’s? — Mit deinem Saffners« 
Hort! — 


Du fiehft vor al’ der Goldesblendung nice 


‘Den ſchwarzen lud), der grau'nvöll drüber hin 
Die nächt'gen Slügel dehnt. — Es reißt euch ra 


In thöriger Betäubung. 
Högne, 
| Gold bleibe Gol. 
Und ihm das beſt' in aller Welt zu Kauf. 
mE Bronhildis. 
Du armer Thor! Noch um den blut'gen Schatz 


"Werden in Todeskrämpfen dir die Glieder 


Zufammenzuden. — Öunnar folgt dir nad), 

Sobald er erft dein zuckend Herz gefehn. 

u Högne. 

Das ſchlägt in einer wohl bewehrten Bruft. , 
Brynpildise. 

Nicht Panzer fhirmt, nie fiebenfaches Erz, 

Wohin Gefhid zielt und Vergeltung, | 


Högne. 
. Drob. nur. 
Du biſt halbtod, wir beide leben noch. 
‚Sigurd, O 


Brynhildis. 
In deinem Leben lebt mein drohend Wort, 
Ob du’s mit kecker Zung' auch überſchreiſt. — 
Hohl brauſt der Rhein durch dieſer Nacht Ergrau'n, 
Schleuß auf den Waſſerwall, du tiefer Rhein, 
Denn theure Gabe wird dir bald zu eigen: 
Das Faffners Gold, verſenkt durdy diefe Zwei, - 
Vorſichtig tief auf deinen Grund verfenkt, 
Dod ihnen nie Genuß, und nie der Nachwelt, 
Die, blöd’ erftaunend, nicht einmal vom Hort, 
Der wundervollen Mähr' vertrauen wird. — 
Fleuß, Herzensblut, doch fleuß nit allzuſchnell! — 
Ich muß noch erſt den Scheiterhaufen ſehn, 
Drauf ſuchen meinen Liebling. — Brennt's noch nicht 
Das hochzeitliche Feu'r? — Du ſtummer Gunnar, 
In deines Kleides Falten trüb' verhüllt, 
Dich ſrag' ich — iſt mein Wille nicht geſchehn? 
¶Gunnar winkt. Gin großer Vorhang im Grunde wollt auf. 
Man ſieht auf der nächtlichen (Ebene den Scheiter⸗ 
haufen brennend. Sigurds Leichnam darauf. Alles 
nach Brynhildens Worten geordnet.) 
Brynhildis. 
Willkommen! — Auf der bleichen Lippe bebt 
Mir noch für euch, ihr Menſchen, manch' ein Wort — 
Die Wunde, ſtrömend heiß, ſtrömt es mit weg, 
Läßt mir die Seel' heraus vom dunkeln Wohnort, — 
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Und mas auch zögern, wo mein Liebeslicht 
Hell lieblich funfele durch die finftre Nacht? 
(fi aus den Armen ihrer Frauen aufrichtend, und nad) dem 
Scheiterhaufen zugehend.) . 
Laßt nur, ich wanke nit. Die Flamme leuchtet 
Mir zu dem legten Pfade Par genug. 
Glühte nicht lockend deinem edlen Muth, 
O lieber Sigurd, Wafurlogas Flamme? 
Das iſt der Brautgang, für uns zwei beſtimmt: 
Durch droh'nde Gluth zur ſüßen Liebesgluth. 
Du kamſt zu mir erſt, nun komm' ich zu dir — 
Laͤchelſt, mein holder Braͤut'gam? Wie lichtherrlich 
Die Funken fliegen, kränzend dir das Haupt! 
Hinein! dem glüh'nden Herzen thut's nicht weh! 
(Sturzt ſich in die Flamme. Bunnar lehnt ſich in Högne’s 
Arme, die Andern ſinken erſchreckt in die Anie. Aus 
den Rauchwolken des Scheiterhaufens geftalten fidy 
die drei Nornen. Gie fingen.) 
Alle drei, 
Aus dem Holze heiß hoch wirbelds, 
Herzen Elopfen, Kniee ſchlottern, 
Haare flattern, blutbaar find Wangen — \. 
Keiner kennt uns, — was wir meinen 
Klinge doch im Ginn durchdringend wieder — 
Keiner hört es, verftöre hat's Alle, 
Wurdur. 
Ich, fon gewordne Schweſter, um Mord 
O 2 
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Schrei nun,.o gewaltige Gegenwart, 
Werdandi did, nad Rache did) an. 
Es lag der Held erfchlagen — lenk' du’s, 
Lenk: nun du die Schmach zur Rache — 
Was id nicht zahlte, das zahl’ nun du, 


Werdandi. 
Nicht reif zu greifen das Richterſchwerdt 
Zrauſch' id) machtlos durch die Nacht hin, 
Wende mich weg von blut'ger Gpendung, 
Dein Klagen, es Elingt mid) an, es nagt, 
Entkleidend der £uft mid), an meiner Bruft— . 
Doch ich beuge ftil mich, Beute der Trau'r. 


i Skuld. 

Schweigt ihr im Gram? Greiſſt namenlos? 

Grimm ſteigt Unheil, ich heilig auf, 

Tröft' euch, ihr zwei, die Trug entweiht hat. 
Wahrheit wächſt ſtill, Wahrheit mädft Elar, 
Wird richtend wandeln, leuchtet dur) mich, 
Leuchtet her, ferne Feuerſäule. 

Trug über die Trüger, Trug und Lug, 
Iröpfelnd Blut derer die Blut gefchöpft, 
Wehfchrei den Weheverbreitenden! 
Liederpreis in lichten Kreifen, 

Zange Zeit hinaus dem Helden, 
Dem Fronmen, frei von entweihender Schuld. 


J 
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Wurdur und Werdandi. 

Komm’, rächende Kön’gin, wir lechzen nad) dir, 

Künd’ uns der Rach' und Schuld Verbündung! 
Skuld. | 

Ich eile nicht, ich weile nid. 
Wir gehn Alle den ftäten Gang, wir fehn 
Gericht erhoben und auch geſchlichtet, — 
Lauf, Menſchenkind, entlaufft uns nie! 


nr 


x. 


Der Held des Nordens, 


Bon 


Friedrich Baron de la Motte-Fouquti. 
| J I 


2,00, 0 u 


Bmweiter Theil. 


Berlin, 
bei Julius Ednard Sigig 


1810. 


”: 


An idee 


w, dicht an der uralten Wurzelktaft 

Der Sproß aufſchießt in unverftellter Luft, 

Iſt nah’ ihm auch der Erde dunft'ger Graus, 

Ihr ſchwarzes Dunkel, famt der Nisgeftaltung 

Bon Schlangen, Moldyen und von Kindern fonft 

Der alten Nacht, die tief in Hölen wohnt, 

Drum, wer fi) an der Blüthen heiterm Licht, 

Am unſchuldvollen Gruͤn der lieben Blätter 

Erluftige hat, der ſchrecke nicht zurüd 

Bor dem, was unter folder Milde lau’tt, 

Ausbrechend vor der ftcengen Forſchung Kraft, 

Oft auch vor Himmels Sturm, der Wurzeln umwühlt, 

Bor Himmels Blig, der keck aufreiße den Grund, 

So ging's, (ftets ahnend Borfpiel fpiele Natur, 

In ihren Bäuneri, Blüchen, tiefen Keimen), 

So ging’s mit all’ der Menſchenvölker Lauf, 

Deß' Zeuge fei (flatt vieler Andern Eins!) 

Der Pelopideu fluhbeladner Stamm, | 

Bon Atreus und Thyeſt die blut'ge Maͤhr', 

Aegiſthos Rachethat in Mord gerädt, — 

Wir Eennen’s, wenden nicht davon uns weg. 

Go gönnt dem Norden aud fein ftrenges Recht, 

Und ſeh't männlichen Auges in den Graus, 

Det alles Lebens dunkle Wurzel iſt. 

Nicht zürne dem Dichter, der dahin eicch führer, 

Auch ihn oftmals ergriff's, riß ihn zurüd 

Bei'm firdubenden Gelock aus folden Grüften, 

Darin der Tod ein blut'ges Giegerthor 

Eid aufbaut, drüber ptange der wilde Haß. 
Sigurds Rade. e 4 
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Sur felten Flang von Gigurds Hetzlichfeit, 
Bon Eigurds Mild’ ein füffer Laut herab, 
Noch feltner halbverirrten Scherzes Wink, x 


E Mahnung an jertes Helden beß're Zeit. . 


Doch auch der Rache dunkler Hölengrund, 

Er will durchſchritten fein, von Fackellicht 

Beleuchtet auch der Warnung ernfte Bilder, 

Die fid) gufammenreih'n um Gigurds Grab. 

Wollt ihr nur meiffen Schein des Nordlichts fehn? 

Die blur'gen Erreifen nicht an deffen Gaum? 

So wär's ja Nordlicht nimmer, wär! was andres, 

Das Euch in das furchtſame Auge ſchien'. 

Die Sage will ihr Recht. Ich fihreit' ihr nad), 

Wer einmal ihr gehört, hat fich ergeben, 

Zu ihrem Priefter, ſpricht es treulich aus, 

Was einruft in fein Lied ihr heil’ger Mund. 

Wer fie vetkleider will, der folg’ uns nicht. 

Hier zeigt ſich fhonungslos ihr ernftes Antlig. 
Du aber, dem zu eigen angehörte 

Was aus utſprünglich deutfhem Leben quille, 

Der milden Blick auf Sigurds Tharen warf, 

Erfreu'nd, ermuthigend des Dichters Herz, 

Du wirf auch gleihen Blick's erfreulich Licht 

Auf dies Getwirr des radjverftrömten Blut's. 

Dir ward gegeben ja, zu heiligen 

Mit Elaren Sinn's Durthfchau’n, was trüb’ und wild 

Dem endlich ſchwachen Aug‘ vorüber rofle ! 
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ſechs Abentheuren. 


Perfonen des Borfpiels. 
König Gunnar. 
König Högne. j 
Gudruna, ihre Schweſter, Sigurds Bitdb, 
Grimhildis, ihre Muster. 
Ein Bote, 
Gefolge. 
Perfonen ver Rabe Gigurds. 
Atle, König der Hunnen und — 
König Gunnar. | 
König Högne. 
Budruna, ihre Schweſter, Atles Weib. 
Ortlieb. } Zwei Knaben,. Atles und Guds 
Asmund. tunas Kinder, 
Ihr Hofmeifter. | 
Blödel, Atles Bruder. 
Here, Atles Buhlerin. 
Niflung, Högnes Sohn. 
Glamwor, Gunnars Weib, 
Koſtbera, Högnes Weib, 
König Dietereid. 
Sein Knecht. | | 
Dinge. + Atles Diener. 
Reidbold. 
Ein Goldſchmidt. 
Krieger, Zofen und Diener. 








Vorfpiel. 
Dichter Wald. Eine alte Burg im Hintergrunde, 


Bunnar, Högne, Brimhildis treten mit einigem Ge⸗ 
folge und einem Boten auf. 


Bunnar. 


Ferwahr, man ging' vielleicht den letzten Weg 

Nicht mit ſo viel Beſchwerniß und Mishagen, 

Als dieſen dorn'gen, klippenvollen hier! 
Högne. , 

Der — führt Einen noch am Ende falſch. 

Grimhildis. 

Es wird wohl recht fein." Denn Grudunens Muth 

War’ ftechend wild, als fie von uns entwich. 

©o hat. fidy Gleiches gleiche Bahn erfeh'n, 

Wie.ja der Ruf uns auch verfündete, 

Sie hauf’ in Mitten wald’ger Einſamkeiten. 
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Öunnar. 
Du wirft nun auch ſchon alt, vielmeife Mutter, 
Und glaubſt deshalb was dir ein jeder ſagt. 
Grimhildis. 
Meinſt du? So haͤttet ihr mich laſſen ſoll'n. 
Einſam mid) Igffen in dem zaub'rifehen 
Gemach, drin id) mein ſeltſam Weſen trieb, - 
Zum Gpiel noch braudjend, was eh'mals.die Welt 
Erfchütterte nach meinem zorn' gen Billn, 
Jest die nur beben hieß, die zu mir ein 
Den kecken Fußtritt lenkten. 
Högne. 
Ja, ſchaurig ſah's, unheimlich bei dir aus. 
Im Zimmer ſtrich's an Einem kalt vorbei’ 
Als wie mit Fitt'gen einer Zledermaus, 
Und wolle man ſich erhohlen, trat an's Fenſter, 
So rauſchte tief herauf der alte Rhein, 
Als lüd er Menſchen in ſein feuchtes Grab. 


Grimhildis.. 
Seh't ihr? Warum mich holen? Ich war code, 
Warum zurückbeſchwören mein Gebein 
In diefe Welt, draus ich mich felbft verbannt? 
Eusuar, 
Du gingft in deine Alaufe, weil dir fgien, 
“Die neuberaufgewarsfne Menſchenart 
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Verehre dich nicht mehr in alter Demuth. 
Jetzt aber brauchten wir dein künſtlich Thun. 
Grimhildis. 
Laß:'s immer aus dem Spiel, fo lange ihr könnt. 
Ihr faht wohl eh’, mein zaub'riſches Beginnen 
Braut luſt'gen Leuten feinen guten Trank. 
| Bunnar. 
Es giebt auch keine luſt'gen Leute mehr. 
Seit ich des Sigurd rothes Herzblut ſah, 
Bryahildis dann mit ihm in Flammen loderny, 
Hab ich nicht mehr und wohl Fein Menſch gelacht. 
Grimhildis. 
Wie das mit hohlen Spiegelaugen ſieht 
Und bild't ſich ein, es ſeh' Niemand was anders. 
Bote. 
Friſch auf, ihr Herren Kön'ge! Strengt eud) an! 
Högne, 
Du führft uns in der Irre toll rundum. 
ft das ein Königeweg? 
Bote, 
Ich weiß es nid. 
Allein ihr feid doch Beide eben drauf, 
Und wenn's fonft feiner war, fo wird. er's nun, 
Zudem, wer mas begehrt, der fired’ die Hand aus, 
Wer fonımen will, der fcheu’ die Reife nicht. | 
Es giebt nichts auf der Welt ohn’ etwas Müh'. 


— s — 


Die ſchwerſte habt ihr doch im Rüden. Geht 
Nur ein paar Schritt’, fo fteht ihr vor der Zurg, 
Drin die Funftreishe, weiſe Srau fi) aufhält, 
Die eure Schweſter fein ſoll. 
Gunnar. 
In der Burg dort? 
Bote. 
Nicht anders. 
J Srimhildis. 
Sagt ich's je. 
Gunnar. 
So hat fie doch 
Sich in der That recht düſtern Ort erwaählt, 
Und ſchwer wird's halten, fie daraus zu ziehn, 
Denn (bei mir felber ahn’ ich's) wer einmal 
Den grüben Geift in trüb einfiedler’fih Leben 
So recht hat eingetaucht, verläßt's wohl — 
Bote. 
wollt nicht 'nein zu ihr? 
Gunnar. 
Wie meinſt du, Hoͤgne, 
Wenn du allein die alte Burg beträt'ſt? 
: Högne, 
Was uns der Schmwefter Huld gewähren fol, 
Liegt dir fo nah‘, und näher wohl, als mir, 


uns 9 .0 m 
Gunnar. 
%a, aber du haft nide fo viele Schuld 
An jener That, um die fie von uns mid). 
Högne. 
Daß ich's nicht hinderte, genügt. Mic dünkt, 
Es fei der Himmel mir feit Gigurds Tod 
Nicht heller und nicht günftiger als dir, 

Nicht minder feindlich roth der Sterne Heerzug, 
Und wohl trifft Ein Geſchick zuletzt uns zwei. | 
Gunnar. 

Ruf du doch lieber ins Gemäu’r — 
Von hier aus. So erwarten wir die Antwort. 
Högne. 
Es mag drum fein. 
ser bläſt auf feinem Jagdhorn und ruft nachher.) 
: * Auf wald’gem Weg | 
Weither gereift 
Ueber Geen, über Sand, 
Bei Sonn’ und Nacht, 
Steh'n hier zwei ſtattliche 
Kön’ge, der Stickrinn harr'nd, 
Die in der bemooſſten Burg 
Beim Rahmen verweilt. 
Gudruna (ungeſehn.) 
Könnt ihr zwei Kön'ge 
Koͤniglich wohnen,. 
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Herrlich herrſchen, 

Was treibt euch von Haus? 

Könnt ihr deß' Keins? 

Seid ihr nicht Kön'ge. 

Stört nicht die Stick rin, 

Stellt euch fernab! 
Hoögne. 

Burgbewohn'rin, 

Kunſtbegabte! 

Laß Ruhe, laß Raſt 

Dem reichen Faden; 

Nicht fliege ſtets fleiſſig 

Die flücht'ge Nadel. 

Wirſt müd' und matt, 

Dein Werkzeug mit. 

Gudruna (ungeſehn.) 

Wir leben, wir leuchten, 

Des lieben Geſchäfts froh. 

Saden funfelt, 

Nadel flimmert, 

Immer webt Meiſt'rin und meint, 

Winkt alter Zeit — 

Und Bild auf Bild 

Breiter fein Lit ays. 
Högne, 

Meift'rin, mad)’ auf,, | 


Tritt her zu uns Männern. 

Hier drauffen die zwei 

Du kennſt ſie gut. 

Hoch am Rhein hebt 

Unſer Haus ſich, 

Drin ſprangen wir, ſpielten, 

Spendeten Gaben dir. 

- Qudruna (ungeſehn.) 

Weh’! Hemm' dein Wort! 

Weh'! Schweig' nur gar! 

Beide euch Dlut’ge, 

Kenn’ ich, ihre Brüder! 

Mir Löfche meine Luft 

Am lieben Geweb, 

Muß deß' ich gedenfen 

Das ihr mir gethan! 

Nein, ftill du! Gei ftumm 

Gteure der Rede! 

Verwünſchung fleugt, 

Saßt euch alsbald, 

Wenn ihr noch harrt hier, 

Mehr Läftrung hauchend. 

Ihr ſchaut nun die Schweſter 

Nie mehr, ihr Schlimmen! 
Hogne. 

Und ſenkſt du ſo 


Den Sinn von uns, 
Muß ich did mahnen 
Mädtigern Worte... 
Um des beiten Blut's willen 
Aus treu'fter ruft, 
Um Redt und Radıe, 
Raff' dich empor! 
"(man hört Bewegung in der Burg) 
Gunnar. 
Mein. Bruder, ſolch ein Wort war allzufed, 
Gie deutet fonder Ziveifel es auf. Gigurd. 
| : Högne, 
Das ift mein Wil’ aud). Nur bei Gigurds Mord 
Und Rachedienſt beſchwoͤrt man fie 
Yus ihren Kammern. R 
Gunnar. 
Mir fträube ſich das Haar 
Bei der Erinn’rung dran. 
Högne. 
Und mir nidye minder, 
Jedoch die Schweſter follte ja heraus. 
®unuar. 
Nur nicht auf diefe Weiſe. 
2 | Högne, 
@ud)’ die denn 
Hinfürder Abgefandten fein’rer Ark 


\ 
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Gudrunmag (bervorfretend.) 
Bei meines Helden Blut beruft ihr mich, 
Dei eures Schwaͤhers Blut, das ihr vergoßt, 
Ihr freies, ſchamverläugnendes Gezücht. 
Ich muß gehorchen. Weſſen Mund ein Wort 
Von meinem todten Liebling zu mir ſendet, 
Bezaubert mich, faßt mir gerad’ an's Herz. 
An meines Lebens allerbeften Theil. 
©o ſprecht, was ihr verlangt. Und laßt mid) dann . 
Alsbald zurüd, ihr blaffen Gchuldgefichter! 
Gunnar. 

Vielliebe Schweſter hör’ mich freundlid an. 
Was nun einntal gefdeh'n iſt, iſt geſcheh'n, 
Und ſteht nicht mehr zu aͤndern. 

| Budruna. 

Ha das ifl's! 
Denkt ihr, wenn es zu ändern wär‘, zu weden 
Mein holder Gigurd aus dem Heldengrab — 
Denkt ihr, ich weinte müßig am Geweb? — 2 
Doch eben daß fo nidyts zu ändern ſteht, 
Gar nichts — o fliege nur meine Thränenquellen! 
Högne, 

Du ſagteſt, Bruder, erſt, ich ſpraͤch' nicht gut. 
Mich dünkt, auch du verſtehſt es nicht beſonders. 
| Gunnar. 


Laß’ nur; ip Bmm an'sZiel. — Hot', Schwefter mein, 


Es ſteht gar wohl zu ändern, denn ein Held, 
Reid), mächtig, rühmlich, wirbt um deine Hand, 
Go kommſt du ab des trüben Wittiwenftande. 


Gudruna. 

Denkt du den zweiten Schwager auch zu tödten? 
. Gunnar. 

Wir wohnten damals all' in einer Burg. 

Das taugte nicht, gab Zank und Neid. Doch dieſer 

Hauſt fern von uns, ift obendrein fo ſtark 

An Völkern, Meeren, Ländern, die ihm dienen, 

Daß man ſich nicht fo leicht an ihm vergreift, 

Kurz, Atle ift's, der Kön'ge Mächtigſter, 

Brynhildis Bruder, — darum ſchlag' nur ein, 


Budrune. 

Wo ich fo lange blieb, bleib’ ich hinfore. 
Vergeßt mid), wie ihr es bisher gethen, 

Euch an des tapfern Gigurds Gold erfreuend, 
Als kecke Räuber,. luſt'gen Lebens = 


Gunnar. 
Die Sach' ift, daß der König Atle meint, 
Wir hätten Schuld an Brynhilds frühem Tod, 
Und uns die Rache nit erlaſſen toi, 
Es fei denn, du gemährft ihm deine Hand. 


| Gudruna, 
Ei brũderliche Sorgfalt, ſchoͤnes Kraut, 





Was miſcht fid) unter deinen Schmeichlerduft? 
Fahrt wohl, ihr Herrn; ſorgt für euch ſelbſt. 

Gunnar. | 

| Hör an! 

Wir find ja doch in treuer Wurzel eins, 
Des Einen Fall des Andern Weh. 

Gudruna. 

Co dacht' ich's, 

Bis ihr die liebſte Blüche von mir bracht. 
Laßt mich an mein Geweb'. 

Gunnar. 

An dein Geweb'! 

Iſt das ein Treiben, merth.der Königstoghter, 
Zu wohnen in der Waldburg hier allein, 
Die Nadel und den Faden in der Hand? 
Halt nicht an ſolchem, dunfeln Elend feft. 

Gudruna. : 
Ihr wiße es nicht, ihr könnt es nimmer wiffen, 
Wie lieb mir meine bunten Bilder find, 
Die ſchmück' id) nach Gefall'n mie Sarb’ und Gold, 
Stell’ tief in Dunkel fort was mir misfälle: 
Don fteten Rofen blüh'n des Helden Wangen, 
Bon flätem Eichenlaub fein Giegerfrang, 
Stets leuchtet unverfehrt die Rüftung Ihm, 
Stets munter ſpringt fein unermüder Roß. 
Und felöft, wenn ih, um mehr des Perlenthau’s 


t 
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Bon meinem Aug’ zu drudten, Bilder ſchaffe, 
Wo todt der Liebling auf den Deden liege — - 
Aud dann vermag der Tod doch nicht fo viel, 
Mir zu entzieh'n das weiſſe Heldenbild. 
Bloß, aber huldreidy liege er immer vor mir, ' 
Und auch gefhloß'nen Auges lächelt er, 
‘a, nie nur ihn allein fei'rt meine Kunft, 
Auch den gewalt'gen Lichtkreis feiner Ahnen 
Und ihrer Thaten blühend Giegesbeet 
Gtrahle vom Gewebe meinen Bliden auf — 
O geht mit euerm jämmerlichen Lebent, 
Högne. 
Das Alles diene uns zu fo viel als nichts, 
Denn Atles Grimm bleibt nad) wie vor entflammt. 
Gudruna. | | 
Da helfe euch felbft. 
Gunnar. 
. Er hat des Volks vielmehr. 
| Gudruna. 
Was geht das mich an? 
Högne. F 
Komm' nur mit hinaus 
Aus dieſem finſtern Wald. Es iſt kein Wunder, 
Wenn hier dem Menſchen wild zu Sinne wird, 
Und troſtlos, daß er alle. Luft verſchmaͤht 
Doch fieh’ dir wieder "mal die Ebne an, 
Und 
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Und drauf das hochzeitliche Feſtgeleit, 
So uns hierhergefolgt zu deiner Huld'gung. 
Da iſt Fein Helm, der nicht von Golde glänzt, 
Kein Leib, den nicht ein prädit'ger Waffenrod' 
Umftrahle, und den nicht träge ein ſchoͤnes Roß. 
Die Dänen Kön’ge, Waldar, Yarisleif, 
Eimod und Jariskar find mie dabei, 
Bor allen aud des Langbard edle Kinder. 
| BGudruua. 
Ihr habt nur meine Bilder nicht geſeh'n, 
Sonſt triebt ihr nicht mit ſolchem Tand ein Nühmen. 
Högne. 
Du haft nur unfer Lager nicht ‚gefeh'n, 
Das über allen Ausdrud köſtliche. 
Gudruna.. 
Nun wenn's denn gar fo hübſch und Föftlich ift, 
©o rath’ ich, kehrt alsbald dahin zurüd. 
Und freut euch an den Helmen, Waffenröden, 
Und was es dorten noch ſchoͤn Blankes giebt, 
Anſtatt hier in der öden Wildniß Rund 5 
Die Zeit nur zn verlieren, denn fürwähr! 
Ich bin nie lüſtern nach der Herrlichkeit, 
Die folder Brüder Hand mir bieten Bann. 
Gunnar. 
Wir haben dennoch was in unferm Bug x 
Das did) erfreu'n wird. | 
- Gigurds Rache. 3 


Gudrun = S 
Birgt es fidh bieleiche 
In ienem Kreis von Leuten, draus ein Licht 
Blauröthlich -aufiteigt, wie aus einem Keffel, 
Drin man ein wunderlidh Getränke brau't? 


Gunnar 
Du räthft ganz Recht. Die Mutter fam mit bes, 
Und richtet dore ein Tränklein für did) zu. 


\ 


Gudruna, 
Weh'! Ihre Tränklein Penn’ ich allzugue! 
Die braten Gigurd ſamit der ſchönen Brynpild 
Zum Sceiterhaufen, und in's Elend mich! 


Brimpildis (vortreteud.) 

Du ſprichſt von mir? 

Gudruna (fih abwendend.) 

u Laß' nur. Ich fluch' dir nie. 

SGrimhi [dis. 

D nun, , Gudruna, herzgeliebzes Kind, 
Nun wird mir diefer jammervolle Lohn, . 
Kür alle Gunft und Treu’, die ich auf did 
Gewendet habe dur fo mandjes Jahr? 
Ad wo id) fehlte, fehle‘ ich dir zu Lieb’ ! 
Bo ich irsging, — dein Heil und deine Luft, 
Mein Wünfden heiß erwedend, meinen Blid 
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Berblendend durd, des Holden Zieles Glanz, — 
Das trug die Schuid, das nur verlockte mich. 
Jedoch ich muß nun leiden, weil ich Thörin 
Abgoͤtt'ſche Liebe trug zu meinem Kind. 
Gie jage mid von ſich — 
Gudruna. 
Mutter, wähn' das nicht, 
Grimhildis. 
Ich wollte fie erfreu'n mit dieſem Lrank. 
Sie ahnt nur Lug und Trug darinnen. — Gut! 
Verſchüttet ihn nur auf des Waldes Gras. 
Dem mwohl entduften würz'ge Blümelein 
Davon im künft'gen Frühling. Die bedanken 
Sich gern bei mir und mahnen aud) vielleicht 
Mein Tochterlein an die verſchmähte Mutter 
Auf beß're Weife, als ich's ſelbſt vermag. 
Gudruna. 
Wie wird dir, Mutter? Nimmer ſah' ich dich, 
Die ſtolze Kön’gin, die gewalt'ge Zaub'rin 
So gar betrübt, und weicher Wehmuth voll 
Grimhildis. 
Ich hab' mir aus dem ganzen Menſchenvolk 
Nie viel gemacht. Nur mein entblühendes 
Geſchlecht in holden Kindern hatt’ ich lieb. 
Auf das ergoß ſich als ein reicher Thau, 
B 2 
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Vereinigt meines Innern beſte Kraft, 
Die ſchwäch'rer Leute Sinn weichlich ausftröme 
Auf ol’ und jeden Menfıhen, den es giebt. 
Nun was allein mir theuer war, — es wendet 
Gich feindlich ab. 
Gunnar 

Mun feindlid eben nicht. 

Wir wohnen doch beifammen in der Burg. 
Grimhildis. 

Ihr wilden Söhne, kalt und hart und todt 
Wie euer Harniſch, — minder ſchelt' ich euch. 
Ich ſandt' euch früh in Kampf und Fehden äus, 
Entfremdend euch von heimathlicher Luft. — 
Doch jene dort, als wie im Blumengarten, 
In den Gemächern mir heraufgepflegt 
Zu holder Blüthe, jene reißt mir gar 
Den Herzgrund durch, wenn fie fo hart ſich ftellg, 
Als hätt ich nimmer, nimmer fie geliebt! 

Gudruna. 
Du ſprichſt von Zeiten füffer Traulichkeit 
Und Unſchuld. Wie fo wohl darin mir war! 
Und die Erinn'rung noch erweicht mein Herz. 
Ad ja, du haft mich damals reidy begabt 
Mit zarten Schaͤtzen, holder Lieb’ und Gorgfale, 
So daß dir's nimmer gnügte, treuen Ginn’s 
Zu pflegen mid im Waden, nein du fragreft 


) 
\ 


Mich über meine Träume gütig aus, 
Berweilteft gern bei diefen findifchften, 
GSpielendften Mährchen meiner Kindheit, deutend 
Aus dem Gewirr des innern Lichtes Blitz. 
Weißt du noch das vom Falken? — O ich werde 
Zum Kind bei der Erinn'rung wieder. 
Grimhildis. 
| Werd' eg 
Und traue mir, wie du mir fonft getraut, 
Gudrun. 
Ich zweifle nicht, Du meinft es gut mit mie, 
Jedoch da fhweben dir vor'm innern Aug’ 
Gtets unerhört hochglängende Gebilde. 
Du fhauft nad, fernen Herrfherftäben um, 
Nach Kronen, über Gee und Wald herblidend — 
Und fieh'ft davor den nahen Abgrund nicht, 
In den du dich und deine Kinder reiß'ſt. 
Grimhildis. 
So? Gar kurzſichtig nun? Fürwahr das warf 
Bis auf den heut'gen Tag mir Niemand vor. 
Gudruna. 
Befrag’. den Ausgang. 
Grimpildis. 
Herrſchen diefe nicht, 


Die zwei hier mit den goldnen Königsbinden? 


Ob ſie mir's danken ode nicht, gilt gleich. 
Doch rühmlich leuchten ſie vor ihren Ahnen. 
Gudruna. 
Und ich? 
Grimhildis. 
Du ſelber bann’ft dich hier herein. 
Gudruna. 
Nicht ich. Mein Elend und mein ew'ger Gram. 
Grimhildis. 
Ich Hoff, du biſt ein Weib von andrer Art, 
Als die man tägliid an den Scheiterhaufen 
Geftorb'ner Münner ſieht, biſt keine Wittib, 
Die, wenn in Staub verfliegt der ſchöne Mann, 
Der ihr ſonſt lieb war, ſich das Haar zerrauft, 
Untroͤſtlich, daß nun heut nicht geſtern iſt, 
Und Morgen nicht Vorgeſtern werden kann, 
So daß die ganze, vielgemeine Sippſchaft 
An dem gemeinen Schmerz ſich miterbaut. — 
Wer war dein Mann? War es ein Hirt? Ein Bau'r? 
Mit deſſen Heerdewartung oder Pflug 
Sein Leben ſtillſteht? Oder war's ein Held, 
Ein ſolcher, der Geſtirnen Namen giebt, 
Und fpäthin noch den Sängern Stoff zum Lied? — 
Nun dann, fo ift er dein, dieweil er's war, 
Und nie verlierft ihn, und der heilige Schmerz 
Der dich durchtobt, wird rühmliches Entzüden. 
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Wie? Hätteft lieber ihn gar nicht gekannt, 
Als Weh' erlitten um des Helden Tod? 

Gudrune. 
Ihn nicht gekannt zu haben, ihn, in mir 
Des Lebens Leben? 

Grimpildis. 

Sa, fo that ich ja 

Dir was ein edles Herz nur wünſchen mag, 
Als zum Gemahl idy ihn für dich gewann. — 
O du biſt nie mein Kind, bift mir vertauſcht, 
Wofern du nıdıt dem preisumjtrahlten ram 
Nadringft mit gleicher Inbrunſt und Gewalt 
Als Andre dem, was ihnen Wohlfein heißt. 


Gudruna, 

Du trügft dich nicht in meiner Sinnesart. 
Dod eben diefen Sammer, meinen Stolz, 
Will ich niche miffen. Laß’ mid) drum allhier. 
Nur ſchlechten Preis dafür böt’ Atles Thron. 

Grimpildis, 
Du danfft mir deinen Ruhm als Cigurds Wiktib. 
Mir mehr zu danken, folg' auch jege mir nad). 


1‘, 


Gudruna. 

Wohin? ; 
Grimhildis. 

Das iſt mein Sorgen. Fürchteſt dich? 


-Budruna. 
Ich? Sigurds Weib mich fürchten? 
Grimhildis. 
| Komm’ herab 
In unfern Kreis. Leer’ diefen Becher aus. 
Gudruna (vortretend.) 
Ich komme — komm' — id) follte wohl nit fommen. 
Gunnar 
Warum denn nicht? — Sieh'! Steh'ſt nun unter.uns, 
Und traulich bieten wir die Hände dir. 
Gudruna. 
Sind königliche Hände — purpurroth, — 
Vom theur'ſten Purpur auf der ganzen Welt. 
As der noch warm und liebemallend war, 
In Heldenbtuft — o meld) ein reicher Schatz! 


Högne, 
Pfui, pfui! Schon wieder Worte, die nicht taugen. 
Grimhildis. 
Komm' Tochter, leer' den Becher! 
Gudruna. 


* 


| Mutter, Mutter, 
Du u ſpielſt ſchon wieder dein gewohntes Spiel. 
Grimhildis. 
Von Lebensgluthen 
Leuchtet der Trank auf, 
Drinn hauſet Hoheit und Luſt. 
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Des Waldes Bäume 


Gtreden die Wipfel vor 
Eid zu beſchau'n indem goldnen Schaume, _ 


Nur der Tropfen drei und neun 
Trinke, ſchöne Stau, 
Und glänzend thun ſich dir Gärten auf. 
Leerft du den Beer ; 
Bis auf den Boden, 
Go nenn’ ich dir dreimal neunfady Heil. 
24 Gudruna. 
O weh', du zauberſt. Mutter zaub're nicht. 
Ich will ohn'hin ja deinen Willen thun. 
Die Runenſprüche bringen uns Fein Glück. 
| ü Grimbildis, 
Sah'ſt du ſchon Fluthen 
Zurücke flieſſen 
Nach einmal begonn'nem ſtarken Stromfall? 


Rufe du nicht mehr Halt, 


Gemmen kann ich nichts mehr — 


Leere den Trank! Liegt Gold drin. 


Gudruna. 


Des Bechers Schäumen reißt mid) wie im Schwindel 


Zu ſich hinan, hinein — | 
(nachdem fie getrunlen.) 
O nein, vermeile! 


* 
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BGunnar. 
Wem rufſt du? 
Gudruna. 

Meiner fyönen Liebesluß. 
Die jagt der ſchlimme Trank ‚weit-von mir ab — 
Wirft ja ein Nebel mit, — ſchwimmſt — ach, 

verſchwimmſt! — 
Hin iſt er! 
Högne. | 
Wer denn Schweſter? 
Gudruna. 
. Sagt man doch 
Todt iſt nun todt, hin iſt nun hin! — Ganz Recht. 
Er war nur todt, nun iſt er gänzlid) hin — 
Wer weiß, warn idy mich wieder drauf befinne! 
D, aus Erbarmen, fagt, wie hieß er nur? 
Grimbildis. 


Was hilft's dir, wie er hieß? Dein Bräutigam Beige 
Der — Atle, vieler Herrſcher Herr. 


Gudruna. 
Ja, ja. Man ſprach davon, er werb um ni: 
St es denn wahr? 
Hoͤgne. 
Wir ſind deshalben hier; 
Und ſchlagſt du ein, ſo bieten wir die Lande 


Winborg und Walbiorg dir als ein Geſchenk. 
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Gudruna. 

Das wär' recht ſchoͤn. — Doch wie durch meinen Sinn 
Sich Nebel zieh'n, umdüſternd das Vergangne, 
Geſtaltet ſich ihr Roll'n, als weiſſag' es 
Von künft'ger Zeit, und ſchlimmes, dünkt mich — 

Högne. | 
Fall’ in die alten Lräume nicht zurüd. 
Komm’: drauffen vor des Waldes Gränzen wartet 
Hochzeitliches Öeleit. 


Gudruna. 

Was zögern wir? 
Schon dunkelt es, und graͤßlich anzuſchau' n 
Muß Naht an diefen wäften Orten fein. 

Öunnar. 
Wir änfen nichts fo fehr, als fortzuziehn, 
Wenn du nur mit uns geh’n willft, 
| Gudruna 
Ob ih will! 
Ich Site euch, nehme mich nit, 
Grimbildis (zu Gunnar und Högne.). 
Nun habt ihr fie. 
Ob ihr ein Unheil bringendes Gefpenft, 
Db eine Braut gewannt — da (haut nun felbft zu. 
Högne. 
Du ja verhieß'ſt der Schweſter Heil und Glück. 
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Grimhildis. | 
Nicht. Preis verhieg ich ihr. Den foll fie haben; 
Vielleicht was blut'gen — 's bleibt doch immer Preis. 
Gudruna. 
Sie fteh'n die Blöden, 
Bliden ſcheu um ſich. 
Seh'n einander fo felfam an — ; 
Hei! Hochzeitgeleiter, 
Hoch rufen laßt Gänger, 
Jubeln laßt Hörner und Lautengetön! 


Die Selfen tanzen, 

Die Fichten hüpfen, 

Brautlied brüllen die Thiere des Walds. 
Und id nun f&reite 

Gemeff'nen Schrittes, 

Königsbraut, voran in dem Klang, 


Du nad), mein Hofftaat! 

Halt’ auch das Maaß gut, 

Das Maoß zum Reihen, der uns umrauſcht. 
Wenn, Sürften freien 
Feiert ringsum Alles 

Den Tag mit würd’gem Gruß und Wunſch. 


So rede du Waldbär, 
Bift bräut'ger Gänger — 


Nun rauſch', du Nachthauch mit darein, — 
Stun, ihr-Gteineihen! — 

Nun, Eylenfiimmen! — 

Nun wieder zugleich dieZungen gebraucht! 


Wohl fchöner Feftzug, 

But anzuſchauen — 

Nicht fo bleich, nicht fo blaß, mein Gefolg — 
Ihr ſagt, ich ſei auch bleich? — IJ 
Iſt wohl die Sitt' alſo 

An Atles, des hohen Braͤutigams Hof? — 


ESchreitet langſam fort, Die Andern folgen.) 


Erſte Ubenthbeure 


en 


Halle in König Alles Burg. NMlorgendämmerung. 


"König Dietereich mit feinem Knecht. 


Dietereid. 
Nun fag’ du Alter, was verftört dir fo 
Den grauen Kopf, daß du mid) aus dem Schlaf 
Aufrüttelft zu der ungewohnten Gtunde, 
Hierher mid) in die offne Halle lockſt, 
Bielleihe wohl gar in’s Bladyfeld noch hinaus, 
Knecht. 
Hinaus, mein lieber Herr! O ja, hinaus. 
Dietereich. 
Du machſt mich lachen. 
— Knecht. 

Still, mein theurer Herr. 
lauter Ruf ſpraͤch' dir dein Todesurtheii. 
Dietere ich. 

Staͤnd'ſt du nicht wor mir, Bläß’ im Angeſicht, 


J 


Im Aug’ der ungewohnten Thräne Leuchten, — 
Ich dächte, Atles Wein hätt’ did) — — 


Knecht. 
— doch nicht mehr. Fleuch! Koſtbar iſt die Zeit 
Dietereich. 


Fliehn? Du vergiß'ſt, ich bin ein Flüchtling ſchon, 
Bon Leut' und Land vertrieben, hier ein Gaft, 
Und Atles Made beſchirmt mid Heimathlofen, 


\ Knecht. 
Verdirbt dich. Denn beſchloſſen iſt dein Tod. 
Dietereich. 
Von Atle? 
Knecht. 


Was denn auch, mein edler Herr, 
Hatt'ſt du mit feiner ſchönen Königin? 
Iſt er ein Greis und du eim blüh'nder Held, 
Du hatt ſt doch ehren ſoll'n ein gaſtlich Haus, 
Dietereich. 
Ich glaub' du raſeſt. Meinſt du, um RER 
Hab’ ich gebuhle? 


z Knecht. J 
Der König Atle meint's. 
Dietereich. 


So helf' mir meines Stammes gänft'g ger Geiſt 
Zuruͤck dereinſt in mein ererbtes Reich, 
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Wie ich ſchuldlos an ſolchen Dingen bin, 
Und für ein reines Bild die Kön'gin halte. 
Kuecht. 
Du ſag'ſt's, id glaub’ es. Atle nicht alfo. 
Fleuch, oder er verdirbt dich ungehört. 
Er war zu Nacht bei feiner Buhlerin, 
Der fredien Herke. Ich, für deine’ Roffe, — 
Du weißt, zwei wurden dir beim. Rennen mund — 
Dietereid. 
Ich weiß. Nur weiter. 
Knecht. 

Kräuter ſucht' ich mir 
Bon denen, die der Warte Mauerrigen 
Heilfanı entfprieffen, gegen Mittag zu. 
So Eam id) Eletternd einem Zenfter nah), 
Draus mir dein Name wild entgegenfholl, 
Gleich hinterdrein ein alfo großer Fluch, 
Daß id) im Schreck die alte Wand beinah 
SHinabgetaumelt wär! — ih hielt mid) — horchte. 
‚Da war's Atle, der Greis, in Herfens Arm, 
Und die trug ihm von dir und von der Kön’gin 
So ſchlimme Dinge zu, daß abermals | 
Ein firenger Schwur aus Atle's Lippen brach, 
Zu fah'n did), dir zu geben Schmachestodt, 
Nicht hoͤrend deiner Zunge trüglich Wort. — 
Go ſprach er, lieber Herr. Ich weiß es wohl, 
| Nicht 





€ 
id) — 
Nicht erüge des König Dietreich franke Rede, 
Und bite did), wirf drum feinen Zorn auf mid. 
Dietereid. | 
Berlaffen ſollt' ich hier in foldyer Noth 
Die Königin? 
Knecht. 
Du weißt ſie ſchuldlos, Herr. 
Gie will er hören, und fie wird ſich retten. 
Was dient’ ihr nur dein hülflos Untergeh'n! 
Dietereid. 
Bon neuen flücht'ger Fremdling durch die Welt, — 
Seindfeeliges Geſchick! 
Knecht. 
Es wendet ſich 
Schon wieder 'mal nach deiner Seite zu, 
Wie's oft ja Helden that, die's erſt verfolgte, 
Nur mußt du ihm Zeit laffen, nidt Fopflangs 
. Di felbft vom Felſen ftürzen, eh’ es dir 
Die — Pfade aufwärts bahnen kann. 
Dietereich. 
Nun denu, nimm deinen Gaſtfreund wieder Bin, 
Du öde Haide, wüfter Wald und Moor, ie 
Das einz'ge Haus, das mich noch nicht verrietht 
Knecht. 
Horch! 'S rege ſich. Unfre Roſſe ſtehn am Pfexcch. 
Hinweg, und ſacht', um aller Götter willen. 
(gehn ab.) 
Bigurds Rache. 16 


f 


% 


Wingo mit Gewaffneten und Fakkeln. 
Wingo. 


Laßt nie die Harniſche zufammenflitr'n. 
In ſtiller Morgenftunde hört fidy’s weit, 
Und führe König Dietreid aus dein Schlafe, 
So goͤlt's noch Manchem hier fein Hetzensblut, 
Eh wir ihn fingen, und ihm Tod anthäten 
Nad) Ba Herrn Befehl. — Dort, rechts hinauf! 
(gehn ab.) 
Alle tritt nebſt Herke iind einigem Gefolge auf. 
Atle, 
Made fort! Rufe mir die Kön’gin. 
Here. 
Sptich fie nicht. 
Atle. 
Ich will ſie aber ſprechen. Was? die Stolze, 
So hoͤhniſch oftmals mir in's Angeſicht, 
Und heimlich Sunderin? Sie ſoll's vernehmen, 
Herke. 
Sie iſt nicht werth, dein Antlitz mehr zu ſchaun. 
Atle. 
Es ſoll ſie nicht erfreu'n, verlaß dich drauf. 
Herke. | 
Des Königs Anblid bringe dem Srevler Gnade. 
Du willft doch — 
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Atle. 
Thorheit! Was fälle die ein. 
Das ift ein kindiſch abgefhmafter Brauch, 
Der wohl für ſchwäch're Fürften gelten mag, 
Bei denen nur der Nam’ ift, nie die Kraft. 
Ich brech' ein foldyes Strohband. Angeſichts 
Thu' ich den grauſen Tod ihr kund. 
Herk e. | 
Wenn, Herr — 
Acle Cumppauend) 
Kun ift fie noch nicht da? — Was? — Iſt wohl gar 
Noch Keiner, fie zu eufen fore? — Ihr Ar 
Ich werd' euch 'mal furchtbarlich zeigen müſſen, 
Daß König Atle unumſchraͤnkt gebeut. 


(einige vom Gefolge eilen binaus.) 
Atle. | 
Ich will nicht denken, Henke, daß ein Wink 
Bon dir dies Volk zurüdgehalten hat — 
Kun, zietre nicht, Ich weiß, du bift mie treu, 
Herke. | 
Du mweißft es, Herr, und doch verſtießt mich. 
Atle. 
Verſtieß dich? Bleibſt ja immerfort Bei mir, 
Herke. 


mn dem ſchnöden Niflungskind. 
C 2 
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Atle. 
Du hettſ auch nicht den Fafnershort, wie die. 


Herke. 
Hat fi in? | 
Atle. 
Hm! Die Brüder. 
| Herke. 
Fern am Rhein; 

Und ſelbſt des maͤcht' gen Atle Königshand 
Reicht nicht bis dahin, wo fie ihn verbargen. 
| Atle. 
Das wird ſich finden. 

Bloͤdel (auftretend.) 

Bruder, welch ein Lärm 
Weckt ungeſtũm die Schlaͤfer dieſer Burg? 
Du ſtoͤrſt die füffe Ruh' uns allzufrüh. 
Atte. 

Möge J du verſchlafen Hochverrath und ——— 

| Blödel. 
Was gilt's, du haft die Kön'gin in Verdache 

Atle. 

Ha ſieh'! Du auch vernahmſt bereits davon, 
Und warnteſt mich, du traͤger ——— — 

BLlödel. 


Ich hörte nichts. Jedoch erräch ſich's — 
Unfriede zwiſchen dir und deinem Weib 
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Scheucht' uns ja oft des heitern Mahles Licht, 
Und: bringt uns noch zuletzt ein großes Unheil, (> 
Vielleicht beginne es fon. 
€ Atle. 
| Kein, es hört auf. 
Die Sriedensftörerin erblaßt nod) heut. 
Blisdel. 
Du thuſt damit ein gar ſorgliches Ding, 
Denn ar Brüder find zwei groffe Helden. 


Ale. 
Mir recht. 
Blsdel. 
Und du ſchon alt. * 
/ Atle. 


| Zahlreid mein Volk. 
Und kurz, du biſt mein Bruder, nicht mein Rath. 
Blödel 

Schon gut, erzürn' dich nicht. Ich hielte gern 

Den Frieden, doch es geh’ nad) deinem Will'n. 

ı -Wtle, 

: Ya, das verfteht ſich. 

(Bingo laͤßt fig mit feinem —— im Hinter⸗ 
grunde ſehn.) 
Atle. J 

Nun? Iſt er geliefert? 
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Bingo. 
Herr, nit auf diefes Haupt wirf deinen a 
Er ift entfloh'n. 
i Atle. 
Ihr alle ſeid verloren 
Wenn er durch eure Schuld entkam. 
Wingo. 
O Herr, 
Ein ledig ftand fein Schlafgemad, frıt war 


Gamt ihm fein Harniſch und fein gutes — 


Als wir einbrachen. 
Atle. 
Wär’s ſonſt wer, als du, 
Ich zweifelte. Doch fill ich dir vertrau'n. 
Gind ihm ſchon leichte Reiter nachgefandt? 
Bingo. 
Nach allen Winden, Koͤniglicher Herr, | 
Und af’ die Schaar auf fo ſchnellhuf'gen Hoffen, 
Daß au mie Windeseile geht die Sahrt. 
Zudem führt jeder Bogen mit und Pfeil, 
Boraus im Lauf noch fein Geſchoß zu fenden, 
Zwiefache Kraft dem Flücht'gen nachgeſtreckt. 
Atle (ſinnend.) 
Wer denn verrieth's ihm? Wußt' es wer als ich? 
Nein. Ha, es lau’ct Berrath den Königen 
So unvermeidlich auf, daß aud) die Luft, 
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Ihn übt, mwofern Fein Andrer mehr es wagt, 
Und leider, unverleglich ift die Lufee 
. Gudruna friee anf; ihre Grauen mif ihr. 
Atle, 
Ha, wie im Seflzug Fomme die Gtolze der 
Bydruna, - 
Ach feh’ hier eine Sitte neuer Art, 
Daß ihr die Kön'gin in des Morgens Srühe 
Bom Lager eilig werke, fie por den Herrn 
Beruft, als fei fie ein leibeignes Weib. 
Will man vornehme Frau'n zu: ungemphnten 
Tag'szeiten. ſchaun, fo fag' man's früher an. 
n. Arle, 
Noch immer ſproͤd und keck? Fürwahr man rühmte 
Mir andre Weif an dem Niflungenkind. 
Bart, lieblich, hieß es, fliege ſich ihr Blühn 


Den Blicken faum nur auf, doch ranke fid) 


Mie füffer Weichheit um den Ehgemahl. 

Gudruna. 

Wirf eine Rof in heiffen Gprudelguell, 

Und bald wirft du die weiche, duftige, 

Hart, kalt rückzjehn aus der verfteingnden, 

Seindfeel’igen Woge. Go erging mir’s hier 

Bon deiner rauhen Lebensweif umftürme. 
Ale, 

Und bleib du fo für Alle hart und Ball? .. 
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Wie, oder loͤſt vielleicht ein fremder Hauch 
Den ſtarren Zauber des Verſteinens auf? 
Gudruna. 
Ich hoff, ich misverſtand dein Wort. Unwũrdig 
Traf's an mein Ohr. 
Atle. 
| Nein, allzumwürdig dein. — 
Blick nicht ſo keck. Du ſtehſt vor deinem Richter. 
Gudruna. 
Ein Richter mic OMen traͤgt der — nicht. 
je Atle. | 
Ruf nur die fernem. Brüder. Rufſt umſonſt. 
Du biſt gegeben in des Atle Hand. 
Budruna 
Ich Brauche meiner fernen Brüder nicht. 
In mir wohne immer frifd) die Heldenkraft 
Des Stammes der Jüflungen, ja wohnt mehr, 
‚ Denn Gigurds Wittib ruͤhm' id) mid) zu ſein. 
Atle. 
Doch bliebſt du's nicht. 
Gudruna. 
O weh’ dem taͤuſchenden 
Getränk, das mir für Monden meinen Sinn 
Umdunkelnd, mich hergaukelte zu dir! 
Atle. 
Du trafft den Köntg Dietreich doch hier an, 


Li 


Und dir misfiel er nicht, der ſchöne Held. 
es Dänke, ſchon das war deines Hierfeins werth. 


Gudruna. 
Was willſt du mir? Iſt Dietreich haͤßlich, Fön, 
Ich weiß es nimmer, denn ſeit Sigurds Fall 
Verſchloß mein Aug’ ſich vor der Männer Ausſehn. 
Doch Blagenswerth war Dietereichs Geſchick, 
Faſt wie mein eignes, und der Recke trug's 
Hoch, königlich, wie ich mein Unheil trage; 
Da ſtrömte gern vertraulich unſer Wort 
In Leid und Muth zuſammen. 


Herke (in Atles Dir.) 
Schick ſie weg, 
Schick' in den Tod fie. Dieſen Hochmuth beugt 
Doch nichts als der. 
Gudruma. 
Schau', eine Natter hängt 
An deinem Ohr, ſchrillt arge Red’ hinein; 
Doc der mir mir verbunden war, fon früh 
Wußt' er der Schlangen zu erwehren fid), 
Zu tödten fie, und ihren unrechtmäßig 
Gewonn'nen Schatz zu, heben für ſich felbft. 
Wie ſcheu'te denn Gudruna fol Gezücht! 
| Ale 
Du prahlft mie Faffners Gold. Wo lieffeft du’s? 


} anne 
Gudruna. 
Die Bender nahmen's. 
* Atle. 
Hei, du Heldenkind, 
Und konnteſt dir dein Witthum nicht bewahren? 
Gudruna. 
Was fol es mir? Sigurd war ſtarr und kalt. 
Und lieber weiß ich noch fein edles Erb’ 
An meiner Brüder Hand, als in der deinen, 
Gewaltſamer, jähzorn’ger Greis, - 
Atle, 
Genug, 
Die Rede. fpriche dein Todesurtheil dir. 
Herke. 
Reit, recht! Zum ſchilf'gen Moor mit ihr hinab. 
Atle. 
Gold ändert viel, haͤtt au wohl dich geſchirmt; — 
tun führt hinaus fie in verdienten Tod. 
Gudruna. 
Ich mag das Leben Faum, doch mag’ es Keiner 
Mir nah zu treten. ch will felber geh'n, 
Gobald mir auf der Welt nichts mehr behagt. 
Nur deinen zwei mie mir erzeugten Knaben, 
Atle, thu' ich's zu fieb, dag ich vorerft 
Niein fhuldlos Handeln künde. Gonft, was du, 
Und aud) der größte Theil des Volkes hier 
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Von mir gedächte, ſollte mich nicht kümmern. 
So frag' ich, wer iſt Klaͤger wider ırlich ? 
(alles fchweigt.) - 
: Blödel, 
Tun? Stockt's zumal? — Das mär' Se: sn 
nicht guet. 
Mein Bruder iff zwar ein gewalt'ger Herr, 
Dod zu grundlofen Thaten nicht ermänhtigt, 
Wie mid bedünkt. 
Ale 
Ermaͤchtigt ijt mein Will'n 
Zu Allem was ihm einkommt. — Aber diesmal 
Gefälle es mir, die Urſach Fund zu chun, 
Dieweil ich vormals diefe Frau geliebt, 
Auch ihre Brüder bald in Ehren hod). 
Drum, Kläg'rin, trete vor. — Nun, zögerft no? — j 
Du weißt, ich bin des Harreng nicht gewphnt. 
Here (raſch vorfretend,) 
Nun, wenn es denn durchaus fein ſoll und muß, 
Daß man die hergebrachte Art noch hält, 
Bei Klagen, aller Welt ſchon near 
Die ſen ſich richten — 
Bloͤdel. 
Wird denn Herke krank? 
Die Augen roll'n ihr, Zittern faßt die Glieder. 
Bringt diefe Frau zu Bett. Ä - 


Acle. 
Still. fag’ id) dir, 
Herke. F 
Ich trete dreiſt, als die Anklaͤg'rin vor, 
Beſchuld'gend diefe Kön'gin, daß ihr Eh’bett 
Entheilige ward durch fremder Liebe Gluth. 
Als König Dietereih — 
Gudrunae. 
Die alfo belle, 
Die Hündin, ſchaamlos gegen diefen Mond? 
Herke. 
Seht, wie ſie ſchuldbewußt vor mir erſchrickt, 
| Gudruna, , 
Der Eann ich nicht erwiedern, 
Atle. 
Führt ſie fort! 
Gudruna. 
Nein; bringt alsbald vielmehr, mit heiſſem Waſſer 
Gefüllt, des Hauſes größten Keſſel her, 
Erhitzt mit wilden Flammen mir die Fluth, 
Bis ungeduldig fie in glüh'nden Dämpfen 
Aufwallt vom eh'rnen Lager. Rufe zugleid) 
Der frommen Priefter einen, der fie weihe, 
Ruft Volk Herbei, das zufhau’ — 
(Einige aus dem Gefolge gehn ak) ... 
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Atle. 
Was beginnſt du? 


Gudruna. 
Der Götter heil'ges Urtheil ruf ich an, 
Mich ftellend nur vor ihrem Richterfreis, 
Denn jeder ird fhe Stuhlherr ift unwerth 
Ob Giufes Kind und Gigurds Weib zu ſprechen. 
Zumahl, wenn die Ankläg'rin folder Art — 
O Pfui! Ich ſchäme mid) der Worte drum, 
e Herke. 
Hörſt du, mein Herr! Sie trotzt. Erduld' es nicht. 
Atle. 
Laß ihr doch Raum. Es iſt ihr nicht genug, 
Aus meinem Mund Urtheil und Schmach zu hören, 
Auch von den Goͤttern will fies, Hab’ ſie's denn. 
Herfe - 
Dod wenn — 
Ale, 
Rein Wenn! Du bift ja deiner Gade 
Gewiß! Man wagt es mindeftens nicht leicht 
Bor Alles Dhr zu bringen falfches Wort. 
Doch wär’ fie ſchuldlos — nun, befenn’ es gleich, 
Erſpar' uns Allen die Weitläuftigkeik, 
Und geh’ il hin, wohin du fie wollt'it ſchicken, 
In's feuchte Waffergrab des ſumpf'gen Moors. 
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Herke. 
O Herr, was drohſt du mir? 
Atle. 
Ich droh' dir nicht, 
Ich frag’ ja nur, ob du dich ſicher fühlſt, 
Herke. 


x 


Ei, fonder Zweifel. 

Atle. 

But, ich denk' es auch. 

Und iſt ſie weg, ſo woll'n wir abermals 
Ein luſt'ges Leben fühten, wie zuvor, 
Eh' dieſe Feindliche das Haus betrat. 
Fürwahr, mit ihrem Einzug nahm die Freude 
Abfchied von meiner Burg. 

Herke. 
Wohl! Ich empfand's. 

Atle. 
Selbſt in der Ehe ſüſſer Maienzeit 
Gab ihre Schoͤnheit Feine Wonne mir, 
Denn düfter um mein hochzeitliches Lager 
Zog fid) der Träum' und Ahnungen Gefpinnft. 
Im Schlummer fühle ichSchwerdt' in meiner Bruſt, 
Sal fallen und vergehn, was lieb mir war, 
Doch vor den vielen ſchau'tlichen Geſichten 
That Eins dem Herzen mein beſonders weh, 
Und wirrte trüb zuſammen mir den Gun. 
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Mir war, ich fäh’ zwei fhöne, junge Falkno 

Aus meinem Bette fliegen. Welch eın Paar! 

Die Fitt'ge ſtark und ſchnell, die krift'gen Fänge 

Zum Raub gekrümmt, die Augen lautres Feuer, 

So daß man aus den höchſten Wolken noch, 

Hernieder leuchten ſah' ihr freud'ges Drohn. — 

Es iſt recht ſeltſam, doch mir regt noch jetzt 

Der Geiſt ſich ganz bei der Erinn'rung auf; 

Urtheile, wie im Traume ſelbſt mir war. 

Und plöglidy lagen fie erwürgt vor mir, 

Die fdyönen, luſt gen Zwei erwürgt vor mir! — 

D weh! — 

| Das meinen Augen ungemwohnte af, 

Go Thräne wird geheiffen, fpürt' ich da. 

Zurüd es ziwängend, ſchien mir's, ging’ id drauf 

Zum Mahl, uud fänd’ ein blutiges Gericht. 

Ich wies es wohl zurüd, — doch wies in Träumen 

Zu gehn pflegt, — ehr ich recht gewußt warum, 

AB ich mit Luft von einer füffen Speiſe, 

In Honig eingemadye — da ſchrie mir wer 

In's Ohr: es find der jungen Falken Herzen. — 

Bon kaltem Schweiß beträuft fuhr ich empor. 
Herke. 

Und du verſtießſt die Fremde nicht alsbald, 

Die heillos kam, als heillos angeſagt 

Bon ſolcherlei Geſichten, ihr nachfolgend? 


J 
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Atle. 
Sie wußt' es fo zu deuteln und zu dreh'n, 
Daß mir verhülle blieb, was die Ahnung meine; 
Zwar ſchaute ſie, wenn ich ihr ſolchen Trnum 
Hatt' angeſagt, recht trüben Blickes drein, 
Nur ihre Zunge, die geſtand es nie. 
Herke. 
Die Läugnerin, vom. böfen Anfang an; 
Go bleibt fie's auch noch jetzt. O ſchick fie fore! 
Acle. j 
Ich kann fehr vieles, doch das kann ich nicht, 
Vom Gott'surtheil rüddrängen den Beklagten: 
Denn fteh’ id) auch ob allen Menſchen hoch 
In Götterhänden flammt ein höh'rer Blig, 
(Der Keſſel wird hereingetragen. Ein Priefter folgt. 
Die Thore der Halle gehn auf. Vieles Volk zeige 
fi) davor.) 
| Gudruna. 
Das nennt ihre fiedend Waſſer? Mehr der Gluth! 
Aufhauchen muß fie, wie ein Nebeldunft 
Der über Wiefen fi) am Abend legt. “ 
(Es wird noch Feuer nufer den Keffel gelegt.) 
Gudruna. 
Wal auf, du Prüfungsmwoge! Her die Gteine! — 
Gie find doch ſchwer? — Werft hin fieaufden Grund. 
(Man wirft große Steine in den * Reffel.) 
Gu⸗ 


Bndruta, 


Wie ungeberdig vor den harten Gaſten 


Ziſch'ſt du, zweifach empörtes Element! 

Ziſch' ur, geftaltlos, beiffend Ungeheu’r. 

Wenn dir die Unfhuld nah't, wirft du ein Lamm, 
Ein ſchmeichelndes, den Herrſcheratm umfpielend. — 


Nun fprid die Weihe, Priefter, ob ber Gluh.., : 


Driefter. 
Giedend Waffer, fihtend Waffer, 
Sondte deutſam Schuld von Unſchuld, 
Denn wohl vermag's deine Wundermacht. 
Woge ſchwamm in Schöpfungswonnen 
Schaͤumend Leid in weicher Liebe, 

Feu'r hielt erfaſſend das feuchte Spiel. 
Flamm' und Welle nun wieder ſchwellend, 
Wiegend einander, dann keck auffliegend, 
Stell'n richtend rechten Weltlauf her! 
Unfrevelnde Arme umflicht ein warmes 
Frühlingsbad mit Luftgefühlen, — 
Verbrecher durchzuckt's mit rächendem Bahn. 
Schau’ in dein Herz. Haucht's Schauer aus, 
Hebt's in Erbeben deine Bruft, — 

Bekenn'! Nicht Spoͤtter bleib' an Goͤttern. 

Doch lacht's in lichter Zuverſicht, 

Liebt's was da gut heißt, thut auch ſo — 

Tauch' ein! Weiß kommſt, rein aus der Welle! 
Sigurds Rache. D 
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Gudrun a (hinter den Keffel £refend.) 
Und es ftarret das Volk, 
Stagend einander: 

Wem gilt der fiedenden 
Welle Gefaus nur? 

Wir dachten, es griffe 
Des Gerichtes Arm, 

Nach Fronentragenden 
Königeshäuptern nicht. 

Ka, hört's, ihr vielen 

Volker des Reiches, 

Ihr mannigfad) fremden 

Menfhen vor Alles Thron: 
Angeklagt bin ih, . 
Atles Königin. id, | 
Auf Ehr’ und Leben } 
Um ehrlos Lieben. 

Schwarz und geſpenſtiſch | 

Sitzt Schuld über mir. 
Rauſcht her verdunfelnd 
Mit Rabenfitgen — 
Da erfor idy der. Welle 
Steigenden Waſen, 
Tauche mich kühn hinein, 
Daß keuchend entflieh't der Spuk. 
(ſie faßt in den Keſſel und langt einen Stein heraus 
ihn hoch über das Haupt haltend.) 


Jun führe zum Tode mid, zum fhmählihften, 
Wofern in diefer zarten Arme Weiß 
Die Gluth gewagt, brandmarkend ſich zu aͤtzen. 
Ri Priefter. 
Wir preifen dich, Unfchuld, du reine Magd, 
Die ftil und feelig hinzieht durch das Wallen 
Bedrdu’nder Zornesgluch! — Reich’ mir den Gtein, 
Du fromme Kön’gin, dag im heil’gen Haus 
Der Götter er bewahrt fei fönderhin, 
Ein Denkmal deiner Noth und deines Giegs. 
(Lautes Rufen des Befolges und Volkes.) 
Den Bsttern Dank! Lob unfrer — 
Blödel,. 
%a, ja, id) fag’ den Göttern gerne Dank. 
Nun wird doch, hoff’ ich, wieder Ruh’ im Haus. 
Einige. 
Wo iſt der falfehe Kläger? Kläger vor! 
Budruna. 
Laßt nur. Sie iſt zu ſchlecht für meinen Zorn, 
Die ſolche ſchnöde Rede hat gewagt. 
Vielleicht auch, daß ihr ſelbſt den bloͤden Geiſt 
Umnebelt ein betrügliches Gerüche, 
Atle. 
Nicht alſo. Mir gehört der Richterſpruch, 
Und mer gefrewelet hat vor meinem Thron 
Mit falfhen Torten wider mein: Gemaphl, 
D 2 
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Der leide nun an der Beklagten Statt. 
(auf Kerken zeigeud.) 
Nehmt Jene. — Volk! Halt’ über fie Gericht. 
Das Volk (sufend.) 
Zum Moor mit ihr! Berfenke fie in's Geſchilf! 
Gudruna. 
Aus angeborner königlicher Huld 
Geſtatt' id) ihre, von überlegter Lüge 
Zu rein’gen fi durch Gottesurtheils Spruch, 
Ja in denfelben Wafjergluchen dort, 
Die erft mein Eönigliher Arm berũhtt. 
Atle. 
Es ſei. Führt ſie hinan. — Sie bebt — — 
Wohl! Ihr geſchehe nach des Volkes Stimme. 
(Herfe wird forsgefüpze.) 
Atle,. 
Und uns, mein tugendreiches Eh'gemahl 
. Umfdling’ aufs neu der Treu' und Liebe Band. 
| Gudruna. 
Mir blüh'n zwei Göhn’ in diefer Atles Burg, 
Die wurzeln mid, an ſolchem Boden feit. 
Sonſt made id nun, ein wunderfanter Gproß, 
Mid; felber uus unwürd’gem Erdreich frei, 
Hinfürder andre Gärten zu befhatten. 
Atle. 
Und meld ein Eig ſcheint angemeſſner dir? 
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Gudruna. 
Gar viele. Der in meiner öden Waldburg, / 
An meinem Webftuhl, oder Gtiderahm, 
Am allerfhönften der in Wallhall's ©älen 
Zu Gigueds. Rechten, wo die Herrlichkeit 
Der Heldenlieb’ und Freude mandellos 
Sortftrahle, bis felbft die Götter Nacht umdämmert. 
Sa, lieber als in diefem finftern Schloß 
Weilt ich bei meinem ftolgen Brüderpaar 
Am fchönen Rheinftron — 


Atle. 
Du, bedenk' dich wohl. 
Die Mutter ſtarb dir ſchon, vor deiner Brüder 
Mordſtahl fiel Sigurd in fein edles Blur; 
Was fänd’ft dn noch für Luft am fernen Rhein? 


\ 


Qudrune. 
Es ziemt dir nicht, die Brüder mein zu ſchmäh'n 
Um Gigurds Tod, feit du mit argem Giun 
Schand' über mid; und Mord zu bringen dachteſt. 
Was jene thaten, that ein bös Geſchick, 
Und Brynhild's Zorn viel mehr doch als fir ſelbſt; 
Und wie ein Beuder auch die Bruft verlegt, 


- Die ſchwerverwundete tiebt ihren Schäd'ger 


Doch in des grimm’gen Schmerzens Mitten fort; 
Denn nicht fo leicht vergißt Die holde Luft 
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Des Kinderlebens ſich und die Gemeinſchaft 
Des Seins von deſſen dunkler Wurzel her 
Atle. 
So ſäh'ſt du wohl die Brüder gern einmal 
Am eignen Heerd hier, übernähmſt für ſie 
Mit Freuden der Bewirthung heitre Mühen? 
Gudruna, 
Wie ſollt ich nicht? 
Atle. 
Wohl dann. Ein feſtlich Siegel 
Drüd' ich verſöhnend auf den heut'gen Streit, 
Damit fein Zorn ihn künftig mehr entfalte. 
Zur nädjften Sonnenwende lad’ ich dir 
Die Brüder her, ſich zu erfreu'n mit uns 
An des Hoflagers reicher Herrlichkeit. 
Da woll'n wir einmal recht in Sreuden leben. 
| Gudruna. 
Heinft du? 
Atle. 
Was ſchau'ſt du mich ſo ſeltſam an? 
Du dankſt mir mit unfreundlich karger Art. 
Gudruna. 
Hm, reicher Gaben giebt es mancherlei, 
Doch jegliche füllt ein verſchiedner Geiſt. 
Indeſſen dank' ich dir fo liebevoll 
Als Lebevol du an die Ladung denffl. 


Blodel. 
So iſt es recht. Mich freut's, daß Friede bleibt, 
Denn ob ich zwar vor keinem Feinde ſcheu bin, 
Muß man's doch eingeſtehn: ſeit Sigurds Tod 
Sind die Niflungen die zwei beſten Krieger. 


Atle. 

Wingo ſoll auf die Fahrt, ſobald die Pracht 
An Pferden, Ringen, Schmuck und Harniſchen, 
Wie's ſolcher Sendung ziemt, geordnet ift. - 
Hörft du, mein Wingo? Folg' mir ins Gemad), 
Die näh're Weifung dorten zu empfah'n, 

(im Abgehn.) 
Was ftarrt das Volk nody vor der Königsburg? 
Die müß’gen Augen brauch' es anderswo. j 
Treibe's auseinander, fehließt der Halle Thorel 

j (geht ab.) 


/ 


Gud runa (für fi.) 
So? Glaubft du mid) denn blind, du greifer Wolf. 
Ei, wie das Safnersgold in dein erſtorbnes 
Gemüth fo lodend und erwedend blitzt! 
Nein, Brüder, nein, ihr ſollt nicht in’s Verderb. 
(laut.) 
Ruft Wingo, 


- Eine Zofe. 
Mit dem Kön’ge ging er. 


! 
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Gudruna. 
Mag's, 
Ruft ihn zurück. Ich will ihn ſprechen; gleich. 
(Eine Zofe ab,) 
Budruna. 
Wär nod nicht Blut's genug verftrömt? Muß neu 
Bon zwiefach ſchwarzem Mord verwandter Männer 
WBundfiebernd zittern der Niflungenſtamm? 
Es ſoll nicht fein. Ich hemm’ dich, finſtres Echicſal. 
Wingo Qurüdtommend.) 
Herrin, du hoͤrteſt wie der König — 
Gudruna. | 
— Laß'. 
Es gilt nur ein Paar Worte; Weibertand, 
Doch mic nieht minder werth im weib'ſchen Ginn, 
Du zieh'ft zu meinen Brüdern? Nichte? 
Wingo. j 
Die Huld 
Des Königs theile mir ſolche Ehre zu. 
Gudruna. 
Go nimm doch diefen Ring als ein Geſchenk 
Den tapfern Degen meines Haufes mit. — 
Dod wart‘. Ich Enüpf' erſt noch ein Zeichen dran, 
Und fchrieb’ auch ein Paar Runentäflein gern, 
Das: Alles holft du dir aus meinen Zimmern 
Eh’ du verreiſeſt. 


Wingo. 
Wohl, geehrte Frau. 
Gudruna, 
Und lieferft es auch recht getreulidy ab. 
Hörft. du? Bei deinem Kopf. — Es.ift ein Gpiel, 
Doch audy im Gpiel verlang’ id meinen N n, 
Du Eennft Qudrunens Zorn, 
Wingo. 
Ich will gehorchen. 

| Gudruna. 

Auf Wiederſeh'n noch vor der Reife denn. 

(gebt mit ihrem Gefplge ab) 
Wingo (alein.) 
Ich weiß den ernften Willen meines Herrn, 
Und daß: ihn diefe gern vielleicht behindert — 
Zum Glück Ief ic die Runenfhriften gut, 
Bin aud) des Griffels Meifter. Zwei, drei Züge 
So oder anders umgeftellt, fo fleucht 
Die Warnung ungefehen in den Wind, 
Und Kafness Bold kommt doc) in Atles Land. 
Nein, nein, bethörft mich nicht, Frau Königin! 
(geht ab.) 
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Zweite Abentheure 





Ein Dorgemad) in Bunnars Burg. 


Zwei Diener tragen einen Weinſchlauch. 


/ Giner. 
Geb’ ab. Das wiegt zu ſchwer. 
Der A ndre (den Weinfchlaudy öffnend.) 
Wir wollen's erleidhtern. 
Erfter. 
Du! Laß' die Herr'n das merken. 
Zweiter, 
Merken? Die? 
An ihren Häuptern fummf es ja und ſchäumt 
Wie nah’ beim Bingerlod) der alte Rhein. 
Gah’ft doch, wie all’ die andern Bäfte ſchon 
Bom Plage wichen, nur die beiden Könige 
Gtand halten, oder Gi vielmehr, denn's Gtehn 
Möchte ihnen doch ſchwer fallen. 


“ 
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Erſter. 
Der Geſandte 

Des Königs Atle halt auch wacker aus. 

3m eiter (eiten Beyer aus dem Schlauche füllend.) 
Dat Trink' erft'mal, Es kommt nachher an mid. 
Wenn Kön’ge ſchmauſen, muß die Kraft des Weins 
Ermunternd fprüh'n auf ihre Diener mit. — 
Ya, der Gefandte, meinft du? — Bruder hör’, 
Der goß dir manchen Becher edlen Tranks 
Ziſch! in des Heerdes lodernd Feuer bald, 
Bald heimlich auf den glatten Eftrid, aus, 
So daß es unfre Herren gar nicht fahn. 

Erfter. | 
Der Kerl muß doch ein ausgemadjter Narr fein! 
So guten Wein verfhütten, — denn, — fieh’ an — 
Ich meine guten Wein — 
Zweiter. 
Aha! Er ſteigt 
Dir auch ein wenig in den Fahlen Kopf. 


‚ Erfter. 
Was? Die zwei Fleinen Beer? — Nennſt das 
Beer? — 
Zweiter. 


Darum ward dir der Schlauch vorhin fo ſchwer. 
Nun mad)! Sad’ auf, und fort. Herrfhaftenfommen. 
(fie tragen den Schlauch hinaus.) 
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Koftbera und Slamwor teten auf. 
Koftbera, 
Es iſt nicht richtig. Irgend heimlich Uebel 
Lauſcht hinter dieſer Botſchaft falſchem Prunk. 
| Glammor. J 
Ach, wer auch immer Arges denken will! 
Koſtbera. 
Nein, wer ſich ſtets in Schlummer wiegen will! — 
Gieh’ doch die Täflein hier, fo der Geſandte 
Uns eingehändige von Gudrunens Hand. 
| Glamwor. 
Nun ja, was iſt da weiter dran zu ſehn. 
Ich ſehe Rutentafeln guten Inhalts, 
Koftbera, 
Dod) ſchlechter Schrift. Die Züge ganz —— 
Verwiſcht, undeutlich, ja bisweilen falſch. 
| Ölammor, 
Das that die Eile. 
Koftbera. 
Kennft Gudrunen nice? 
Die vielgelehre', erfahrene Schreiberin? 
Glammor, 
Wir fah'n fie niemals, 
Koftbera, 
Dod ihre Ruf ift laut. 


- 





Und die, die follte fid) fo grob ———— 
Da, ſieh nur hier — und hier — 
Glammor. 
Sa, feltfam if 
Koftbera, 
Dexändert har den Anhalt der Gefandte, 
 Blammos 
Du fprift ein keckes Wort, 
S Koftbera. 
Nur ein wahrhaft ges. 
Slummwor. 
Und weshalb warnteft du die Kön'ge nice? 
Bir fülten ja des Mahles Beer ftets, 
Und leicht haucht man ein Wort dabei in's Ohr. 
Koftbera, | 
Du fehſt doch, wie der Wein fie ſchon bethört. 
Da findet gutes Wort nicht gute Gtatt; 
Do Morgen, wenn die Lleberlegung — 
Hereinbricht mit der Frühluft kaltem Hauch, 
Sprech' ich zu Högne, ſprich zu Gunnar du. 
Glamwot. 

Gern. Denn flürwahr, du haft mie meinen Sinn 
— aufgeſchreckt mit deinem finſtern Mistrau'n. 
Koſtbera. 

Wa⸗ dran iſt, wird ſich zeigen. Komm gu Bee. 


(gehn ab.) 
4 


N 

Gunnar tritt auf, einen großen Vorhang im Sinfergrunde 
wegreißend. Man fieht Högne und Wingo am Heerde, 
bei Flaſchen und Bechern. 

Bunnar. 
Hu! Wie die Hise durch's Gemach hindampft! 
Wir wollen es lüften, Bor den Täft'gen Zeugen 
Bedarf es Feiner Vorſicht fürderhin. 
Denn mir nur in der Burg, wir machen nod), 
Die Andern hat, was Heldenflammen anfdürt, 
Der edle Wein, bereit in Schlaf gejagt. 
Doch ſoll'n ſie erſt noch Wein uns ſchaffen. 

(rufend.)— 
Wein her! 
Hogne. 

Laß fein, Herr Bruder. Gieb did) doch zur Ruh'. 
Hier iſt noch Wein. | 

Öunnar. 

Das hätt idy bald vergefjen. — 
Go ſchenk' doch ein. — Am Gaumen ?lebt mir ſchon 
. Die Zunge. — '6 madjt des Heerd’s gewaltig Feu’r. 
Drum thut mir den‘ Gefall'n, kommt weiter vor, 
Hier ift es kühl und friſch. 
Wingo. —— 
Nach deinem Willen, 

Mein hochgewalt'ger Zürft. 


(er und Högne kommen in den Dorgrund.) 
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Gunnar. 
Das nenn’ ich mir 
Zwei wackre Zechgeſell'n — bringt mit die Becher — 

'S iſt doch des Lebens allerbeſte Luſt, 

Mit braven Männern froh beim Weine fein. 
Högne 

Mie braven Männern — ja, da haft du Recht, 

Doch, wenn man in’ ein lauernd Angeficht 


Schau'n muß beim Teunt, — da wird der Wein 


zu Gift, 
Wingo. 
Das fag’ id) auch, mein Fürſt; aus ganzem Herzen. 
Högne. 
©? 
Gunnar. 


Nun ich hoff’, du zmweifelft niche daran — 
Borhin zwar taunteft du mir Worte zu — 


Högne, 
Stil, Bruder. 
Gunnar. 
ı Ja, mit mir hätt'ſt du's zu ſchaffen. 
Högne. " 


Nun, firenger Herr, ih ſcheu' dich eben nicht, 
Und möde did nur an jene Sage mahnen, * 
Wie Lofe, der gewalt'ge, kluge Keind, 

Feind aller Öötter, aller Menſchen au, 
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Bei Aegers Mahle faß, der Zwietracht Funken 
Ja Becher fprüh'nd — 
Gunnar. 
Thu felbft desgleichen nicht. 
Wir ſind hier einmal froh, ſeit langen a 
Ich einmal froh, 
Högite. 
Hätt'ſt du mich eh’ gehbrt, 
Die Freude wär’ dir nicht feit daher fremd. 
Gunnar. 
Laß dein Hofmeiſtern, denn du biſt berauſcht. 
Högne. 
Ich laͤugn' es nicht, mir toſ't der Wein im Haupt, 
Jedoch des Sinn's Lichtblicke leuchten durch. 
Gunnat. 
Hör doch den Unſinn, lieber Abgefandter. 
Laß ihn, und ſprich zu mir. Das ſtoör' dich nicht, 
Was der im Raufıhe fage. Ich bin vernünftig. 
Wie Hang vorhin das mit der Vormundſchaft? 
Wingo. 
Ja, — mein Koͤnig wird nun alt und ſchwach — 
Gunuar. 
Hör’ mal, Geſandter, dazu braucht' es nicht 
Der weiten Reife, das mir anzufagen. 
Das weiß id; befjer, als dein König felbft. 
Auf hohem Nefte figt der alte Half, 
Das 
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Das er in kraͤft'ger Jugend ſich erbaut, 

Doch nun erlofhnen Auges, matter Kralle . , 
Schaut er im Schwindel um, und. hält fid) kaum. 
Wingo. 

Drum eben, liebe Herr’ n, Fam idy zu Eud), 
Ihr wißt, er hütet junger Falken zwei 
Aus Euerm Stamm — 
Öunnar. 
Du meinft Gudrunens Kinder. 
Das mer?’ id) gleich, denn id) bin nicht berauſcht. 


Wingo. 
Behüte! — 
Hoͤgne. 
Burſch du lachſt, verzerrſt den Mund! 
Wingo. 


Ei, lieber Herr, das thut des Heerdes Gluth, 
Umfpielend mein Geſicht mit rothem Sladern, - 
Gunnar. 

Ka, ja; er meint es ehrlich. Das verftehe fi ich. 
Wingo. 

Die jungen Falken, Eures Gtamm’s Gefprog, ' 

Gollt Ihr ibm hüten und bewahren treu, 

DBormünder Yhr, und folle des Land's Einkommen 

Dis zur Boljährigkeie der Knäblein ziehn. — . 

Gunuar. 
Mein Bruder, hör’ das ſteht nicht zu verwerfen. — 
Sigurds Rade. € 
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Bas? Die Verwaltung ſolches weiten Land's? 


Mich hat es ſchon gar lang' und ſchwer gefränte, 


Daß fi) der Abkunft Ddins rühmen darf, 
Wer aus dem Gigurds Stamm entfproffen iſt. 
Hinunter Ddin! Wit am Himmel auf, 

Wofern wir Alles Land befehligen! | 


Hei! Wie fon Alles glüht von Giegesfadeln, 


Berherrlihen der Niflungen Gewalt, — 
Gefandter, id) zieh’ mit. Auf Ehrenwort. 


Wingo. 
So reich' mir, Herr, verſichernd deine Hand. 
| Gunnar. 
. Da !— Nun, der Handſchlag war doch ereu und derb. 
Wingo: 
So ziemlih. Wie ein Beilhieb traf er mid). 
Högne. 
D Bender mein! O weh! Was haft gethan! 
®unnar. 
Misfäle es Dir? Ei nun, fo bleib daheim. 
Hoͤgne. 


Sein, nein. Ich Babe Dich gar treu gewarnt, 

Du wollt'ſt nicht hören. Geh’s denn an den Fall 

Zür uns allzwei zugleich. Ich zieh: mit Dir. 

Her, — Tod für lang’ unrühmlid) Leben! 
Gunnar. 

"So bift mein ‚Dcuber, ein Niflungenkind. 
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Hsgne. 
Kennſt Du Wolfshaare? 
Wingo. 
Ad, welch eitles Träumen! 
Högne. 
Ein Wolfshaar war geknüpft an jenen Ring, 
Den meine Schweſter uns hat hergeſandt. 
Wolfshaare deuten mwölfifhes Gemüth — 
Wir haben einen Schmager feltner Art, — 


\ 


: Gunnar. 
Das mag nun ſeyn, mag nidt. Ich gab mein Wort. 
96 ögne, 


‘a, bei der ls bleibe's, Gut' Nacht, Gefandter, 
(geht mit @unnar ab.) 
Wing 0. 
Wie leicht doch iſt es, Helden einzufahn! 
Recht luſt'ge Jagd. — O Ihr verlornen Beide! — 
Gut’ Nacht nun. Ihr feid mein und meines Herrn. 
(gebt ab.) 


: Des Morgens drauf. 
(Högnes Gemach.) 
Koftbera und Högne, 
Koftbera, 
Ich bitte Dich, gieb meiner Warnung Raum. 
Die Fahrt gewinnt für Euch Fein gutes End’. 
 €a 
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Högne. 
Das glaub’ ich felbft. Jedoch id) gab mein Wort. 
Koſtbera. 
Und willſt Du mir nicht traun, fo trau' den Göttern, 
Die mir in dieſer Nacht unruh'gem Schlaf 
Der Träume viel gefande, und ſchrecliche. 
‚Högne. 
Was fahlt Du denn? 
| J ſtbera. 


Zuerſt mein Ehebett, 
So Leilach als Geſtell, in Flammen ſtehn, 
Ja ſelbſt der Veſte Dach davon ergriffen. 
Högne. 
Das deutet wohl auf reichen Ueberfluß, 
Wo man des läſt'gen Leinenzeugs verbrennt. 
Koſtbera. 
Dann brach ein grimmer Bär in unſern Hof, 
Mit ſeinen Tatzen furchtbarlich zerreiſſend, 
Was ihm in ſeine ſchlimmen Wege kam. 
Högne. 
Gold ein Geſicht zeigt heft'ge Stürme an. 
Koftbera. 
Dod mas der Adler, der zur Burg herab 
Verderbli wilden Flügelſchlages Fam, 
Blue fprengend auf das Eſtrich weit umher? 
Dögne. 
Da fiehft Du’s, Zubereitungen des Feſt's. 
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In Atles Hofe ſchlachtet man der Gtiere 
Wohl eine große Zahl, uns zu bewirthen. 
In Träumen gilt ein Adler öfters auch 
Für einen Gtier, nachdem der GSternengeift 


Das Bild der Zukunft eben bunt verzerrt. 


- 
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Koftbera 
Du deutelft mehr, als daß du deuteft, Högne, - 
Verſchließ'ſt das Aug’ gefliſſentlich der Noth, 
Die warnend auffteigt aus der Zukunft Schlund. 
| Högne, 

Das taugt fürwahr auch nicht, dergleichen Dinge 
In's Auge faffen allzu ſcharf und ſchlau. 
Was einmal nicht zu ändern ift, gefcheh' 
Und werde nicht im Boraus fon beklagt. 

(Sunnar und Glamwor treten auf.) 


Gunnar. 


Schoͤn' guten Morgen, Bruder. — Hör’ doch an, 


Was niir mein Weib von unferm Zuge fagt. 
j Högne.. 
Nichts Gutes, dent’ ich. 
Gunnar. 
Sein, 
Högne. 
Ob fie wohl Recht hat? 
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Gunnar. 

Smt. — Bon den Runentafeln, wie verftelle, 
Verwiſcht die Züge drauf — das weiß ſt du ſchon? 
Högne 

Nur allzu gut. 
Gunnar. 
Und dann mit ihren Träumen! 
Glamwor, erzaͤhl' es doch dem Bruder auch. 
| Glammor. 
Goll ich den Schrecken ſiebenfach erneu’n? 
Kaum mehr entwirr' ich felbft im eignen Ginn 
Der nächt'gen Warnung ſchauerlich Geweb'. 
Am Hochgericht ſah' ich den Eh'gemahl, 
Und Schlangen, ſätt'gend ſich von ſeinem Leib; 
Dann wieder blutig aM fein Leinenzeug, 
Und draus ein Schwerdt gemwidelt, ſcharf, fehr 
| | ſcharf — 
Und Wölfe heulten fo um Knauf als Epige — 
Zulegt — o, manches bleibe ftil und ftumm — 
Denn mie ein endlos Meereswallen drängt fih 8, — 
Zuletzt ſah' ich durch unfre Hallen hin 
Gefpenftifch bleiche Weiber ſich ergeh'n, 
Den Gunnar fid zu ihrem Bräut'gam heiſchend. 
Es war, bedünkt mich, der Walküren Schaar. 
Gunnar. 
Dies eben regt mir die Gedanken auf, 
Und ſagt mir: kurz ſei meines Lebens Bahn. 
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Högne. 

Mag fein. Es werden Kriegsheren felten ale. 
Gunnar. 

Sag nur, was du von diefem Zuge meinſt. 

Högne, 
Das Schlimmſte, Bruder. Dieſe Träume all’, 
Gie logen nicht, die treullch warnenden. 
Jedoch um Srage Frage. Dünke did nie 
Biel wen’ger übel der Uflungen Tod, 
Als der Niflungen ſchmaͤhlich — 

Gunnar. 

Verſteht ſich. 

Högne, 

Nun, fo komm an Atles Hof. _ 
Ich zeigte dir — du mwarft erſt halb berauſcht — 
Ich zeigte dir Gudrunens goldnen Ring, 
Daran ein Wolfshaar künſtlich war geknüpft — 
Du wollteſt nichts verſtehn, und gabſt dein Wort. 
Nun dann hinaus, hinaus nach Atles Burg. 
. Bunnar. 

Ganz Recht. Das Wort gegeben, That gemiß. 
Ihr Frau'n, beſorgt uns, was zur Fahrt gehoͤrt. 
Högne 
Und wenn die Fahrt misglüdt; ein Runendenkmal. 
Komm, Bruder; Luft geſchöpft auf friſcher Jagd. 
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Gunnar... 
Na komm. Ich hab’ dir fo was zu vertrau'n 
Bom Faffnersgold - 
Högne. 
— gut. Wir wolln's ER 
‚(gehn ab.) 
GI ammor, 
Ad), wenn ich's wüßte, was die Zeiten bringen! 
Koſtbera. | 
Wir Fönnen’s nicht verhindern; laß uns drum 
Den Geift hinlenken ‚auf das heitre Werk 
Des Web'ſtuhls und des Wodens, folgfam fördern 
Der Nlänner adlich praͤcht'gen Heldenzug. 
Glamwor. 
So ſuch' mit mir denn die Kleinodien vor. 
Koſtbera. 
Ja, und die Faͤden, hell an Farb' und Gold. 
(fie find im Begriff abzugehn. ) 
Glammor. 
DO, laß’ uns nad) der andern Seit' hinaus! 
Der häßliche Gefandte Atles kommt, 
Ein widerwärt'ges Bild für meinen Ginn, 
Koftbera. 
Sein bleib, ertrag' nur die unfrohe Näh'. 
Mich dünke, ich fhaffe draus was Butes noch, 
Zu ſichern unfter lieben Eh'hetrn Fahrt. 


ne 
Glammwor. 
Wenn du das Fönneeft! Liebe Schwägerin, - 
Verſuch's, erdenk's, und mas id) foll, gebeut, 
Denn dies ertrüg' ich drum, und noch weit mehr. 
(Wingo tritt auf.) 
Koftbera. 
Du, Menſch aus unbefannten Landen her, 
Furchtbarer, deſſen Worte Tod und Leben 
Umſchwebt, gieb dieſes mal der Wahrheit Raum! 
Wingo. 
Du ſprichſt mich ſeltſam an, o Königin. 
Koſtbera. 
Der Wahrheit Raum, — das iſt mein ernſt Gebot. 
Glamwor, belagre du ſein taubes Ohr 
Bon jener Seite mit- gewalt'gem Ruf; 
So ſchmettern wir vielleicht ihm bis in's Herz, 
Was aller Böteer Will'n iſt. 
Koftbera und Glammor (rufend.) 
- Wahrheit! Wahrheit! 
Wingo. | 
Ihr edlen Frau'n, wenn ih erwiedern darf. — 
Koftbera. | 
Du! glattes Del fließe wieder trügeriſch 
. Auf deiner Zunge. Hüte di! Lüg' nie 
- Wir find. zwei Frauen nur, und mwaffenlos, 
Doc weiß'ft du wohl, daß folche, denen Krafı 
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Des Arms verſagt ward, zwiefach furchtbar ſind 
In der zum Geiſte rückgedraͤngten Macht, 
Die aller leiblich engen Banden frei, 
Hinaus ſich geußt zu ungezähmtem Zluß, 
Nie Fluch aud fernen Frevler ſicher fafjend, 
O wol’ es nicht erproben! 

Ölammor. 

Hut' di, Menfglein! 
In mir auch quille die ungemefi'ne Fluth, 
Reißt did) hinab, in ernften Rachſtroms Wirbel. 
Wingo. 

Ihr ſprecht mie Worten einer fremden Welt — 


J 


Glamwort. 
Und wirſt du bleich? 


Koſtbera. 
Und zittert nicht dein Mund? 
Wingo. 
Was ſoll ich? Sprecht! Wie zwei grau'nvolle Meere 
Brauſ't ihr mich an, und düſter ſieht die Burg 
Mit ihren hochgewoͤlbten Gälen drein. 
as ſol id,? | 
Koftbera. 
Schwören einen theuern Eid. 
BGlamwor. 
Du zauderſt? 
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-Wingo. | 
Nein. m af nur, worauf, Ihr Frau'n. 
_ oftbera. -- ' 
Du wolrſt be mführen, unverſehrt und froh 
Die Männer ans. 
Ölammwor. 
Schau, wie der Salfche bebe! 
Bingo, 
Ihr ſeid furchtbar, ihr beiden. Laßt mir Zeit. 
Glamwor— 
Nein, jetzt. Wo nicht, den Raben dein Gebein. 
| Wingo, 
Ich ſchwoͤr' ja ſchon. 
Glamwor. 
Laut! Ich vernehm’ es nicht. 
Bingo. | 
"Zu’n Risfen fern will ich verbannt hin ſeyn. — 
Koftbera 
Erleiden auch des Kreuges Schmachestod? — 
Glamwor. 
Wofern? — 
Wingo. 
Wofern ich nicht die Kön’ge Euch 
Heimliefre, friſch, gefund, froh ihrer Fahrt. 
Koſtberd. 
Geſprochen iſt dein Eid. Nun hüt' ihn wohl. 
(Bingo geht ab.) 
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Glamwor. 
Wie ihm die Kniee zittern! Schau, er hält fi 5 
An allen Wänden feft. 

Koftbera. 

Es rauſcht der Tod 
Nun aber ihm, wie über unſern Herr'n. z 
Wir ehaten, was wir follten, theure Glammwor, 
Doch denke nit an glüdlihen Erfolg. 
| Glammor. 

D, diefe fhlimme Reife! 

Koftb era. 

| Komm nur mit. 
Noch ſchmücken Jegliches den Ehgemahl 
Laß' uns, damit der edle Opferzug 
Hellglaͤnzend zieh', wie's ſolchen Opfern zieme. 

Glammwor. 
Den ———— ſuch' ich mit heraus, 


Koſtbhera. 


Thuſt gut. Denn ſolchen Feſten ſchleppt er nach. 


(gebn ab.) 
Am Rheinufer. ü 
Nad et. 


(Gunnar und Högne flehn bei vielem Gepäd am Rande 
des Stroms.) 


Bunnar. 


Wir fuhren, ſchleppten all' die Nacht hindurch, 








—— Alan 
Und kaum, da fon dem grauen Oſtgewölk 
Ein hell'rer Streif entleuchtet, brachten wir 
Den Goldhort Faffner's endlich hier zur Gtelle. 
Högne, 
Den trug dody Grane einft, das edle Roß, 
Miühlos, und feinen Reiter Sigurd mit. 
Gunnar. 
- Damals, o Bruder mein, war beß're Zeit. 
| Högne 
Dieweil ein beff’rer He, der Sigurd, Iebte. 
Die Zeiten gehn nad) ihrer Helden Niaaf. - 
| Gunnar. 
Wir find doch auch nicht übel, 
Högne, 
Wie man’s nimmt; 
Wir find die beften ziemlidy diefer Welt, 
Dog Feinen Sigurd giebt's auf Erden mehr. 
Gunnar. 2 
Mach' mid) dody nicht betrübter, als ich Bin. - 
Mir kommt ohn’ hin ſchon Alles traurig vor. 
Zum Beifpiel, als bewahrten wir den Schaf 
Hier in des Rheines dunkeltiefer Fluth, 
Um nimmermehe ihn wieder anzuſchau'n. 
Högne. | \ 
Was foll das Grübeln! 
(ſtoͤßt einen Ballen in den Strom.) 


J 
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Gunaar. 
Horch! — da liegt er nun 
Begraben in dem unbekannten Bere! 
| Högne, 
Biel beffer dort, als in des Keindes Hand. 
Gunnar. Ä 
Ja, unfre Reife führt vieleidyt'fernab; 
Dann halte du, mein Rheinſtrom, unfer Gut. 
Högne. 
Nun fieh dir nody vorher die Gegend an — 
Die Rüfter dort, — der große Keldftein Hier — 
Daß wir rüdkehrend nicht den Schatz verfehlen. 
Gunnaqar. 
Räckkehrend? Glaubſt du dran? 
Hogne. 
r Was ftagſt du viel! 
Wir ſtell'n uns fo, vor Andern und vor uns, 
Raſch an die Arbeit. Alfo muß es feyn. 
(ſie wälzen das Bepäd ämfig in den Fluß.) 
Gunnar. 
wie's fhäumt, wie's rauſcht, 
Vom tiefen Schlund 
Des furdtbar'n Berwahrers auf! 
Hab’s empfangen! 2 
So haude fein Achem 
Bezeugend im zifhenden Laut. 
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Högne 
Roll bin, vol’ Bin, 
Du reiches Gut, 
Das Vielen werth und lieb war. 
Am Ufer vielleidye 
Sorfchen fie künftig, 
Forſchen vergeblich nach dir. 
- Gunnar. 
Gunnar und Högne, 
Die hohen Könige, 
Sie ſenken dich ein, du Hort, 
Todtengraͤber, 
Maͤcht'ge, Große, 
Begehn dir dein Begräbniß. 
Hoͤgne. 
Und das fhöne Grab! 
Die ſchäumende Fluch, 
Berfläre in Mond und ne 
Solch ein Bette 
Flüß'gen Gilbers 
Hätten ja Sürften und Helden gern. 
| Gunnar, 
Schlaf, du Goldner, 
Tief im Schooße | 
Der Woge bis wir dich wecken. 
Rufen wie nicht, 


4 
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So bleib’ in Ruh ' 
Dann fihlafen auch mir, Ermagen. nicht. 
Högne. 
Du fperre den gähnenden 
“ Spalt, o Rheinfluß! 
Gleit' in glängender Welle drob hin. 
Fragen dich Fremde — 
Zeig’ freundlich den Gpiegel, 
Daß fie ſich felbft ſchaun, nie den Schatz. 
Gunnar. 
Nun ſchweigend fort vom ſchweigenden Geſchaͤft. 
Und, Morgenwind, hauch' fort der Tritte Spur. 
(aehn ab.) 


* 


Dritte 


Dritte Abentheure. 
Freies Feld vor König Alles Burg. 


Gunndt, Högne, Niflung (und bieles Gefolge.) 
Wingo (mit ipnen.) 


Öunndt, 


Da find wir ſchon vor König Atles Giß, 
Und Niemand kommt uns zum Empfang entgegen. 
Blaf noch einmal Trompeter. 
( Trompetenſtoß.) 
Niflung. 
| Andre Gitte 
Hab’ ich gefehn, mein Ohm in deiner Burg. 
Da blide der Wächter fters nad) Sremden aus, 
Und kündet fie mit luſt'gem Hörnerruf, 
Go daß fie nicht erft felbft fig melden dürfen, 
®igurds Rache. F 


-— 8 — 


Högne, 
Und alfo muß gs fein, mein lieber Gohn, 
Nimm dir Fein Beifpiel an der ſchlechten Art, 
So du in diefen fremden Landen wahrnimmft. 
1 Wingo (bei Seite.) 
Es ift nur Thorheit mit dem Drohn des Eides; 
Gebroden und gehalten gilt gleidy viel. 
In meines Herrn Landmark, vor feiner Befte 
Gteh' ich gefihert, und verloren die, 
Wer hat mir nun ein Haar darum gekrümmt, 
Daß ich falſch ſchwor? —'G ift eitles Gaukelſpiel. 
Was war id für ein Narr, deshalb zu zittern. 
Gunnar. | | 
Yun? Immer ftumm und taub tod) in der Burg. 
Högne. 

Mir ſcheint's, wir find hier unerwünſchte Gäfte, 
Und — heimziehn ſonder Feſt noch Schmaus. 
SGunnar. 

Das wär’ ja ſchmaͤhlich uns für alle Zeit. 

Wer uns berief, der fol uns auch bewirthen. — 

. Niflung, du trägft den Namen unſres Stamm's, 

Geh’. Hin, mein junger Held, und raäch' uns AT’, 

Auffprengend mit Gewalt der Befte Thore. 
Kiflung. 

Das thu’ id) gern, mein herzenslieber Ohm. 

(gebe mit Kriegen ab, Kilngp bricht in Iautes Gelächter aus.) 
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Högne. 
Was lache denn der? e 
Gunnar. 
tiv ekelt ee ſchon lang, 
Nun wieh'rt er gar mit feinem tollen Jauchzen 
ir durd den finftern Sinn. Es fehlt nidhe viel, 
Daß ich mich an dem Thoren noch vergriffe, 
Högne. 
Warum zur Unzeit luftig? Gprid ! 
"Wingo. i 
Ei was! 
Zur Unzeit? Nein, ihr Herrn, das find’ ich nicht. 
Die Bögel find im Nes, der Vogler lacht. 
SHsgne. | 
Verſteh' ich did) denn recht? Das gölte uns? 
Wingo. 
Wem ſonſt! Ich berg’ den Yubel länger nich, 
Ob meines wohlgelungnen Meifterwerfs. 
Niflungen, an eu’ Ziel feid ihr gelangt! 
Das Holz liege fertig ſchon, und dürr zum Kreuz, 
Daran der Schmadestodt euch faffen ſoll. 
Gunnar. 
Sind wir denn bei dem König Atle nicht, 
Bei unferm Schwäh'r, der uns in Frieden einlud? 
Wingo, 
Ei, freilich feid ihr dort, bethoͤrtes Volk. 
52 
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Ihr meinfet, um eur fiebes Angeficht 
Mad‘ man des Prunks und Auffehns alfo viel? 
Schilde Gefandten über Land und Fluth? 
D ihre zehnfache Thoren! Euern Schatz, 
Den müßt ihr überliefern, und dann ſterben. 
Go will es Atles Madit, und meine: Lift. 

| Gsgne. 
Ja, wenn's nicht anders iſt, noch werden kann. — 

Wingo. 
Nein, fteilich kann's das nicht, mein lieber Fuͤrſt. 
Wo liegt eu'r Land? Wo eure Helferſchaaren? 
Weit ab! — Ruft! Ruft! Es hört kein Freund 
— euch mehr. 

Ihr und dies Häuflein bier, ihr feid geliefert, 


Högne. 
Eo finden wir uns tapfern Muthes drein. — 
Was. aber machen wir mit dieſem hier, 
Mein lieber Bruder, mit dem falſchen Lügner ? 


Ounnar, 
Sa, der muß uns votangehn in das Grab, 
Denn ungerodpen ftirbt der Gunnar nid. 
(hebt die Streitart über Wingos Haupt.) 
Högne (ihn zurückhaltend.) 
Was? An der edlen Waffe fol’ ein Blur? 
Nicht Tod von Eifen ziemt fi) dem Berworfnen 
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Laßt uns die Aexte wenden. Mit dem Stiel 
Treff' jeder ihn, fo wie er beſtens kann. 
Gunnar. 
Das fol gefhehn. Wer Luft hat, [lage drauf! 
(ANe fallen über Wingo ber, Er flürzt,) 


Guunar. 
Iſt er nun tode? 
Högne. 
Ja, '© zudt fein Glied an ihm, 
Qunnar, 


©o ift es Recht. Nun an den blut’gern Kampf, 
Niflung (mic feinem Gefolge zurückkommend.) 
Ich ſchlug die Thore auf, mein lieber Ohm, 
Allein dahinter liegt viel reifiges Volk, 
Zum Theil mit wunderlichen, fremden Waffen. 
Deß' hab’ ich einen guten Theil verlegt, 5 
Jedoch auch zwei bis drei von uns find tod, 
Und mweil man dem Heerführer melden muß, 
Was es bei'm Feinde Neues giebt, fo z0g ich 
Aus dem Gemwirr mid) fort, und Fam zurüd, 
Mid dünke, fie folgen mir kampfluſtig nad), 
Dom etwas zögernd, denn ich traf .fie ſcharf. 
Öunnar. 
Sind's viel? | 
Tiflung. 
Wohl nody einmal fo viel als mir. 


— 46 — 
Hoͤgne. 

Und ſieh', aus andern Thoren, rechts und links, 

Bricht Schaar auf Schaar- ein unermeßlich Heer. 

Schließt euch zufammen. ihr Wiflungenfrieger, 

Hier gilt's, mit hartem Anfall uns befrei'n. 

(Er und Gunngr ordnen ihre Schaar.) 

Öunnar. 

B Schau! Immer mehr! Woher do al’ das Volk! 
Högne. 

Du weißt wohl, Atle hat der Krieger viel. 

Den Saächſen, Heunen, und noch Andern jonft 

Gebeut machtvoll fein unumfohränfter Wink. 
Nif lung. 

Hei, Vater mein! Da wird man neue Weiſe 

Des Kampfs erfunden in gar reichem Maaß. 

| GHoͤgne. 

Gewiß mein Knab'. Und tummle nur dich gut. 

Heut brauchſt du Alles, ſo ich dich gelehrt. 
Niflung. 

Hab's gut behalten. Jene ſollen's merken. 

(Atle erſcheint auf den Zinnen der Burg, ein Banner im 
der Hand.) 

Ale, 
Gtred' nur die Waffen, du verwegne Schaar! 
Vielleicht dadurch erlangjt du Huld bei mir, 
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| Gunnar. 
Komm’ lieber doch herab, du grauer Prahler, 
(auf Wingos Leichnam jeigend.) 
Wie man Berräther lohnt, es zeige ſich hier, 
Atle. | 
Beſinn' did. Zügle deine Perle Zunge, 
In Banden lege den horhfahr'nden Muth. 
Du fiehft von allen Geiten meine Macht, 
Siehft Völker, Faum pon Namen dir befanne, 
une le dräuen deinem Häuflein dort. 7 
Gnnnar 
Ei, droh'n fie her, fo droh'n wir hin, Das hebt fi 2 
Atle. 

Werf ich dies Banner in die Luft empor, 
So brüllt die zorn'ge Wog' auf heran. 
Hoögne. 

Birf aus, doch wirf did) felbft zugleih vom Wall, 
Zu koſten mit von unſern ſcharfen . 


- 


Gunnar. 
Ja, komm'! Ein Rampfesmahl fteht dir bereit, 
Davon die Welt noch lange reden fol, | 
Und wohl fe Herrliches nie wieder ſchaut. 
Atle. 
Gering ade‘ ich, ihr armen kleinen Kön’ge, 
Was ihr mir bieten könnt. Das Jeichen nur 
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Geb' ich für meine Völker, Euch zu fahn. 
Ich ſelber geh' ſorglos in meine Burg. 
(Wirft das Bauuer in die Höh' und tritt zuräd.) 
Gunner. | 
Nun feft, ihe Degen al’ vom Rheingeftad! 

In ftarkem Keil breit durch die lockern Schaaren. 
(Anfälle von allen Seiten. Eefecht. Bunnar und die Beinen 
freiben Alles Krieger hinaus. Man gebt Fampfend ab.) 

Blodel (van der andern Seite mit Schleuderern umd 
Bogenfügen.) 
‚Go geht's nicht. An dem ehrnen Haufen bridye 
Sich unfrer Helden Kraft und löfche in Blut, 
Folgt auf den Hügel, ſchickt von dort die Pfeile 
Grad’ in des Feindes Anklig, werft die Wucht 
Gewalt'ger Steine auf des Feindes Haupt. 
Zielt gut! Ich führ' euch wo ihr ſicher ſteht. 
(eilt mit feiner Schaar vorüber.) 
(Ortlieb und Asmund kommen gelaufen; ihr Hofmeiſter 
ihnen nach.) 
Ortlieb. 
Lauf, Bruder! Kommen ſonſt zu fpät! 
Asmund. 
Da drunten, 
Da ift der Krieg! 
Hofmeifter. 
Ir Kinder, hoͤrt doch an. 
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| Asmuud. 
- Komm mit, du Graubart, wenn du Luft dran haft. 
Hofmeifter: 

Bleibt doch! Mir geht der Othem aus. 

Ortlieb. 

Noch warten? 

Sau Bruder dort den Anger wie m rot) . 
Bon Zeindesblut! 


— 


Asmund. 
Da liegt ſchon wieder Einer. 
Der ſchoß Kopf unten über'n Abhang bin, 
| Hofmeifter. 
Zurück ſollt ihr, ihr kleinen böſen Alfen. 
Ortlieb. 
Das fehlt noch! Sol? Wer fagt denn, daß wirfollen? 


Hpfmeifter. 


Drelieb. 
Zwing' uns mal, du Alter, wenn du kannſt. 
Hofmeifter. 
Die Stein’ und Lanzen fliegen bis hierher, 
Asmund. 
Die achten wir wie bunte Sommervoͤgel. 
Hofmeiſter. 
Komme heim, Viel art'ges Spielwerk bau’ ih auf 


Ih. 


! 
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Ortlieb, 
Ein Püppden? Griffelhen? Und wachſue Taͤflein, 
el zu ſchreiben? 
| Asmund. 
Nein, wir haben's fatt. 
. . Hofmeifter. 
Daß uns die Götter helfen! Die am Kopf 
Flog mir ein zweigefpigter Gpeer vorbei, 
Ortlieb Cage.) 
Ha! Ha! Wie hat der Alte ſich gebückt. 
Asmund. 
Laß nur den klugen Mann, und komm' mit fort. 
Bir müſſen näher hin. 
Ortlieb. 
Hei, das geht fuftig ! 
(laufen fort.) 
Hofmeifter, 
Du wildes, frühverderbliches Geflecht, 
Dem innern, finftern Schickſal, das dich treibt 
Muß did) mein ſchwaches Alter überlaſſen. 
(geht suräd,) 
(Gudruna mit ihren Zungfrauen auf den Mauern der Befte,) 
Gudruna, 
Das König Atles Treu? Neigt euch, ihr Warten, 
. Brecht ihm zufammen auf das fünd’ge Haupt! 
Das feine Gaſtlichkeit? Du rächender, 
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Furchtbarer Himmel, zieh’ dein Kriegskleid an, 
Das ſchwarze, unheildrohende Gewölf, 
Und her auf ihn mit deinen glüh'ndften pfeilent 
O Schmach auf Schmach! Er haͤuft fie ſiebenfach. - 
Ihr Jungfraun, ward euch je ein folder Gräul 
In Liedern kund, in Mähren alter. Zeit? 
'S ift unerhört, 
Eine Jungfrau, 
Getroſt, o Königin, 
Die Brüder dein, es find die beſten Krieger, 
Goviel man weit nnd breit nur finden mag. 
| Gudruna. 
Ja, denn mein hoher Sigurd lebt nicht mehr. 
Jungfran. ” 
And freudig halten fie ihr Haupt empor, 
Der Übermagt gewalt'ge Wogen bredjend, 
\ Gudruna. 
Wahr ift’s, fie ftehn im Blutſtrom, Klippen gti 
Jungfrau. 
Ein Kämpfen, das die Nachwelt nie vergißt. 
Budruna, 
Wer ſ nd die Knaben dore, fo nah’ beim Kampf, 
©o luſtig Flopfend in die Hand? Was? Meine? 
Sind's meine Knaben nid? 
Jungfrau. 
Ja, die zwei Herrlein, 
Ortlieb und Asmund find es zweifelsohn', 
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| Budruna. 
Ihr jungen Wölfe, freut eudy ſchon am Blut? 
Hu, wild Gezücht, wie grimmig alfo früh! 
Niflungen bluten! Eure Ohme bluten! 
Wer beißt euch jubeln? — O des vielen Blut's! 
Gopiel der tapfern Reden gleiten, faln — 
Ha! Nun erft nehm’ ich's wahr. Bon jenem Hügel 
Drängt Blödel. jie mit Gteinwurf und Geſchoß. 
Waffen, Ihr Jungfrau'n! Zi 
Yungfra u. 
Wie? Du willſt? u. 
Gudruna, 
Schildjungfrau, 
Die will ich ſein, wie es Brynhildis war. 
Jungfrau. 
Du warſt dem heiſſen Schlachtlärm nie vertraut. — 
Gudruna. 
Der Brüder Noth ruft! D hinab, zu'n Waffen. 


(mit ihren Jungfrau’n in die Veſte ab. Alle zeige ſich am 
Burgtbor, von einigen Kriegern surüdgehalten.) 

Atle, | 

Hinaus will id, in den Niflungenſtreit! 

: Ein Krieger. 

Ad, edler Herr, beden®’ dein greifes Haar, 
Atle. _ 

Mein Schlachtruf tönt noch wie ein Wifenthorn. 
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Krieger. 
— nithe dem Ton mehr folgt wie ſonſt der ea. 
Atle. 
Winſs proben? 
Krieger. 


Tödte mich, mein hoher Fürſt, 
Nur ködte nicht in dir des Volkes Hoffen, 
In ſolch Gemezzel unerhörter Wuth 
Zu kühn hintragend dein geheiligt Haupt. 
Atle. 
Ich ſah von meinem Thurm der Recken Fall, 
So vieler Recken, mir getreu und hold, 
Und riß die Kleider in ohnmächt'gem Zorn. 
Weh dieſem Unheilstag! Weit auf der Ebne 
Liegt manch ein Heldenleib, des Landes Wehr, 
Verſtrömt manch Leben, theu'r mir ſonder Maaß. 
Nun will ich's rächen, oder mit vergehn. 
Krieger. 
Ad, wie das Alter ſich fo wenig kennt! 
Du fah’ft doch der Niflungen Schwerdteshieb, 
Sah'ſt ihren Beiſlſchwung —.nun gedenk' an did), 
Und an die Kraft, fo noch in dir verharrt. 
Atte. 
Hawart erlag, und Iring — 
Krieger. 
Neue Schaaren 
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Sie brechen, ſchau', durch jenes Thor heraus; 
Sie führt der tapfre Markgraf. Trau' doch dem, 
Viel haſt du noch des Volk's im Hinterhalt, 
Das ſend' ihm nach, und wenn auch das erliegt, 
Wenn's denn geſtorben ſein muß, edler Herr, 
So woll'n wir dich geleiten, ehrlich ſterbend; 
Doch bis dahin geduld' dich in der Burg. 
Und ſchnell das Thor geſchloſſen. Der Tumult 
Des Fechtens kommt in dieſe Gegend ſchon. 
(Ale in die Burg zurüd. Das Thor geht zu. Schleudrer 

und Bogenfihügen laufen flüchtig vorbei und rufen.) 
Bir find verloren! — Der Jungfrauen Grimm 
Trifft, wie beflügelt von des Himmels Zorn! — 
Zumal, wo ſich die Kön’gin naht. — Laufe! Laufe! 


(eilen vorüber.) 


Blödel (innen nad, an der Ferſe blutend.) 
O, nehmt mich mit. Sie raſ't dicht hinter mir, 
Die Schlimme, die Verderbliche! Ihr Speer 
Flog in die Ferſe mir, laͤhmt mich. — Helft! Helfe! 


Budruna (ihn verfolgend.) 
Still du! Was fchreift noch? Biſt verloren fdyon. 
Blödel, 
Erbarm' did. Nie ja Leides that ich dir. 


| ® udrunn. 
Wer fragt darnad) in foldem Mordgefecht? 


er ag, 
Blödel. 
Dein Schwager bin id; dir verwandtes Blut 
Suchſt du in meinem müden Herzen auf. 
Gudruna, 
Berwandtes? Ha, was thut mir die Verwandtſchaft. 
übereinander hin, in blindem Zorn 
Rauſcht Kraft um Kraft. Du noch zu mäff gesOpfer 
Ergieb did, in dein tödtliches Gefchid, 
Denn viel unbänd’gre Thaten ftehn bevor, 
So daß man dein, als eines Wild's vergißt, 
Das zu der Jagd noch fpiel'ndem Anfang fiel. 
Schweig'! 
(ftöße ihn nieder.) 
Ihr Niflungen, meinen Tritten nad)! 
Ich ſuch euch dorthin beſſern Wahlplag aus, 
Högne (tritt auf, verwundet.) 
Am klügſten, Schweſtec, bleibſt du aus dem Spiel, 
Das einmal doch für uns verloren iſt; 
Was fpäter, früher was — verloren bleibt's, 
Gudruna. 
Wer ſagt das? 
Högne, 
Unfrer Arme Müdigkeit. 
Auch ſiegreich Fechten zehrt an Fechters Kraft. 
Budcruna, 
Du bluteft? 


LS 
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Hoͤgne, 
| Einer traf mich auf den Kopf, 
Den fpaltet' ich nachher bis an das Kinn; 
Und nod ein zehn bie zwölfen allenfalls 
Mach' ih an mir die Arbeit mind’ftens ſchwer. 
Jedoch von allen Geiten das Gezücht, 
Als wähf es aus der Erden — mir find hin. — 
Die Ehre bleibe uns, die ſoll Niemand nehmen. 
Gudruna. 
Doch tragt ihr ſelbſt des eignen Unheils Schuld. 
Ich warnt' euch, ihr Unſeel'gen. Loft ihr nicht 
Die Runentafeln? Gaht ihr nicht dem King 


Wolfshaare angelnüpft? 


Högne. 
Das gile nun gleid). 
Wie es gefommen ift, ift es gekommen, 
Und bier ift unfer Schidjal und der Tod, 
G unndr (auftretend, viele Krieger nach ihm.) 
O, nur für Augenblicke Raſt und Kühlung! 


In Harniſchs heiſſer Wucht brennt man, vergeht 


Bor Kampfesgluth und auch vor Gonnengluth. — 
Beriwundet, Bruder Högne? 
| Högne. ; 
Tücht'gen Schwung's. 
Und hinter euch auch kommt der Jäger ber. 
Was er im Anfall zu beſtehn nicht wagt, 
| Er⸗ 
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Erlegt er mit dem viel geſchärftern Pfeil 
Der Hi’ und Müdigkeit. Wir find gefälle; 
Doch wehr' fi gut, wer fi) noch wehren Eann, 


Öunnar. 
Du liebe Schweſter, hilfſt uns treulich aus. 
| Budruna 
Könnt ich's! 
| Guͤnnar. 


Wär’ nur dein Gatte Sigurd bier 
Dann all’ das Bolf verzehnfahe — wir gewönnen! 


Öudruna, 
Er ift nun todt. | 
Gunnar. 
Weh' jenes fHlimmen xoath s! 
Högne. 


Was hilft doch al’ das Reden. Macht euch fort, 
Auf s beffge. Schlachtfeld, das Gudruna weiß, 
Und ſchlagt euch mindeſtens, ſo lang' es — 
Gunnar. 
So komm doch mit.: 
SHGsgne. 
Ich! Meine Kniee ſinken. 
Des Feindes Schwerde traf meinen Scheitel gut. 
Gunnar. 
Willſt hier. vergehn? 
Gigurds Rache. G 
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Budruna. 
Willſt fal’'n in Keindes Hand? 
Högne. 
Laßt. Ych. bin ein zum Tode wunder Hirſch. 
Uns Allen, uns Niflungen, rolle in Wettern 
Der gleihe Würfel fhonungslos heran. 
Wo man das Epiel ausfpielt, das gilt ja gleich; 
Nur jeder ende, wie es Fuͤrſten ziemt. 
Go eilt doch fort. Schon dringt der Feind dorthin. 
Verlaßt mid) blutestoth, nicht roch vor Schaam 
Um eu’ unkundig Zögern und den Gpott 
Der Gegner. Solche Röthe nur thut weh 
Gunnar. 
Er hat ganz Rede. Hinaus auf's beſſre Feld. 
(geht mit Gudrunag und den Kriegern ab.) 
Högne. 
Es ift der Tod noch nicht, dee mein Gebein 
Durchſchaudert, aber ſchwerer Wunde Schmerz. 
Ich koönnt' mid) heilen, wär’ id) jege daheim — _ 
Nun gilt es nichts, gar nichts, als Untergang. 
(ſinkt in’s Knie.) 
- Niflung (auftretend.) 
Was fol das Vater dore mit unfern Schaaren? 
Rüdzug? Ich will nicht hoffen. 
Hoͤgue. 
Rückzug nicht. 





un 99 — 
Niflung. 
Du bluteſt, ſinkſt? 
Dögne, 
'S ift Vielen heut begegnet. 
Niftuns. 
Die Andern lieſſen dich hier ganz allein? 
Högne. 
Ich heifche es fo. — Wo treibft denn du did) um? 
Niflung. 
Stand halten wollt' ich auf dem erſten Schlachtfeld. 
Da wendet ſich's mit einmal hinter mir — 
Der Letzte, dacht' ich, der doch willſt du ſein — 
Und ploͤtzlich auch die Feinde von mir ab, 
Detumgemarjen fi ch um jenen Hügel, — 
Högne, 
Die find den Andern nad; eil' auch dahin. ' 
Kiflung. 
Was fell’ ih dont? 
Högne, 8 
Bragft viel? Mit ihnen fterben, a 
Tiflung. 
Zu fpät. Ich ſeh's von hier. Sie bluten ſchon, 
Und was nicht todt iſt, bindet feſt der Feind. 
Höpnne, 
Was ftehft aud) hier fo lang, zum Bater ſchwatzend? 
Ga 
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Das Fommt davon, du junger, fäum’ger Sant, 
Nun z0g dir die Walfür' ergrimmt vorbei, 
Und ruhmlos ſtirbſt vielleicht auf trägem Bette. 
| Niflung, 
Nicht ſolche harte Rede, Bater mein. 
Es kommt der Feind von allen Seiren her, 
un rühmlich denk' ich mit dir ſelbſt zu fallen. 
| Högne. 
Der Feind? 
| Niflung. 
Ja, Vater. 
Högne. 
Und die Andern bluten? 


En 


Liegt auch dein Ohm? 
Niflung. 
Es ſcheint, ſie führen ihn 
Gebunden fort. ZZ 
Högne, - i 
So fpring’ den Felshang dort 
Sinab, laur' in der Kluft da drunten ftil. 
Niflung. 
O weh, du ſchmah'ſt mic. 
-Högne, 
" Nein; doch eil’ hinab. 
Wer nicht in der Geſellenſchaft Kampfreihe - 
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Gefallen iſt, der muß fie überleben, 
Zu räden fein’ und ihre Schmach zugleid), 
Niflung. 
Ich trag’ did) mie mir, Bater. ' 
Högne, | € 
| Zögerft noch? 
Haft viel verzögert ſchon. Thu's nun nit mehr. 
Sort! Und dein Anelig nicht mehr hergewandt! 
Dir geb’ ih als Seldhauptmann den Befehl 
Gag’ du Fein Wort mehr, junger Degen. Fort! 
(Niftung eilt ab.) ; 


Högne. 
Wem Wundenohnmade lähme der Küffe Kraft, 
Der wurzle defto fefter ein die Knie‘, 
‚ Und flag’ um fi, den allerlegten Schwung 
Der Kling’ aud) als den allerbeften führend, 
(Krieger Atles ſtürmen von verſchiednen Seiten herzu, und 

rufen.) 

Das ift der Andre vom Tiflungenftamm ! 
Gieb di! Du bluteſt. AM’ dein Heer erlag. 


| Högne (um fid ber bauend.) 
Bleib’ von mir fern, wer länger leben will. 
Ein Krieger (fi ihm nähernd.) 
Prahl' ſacht, Du Enieft ja felbjt im Gtaube ſchon. 


— 102 De) 
5 ögne (ihn niederhauend,) 

Knie’ ich, fo müffen Biel! von euch fi ſtrecken. 
(es fallen no Andere, die ibm nachkommen. Zuletzt ume 
faffen ihn Einige rückwärts, und reiffen ihn nieder.) 
Högne. 

Tun babe ihr mid. Doch nicht wohlfeilen Kaufe, 
(fie richten ihn in die Höhe.) 

Ein Krieger. 

Du! Wahr’ ihn gut, Gein Schwerdt liegt nahe bei. 
Ein Andrer. 

Nimm's zu dir. 
| Ein Dritter. 

Schleudr' eg lieber weit hinweg, 
ſles geſchiebe.) 
Högne. 

Das iſt mir herzlich lieb, daß ihr mich ſcheuc, 
Mich den Wundkranken, Unbewehrten ſcheut. 
Sagt, iſt mein Bruder auch in eurer Made? 

Ein Krieger. 

Ja wohl. 
Högne. 
Lebendig? 
Krieger. 
Ja. 
Hoͤgne. 
Ad, Sigurd, Sigurd, 
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Nun dampft rachheiſchend auf dein edles Blut! 
Ich ſeh' es wohl, früh’ fei eg oder ſpät, 
Komm’ es von Heldenhand, von Mesgerfauft, — 
Die Götter lenken, und ihr Woll'n gefhieht. 
(wird abgeführt.) 
_Gudruna (lommt verwildert gelaufen.) 
Geſchlagen die Schlacht, 
Den Schlechten der Sieg! 
Am Boden gebunden die Beſten. — 
Sendet fein Fleh'n, 
Ausſeh'nd nach Heil, 
Noch wer in Zukunft zu Goͤttern? 
Zum Himmel hinauf, 
Wo huldlos, kalt, 
Taub thronen die fremden Gewalten? 
Keine Klage ja 
Wird denen Fund, 
Abwärts wenden fie fi von und. — 
Du, Täfterft zu leicht 
£ofen Wortes! 
Dir felbft miß' bei das Manf der Noth. 
Fluch von dir flog 
Flehend einft auf 
Über die Brüder und Bruderskinder. 
Kun trifft er, treu 
Dem trau'rgen Flehn, 
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Trifft ſie; — du Wandelbare weinſt. 

Ach, andres auch 

Iſt's, Rache rufen, | 

Iſt's, die Erfüllung vor fig ſchau'n. 

Doch eingedenf 

Des frühern Worts a 

Schweig' nun, verſchleuß den thör'gen Niund. 

Laß’ fremde: Lippen . 

Um mas du leideft 

Zu Goͤttermacht und menſchlicher flehn. 
Doch fremde Lippen, — ach, wo find' ich ſie 
Von gleicher Noth und Inbrunſt angeregt, 
Von gleicher Herzensangſt? — 
Ihr güt'gen Schickſalslenker, meinen Dank! 
Entgegen ſendet ihr Geſandte mir, 
Zwei Andr' als ich, und doch mein eignes Blut — 
Dort meine beiden Knaben, — um's Gebuͤſch 
Her eilen ſie, — ſie, Atles, meine Kinder! 

(Ortlieb und Asmund frefen auf.) 
Gudruna. 
Ihr Tröſter in der Noth, ihr lichten Flammen 
Im dunkeln Sturme ſeid willkommen mir. 
(umarmt fie.) 
Ortlieb. 

Wie wird dir, Mutter? Haft uns heuf ſehr lieb, 
Und 's iſt doch ſonſt nicht eben deine Art. 
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Asmund, 
Nein. Siehſt uns öfters finſter an, und drohſt. 


| Gudruna. 
Ach, wer auch nahm die freud'ge Milde mir! 
Glaubt mir, ich war fonft anders viel, — 


Asmund, 
Sie fagen’s. 
Erſt feit dem Gigurds Tod feift du fo ftreng. 
Budruna. 
DO D mahnt mid) daran nidjt, jetzt datan nicht! 
Sie ſchlugen ihn, und ſind mir dennoch lieb. 
Ortlieb. 
Wer? 
Gudruna. 
Habt ihr nicht gehört? — Ihr ſollt nicht a 
Weinen an eurem Halfe laßt mid) fill; 

Was ich einft war, in heiffer Wehmuth. Quellen 
Den Froſt zerſchmelzend, — wieder werd’ ich's nun, 
Asmund, 

Wer wird heut weinen. 'S ift ein luſt'ger — 
Ortlieb. 

Ei wohl, die mehrſten Feinde ſind ja tod. 
Gudruna. 


Auch ihre Zärften? ar an 
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Ortlieb. 
Nein. Die leben noch. 
Der Vater ließ ſie fahn. 
Gudruna. | 
Hieß einer Hoͤgne? 
Ortlieb. 
Gaanz recht. Dep wahrt man blos. Er blutet ſtark; 
Dem that man nichts zu Leid, 
Gudruna. 
Jedoch dem Andern? 
Ortlieb. 


/ 


Dem Gunnar? 
| Gudruna. 
Sprich. 
Ortlieb. 
Den warfen fi fie alsbald 
In die grau nvolle Schlangenhoͤl hinab. 
Gud runa. 
Ich hör’ nicht recht. 
| Ortli eb. 
Ja, in die Schlangenhoͤle. 
Da hält .'mal das Gewürm ein gutes Mal. 
Gonft, heißt es, wär’ es noch —— gar. 
Güudruna.“ 
Da, wo die Molch und Nauen lauern — Er!— 


f 
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Asmund. | 
Glaub's nur; ic} fah wie man Binab ihn ſtieß, 
Bernahm tiefher des Drachenvolks Geziſch. 
Budruna. ‘ 
z ift eu’c Ohm, — lauft — bittet doch für ihn. 
D, ihr. dürft bitten — bittet; — täuſcht mid) nicht. ' 
Drtlieb. = 
Bei wen denn? 
Gudruna. 
Bei dem Vater. 
Ortlieb, | 
Nein, ich will nicht. 
Der, und auch Högne ſchlugen Manchen todt, 
Der mir im Leben lieb war. — 
Asmund. 
Ja, wir ſahn's — 
Beide. | 
Und woll’n nicht bitten für ein ſolch Gezücht. 
Gudruna. 
Hoͤrt Do! Sind Eure Öhme! Meine Brüder! 
AUsmund u 
Mag fein. | = 
J —Gudruna. 
Fühlt doch die Angſt in meiner Bruſt. 
Ortlieb. 
Dos kann ich nicht. 
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SGudruma. 
| Bei eudy nur ſteht mein Troft, 
Auf euren Lippen ſchwebt er — 
Asmund. 
Sängft ihn. nicht. 
Was? Becteln ſollen wir zwei Atleskinder, 
Und um des Feindes Leben? Nimmermehr. 
Ortlieb. 
Laß' nur die Mutter. Kannſt ja leichtlich ſehn, 
Daß ſie verwirrt in ihren Sinnen ift. 
Asmund. 
Gie wird fi ſchon drin finden, wenn fie £od find, 
. Ortlieb, | 5 
Und will ſie's hindern, ſtell' ſie's anders an. 
(gehn ab.) 
Budruna (ihnen nachblickend.) 
Go? — Hei, du Dradenneft, wie früh du pfeifft! 
Das meines. Leihes Frucht? — Ha, um fo.mehr 
Abſcheulich, widrig, ganz vertilgungsmerth, 
Das müßt id ſchau' n, was ich iſt und mir Feind, 
So haͤßlich dieſem Aug', und dieſem Aug' 
Des eignen Lebens Spiegel? — Arger Zanf 
In mir mie mir — weh, weh! Wie folft du enden? 
eg (gebt ab.) 
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Vierte Abentheure. 
— 
(Das Innre der Schlangenhöle. Weite‘ Felsgewölbe. Im 


dunkeln Hintergrunde ein dumpfes Bewegen der Un» 
£hiere.) 


Gunnar. 


i 


N wollte nur, fie brächen auf mid) ein, 
Die graufen Wirthe diefer Selfenklufe, 

Und drängten mir den vielfach gift'gen Zahn 
Gerad an’s Herz, fo wär's mit einmal aus, 
Und Atle hätt' nicht Luft an meinem Elend, 
So aber fheint's, fie fürchten noch bis jetzt 
Den neuen Mitbewohner. — Habt's nicht Urſach, 
Ich Waffenloſer biet euch ER nut, 


Nicht Kampf. 
(uriickblickend.) 


Was regt ſich denn von oben her? 
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(tin Gitter in der Hoͤhe geht auf. Akle yigt ſich dran.) 
Gunnar. 
Weiß man von mir noch droben in der Welt? 
Atle. 
Gunnar! 
Gunnar. 
Wer ruft? 
| Ale. 
Dein Gieger, Lebft du noch? 
Gunnar. 
Ja. 'Sſthut mir leid genug. 
\ Atle. 
Mir nie. 
Gunnar. 
Sprich lauter. 
Schwer dringt durch ungefunden Hölenduft, 
Durdy Rebel, fo die Klippen hier umfchleiern 
Der Ton in ſolchen tiefen Schlund herab. 
Ale 
Mid) freut es, daß du lebſt. Ich will did) retten. 


Qunnar. 
m‘ 


Thu's. 
Atle. 
Gern. Nur eins beding' ich mir —— 
Gunnar. 


Ich werd's nach Kräften leiſten. 
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Atle. | 
Gag’ denn an, 
Wo liegt verborgen Faffners reicher Shut? 
- Gunnar, 
Stein, das erfährft du nicht. Mach’ zu das Gitter, 
Und laß mich ſterben. Unſer bleibt das Gold. 
Atle. 
Zu weſſen Nutz, wenn du hier untergehſt? 
Gunnar | 
Man wahrt fein Eigenchum, fo lang’ man Eann, 
" Atle. 
Was Eigenthum! Gehoͤrt denn dir der Hort? 
Gunnar 
Ja. Unferm Haufe bracht' ihn Sigurd zu, 
Atle. 
Vielmehr dem meinen. Denn in erſter Eh'. 
War ja Brynhildis, meine hohe Schweſter, 
Des Schlangentödters Weib, und. ihr gebührt 
Als Drautfchag, mas der Rede hinterließ, 
| Gunnar. - 
Nun dann aud mir, Brynhildig war mein Weib, 
Ale. 
Gudrun’ ift meins, 
Gunnar. \ 
| Ja mohl, du böfer Schwager. 
Doch rechte nicht mehr drum; «es hilfe dir nichts. 
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Ale. 
So wirft du vor’ den Schlangen hier petgepn: 
Gunnar. 
Das ftehe bei dir; bei mir, den Schatz zu — 
Alle. 
Bei dir nicht ganz allein, bei Högne auch. 
Gunnar. 
En will ich meines Bruders Herz befhau’'n, 
Geriffen ihm aus feiner tapfern Bruſt, 
Ch” ich dir ſage, mo der Schazz ſich birgt. 
Atle. 
Prahl nicht fo Te. Auch das kann noch geſchehn. 
Gunnar. 
Von dir, üngaſtlicher Betrüger freilich. 
Was ſchlecht nur iſt, das laur't in deinem Sinn, 
Wie auch das misgeſchaffne Antlitz dir 
Ein ‚gültig Zeugniß giebt von dem Gemüthe. 
Atle [berabdrohend.) 
Du arger Shmäher! Wart'! Ich brech dir doch 
Den tollen Trotz, erſäuf ihn dir in Blue! 
(tritt vom Bitter zurüd, es heftig zufihlagend.) 
Gunnar. 
Wie Elirre die Angel dumpf im Wiederhall! 
Eins — Zweimal! Weithin dröhnt die alte Gruft. 
a (nach dem Hintergrunde flarrend.) 
Hoch! Und die alten Schlangen wachen auf. 


‘ 


Mie 
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Mit taufendfaher Regung wirrt fidy's los, 
In Klumpen ſcheuslich erft, nun feheuslicher 
. Sn vielgelenf’ger, windender Entwidlung!. 
Der Eine dort hebt feinen rothen Kamm 
Lang über’s andre Dradenvolf hervor — 

Hu, wie im Rachen raſch die Zung’ ihm fpiele — 
‚ Er will auf mid” — ihn hungert fehr nad) mir — 
Nur fige er ‚mie dem ſchuppig langen Schweif 

Noch zwifhen andren Ungeheuer feft. 

Er ift ſehr gräulich — gräulicher noch der, 

Der unbeholfen in der Mitte liege, 
Ich glaub’, man heißt fol; Unthier einen Molch. 
"S hat nod nicht ausgefihlafen — blinzt die Augen — 
Was? Träum id), oder ift es gar ein Menſch? 
Kein, nur den Spott des Menfchenangefidhts 
Trägt er auf feiner Larve. — Wie er gähnt! 

Nun wälzt er feinen dicken Leib hervor, 

Der Lange Eräufelt fi ihm nad — O, mir! 
‚Tod ift nur Spiel, dody Hölle dies Entfegen! 

(flieht durch die Klippen, von Ungeheuern verfolge.) 


Bilde Gegend vor der Schlangenhöle. 


Budruna (riet auf). 
Horch! — Klagt es aus dem Erdenſchooß herauf? — 
Ich muß ganz nah' ſein an dem böſen Schlund, 
Der meinen tapfern Bruder Gunnar birgt. 
Sigurds Rache. H | 





Das Eifengitter, in den Fels gerammt, . 
Es deckt und zeigt ein Luftlody wohl zur Gruft. 


(fi dem Gitter nahend.) 


Ya! Tiefer murmeles. Geil! 


Bunnars Stimme (aus der Böle). 


Berfenft und ungefehn 
Liegt der Niflungenfohn 
Bei Drachen, drohend wild, 


Die rings fih häßlich drehn. 


Wir anders war's am Rhein, 
In weiter Hallen Pracht, 
Mundſchenken rings beim Mahl 
Zu mächt'ger Fremden Chr. 
Gudruna. 


O! D! Sein Singen bricht mir noch das Herz. 


Gunnars Stimme. 
Niflungenſohn! In Nacht 
Hält neidend Schickſal dich. 
Schau' um! Die Schenken fort! 
Nur Schlangen warten auf, 
Nein, beiſſen brav mit an, 
Beiſitzer ſelbſt des Mahls, 
Und du nicht darfſt, was ſie, 
Du biſt die Speiſe nur. 
— Gudruna. 


Hört Ihr's, Ihr Ahnherrn auf den goldnen Stühlen 
Sn Wallhall's Burg? Hört Ihr's, und, dul det es 
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Tiflung (aus einem That heraufklimmend). 
Ich irrte toll und wild durch wildes Thal, 
Und will nun ſehn, was ſich zu thun darbeut, 
Ob Tod allein, ob Rache noch im Tod. — , 

Die dort ſteht, ift die Frau, fo in der Schlacht 
Zur Geit' uns focht mit ihrer Jungfrau'n Schaar. 
Damals dadt id, der Walkür'n fei es Eine, 
Qudruna, 

Was raufchtdort durch die Zweige? — Seel'ger Geiſt, 
Flogſt du aus Gunnars oder Högnes Leib, 
Umzugeſtalten dich zu friſcher Jugend 
In dieſes blühende Niflungenbild? 
Niflung. 
Ich lebe noch, und bin nur Högnes Sohn. 


Gudruna. 
Ich Högnes Schmefter. Schöner Knabe du, E 
a, lachſt du ganz in ſo liebreicher Huld 
Als mir vordem erſchien mein Brüderpaar, 
Komm’, faß' mich tröftend ein in deinen Arm. 
hä (fie umfshlingen fid.) 
@udruna (ꝓltzlich auffahren®). 

Sein tritt.zurüd! Du bift Fein Niflungskind, 
-Und bift du's doch, fo ſchmähſt du deinen Stamm! 
Befled* mic nicht mit der Berührung Schmach. 
Was? Überleben eine Schlacht, mie diefe? 

52 2 


— 116 — 


Nif lung. 
Ward ich geboren, daß ein ſolches Wort 
In's Ohr mir fallen darf? 
Gudruna. 
Der That gemäß. 
Niflung. 
Ach, ſo gebot es ja mein Vater mir, 
Der auch zugleich der Shen Feldhauptmann war. 
Gudruna. 
Zu leben? das gebot er? 
Niflung. 
Ja, zu bergen 
Mich in des Thales klippenvollen Schlund, 
Das an die Gegend ſtößt, mo man ihn fing. 
Dann, meint er, raͤch id) wohl nod) die Berwandten. 
Gudruna, 
Daran erfenn’ ich ihn. 
| Kiflu ng. 
Haͤtt'ſt du gefehn, 
Wie droh'nd mid) anfiel feiner Augen Blig — 
Und fah mic) doch vielleicht zum leßtenmal — 
Wie donnernd mir nachbrach fein Feldherrnruf; 
Ich mußte folgen. Nun bringt es mir Schmach. 
Gudruna. 
Niche alſo, lieber Knab'. Du ſprichſt als Held. 
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i Niflung. 
So ſprech' ich, hab’ doch nicht alfo gethan— 
Gudruna. 
S al Bu nicht aus. Was a geſchah, geſchieht 
wohl. 
Still — Horch! 
Gunnars Stimme (ans der Höfe). 
Reife auf in Wallhalls Reid, 
Raſch auf die Thore reißt! 
Ein Fühner Kampfgefel, 
Ein König reitet ein; 
Aus ſchlechtem Erdenfchooß, 
Aus Schlangenneſtern zwar, 
Doch leuchtend ſtets im Licht 
Der eignen Luſt und Kraft. 
Nifl ung. 
O! dieſer Klang reißt mir die Geele dur. 
Wer ift der Held, deß' Geift im Liede ſcheidet? 
Gudruna. 
Gunnar, dein Oheimn. 
Niflung. 
Wo? Hilf mir zu ihm. 
Gudruna. 
Sprich jenes erzgegoff'ne Gitter an, 
Das ſcheidet ihn von allen Menſchen weit. 


‚Riflung. 
Dort drinnen? — | i 
j Gudrunn. 
Zwiſchen grimm’gen Schlangen hauf't er, 
Niflung (am Gitter reiffend). 
Ich brech' did, mit den Zähnen di) heraus. 
Gudruna. 
Laß‘ ab. Was hülf es dir? Grundlofe Tiefe 
Gaͤhnt hinter jenen Stäben ſchwarz dich an, 
. Niflung. 
Was dann zu thun? | 
Gudruna. 
Dem Rachedienſt ſich weihn. 
Mit Rettung iſt es aus, für den, für Alle. 
Niflung. 
Sao lenke mir den jugendlichen Arm, 
Auf 2 er treffe, wo er freffen foll. 
Gudruna. 
Halt dich verborgen in dem Thale dort. 
Zu Nacht eınpfängft du Bothſchaft meines Willens, 
Niflung. 
— blut ges Wiederſehn, o Königin! 
Gudruna. 
Auf blut'ges Wiederſehn, du: Heldenkind! 
(Gehn von verſchiedenen Seiten ab.) 


r 
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(Reidbold frift auf, ein goldues Gefäß in der Hand fragend. 
Andre Krieger begleifen ihn.) + 


Ein Krieger. 


Welch ein verwachſ'ner Weg durch Moor und Ried, 
“ Zulegt den rauhen Felfenweg hinan! 
Wohin man ung nur fohiden mag? 
Reidbold. 
Mich dünke, 
Ihr wär gewöhnt, zu folgen, nicht zu fragen. 
Wenn fol ein Schwaßen unfer Herr vernähm’, 
»Er lege es Euch wohl nit zum Guten aus. 
. Krieger. 
Wenn er's vernähm’ ! Dog er vernimmt es nicht. 
Und einmal muß man doch) vom Herzen meg 
Sich ‚felber Freiheit laſſen mit dem Sprechen. 
Wozu denn wär's uns angeboren fonft? 
Reidbold. 
Dem Thoren, zu verlieren Leib und Gut, 
Dem Klugen, Leib und Gut ſich zu bewahren, 
Dod fei nur diesmal unbeforgt, Geſell. 
'S gilt Fein Geheimniß; was der Herr gebeut, 
Wirft du bald hören. — Werft nur diefes Geil 
Hinab durch's ehrne Gitter auf den Örund. 
(fie thun es.) 
; Ein Krieger. 
Hu! Wie es drunten ſchwarz und dunftig ift! 


s 
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Reidbold. 
Wenn's das nur wär’! 


4 


Krieger (Hinabfehend). 
Am Grunde regt es ſich 
Von waunderlich verſchlung nen Ungeſtalten. 
Reidbold (durch's Gitter rufend). 
Gunnar! Ho! König Gunnar! Komm' herauf! 
Gunnars Stimme— 
Herauf? Senkrecht ſtarrt her die Felſenwand. 
Reidbold. 
Ich werf' dir ja das lange Geil hinab. 
Öunnars Seimme 
‚Ruf mir berunter deiner Bothſchaft Wort. 
Reidbold. 
Das kann ich nicht. Was zeigen ſoll ich dir. 
Faß' nur das Seil, arbeite di) herauf. — 
Und hr Hier oben, ftemme Eud) gegen, feft, — 
Denn fehr.gewichtig ift des Helden Leib, 
Der aufklimmt an dem Geil, von Euch gehalten. 
Die Krieger (untereinander). ' 
Ho! Tritt feft ein! Er reißt mir's aus der Hand. 
Gereng’ dort Ihr andern! Schlingt vielleicht mit ihm 
Ein Drache ſich an's Sonnenlicht herauf? 
Gunnar (am Gitter erſcheinend ). 
Nein, Menſchlein. Ich nur / bin es ganz allein. 
Doch thut ſo wohl, und knüpft das Seil recht ſtark 





An diefer Eifenftäbe Gitter feft, 
Wofern man mich noch öfter herberuft. 
Denn’s Eäm’ doch leichtlich fonft, daß ich Euch Alle 
Umriß, und in den Abgrund felber fiel. 
Das wär’ ein Schade mir, und Euch 'ne Schmach. 
(fie tnüpfen das Geil am Gitter feft.) 
Reidbold. 
Du fü Fe was bleih, mein koͤniglicher He. 
8 - Gunnar. 
Die grimmen Schlangen nagten fon an mir, 
Doch tödlid noch find ihre Wunden nie. 


Reidbold. 

Errett dich doch. Zeig' an das Faffnersgold. 
Gunnar. 

Haft du ſonſt nichts zu ſagen? Will hinab. 
Reidbold. 

Kein, weile. Nody vom Kön’ge dir ein Wort, 

: Gunnar. ” 
Gag’ an. 
Reidbold. 

Du haſt den Atles Zorn gereizt. 
Gunnar. 

Mein'twegen. 
Reidbold. 


Nicht auf Dich nur ganz allein. 
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Gunnar. 
Auf wen denn ſonſt? 
Reidbold. 
Auf Hoͤgne, deinen Bruder. 
Gunnar. 
Ich kann's vermerken. Iſt mein Bruder todt? 
| Reidbold. 
Du prahlteſt, eh' des Bruders Herz zu ſchau'n, 
Eh' du das Gold aus Faffners Erb' Ne 
Gunnar. 
Nicht prahlt' ich's, denn fo wirklich ſteht mein Sinn. 
Reidbold. 
Erräthſt was dies Goldgefäß verbirgt? 
Gunnar. 
Du willſt mich überreden, Högnes Herz. 
Reidbold (den Deckel abwerfend). 
Yun, überführ' dich. Schau' des Königs Zorn! 
Gunnar. 
Laß’ mid) achtſam die Gube erſt beſchau' n — 
Nein, lieber Bote, nein, du willſt mid) trügen. 
Jedoch, fürwahr, alſo gelingt's dir nicht. 
Das iſt nicht Högnes, meines Bruders Herz. 
Denn dieſes arme Herz, es klopft vor Angſt, 
Und das ſieht nicht Niflungenherzen gleich. 
Bring’ mir ein beſſ'res, wenn ich trauen ſoll. 








— 193’ — 
Jetzt fteig’ 44 wieder in das Schlangenneſt; 
Willſt du was mehr von mit, ſo kannſt du rufen. 
| (aͤßt fih hinab.) 
Ein Krieger. 
Sft es denn wahr, was der Niflunge ſprach? 
Reidbold, 
Sa, voll Bermundrung muß ich es geftehn: 
Dies ift nicht Högnes Herz, der lebt añnoch. 
Ihr Fennt den Hialto al’, den feigen Knecht. 
Don dem, dieweil er dod) zu gar nichts taugt, 
Gebot der Herr das fchlechte Herz zu nehmen, 
Damit zu fchreden diefen flarren Ginn. 
Doc) ſeh' ih, nicht fo Farge Gabe thur's. 


(Alte tritt auf, mit Ortlieb, Asmund und Jagdgefolge.) 


Asmund. 
Das war recht brav von dir, mein lieber Vater, 
Daß du nus von den alten Grämler nahınft, 
Und uns nun mit dir führft durd) Wieſ und Wald. 

Ortlieb. 
So iſt's ein Leben! Hei, wie friſch das — — 
Dem Grün entgegenſchlägt, und ſonn'ger Luft. 

| Atle. 

Bir fahren fämtlidy gut auf diefe Art, 
Denn aufferdem, daß Ihr in Sreuden lebt, \ 
. Geht mir au) mit das ganze Herze auf 


— 
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Vom Anblick Eurer Jugendfroͤhlichkeit. 
Mir kehrt zu Sinn, was ſchon ſeit langen Jahren 
Mir ganz aus dem Gemüth gekommen war. — 
Ihr lieben Knaben, meine einz'ge Luſt! 
Es iſt erfreulich doch, einander lieb ſein. — 
Ha, meine Krieger dort, — 
Reidbold, wie ſteht's? 
Gab er ſi ich drein? Bekannt‘ er? 
Reidbold, 
Keineswegs. 

Atle. 

Nicht? Trotzkopf! 
Reidbold. 

Dieſes Herzens feiges Zucken 
Verrieth es ihm alsbald; Herberge nicht 
Hab' dem die Bruſt des Bruders je gewaͤhrt. 

Ale. | 
Nun dann! Gie betten felbft in Abgrund ſich. 
So thu's. 


Reidbold. 
Was, edler König? 
0, Atle. 


Du verſtehſt nicht? 
Thu, was ich dir vorhin zum Schein befahl. 
Reidbold. 


Aus Högnes Bruſt — 
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Utle. 
Jun ja! das Herz — 
Wenn Du's durchaus in Worten hoͤren willſt; 
Und Gunnarn frag’ die edle. Beute her. 
Geh’! Keine Antwort! 
(Reidbold gebt ab.) 
Ale, 
Ho! zur Jagd! zur Jagd! 
Stoßt ar in's Horn! Laßt alle Koppeln los! 
Blue fol und Lärm den ganzen Forft erfüll'n. 
| Ortlieb und Asmund. 
Blut über Klippen hin! Durch's Thal Gejauchz!“ 
Ho, Jagdlujt! Ho, der Waldes-Thiere Tod! 
Der Atle jagt mit feiner Adlersbrut! 


(iehn mit Ude und Gefolge vorüber. Die . 
Krieger, fo mit Reidbold gelommen wa⸗ 
zen, bleiben zurüd,) - 


Ein Krieger, 
Der König fprad) ein graufenvolles Wort, : 
N Ein Zweiter. 
Das von dem Herzen — ? 
Erfter. . 
Wiederhol' es nicht. 
Ein Dritter. 
Nicht überhaupt für viel Gefprädje taugt 
Die ſchwüle Stunde diefer Gräu'lentſcheidung. 
Es rauſcht bei der zwei. Helden ſchwerem Zod. _ 


/ 


/ 
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Ha! Bringft Dur — 
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Noch manches Andern Tod mit in der Luft, 
Denn nit allein fall'n ſolche Schaarenlenker. 
| . Erfter. 
Haft Recht. Im Still'n bedenk's ein ereu Be 
Zweiter. 


Wir — wohl bier bieiben, 


Erfter. 
u 'S möchte fein, 
Daß Reidbold uns noch nöthig haͤtte. 
Dritter. 
Wohl. 
Wir woll'n uns lagern. . 
(fegen fi) zu einander und Bleiben eine Teile fill.) 


CGeidbold tritt mit dem Goldgefäß auf. Sie 
fahren auf.) 


Ein Krieger. 


Reidbold. 
Ja. Im Sterben lächelt' er, 


Und ee des Todes Schrecken fort. 
(sum Bitter tretend.) 


Gunnar, Du edler König, komm' herauf! 
Ein Krieger. 
Schaut, wie gewaldig er aufftrebt am Geil. 
Das Bitter dröhne in erzgegoff'inen Zugen, 
Ja, das Geftein auch ſchüttert, wie mich's dünkt. 


®unnar (am Gitter erfcheinend). 
Du ftehft f don wieder da mit Deinem Kelch, 
Draus id mir bittr'e Tränfe fdyöpfen fol. 
Thu' ihn nur auf; jegtmag der Schaf mohldein fein. 
Reidbold. 
Ich bin ein Diener, thu' nach dem Gebot 
Des Herren ſtets, dem ich verpflichtet bin; 
Drum rechn' es mir nicht zu, Niflungenfürſt, 
Was ich Dir bringe. 
Gunnar. 
Ab den Deckel, ſag' ich. 
(Reidbold thut den Kelch auf.) 
Bunnar (bineinfchauend). 
Diesmal, mein Abgefandter, ſprichſt du mahr. 
| Reidbold, 
©o laß’ von Deiner Widerfpenftigfeik, 
Und rette, wo nicht mehr den Bruder. Dir, 
Doch felber Di von argem Edymadestod. 


Gunnar (immer in den Keldy ſchuuend). 
Ja, ich erkenne meines Bruders Herz. 
Auch jetzt noch kaum in leiſer Regung bebt's; — 
Wie minder, da ers trug in tapfrer Bruft! 
Nun ift es gut. 
Reidbold, 
Das Schrecken macht Did) irr'. 


— — 
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Gunnar. 
So lange Högne noch am, Leben war, 
Gtand id) im Zweifel halb, ob ih den Schatz 
Nicht übergäbe. Nun giebt's Keinen mehr, 
Der von dem Zaffnershort die Spuren Fennt, 
Und fie anzeigen mag rechtloſen Herrn. 
Ich nur allein weiß ſein geheimes Bett. 
Der Rhein behalt' ihn! — 
Reidbold. 
Und R 210 Gunnar? Bedenk' was Dich behält! 
Gunnar. 
Der Schlangenhöle grauenvolle Gruft, 
Der Schlangenthiere grauenvoller Schlund. 
Ye bin begraben. Gieb Dir Feine Müh', 
Und mwirf auch mir Fein Geil hinfort hinab. 
Bon mir lode Menſchenkind nicht Antwort mehr. 
Du hörteft mein Vermächtniß. Gute Nadıt. 
| (fäßt fi) hinab.) 
Reidbold. 

Viel unerwünfchte Bothſchaft unferm Heren! — 
Schau’ Du ihm nad. — Er ändert wohl den Ginn. 
Ein Krieger (am Bitter). 

Laß’ mir erft Zei. Das Dunkel in der Hölen 


Gönnt meinem Blid noch freies Umſchau'n nicht. 


Ein Zweiter. 
Ad, wirſt auch nie viel Tröftlihes erfehn. 
Er» 
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Erſter. 
Viel Gräuliches. Die Schlangen wälzen ſich 
Zuſammen ob der edlen ——— 
Umſchlingen fie — 
Keidbold. 
Was thut er? 
| Krieger, | 
R Er Liegt ſtill. 
Reidbold. 
Iſt wohl ſchon tod? 
Ein Krieget. 
Kein, horch'! Er fingt herauf! 
Bunnars Stimme, 
Page du Natter! 
Nicht edler's Mahl 
Ward irgend wem auf der Wele. 
Hängft am Herzen feft 
Hochſinn'ges Herrn, — 
Königes, vielen Landen kund. 
Reidbold (hinabrufend.) 
Gunnar! Hör’! Biſt zu retten noch! befinn’ Dig, 
Gunnars Stimme 
Sie trachten und treiben, 
Und trügen ſich ſelbſt, 
Dort oben, wo die Leute leben. 
Hier wohnt Wahrheit! 
Sigueds Rabe | J 
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Wagt herab Euch, 
Zu erfpäh'n mas dem Grund’ entfproße. 
| Ein Krieger. 
Die Stimme wird ſchon matt. Gleich ift es aus. 
Gunnar. 
Klopfe nicht Elagend, 
Wie kleiner Menſchen 
Herz, Du hohes Gunnars Herz! 
Stode nicht ſträubend, 
Starker Othem — 
Ende, vollende den Leichenſang. 
Reidbold (am Bitte) 
Er ſtarb. In Wallhall fige er bei den Göttern. 
Ein Krieger. 
Ad, fol ein End’ fo Fedem Heldenfinn ! 
Ein Andrer. 
Es war der Gigurds Tod, der ſchlang ihn ein 
Mit alfo ſchauerlicher Strafummindung. 
Den GSchlangentödter rächte Echlangengrimm. _ 
. Reidbold, 
Was ſprichſt fo wunderlich? 
Der Krieger. 
Ich ſpreche nicht. 
Vielmehr, (ich fühl' es) redet was aus mir, 
. Und ſagt ung Allen bitt'res Ende an. 
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Reidbold. 
Heiß' es doch ſchweigen. 

Der Krieger. 

Könnt' ich's auch — zu fpät! 
Es hat geſprochen. 

Reidbold. 
Macht Euch ſtill hinweg. 

Mich dünkt, die Nornen ſchweben über uns, 
Und drücken dieſen Wald mit banger Ahnung. 
Das Wild umher ſtarrt, Eich' und Buche rauſcht, 
Die Wolken ſenken ſich — ſtill! Stil! 

(geben ſchweigend ab.) 
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Fänfte Ubentbeure 
Bor Atles Burg. 


(Atle, mit Waidleuten von der Jagd heimkehrend, begegnet 
Budrunen mit ihren Jungfrauen.) 
Ale, 
Wohin, Gudruna? 
Budruno. 
An den Wald hinaus, 
Zu wählen mir die ſchlankſten, hödften Bäume, 
Dann felbft zu pflüden das hellblühendfte 
Gezweig, das id) im Forſt nur finden kann. 
Atle. 
Wozu das? 
. Gudruna, 
Zu des Scheiterhaufens Gluth 
Die Bäume, und die Blüchen, ihn zu Eränzen, 
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Atle. 
Was für 'nen Scheiterhaufen meinſt Du denn? 
Gudruna. 
Fürwahr, das iſt ein ſeltſam kurz Gedächtniß, 
Wovon noch ſpät, nach vieler hundert jahre 
Verdunkelndem Hinrollen ſprechen wird, 
Wer deutſche Zunge ſpricht: — den Heldenfall 
Der rühmlichen Niflungen im Verrath — 
Das hat er ſchon vergeſſen, der es ſah', 
Der's ſelbſt bereitete mit ſchlimmer Liſt. 
| | Atle. Sn 
Ha fo! die Überwundnen feierft Du! 
Ich Hab’ ein gar verſchiednes Zeft im-Gian, 


Zu deren Preis, die fiegend find gefallen. 


Deshalb zog id) zu Wald aud, fo wie Du, 
Dod Niahles heitre Gabe bracht ich mit, 
Biel edles Wildpret, durch den Gpeer gefällt, 
Sud’ Du Dir Bäume aus zum Trauermahl, 
Auch Blum’ und Blüthen, ich verhindr' es nit, 
Und gönn’ Dir ſolche arme eier gern. 
Sei recht vergnügt dabei, Du ftolge Wirthin. 
" (geht mit dem Befolge vorüber. ) 
Gudrun, 
Noch hoͤhnen darf er mich! — Das heiſcht der Rache 
Graͤu'lvollſte Maaß. — Ihr Jungfrau'n, geht 
voran. 


\ 
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Mir wägt ſich mas im meinem tiefften Sinn, 

Das feines fcemden Hauches Störung duldet. 
(die Jungfrau’n gehn ab.) 

Gudruna, 

Jedwedes hat fein Ziel. — Beſchraͤnke nicht 

Zu eng’ des edlen Fluſſes Bert, zwing' nicht 

Dein treues Roß gemwiffen Sturz entgegen, 

Nicht gegen Kelswand treib' Dein gutes Schwerdt; 

Sonſt fluthet, bäumt, und ſplittert zum Verderben 

Die einſt getreue Kraft auf Dich zurück. — 

Es iſt geſchehn. Und aus dem eignen Herzgrund 

Reiß' ich mit eignem Blut und Todesſchmerz 

Die Rache für den Spötter mir herauf. 

. Er fann mie nicht entgeh'n. Ich Halt’ ihn gut, 

Ich halt' ihn feſt an meinem eignen Jammer, 

Um ſolch ein Kaufgeld führt ſich Alles aus. 


(Drttieb und Asmund erfcheinen im Hinfergrunde, ein 
erlegfes Reh tragend.) 


Gudruna (hbinblicend). 
Sind's Truggeſtallen? Nein. Die böfen Geiſter 
Spüren nur kaum in einer Menſchenbruſt 
Was ihnen gleicht, ſo werfen ſie alsbald 
Die Ausführung des Gräu'ls in unſern Weg. 
Hab' deinen boͤſen Will'n, du boͤſe Macht. 
Das Rad) » und Todtenopfer falle jegt. 
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Drtlieb, 
Giehft Du? Ich ſchoß es. In der Wunde nod 
Sitzt feft mein Pfeil, der mie den bunten Federn, 
Asmund,. u 
Ya, doch ich fing es, wie's in Todesnoth 
Hinab ſich ftürzen wollte von den Klippen. 
Dort wär's zerfchell, und nie hätt'ſt Du’s gefehm, 
Ortlieb. 
Der Schuß bleibe immer: mein. 
Asmund,. 
Und mein die Beute. 
Ortlieb. 
Ach, jüng'rer Bruder, gieb in Frieden Dich. 
Asmund. 
Du! Prahl! mir nicht. Ich ſtreu' Dein gelbes Haar 
In alle Lüfte noch zum Gpiel des Wind’s. 
Ortlieb. 
Wag’ Did) nur an nid), Du Frausföpf'ger Burfch. 


(Gudruna tritt zwifchen fie, faßt fie hart an, und führe fie 
mit in den Dorgrund.) 


Ortlieb. 
Die Mutter kommt ein hefe'ges Zürnen an. 
| Gudruna. 
Was aber hadert Ihr um's blut'ge Reh? 
Ihr feid zwei blut'ge Rebe ſelbſt, ſeid Opfer. 


Asmund. 
nn grimme Mutter, ich verfteh' Dich nicht, 
Gudruna. Ä 
— Ihr Atles Kinder, follt Ihr mich 
Wenn Euch mein Meſſer wuͤhlt am harten Herzen. 
Ortlieb. 
Du willſt uns ſchlachten, Mutter? 
Gudruna. 
Ja, zum Mahl, 
Zum Todesmahl für Eurer Öhme Beier, 
Asmund. 
Das wird Dir ſelbſt gewißlich wehe thun, 
Gudruna. 
Mag es! Dieß iſt für alle Zeit des Weh' s. 
Asmund. 
Und Sqhade wär's um zwei fo wackre Knaben. 
Gudruna. 
Hat Euch, Ihr kleinen unbewegten Klippen, 
Hat Euch mein heiſſer Thränenguß erweicht, 
Als ich für meiner Brüder Leben bat?’ 
Kun Wolfsbrut, Schlangenbrut, nun fol aud) mid) 
Nicht Euer Fleh'n, Eu’r Weinen nicht erweichen, 
Ortlieb, : 
Nein. Mutter, bild’ Dir nicht mas Sclechtes ein, 
Wir fiehen? Meinen? Bitter ift per Tod, 
So wie eg heißt, und manche luſt'ge Jagd, 
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Und mand ein luſt'ger Krieg fland zu erproben 
Für Heldenföhne, wie wir beide find. 

Darum ift's Schade. Doch wir mwinfeln nicht. 
Muß es denn fein, fo laß’ es gleich geſchehn. 
Gudrung. 

& fol, She Trogigen! Es foll alsbald, 
Asmund. 
Du biſt es, die uns unſer Leben gab, 
Und was man gab, kann man zurücke heiſchen. 
| Nimm's nur, Du Mutter. 
Budruna. 
Mutter nennft Du mich, 
D, lieber Knabe! (will ipn umarmen. ) 
Asmund (swrüdfpringend). 
Nein, das leid’ ich nicht. 
Wer mich bedroht, dem feinen Kuß äunor!. 
Ortlieb. 
Recht fo, mein Bruder. Gieb Fein gutes Wort, 
Budrüund. u 
Des Atle Angrimm fprüht aus diefen Augen, 
Des Atle Bosheit wohnt in folder Bruft. 
Was zögr' id) denn? Hinaus zum Radjemahl! 
(eile mit den finaben ab.) 
@in Goldſchmidt (tritt auf). 
Wenn Kön’ge fechten, wird der Kaufmann reich. 
‚ &s geht wohl im Gewühl mie Einer drauf, 


‘ 
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Jedoch gewinnt, wer's überlebt, ‚gar viel, \ 
Da giebt es Ehrenmale aufzuftell’n 
Den Todten, Giegesmale Lebenden, 
Und dann das reihe Gold, und Gilber aud), 
Und Föftlihes Geftein, fo auf den Waffen 
Erfehlagner liegen bleibt — mer das verfteht, 
Dem fällt der ſchoͤnſten Beute viel anheim. 
Da hier — und hier — 
(mitgebrachte Gold⸗ und Silberſtangen betrachtend.) 
Gudruna 
ſwerſort zurückkommend, und ihn plötzlich ergreifend.) 
He Du! Was lauft Du hier? 
Goldfhmide. 
8 mir! Bil Du mich tödeen ? 
Gudruna. 
Gag‘, wer bift. Du? 
Goldfhmide. : 
Ein armer, frommer Kunftmann, Königin — 
D laß’ mid) leben — der für Di) des Schmucks 
Schon viel geformt — In Deiner Augen Gluth 
Liegt Tod. 
Gudruna. 
Meinft Du? Er flammt aus meinem Herzen. 
(ipn los laſſend.) 
Doch das iſt nicht für Dich, Du banger Wurm. 
Sei Du getroſt. Nur dahin trifft der Blitz, 
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Wo ihn verwandte Kraft zum Zorne lockt. — 
Sprachſt Du nicht eben, Schmuck verſtändeſt Du 
Zu bilden, aus des Erzes edlem Glanz? 
Goldſchmidt. 
Ja, Herrin, 
Gudruna. 
Nun, ich ſende Dir zwei Schalen 
Zu —— zwei ſehr edie Schalen — 
(verhält ihr Antlitz.) 
Goldſchmidt. 
Wie wird ihr? Sie bewegt mir meinen Sinn 
In Furcht und tiefer Wehmuth Schmerz zugleich. 
Gudruna. 
Zwei Schalen, ſagt' ich Dir. Die faß' in Silber 
Zu Trinkgeſchirr'n — | 
Goldfhmide. 
Du millft fie nicht in Gold? 
Gudruna, 
Bold? Nein. Des Gilbers bleiches Mondenliche 
Geziemt fi folhem Feſt. Doch ſchaff' fie bald. 
Goldfhmide. 
Gebeut nur, wann. | - 


Qudruna. 
Zum ernften Todtenmahl. 
Das ich um der Tiflungen Ende feire. 
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Goldfhmide. 
Zur Werkftatt eil' ih, Alles zu bereiten. 
Schick mir die Schalenhin. 
Gudruna. 
Gei unbeforge: 
— meine Arbeit dran, weh! iſt gethan. 
(Goldſchmidt ab.) 
Gudruna. 
Leb' ich denn noch? Bin ich's noch immer felbft? 
Dder hat der unheilbefhwingten Dyfen 
Sich eine in Gudrunens Leib verftellt? 
Man ſollt' es denken. Golde, ſolche That! 
Zwei fhöne Leihen find es; — Neben ihnen 
Gtand ich, mie in der ſonſt'gen, frommen Zeig, 
Wenn ich in füßen Schlummer fie geiviegt, 
Und mid, gefreut an ihrer Loden Gold, 
An ihrer Wangen Roth. — Die find heut blaß, 
Doch Purpurfleider wirkt ich ihren Leibern. 
Mir thut das Herz noch von der Arbeit weh. — 
Doch fort. Der Schalen harrt die Hand des 
Kunſtmanns. 
(will ab. Alle tritt ihr entgegen. Sie ſchrickt zuſammen.) 
Atle. 
Nein, tritt ſo zürnend nicht vor mir zurück. 
Ich that Unrecht vorhin mit meinem Spott, 
Und will es ſühnen. | 
/ 


’ 
“ 
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Gudruna. 
Laß' mich, laß’ mich gehn, 
Mi ruft ein wicht'ges Thun.. | 
en Atle. 
Zum Zodtenmahl 
Die Borbereitung? Gieh, ich feir’ es mit, 
Will ehren Deine Brüder nod im Tod. 
Gudrupe. 
Ka, merk'ſt Du’s nun, doch merk'ſt es allzufpät, 
Daß auch zertretne Schlangen furchtbar find. 
Nun möcht'ſt Du fühnen. Laß’ es jege nur werden, 
Wie's werden Fann. 
(nad) einigem Befinnen.) 
Dog nein, nein! Du föllft mit 
Beim Zodtenfefte der Niflungen zechen. 
Arle. 
Was Brady fo plöslid Deinen flarren Ginn? " 
Gudruna. 
Ich bin ja doch ein arm' verlaffnes Weib, — 
Die Brüder tod, der Sreunde Made. zerfchelle — 
Ya freilich will ich grüßen Did) als Gaft. 
Atle. 
Du thuft auch rede. Laß uns hinfürder ‚friedlich 
Beifammen wohnen. Groll und Hader viel 
Hab’ ich gefehn in meines Lebens Lauf, 
Und trug mir dod an Früchten Mißwachs nur, 


— 


J 
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So auch mit dieſer letzten furchtbar'n Schlacht. 
Verbergend rauſchen Rhein's gewalt'ge Fluthen 
Ob dem fo blutig nachgeſpäh'ten Gold. 

Nein, Friede fei's nun, abgethan der Krieg, 
Budruna. 
Wer das fo fagen fönnte! Ruf doch wer 
Die Wut zurüd, fo er vom Fels gerollt! 
Ale. 
Warum nicht, wenn fie einmal unten liegt, 
Gie ftill zurüdetragen? 
Oudruna. 
Liege fie unten? 
Mich dünke, ich Hör ihr Roll'n noch am Geſtein. 
Atle. | 
Laß’ ab, zu träumen. Reihe Gaben Dir 
Halt’ ich entſchaͤdigend bereit. 
Gudruna. 
Die ſpare. 
Du biſt mein Gaſt ja ſchon für's Todtenmahl 
Atle. 
Die Knaben bring’ ich mit. 
£ Gudruna. 
©? 
Atle. 
Sieh'ſt Du doch 


4 
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Mie einem Lacheln. drein, wie man's von ſolchen 
Gewahrt, die Todeskrampf auf's Schlachtfeld ſtreckt. 
Gudruna. 
S iſt Spiegelleuchten noch vom reihen Wahlplatz. 
Atle. 
Sah ft Du die Knaben? | 
Gudruna. 
Ja. Cie ſchlafen feſt 
Atle. 
Hat ſie das Sagen heute fo erfhöpfe? 
Gudruna, 
Dem Jager wie dem Wild thut Ruhe Noth. 
Atle. | 
Gie zanften, als ich fie zuletzt verließ. 
Uneinig find fie oftmals unter ſich, 
Und das allein mißfällt mir an den Beiden, 
-  Budruna. 
Gie zanfen fürderhin ſich nimmermehr, 
Der Sriede hält Jedwedes Haupt umgoffen. 
Ale 
Meinft Du? Gie haben’s au um Die) verdient, 
Dog Du mit treuer Milde fie vertrittſt. 
Heut' fahn fie in des Jagens befter Luft 
Jenſeit des Strom's ſich bunte Bögel wiegen, 
Hui, fprang das luſt'ge Paar gleich in die Fluth. 
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Kür Muttern, riefen fie, wol'n wir fie fangen, 


Da fol ſich Mutter freu'n! — — 
Gudruna. 
O! (fie bricht in Thränen aus.) 
Atle. 
Sprich, was weinſt Du ? 
Budruna. 


Das Todtenmahl — es will fein ernftes Speir. 


Mit theuern Perlen mahnt es mid. — Zum Zeft! 


—— nicht. Es muß vollendet ſein. 


(winkt ihn abwärts. Sie gehn zu ver⸗ 
fdiednen Seiten hinaus.) 


Ubgeltgues That 
Tage 
Niflung. 

Cliegt unter einem Baum, und ſpricht im Schlafe.) 
Der weiſſe Renner — der kam erſt an's Ziel — 
Holt hundert Marken reinen Gold's herbei — 
Ich will ihn kaufen — nun zum Mittagsmahl — 
Ihr Helden lagert Euch — Schenk' reinen Weins 
Die Kelche voll, Du goldgelockter Knab’ — 

Du Anderer, trag’ die Falkenherzen auf. — 

Was? Bringft Deineignes Herz? Und Jener ſchenkt 

Gein eignes Blut? — D nein, das wollt id) nicht. 

Her andern Wein, Ihr Schenken, reinen Wein, 

Und weißen, dag man fieht, es ift Fein Blut drin! 
7 | Wo 
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Wo bleibt's Gefindel? 
Lin die Höhe fahrend.) 

Ich räumte. — Was gefhah’ mir? — Hier im Dunkel 

Lieg’ ich allein. Wie wär's denn geſtern? —Geſtern — 

Ach, ſchreckensvoll ſteigt die Vergangenheit 

Aus ihrem Dunkel in mein Dunkel her. 

Ja, ja, das allerſchredlichſte geſchah, 

Und noch hab' ich die Helden nicht gerächt. | 

Du Säumender! — Stein, ſchilt dich nicht zu hart. 

Des Baters Schwefter, fie verhieß mir ja 

Die Bahn zu brechen zu dem blur'gen Ziel. 

Sie zögert, doch ich nicht. — Dort oben liegt 

Die Burg. Ganz regt, es ſtrahlt auf burch die 
Nacht 

Von hellem Lichterglanz in Feſtes Hallen, 

Und Hörnerklang dröhnt bis in's Thal herab. 

Sie ſchmauſen, feiern ihren falfhen Sieg — 

‚Der Högnes Gohn indef, der irrt allein 

Wie ein gejagtes Waldthier durch den Korft, 

Und fpottend gaufeln Zräume um fein Lager. 

- Der legte bracht' ein glänzendes Geſicht | 

Bon heiterm Wettkampf, reihen Mahls Genuß, 

Und ih war Wirth, und Hk von vielen Burgen, . 

Zuletzt jedoch verrann’s in Leid‘ und Blue 

So ſoll's aud) dir verrinnen, ſchmauſend Bolt, - 

Da droben in der ftarfen Räuberburg. J 


Sigurds Rache. K 
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Eine Zofe Gudrunens. (auf der Höhe.) 
Du fremder Rede, weilft du dort im Thal? 
Jiflung. — 
Wer fragt? 
“ Zofe. 
Ich, von Gudruna hergefandt, 
Gie ſprach: es fei nun endlich an der Zeit, 
— das weiß ich nicht. Doch ſollſt du kommen. 


Niflung. 
Fuhrſt du mich? 
Zofe. 
— Ja. 
Niflung. 
So wart'. Ich komm' hinauf. 
Zofe. 


Nein, ſchau'rlicher Nachtwandler, nah' dich nicht, 

Eh' du mir's nicht mit ernſtem Schwur verſichert, 

Mich nicht zu ſchädigen in deinem Grimm. 
Niflung. 

Was macht dich denn ſo angſt vor mir? 


— are 
Du ſprichſt 
Herauf mit dumpfem, grauenvollem Laut, 
Als wie in unterdrüdtem Zorn, wohl gar 
In nah’ aufloderndem, finnlofem Raſen. 
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Niflung. 
Es kann was dran fein, wenn der Zorn nicht bald 
Ausbricht aus ſeinem Haus. 
Bofe. | 
Weh', du verſcheuchſt mid), 
Niflung. 
Nein, bleib'. Bei allen Göttern ſicht' ich's dir, 
Nicht einen Funken meines heißen Grimms 
Verſprüh' ich auf dem naͤcht'gen Weg. Ausſtesmen 
Am Ziel ihn, das, das will ich. 
Sei getroſt. 
Ein Becken grimm'gen Feuers geht mit dir, 
Jedoch behütet von mannhafter Stärke. 
(Eimmet hinauf, und gebe mit der Zofe ab.) | 
(Alles Schlafgemach Gudruna, eins Sadel in der Hand, 
führe den trunknen Atte herein.) 
Atle. 
Kleiner und karger 
. Ötennen die Kerzen 
Des heitern Heldenmahles fon. 
Ihr Beder, blanf, j 
Ihr Brüder des Feſt's — 
Alles in Dunkel. und dumpfem Sötaft, 
Gudruna. 
Dem Wandrer wiegt 
Der wicht'ge SHlaf 
8a 
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Auf dem ſonſt leichten Augenlied. 
Zut Hütte heim, 
„Haften fid Jäger — 
Rebe du bom Feſt audy heim, mein —* 
Atle. 
Manche Maͤhrchen, 
Meine Holde, 
Sborachſt uns vor, beim ſprudelnden Trank, 
Lisple lieblich 
Leiſe Kunde 
Mir auch jetzt in mein ſchlummernd Ohr. 
Gudruna. (ihm aufs Ruhebest helfend.) 
Der blut'ge Buhle, 
Boͤſen Sinn's voll, 
War ſchlaͤfrig nad) der Schlacht. 
Die Herrin half, 
Gie, hoch gefinnt, 
Zum langen, langen Lager ihm. 
Atle. (entfhlammernd.) 
Ich ſchlafe, er fälif, .<. 
Schleichend, behaglich, 
— füße Ruh’ fein Ohr — 
Gudruna: 
Was nicht Wein that, 
Thaten Worte, 
Thaten zaubriſche Zeichen ihm. 
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(uachdem fie ihren Stab einigemahl über ihn geſchwenkt.) 
Nun ſchläfſt du ſicher bis zum Morderwachen. 
Kam nod) des Haufes Rächer nicht ‚herbei? 
Can der Thür lauſchend.) 
Ja, das find Tritte, feit, wie's ziemt dem Mann, 
Doch leife, wie's geheime Gtrafamt heiſcht; 
Ich kann nit irren, das muß Niflung fein. 
(öffnet die Thür.) 
Niflung. (auftreemd.) 
Mit Blut zu rein’gen dir die blur’ge Schwelle, 
Komm’ ich aus meinem dunfeln Thal herauf, . 
Gudruna. 
Siceth'ſt du den rieffgen Greis, in Schlaf verſenkt? 
Das ift er, den die Erde weit und. breit | 
Zu fürdten pflegt, der König Atle heißt, 
Niflung. | 
Es fieht recht ſchaurig aus, mit feinen Runzeln, 
Und langem mweißen Bart und weißen Brau'n. 


Gudrunaga. 
Scheu'ſt dich vor ihm? 
Niflung. 
Dann wär’ ih ja nicht hier, 
Gudruna. 
Nun, zeug) dein Schwerdt. Tauch's in die breite 


Bruſt. — 
Du zögerft? 
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Niflung. 
'S iſt der Rache nicht genug. 
Von Schlangenbiſſen ſtarb mein edler Oheim, 
Sah vor ſich meines Vaters blutend Herz — 
Und der: Verbrecher ſoll's mit Einer Wunde, 
Die ſchnell ihr .eignes Leiden ihm verkürzte — 
- Damit folle' er es büffen? — Nimmermehr. 
 Gudruna. 
Kurzſicht'ger Schüler, lehrſt die Mieifterin ? 
In dieſer meiner Bruft wohnt mehr des Leid’s, 
Mehr des heißlodernden, gramvollen Zorng, 
ls du, mein Knabe, ahnft, nody ahnen wirft. _ 
‘a, beben wird dir dein Niflungenblut, | 
Wenn du Gudrunens Rachethat vernimmft. 
Doch erft das Schwerdt in diefes eh’'rne Herz! 
(Niflung will zuftoflen.) 
Gudruna (ihn zurückhaltend.) 

Halt! Gönn’aud) meiner Hand noch Raum am Griff. 

(Beide, das Schwerdt faffend, durchbohren Alle.) 

Atle. 

Verrathen! O! Ermordet! O, wer that mir's? 


5* Gudruna. 

Die Schweſter der Niflungen. 

F Niflung. 
| Högnes Sohn, _ 


ey 
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Atle. 
Hu, wie ihr vor mir ſteht in ſchwarzer Nacht, 
Wie meine Sünden, Ihr zwei Zorngeſtalten, — 
Und grifft mir bis an's Herz auch. Es iſt aus. 
Gudruna. 
Noch nicht. Du hielt'ſt ein gutes Mahl zuletzt. 
Weiß'ſt du den Traum noch von den Falkenherzen? 
Du trankſt auch rothen 28° in. Kennſt du fein Roth? 
Kennft du die weißen Schalen, draus du trankſt? 


Atle. 
Ich weiß nicht, Sprich nicht weiter, laß mid) erben. 


Gudruna. 

Nein, nimm die Nachricht mit auf deinen Weg: 
Der Knaben Blut und Herzen war dein Mahl, 
Und ihres Schädels Rund die beiden Schalen, 


2 Ale. 
Ich glaub’, der Schmerz der IBunde macht mich toll. 


Gudruna. 


Nein, todwund biſt du, Held, doch gut bei Sin- 
nen. — 


Was bebft du, Niflung? 
Wiflung. 
- 50, der Schredensthat! 
Es ruhe ein fiebenfält'ges Grau’n darauf. 
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Gudruna. * 


Sieh'ſt du? Bei mir nur wohnt die volle Rache. 


Atle. 


O weh'! O weh'! Nun bricht mein Jammer aus! 
| Die eigne Wunde trag ich ſtark und ftil, 


Do mit mir fie gemürgt die holden Knaben, 

Und ihr — nein — felbjt mein eignes Sleifch und Blue 

Mie Speif' und Trank! Ihr habt zu arg gethan. 

|  Budrana. | | 

Kannteft du Maaf bei meiner Bräder Tod? 
Ale | 

Nicht das. Und auch ob meinem eignen Haupt 

Gab’ id, feitdem den Himmel bfutig droh'n. 
Gudruna. 

Du wollt'ſt did) doch verföhnen, wollt'ſt noch leben. 
Atle. 

Wer wollte das nicht, dem das Atles Reich 


Zu Handen ſtaͤnd', und Lebens beſte Luſt, 


Zudem— ad), damals no! — zwei muth'ge Söhne! 
Sie maren ja doch auch dein eignes Leben. 


Gudruna. 
Meinſt du, ich hätt' es thränenlos verlöſcht? 


Artle. | 
Warum denn die, warum nidye mid allein ? 
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— 


Gudruna. 

Alſo gebot's der grimme Zora in mir, 

Nicht dir allein, audy mir ein blut'ger Feind. 

Atle. 

Ihr habe fie wie Kebskinder hingewürgt. 

Das waren doch die zwei nicht, deren Mutter. _-' 

Ich heimgeführt nach reihem Brautgeſchenk 

Mit der Verwandten und mit ihrem Wil’n. — 

Niflung. 

Du haft noch viel des Dehems in dir, Greis! 
Atle. 

Dlaf mis ihn aus, und feegnen will id) did. * 

Niflung. 

Nein, mich verlangt nach deinem Seegen nicht. 
Atle. 

Wohl als mein theures Eh'weib hielt ich die, 

Dir dort nun vor mir ſteht, der Knaben Schlächt'rin. 

Der edlen Ritter dreißig dienten ihr, 

Der Zofen zwanzig — nimmer gnügt ihr das. 

Willkührlichen Befig al’ meiner Habe, . 


. Den wollte fie, — das fhaffe dies Elend mir. 


Gudruna. 

"Du fafelft, Alter. Findet wider dich, 

Den Bater alles Böfen und Verraths 

Noch Günde ſtatt? Fürwaähr, du biſt ein Ziel, 





Pd 
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Nach dem man kecken Pfeiles werfen darf, 
Und laͤchelnd ſchau'n die Götter drauf hernieder. 
Aele. 
Die Götter laͤcheln droben immerfort, 
Und unfre Noch iſt ihnen luſt'ger Scherz. 
Die find nur Richter, milde Bäter nimmer. 
Gudruna. 
Der Glaube ziemt dir. Mindeftens für did) 
Gind Wallhalls heitre Gäle nicht erbaut. 
Ale, 
Das ag wohl fein. Doch haft den Schlüffel nidt. 
Nur was auf Erden mir nod) tröftliches 
Geſcheh'n kann, — es ift wenig — dag begeh’ 
Nach fv viel ſchlimmer That zulegt an mir. 
Gunnar. 
Itenn’ es, 
Ale 
Du millft es nicht? 
“Qudruna. ' 
Nenn’ .es getroft. 
if lung. 
a, alter Mann, du bift nun ganz zermalmt, 
Und deines Gtaubes woll'n wir uns erbarmen. 
Atle. 
Den: ſchenkt Begräbnig nad) des Landes Art, 


m 





— 155 — 


Verſenkt ein Schiff in länglichen Grabhügel, 
Und auf dem Schiffe ſteh' von feſtem Stein 
Ein Sarg, der dieſen blut'gen Leichnam birgt. 
Die Todtenkleider übergießt mit Wachs; 
Alſo beerdigt man vornehme Heunen. ' 
Gudruna. 
Und alfo fol es auch mis dir gefchehn. 
Ale — 
Die Kerzen brennen dunkel — das Gemach 
Verengt fi wunderlich zur Pleinen Kammer — 
Das ift ein karger, unfürftliher Tod 
Für den, der Atle hieß, der große König. 
Der Laufbahn Ziel ſtimmt mit der Laufbahn nicht. 
Hm, ſeltſam, ſeltſam wird's! — 
(auffchreiend.) 
O meine Falken! 


(er ſtirbt.) 
Gudruna. 


Gebt euch zur Ruh' nun, ihr Niflungenſchatten. 
Ein Todtenopfer ward euch ſonder Gleich. 
(Neon hört Tumult in der Burg.) 
Reidbolds Stimme. 
Der König rief! Der König ftöhnte laut! 
Hinein. Mich dünkt, es ift Berrach im Werk. 
Gudruna, 
Die Knechte toben. Niflung, geh’ hinaus 


x 
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In's Thal zurüd, Ich laß' dich wieder cufen, 
Denn nod iſt nicht mein ganz Geſchaͤft gethan. 
(Tiflung gebt ab.) 
Gudruna. 
Und fömeigen heiß’ ich das Gezüchte dort. 
Cab.) 





Sechste Abentheure. 


ex 
(Meeresuferr. Man flieht von weiten Atles Burg.) 


Budruna 
(zu vielen Kriegern Alles vedend, unter ihnen Reidbold.) 


Yrpo gefchah’s, daß euer Herr erlag, 

In der vergangnen Nacht. 'S war Rach' Um Rache, 

Und nichts von meiner That hab’ ich verhehle, 

Ich weiß, daß es der Menfchhen geben wird, _ 

Die mid) Mannsſchlächt'rin ſchelten, Rabenmutter,— 

Doch die, die wiſſen nidhts von meinem Ginn;— 

"Drum Eönnen fie beginnen ihren Spruch, 

Ich hoͤr nicht drauf. — Nurdas, Ihr Diener frag’id), 

Wagt's Einer, mich zur Rechenſchaft zu ziehn? 
Reidbold. 

Des Herrn Begräbnißfei'r iſt nicht vorbei, 

Und dies Geſchäft liegt uns vor Allem ob. 


Gudruna, 
Ganz recht. Zwar haben wir den Todten ſchon 
Beerdigt, wie's der Heunen Gitte heifche, 
“ Und wie er’s felber hat von mir begehrt — 
Jedoch, das Todtenmahl begann noch nicht, 
Und das, mit ſeinen hellerglüh'nden Bechern, 
Scheint dir ganz unerlaßlich, liebes Volk. 
Reidbold. 
Auf dieſe Red' und vieles Andre noch 
a wir der Antwort ſchwer Gewicht. 
Gudruna. 
So? Alſo eure Kön'gin bin ich nicht mehr? 
Bin die Beklagte nur vor eurem Stuhl? 
— Reidbold. 
Du wirſt es ſeh'n beim naͤchſten Morgenroth. 
Gudruna. 
Wohl denn, ihr Herr'n. Wir moll'n uns drauf vers 
tröften. 
Zür jeßt zieht .nad) der Burg. Der Becher winkt. 
(Reidbold und die anderu Krieger gehn ab ) 
Wie fid) der Menſch fo Fed, fo übermüthig 
Gein eig'nes Urtheil ſpricht! Ich hätt' dich nun 
Vielleicht verſchont, Geſinde. Doch es droht 
Aus euch der kecke Trotz, und reißt euch fort 
In Atles Grabesdunkel mie hinein. 
Geſcheh's euch nach Verlangen. 





— 
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Can einen Schild ſchlagend.) 
Riflung! Niflung! 
— du Rächer, aus verborgnem Thal! 
Niflung (aufteetend.) 


Giebt's mehr zu thun noch, ſtrengeHögnes Schweſter? 


Gudruna. 
Du biſt ſehr g'nügfam bei dem Rachemahl. 
Niflung 
Der Thäter liege ja unterm Hügel ſchon. 
Budruna. 


Wieviel der Krieger brachtet ihr mit her? 


Niflung. 
Der Recken waren wir tauſend und ſechzig, 


Und hatten im Gefolg neuntauſend Knechte. 


Gudruna. 


Wo ſind die Alle? 


Niflung, (hinausdentend.) 
Dort, den Wahlplatz frag‘, 


Bon Lebenden find’ft du nur mid) allein. - 


Budruna. 
Das mar die Dlüthe des Tiflungenlande. 
Niflung. 


Ja Traueen müſſen an des Rheinftcoms Ufern 


Die auge all’, wenn heim die Berpfpale kommt. 


Öudruna. 
Und dafür, meinft du, gnüg' ein wenig Blue 


* - 


® 


ee 


Aus balverdorrten Greifesadern? Dafür 

ans ungeberd'ger Knaben Todesſchrei?“ 
Riflung. 

Nicht gnügt des ganzen Heunenlandes Tod. 

Jedoch, wie ſtell' ich's an, um mehr zu fällen? 
Gudruna. 


Beim Todtenmaßle Atles in der Burg 


Zehen die Krieger und die Diener all. 


" Die reden droh’ten, mid) vor ihr Gericht 


Um ni Königs Tod zu ziehn. 
-Niflung 
ie rafen. 


x 


Vor ihnen ein Niflungenkind fi ſtel'n? 


Gudrun 
Drum zieh’ id) lieber fie vor mein Gericht. 
Rings um die Burg her liegt (ich hieß vorfichtig 
Es fo bereiten gleich nad) unfrer That) 
Liege Holg und Gchmefel, und des Zunders mehr, 


Der fid zu wilden Gluthen leicht erhitzt. 


Deß' häufe viel befonders vor die Thore, 
Und zünd es an, fo wird jhr Pochen ſtill, 
Und viele Knechte fenden wir dem Atle 
Zu feinem Dienft in Helas Wohnung nad. 
Niflung. 
In die iſt aller Gräu'l und Schrecken Abgrund. 
Gudruna. 
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ZZ Budruna, 
Sa, ich erfchrede felbft oftmals davor, 
: Dorzüglid, wenn ich denke, wie ich fonft 
Ein Mägdlein war, nachher ein junges Weib, 
Bon aller Ganftmuth, aller Lieblichkeit 
Umfpiele, der Menſchen Freude die mid) ſah'n. — 
Was fchlugen fie mit auch den Gigurd tod ? 
Geitdem gewann die finftre Rachewelt | 
Ihr Theil an mir, gejtaltend ſich in mir, 
Zulege umfchaffend mich zur Unheilsſtift'rin. 
Nun ift einmal geworden mir foldy Anıt, 
Und die dort in der Burg, fie müffen brennen. 
Willſt du's nicht hun, fo geh’ ich felber hin, 
229 rühm' dich dann als Högnes Rächer nicht. 
Niflung. 
Biſt du der unheilskraͤft'gen Maͤchte Werkzeug, 
Bin ich dein Werkzeug; es geſcheh' die Thar. 
(gebe ab.) 
Gudruna, 
Bewohner oͤden Bodens, 
Bauleeren Haid’gefildes, 
Wolf, Eule, und was fonft noch i 
Wild. über Steppen hinzieht, 
Rüftee Euch zur Reif hierher, 
Reiche Heimach wird Euch bald 
In diefen Hall'n und Häufern; 
®igurds Rarche. | g£ 
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Ich hab’ fie bereitet Euerm Staat. 
Der König liege im kalten 
Klein dunkeln Haufe blutleer. 
Des Landes rüſt'ge Reden 
Umraucht nun bald. die Lodesgluth, - 
Nerven zerſchnitten, Leib zerfallen, 
Zeit verronnen feiner Kraft — — 
So wird dies Land aud liegen 
Leer von Menfchen, freudebaars 
Dann Wolf zur Winters Nacht 
.Winfl bier herauf zum Mond, 
- Eule, ftel’ auf den Stuhl did 
Stolz’ did, wo Atle gefeffen, 
Um's Eh’beet bau't, Ihr Bären, 
Brüllt dumpf aus blut'gem Rachen — 
Heult zuſammt, Ihr Gäfte, heult 
Hochlied zu Gudrunens Preis. 
Elammen ſteigen aus der Burg.) 
(ie blidt um fid.) 
Und es beginnt, das.graufe Slammenfeft. 
Du rothe Gluch, Heißlechzerin, nur felten 
Wird dir fo reihe Speiſ' als Heut zu Theil: 
Die Atles Burg — fhon Frümmen ihre Zinnen 
Sich wie verſenkte Straͤucher erdenwärts — 
Und drinnen Sachſenvolks und Heunenvolks 
Krieg'riſche Blüthe — Alles zehrſt du auf. 
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Man ſpricht von Brynhilds Scheiterhaufen viel, — 
Armliches Werk vor diefem Scheiterhaufen 
Und ſeinem goldnen Rachelicht. — Brynhildis, 
Lern' es von mir, ſo hält man Todtenfeier. 
Und wär' denn der Niflungen Gterbemahl 
Bon höhern Opfern heil, ala Gigurds? — Nein, 
Dies Alles ift noch Gigurds Gterbemapl, 
Bewußtles troffs für ihn von Atles Schwerdt, 
Bewußtlos auch für ihn von meinem Dold,, 
Und feinem Preis glüh'n jene Todeskerzen, 
Erft nad; vollbrachten Thaten wird mir's Licht, 
Denn taubes Werkzeug woll'n die Radhegötter. 
(Niflung kommt zurüd.) 
| Gudruna, I 
Du Eommft ja ganz verflöcten Angeſichts. 
Niflung. 
Soll man ausſeh'n wie nach 'nem Maientanz, 
Wie nach 'nem Gang mit Frau'n durch blüh'nde 
Gaͤrten, 
Wenn ſich der Blick zwiefach geblendet hat, 
An Blut und Gluth in wilder Gräu'lgeſtaltung? 
Gudruna, 
So find fie Hin? 
j Niflung. 
Ich ſah vom nahen Fels 
Durch die. vielfach gewölbten Bogenfenſter. 
eo 








— 164 u 
Erſt merkten fie der Flamme Wachſen nit, 
Die Zechenden, und fangen kecken Muths 
Bon Atles Thaten manch ein preifend Lied, 
So daß es faft beweglih war, zu ſchau'n 
In ſolcher Luſt ſo hülfeloſe Opfer. 
Dann, als der Rauch durch ihre Gäle drang, 
Sin dem Geleit hellfprüh'nder Seuerfunten — 
Da fuhr'n fie auf, und nad) den Thoren hin — 
Zu fpät. Hell brannten ſchon die ficht'nen Pforten, 
Die Brüden über tiefe Gräben hell, 
Und mehr und mehr zuſammen brach der Bau. 
Am Fenſter, angftverzerrten Angeſichts, 
Schon von der Gluth verfengt, drängten ſich Viele — 
Umfonft. Es bot die ſchroffe Tiefe nicht 
Des Auswegs dar. — In der Verzweiflung drauf 
Geellten fi e in der Halle mitten fid) 
In einen furchtbar'n Kreis allfammt vereint, 
Und Einer warf fi in des Andern Schwerdt. 


So fielen fie, der Angft des Slammentods 


Entriſſen. Durch die Fenſter quoll das Blut, 
Gerann vor'm heiffen Feuer am Geftein. 


Budruna. 
Kun ift nur Eins noch übrig; daß die Prieſt'rin 
All' dieſer Opfer ſelbſt das Weihemahl 
Vollende mit des eignen Todes Gabe, 
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. Niflung, 
Verſteh ich dich? 
Gudruua. 
Ja, 's kommt der Reihen nun 
An mich. Bis dahin iſt der Tanz gelangt. 
Niflung. 
Du willſt nicht mit mir nach der Rhein'ſchen Heimath ? 
Gudruna. 
Was ſout ich dort? 
Niflung. 
Geehrtes Leben führen 
Als des Niflungenftammes Räderin. 
Gudruna, 
Meinft du, das wär’ ih? Biſt im BEER nah, 
Nicht dem Niflungenſtamme floß dies Blur. 
Niflung. 
Du haſt es mir doch alſo vorgefagt, 
Gudruna, 
Der eigne Geift war noch verduntele mir. — 
Aus jener Befte Scheiterhaufen⸗Gluth 
Schoß mir's erft wie ein Dlig durch das Gemüth, 
Tas nun, des milden Rachetreibens baar, 
Geöffnet ward für innig’res Erleuchten. 
Hoch’ zu, wenn du die Wahrheit hören wilſſt. 
Wir Alle trieben ſinnverworr'nes Gpiel, 
Dein Ohm, dein Vater, und auch id; zugleich. 
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Bir war'n die Opfer, und wir wußten's nicht. 
Nun liegen die, nun ift dur mid) gefhehn 
Was nöthig war, bald folg’ id) ihnen nach. 
Bift du bloͤdſichtig? Dder fieh jt du nicht 

Aus Eigurds Todtenfei'r den blut'gen Strahl 
Loswinden fi, in ungerreißbar'n Kreifen 
PBerblendend und ummindend als den Stamm, 
Durch deffen Srevel er, der Held, erlag? 
Gold eine That wird nicht fo leicht gebüßt. 
Die will audy den Schuldloſern, reitet fort 
So lang' ein Kind, ein Weib der Frevlek lebt, 
Und nur Ausrottung heiße ihr endlich Ziel. 
| Niflung. 

Da irrſt. Die That ſtreckt nicht ſo weit den Arır. 
Erlag mein Ohm, mein Vater, willſt du ſelbſt 
Hinab in's Dunkel unbekannter Welt — 

Ich lebe noch, in mir der edle Stamm. 
| Gudruna. 

Du bift ein Jüngling ritterlidyen Ginns, 

Und leid ift’s mir um dein.trübfeellg End. 
Doc bald mit dir verliſcht das legte Licht 

Aus dem Niflungenhaus am Rheingeftad'. 


' hs ng. 

Du ſprichſt fo, und ®s hat ſolch Anfehn faſt. 
Denn tod find unfres Landes befte Degen, 
Die rechten Väter rühmlich groffer That. 
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Ich zieh’ zurück in öde Gauen, drin's 
Der Wittwen mehr und Waiſen giebt als Männer, 
Jedoch vermag ein fapfres Wollen viel, 
Und fammelt mehr der Kräfte um ſich her, 
Als Menfgenwig es ſich erdenken mag. 
| Gudruna. 
Rede hätt'ſt du, Fam’ mein Wort aus Menſchenwitz 
So aber tönt es aus viel tieferm Grund. 
Des Todes Näh', die Macht der zorn'gen Götter 
Die mich beherrſcht, vertreibt der Zukunft Nacht. 
Geſichte ſchreiten fernher mir herauf. 
Über Haiden weit 
Woallt ein Knab' — 
Bleich Geſicht, ärmlid) Gewand — 
Irrlicht Führer, 
Feld ihm Bette, 
Nachtwolke ſein wirthlich Dach. 
iſt dein Schwerdt? — | 
Zerſchlug's im Krieg 
Für die, fo nun mir dankleer ſind. 
Wo iſt Helm? — 
Iſt zerhau'n 
Um falſcher Liebe Lachein. 
Wo ließ'ſt du's Gold, 
Der Bäter But? — 
Verweht in ſchoͤner Worte Wind. — 
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Wo der Burgen Pracht, 
Vreis aller Zeit! — 

Zertrümmert trauern ſie am Rheinſtrom. 
Armer Knab', 

Knechte ſteh'n 

Hoch über deinem edlen Haupt. — 

Die Sänger nicht, 

Bejammernd nur 

Gingt die Weiffag'rin dein Beh. 
Willſt Troft, Kind? 

Nur trau'rgen - 

Hab’ ich, den hauch' id dir ins Ohr. — 

Gras umweh't 

Sah' idy ein Grab, 

Ruhe wohnt dort, doch nice der Kubm. 
Die Haide ſchweigt 

Um den Hügel rings, 

Wollige Heerden weiden drauf — 

Aber taudje bald 

Zief di hinab — 

Dir giebt das Glück nicht beff're Gunſt. 


Du hörteft dein Geſchick, du armer Niflung. 
Mit deinem Namen aufftieg dein Gefchlecht, 
Mie deinem Namen wird es aud) verhall'n. 


| Niflung. 


Den Fels haft du gelegt auf meinen Iladen, 
Und erdwärts ſchau'n muß ich hinfürder nun. 
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Gudruna. 

Ich that es nicht. Fahr' hin, du dunkler Wandrer. 
(Niflung gebt ab) ; 


Gudrung. 


j Ich will nun an des Opfers Iegten Theil, 
Der wird vom ganzen Feſt der leicht'ſte mir, 
(Nachdem fie eine Klippe am Ufer erfliegen.) 
Herauf haucht Waffers blau Gewand, 
Hold wonn'ges Loden der Wogen mir 
Breiter fih aus wie reiches "Bett, 2 | 
Da drunten iin dem Fühlen Grund, . 
Da ſchlummert er, ſtill, kummerlos, 
Der Friede, vertrieben hier und fremd. 
Bleibt zurück in böſen Tücken, 
Bebt vor Euerm eignen Streben, 
Ahr denen's gefällt, der Welt nachgeh'n! 
Ihr, — nein, fern, fort Eu’r bunter Schein, — 
Freut Euch, laßt ſtill Erblaſſen mir, 
Nicht müßt Ihr richten, nicht klagen ich. 
Gut' Nacht, Ihr, deren Geiſt noch wacht, 
Gunſt heiſchend noch von weltlicher Kunſt, 
Fleißig den Kreis der Erd' umfangend! 
Mir ward Liebe, mir ward Leiden, 
Leer gezecht iſt mir der Becher — 
Zum kalten Boden kam mein Lauf. 


— 170 — 
Hei, glüh'nd das Herz und funkenſprüh'nd! — 
Höher flammt's als die Flammen der Burg dort — 
Wohl wird's ihm thun, zu ruh'n im Bad — 
Lechzend wie nach Lebenswogen, 
Lenk' ich mich in dir zu tränken, 
Salzfluth, den Fuß zu lindem Fall. 

Was ſchau' id) denn? Was ſchaudr' id denn? 
Bie bin id) denn noch nicht hinab? — 

Mich bannt hier bitt're That an’s Land. 
Die hier fielen durd) mich, Viel, find es, 
Bon den Vielen ſchuldlos Biele — 

D Meer, nimmft, behre Fluth, mich auf? 

D Land! laäß'ſt mid von Gtrande fort! 
Laß’ mid) log, laß' mid zum Schooſſe 
Des reinigenden, hellrauſchenden Gcheing & 
Gäh’ft der Neu’, des Gräul's, Entfegens 
Gonft noch mehr von der, die Werkzeug 
Einmal ward. der ſchwarzen Mächte. 

Und der Boden bebt, fürchtet mehr Bothſchaft 
Blut'ger Thaten — die milden Fluthen 
Schäumen heran, zwar etwas [deu — 

Löſ' mid) find auf, den böfen Baft, 

Löf mich herfchwellend, du Wellenſpiel, 
Birg.mid in blanfen Schleir's Umfang, 
(flürze fi in's Meer.) 

(König Dietereich tritt mit vielen Kriegsieuten auf. Bei 
ihm fein Knecht) 
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Dietereich. 
Das war ſie, die ſich jetzt vom Felſen ſchwang, 
War dieſes Land's einſt hohe Königin. 
Springt nach, Ihr Schwimmer, in die wilde See, 
Und wer ihr ſolchen edlen Schatz entfiſcht, 
Der heiſche meines Schatzes beſten Theil. 
Schwimmer (am Ufer verſammelt, unter. 
einander redend.) 


Es geht nicht. Nein das traut Fein Einz'ger ſich. 
Hod gift und ſchäumt das erft noch ruh'ge Meer 
Als fei ein Seuerguß hineingefchleudert, 
Der ihm empört all fein umfaffend Reich. 

Dietereid. j 
Ihr wagtet fonft Euch fhon in mwild’re Fluth. 
Nah! dorthin, wo der rothe Schleier wallt. 

Ein Shmwimmer., 
Herr, dies ift nicht nur Sturmgeſtalt des Meers, 
Dies ift des Meeres innrer, tiefer Zorn, 
Ausmwerfen will es was, davor ihm graut, 
Und wehe dem, der fid, hinein jege wagt. 
Dietereihs Knecht. 

Zudem fleugt die Beftalt, nad) der du fpähft 
In ungezähmter Wogenfchnelligkeit 
Hinaus zur offnen See — man fiehe noch kaum 
"Wie durd den Schaum der rothe Schleier bligt — 
Noch wine Woge rollt heran — er ſchwindet. 
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Dietereich. 
Zu N Unheilsftunde kam ich her! 
Knecht, — 
sn trugft du wohl in deinem Ginn, 
Als ſolche Gräuelfunde zu vernehmen. 

- Denn fhmüden hieß'ſt du heil dein ganzes Heer, 
Die Banner fliegen, ſchall''n Trompet' und Horn— 
Dietereid. 

Ein Herr des wieder mein gewordnen Land's, 
Des mir eroberten mit fapfrer Kauft, 
Dacht' ic zu grüßen König Atles Hof, 
Go wie es bund’sverwandten Herrfihern ziemt, 
Zu tilgen auch des alten Wahnes Groll 
Mit ritterlihen Thun und edlen Worten. 
Knecht. 
Es kommt oftmals, daß man zur Hochzeit geh't, 
Und trifft auf einen düſtern Leichenzug. 
Dietertid.- 
Und es beftätige fi), was wir gehört? 
NMAnuecht. 
Dort oben ſchau' die blutumſtarrten Trümmer 
Der Atles Burg, des Königs Grab dabei. 
Dietereich. 
Und all' die herrlichen Niflungen tod? 
Knecht. 
Im Sterben manchen Heunen mit ſich faſſend, 





Davon, und von dem böfen Todtenmahl 
Das Land ganz baar von guten Reden ift, 
Und deinen Schirm erfleh’e das bange Volk. 

Dietereich. 
Das fügt ſich wunderlich. 

Knecht. 
Ja, dacht' ich's kaum, 

Als ich die Roß' heraus zog hier zur Flucht, 
Und hinterdrein uns noch die Pfeile ſchwirrten. 
Jedoch, mein lieber Herr, das zeug’ du mir, 
Wie id) in unferm Elend dich alsbald 
Bertröftee hab’ auf Glüdes Wandelgang. 

Dietereid, 
Auf Glückes Wandelgang! Da haft du recht, 
Drum eben, weil wir Heute oben fteh'n, 
Laß uns bedenken, ivas wohl nah’ mag fein, 
Und mas mir gern im fchlimmften alle auch 
Bon ’andern Reden mödten, um mit Ehren 
Bor künft'gen Zeiten rühmlich zu befteh'n, 
Und nicht wie Nebeldünſte zu verroll'n. 
Schaff' mir Werkmeiſter zu dem Todtenmal 
Des Königs, auch zu einen hier am Strand, 
Wo ſich der Kön’gin tiefverwirrter Muth 
Ss geimm’ge Wogenbraufen hut geftürzt. 
Aud dem Niflungens Schlachtfeld gleiche Ehr', 
Und jenen Trümmern der verbrannten Burg 


‘ 
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Bor Allem aber fu’ mir Goldye auf, 

Die mit der Runenſchrift ernfthaften Zügen 

Aufzeichnen kunft'gen Menſchen diefe Mähr'. 
(siehn vorüber.) 
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Fichte. 


Edntquoll'n iſt mir das letzte Lied aus drei'n 

Bon Sigurds Leben, Tod, Rad’ und Geſchlecht, 

Und vor Dich hin tree ich, ehrwürd'ger Sreund, 

Es Dir zu bringen, wie die andern zwei. 

Shen? diefem aud den ehrend heitern Blid, 

Dem Du der erften Gabe: Gigurds TIhaten, 

Und feinem frühen Kalle, haft gegönnt. 

Des Srühlings Lieblichkeit, dem Grab’ entkeimt, 

Neuherrlich Leben aus verfallner Aſche, 

Kurz, Hoffnungslidhe finge diefes Iegte Lied. 

a, legtes Lied, vielleicht nicht nur allein 

Aus diefer Reih', vielleicht des Gängers letztes. 

Denn Waffen klirr'n ringsum, des Kampfs Getos 

Brülle neuerdonnernd über deutfche Flur, 

Und foldy befannter Ton dringe mir an’s Herz. 

Die früh’ im ernften Krieg geführte Wehr, z 

Eie regt fi, wie des Barden Gaitenfpiel, 

Wenn Geiſterhand drob hingerauſcht, von felbft, 

Als dringe bis zu ihe der Frühling ein, 

Und rufe fie zu jungem Leben auf 

Nach langem, langem Winterfdlaf, — Wer weiß? 

Das Schladtenleben, fo an Rheines Ufern 

Mid einft durchblitzt Hat, lebt wohl wieder auf. 

Dann rollt auch wohl der ehrne Würfel fo, 

Daß er dieffeits den Liedernund mir ſchließt. — 

Timm diefes Wort dann als den legten Gruß 
Aslauga. 


Aus innig liebevoller, treuer Bruft, 
Und laß des ehrlichen Kriegstodten Bild 
„Bisweilen warm und. lebend vor Dir ſtehn. — 
. Wohin verlor id mid’? Noch Feine Gtimme, 
Die den pflichttreuen Ginn mir weden, darf, 
Trifft, zum Gefecht aufmahnend, an mein Ohr. 
Ein ländlidy Leben in vergefner Gtille 
Kann meiner harr'n, befgämend jeden Traum 
Giegreiher Herrlichkeit und tapfern Tod's. 
Auch das willfommen, wie's der Himmel ſchenkt! 
Vollendet ift (ih fpredy’ es frohen Ginns) 
Mir doch vorerft mein treues Tlorder Lied, 
Und mweil es meiner Bahn ja ward gegönnt, 
Dies zu vollenden, regt ſich muthig auch 
Sn meiner Bruft der. Glaub’: es fei nicht unwerth 
Der edlen Gagenwelt, aus der es ftammt — 
Denn hätt‘ ihr Zorn den ‚Unberufnen niche. . 
Gonft fortgebligt alsbald in Todesnacht? — 
Abtwendend mich vom furdhtbar'n Zauberfreis 
Saff ich, wie erjt zum Gruße, Deine Hand 
Zum Abfchied jest, an Deinem Auge zündend 
Mir Kraft und Luft zu Allem, was da taugt. 
So fei's nun in des Lebens Werkeltag 
Aus meiner nordifdy heiligen Nacht gefchritten ! 
Auch was da draußen webt, ift Gottes Epiel. 


Geſchrieben im Mai 1809. 
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Perfonen des Borfpiels. 


König Heimer. 
Aslauga. +» 
Ake, ein Dauer. 
Grima, feine Frau. 
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Perſonen der Aslauga, 


Aslauga. 

Ragnar Lodbrog, König in Dänemarl. 
Rolf, Ä 
Harald, Kriegsleute feines Gefolges, 
Knud, 


Eyſtein, König in Schweden, 
Angibiorg, feine Locher. 

"Ein Skalde. 

Ake, | 

Grim u Aslauga’s Pflegeältern. 


Ein Wädter. 
Ein Küdenmeifter. 
Sungfrauen, GEalden,. Rriegsteute. 


Shiffsbäder, Diener, Bol 
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Vorfpiel- 


(Wüfte Gegend, Zur Geite eine ürmliche Hütte, Heimer, 
in Bettlerskleidern, eine große Zifher im ee fomme 
fpielend und fingend) , 


’ Heimer. — — 
Du Wind auf wüfter Haide, a, 
Wehe mir nicht das Kindlein wach — 
Schwirre, blanke Bither, fhwirre, — 
Du Schlaf, du lieber, linder, 
Laffe mir nicht das Kindlein los, — 
Schwirre noch leiſer, Zither, ſchwirre! 
Zum Weinen, ſonſt erwacht das Kind, 
Wehklagt in Schmerzenstönen, — 
Gäufele mir ſanft, Zitherſaiten, — 
Umfang’ es freundlich, Wölbung, 
Boll reihen Liederklanges, 
Und ſchaukl' es ſchmeichelnd Hin und her, - 
(in die Zither bineinſehend) 


Sie ſchlaͤfe; — ach armes, zartes Töchterlein, 

Hat Dich des alten Mannes heifrres Singen, 

Das Rauſchen der vom Nebel feuchten Saiten 

Doch glücklich wieder in den Schlaf gewiegt! — 
(ſetzt fidy nieder) 

Mein Tagwerk fängt mid) zu ermatten an. 

Bei unfrer Fahrt Beginn ging's freilich beffer. 

Nun hat ſchon mander ungebahnte Weg, 

Schon manch' ein ſorgſam Wachen bei dem Kin) 

Die Kraft des greifen Leib's mir aufgezehrt. 

Sürwahr! wer es nicht weiß, könnt's nimmer denken, 

Daß ich der vormals ‘große Heimer bin, 

Brynhildis, der gepriefnen Heldin, Schwager, 

Und König einft ob dem Hlymdaler Bol. 

Und die ich berg’ hier auf der Zither Boden, 

Daß die Aslguga ift, das holde Kind 

Gigurd des Schlangentödters und Brynhildens ; 

Und dod ift Alles fo. Gie ftel'n Dir nad), 

Du kleines Mägpdlein, fieb und wunderſchön, 

Die Leute deines Stammes ftel'n dir nad), 

Diemweil dein Leben (denken fie bethört) 

Schmach wär’ für mand)' ein mächt' ges Heldenhaus,. 

Nehmt hin mein Reich, ihr frevelndes Gezücht! 

Der alte Heimer zieht durch Wald und Ried, 

Trägt unerfannt den Schatz mit ſich herum, 

Und Iulle mie feinen armen Liederllängen 
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Das Kind in Schlaf, daß Niemand fein gewahrt; 
‚ Und fchreit es 'mal, fo Elingt das Gaitenfpiel 
Gleich lauter, Iauter, übertäubt den Ton. — 
Hier find wir einfam, und ich dürfte wohl 
Die Zither öffnen, das Elangreihe Haus. — . 
Nein, Kindlein ſchläft fo mild, — Bon Abend her 
Zieht ein Gewitter drohend ſchwer herauf, 
Der Sonne lestes Funkeln niederdrüdend, — 
Was nun auf öder Haide mit dem Kind? — 
(er ſchaut umher) 
Dort find’ ich wohl im alternden Geflecht 
Bon Weidenrnth’ und Moos ein Dbdad. — 
Sa, ja; 's ift ein Gehöft, doch ſchlecht und roh, 
Daß mir's von fern ein erd’ger Aufwurf fchien, 
Ad, holdes Fürftenkind, wie führ ich did), 
Aslauga, heut in niedre Herberg' ein! 
x (er Eopft an die Thür) 
Grima (von innen). 
Bringft Beute mit vom Anftand ? Trägft fo ſchwer, 
Daß ich dir öffnen muß? Ih Eomm’ (don, Afe. 
S' thut Noch um guten Borrath. 'S Haus ift leer. 
| Heimen 
Ich bin nicht der, auf den du mwarteft, Frau. 
Grima. 
Ein Kobold dann. Bon andern Wallern Niemand 
Kommt durch die öde Haid’ an dies Gehöft. 


Bleib’ drauffen, mach' dich fort. Ich kenn' die Sprüde - 
Zu bannen deines Gleichen, Nedegern! | 
Heimer. 
Ein armer Wandrer bin ich. 
Grima. | 
Bettelmann. 
Heimer. - 
Um gar nichts beffer. Denn mir altem Gänger 
Giebt nur aus Mitleid junges Bolf Een 
| Grima. 
Sm! — 
Heimer, 
Sagſt du was? 
Grima. 
Go fomm denn nur herein.. 
Ich Tann nicht fort vom Heerd. Die Thür’ ift offen, 
Heimer (die Thüre öffnend). 
Welch dunkles Neſt! Welch ſchwere Luft! 
Grima. 
Nun? — nicht? 
Heimer. 
* — Iſt der Boden bierfeud grad’ und fiher? 
Grima. 
Wie deine Hand. Die Thür’ zieh nad) dir an, 
Denn kaͤltend fauft der Sturm duch’ s Haus. Hu, hu! 
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Heimer. 


Mid ——— auch. 
(er geht hinein) 


Das Innere der Hükte. 
(Brima kauert an einem niedrigen Heerde. Sie verbirge 
einen Topf.) 
| Grima. 
So! Recht! Die Grüß’ ift gut für meinen Mann 
Und für mid felbft. Der Sremde kann fidy fon 
Mit dürrem Brod behelfen. Sei er froh 
Daß man ihm Obdach gönnt., 
Heimer (hereintretend). 
Hab' guten Abend. 
Grima (nod am Herde knieend). 
Schön’ Danf. 


* 


Heimer, 
Der Bötter Frieden in dies Haus, 
. Grima (fi aufrichtend). 
Na? Bringft ihn mit? Der ehät uns noth bisweilen, 
Ei Fremder, wie du groß und herrlich biſt! 
Heimer. 
aut) mußt du ſagen. 
Grima. 
Her Wie meinſt du? 
Heimer. F 


Nichts. 


Grima. 
Man möcht fidy grauen, fo im Dämmerlicht, 
Wie du faft des Gemaches Deck erreihft 
Mit deinem Haupt, — was trägft du denn für Züge 
Im Angefiht? — Ich mad)‘ ein Feuer an, 
(fie entzündet Feuer auf dem Heerde) 
Go wird’s dod Einem hell und dreift zu Much, 
Und weiß man, wer uns gegenüber ftehe, 
Heimer. 
Nachdem es fälle. Denn als der Afen Größter 
In Grimners. heiffer. Prüfungsflamme faß, 
Kannt' ihn doch nicht der bös verftodte Wirth. 
Örima, 
Ho! Wärft du gar — nein, ſag' mir's ohne Trug, 
Bift du ein Menſch wie unſer Eins? 
Heimer. 
Ein Menfd, 
Ein armer Bettler. 
Grima. 
Ges’ did an den Heerd. — 
Ich dent’, mein Mann kommt bald von Jagen heim. 
Nun ſetz' dich. Bäfte fehn wir felten bier. 
Komme’s mal, fo müffen wir fie gut empfangen. 
Ei, welde fhöne Zither! 
(fie greift darnach) | 


- 


| 


Heimer. 
Du! Zurüd! 

Niemand faßt ohne meinen Will’n die Zither! 

Grima. 
D du erſchreckſt mid ſchlimm. Was fHiltft du nur? 
Ich mein’ es guf. 

Heimer. 

Das hoff ich zu den Göttern. 

Grima. 
Entlaften wolle’ ich dich der ſchweren Zither, 
Herlegen fie auf meinen eignen Sitz. 

Heimer. 
Das gönn’ idy dir. Doch trag' fie ſorgſam — ſacht! 

Grima (die Zither auf den Sitz legend). 

Wie ſchwer! Wie groß! Ein wunderſames Werk. 
Und damit, Alter, zeuchſt du durch die Lande, | 
Ermüdeft nice von folcher läft'gen Wucht? 

Heimer. 
Vielmehr ift fie al’ meine Sreud’ und Luft, 

Grima. 
Go! Ya, das ift nun feltfam. Jeder treibe's 
Nach feinem Kopf. Ich wüßt' mit fold) 'nem Ding 
Nichts anzufah'n. 

Heimer. 

Erzähl’ mie doch, wie heißt du? 

Wie lebſt du? 


“ 


Grima. 
Grima nannten mich die Eltern. 
In Armuth und in Elend wuchs ich auf, 
In Armuth und in Elend freit' ich Aken. 
Der geht zum Fiſchfang bald, und bald zur Jagd, 
Und bringt doch alle Tag' ſo viel mit heim, 
Daß man Leben fürder ſchleppen kann. 


Hei mer. 
Op! 3 
Grima. 
Geufzeft du? 
-  Heimer. 


Die Luft ift hier ſo ſchwer 

Sin euerm mau engt mir das Herz fo ein. 
Grima: 
Sa, kommt der Wind vom Mleeresftrand herauf, 
So müffen wir die Luken forgfam ſchließen, 
Gonft wird's nit hinnen warm die ganze Nacht, 
Und auf den Matten dort, von Shit gemwebt, 
Erfriert man ſchier. 

Heimer. | 

Wie heißt ihr diefe Gegend? 

Grima. 
Man nennt fie Spangarhaide. 

Heimer. 

- Spangarhaide! 








Grima. 
Fällt eudy der Namen auf? 
Heimer. 
Ich weiß nicht — nein, — 
Wie konnt Ihr nur fo wild und einfam wohnen? 
Hier möcht' ich nicht einmal für mid e ein Grab. 
Grima. 
Nun, Grab iſt einſam für all' Menſchenkind, 
Und einſam aller Orten. 
Heim er. 
| Freilich wohl. — 
Nach jener Seit' hinüber fieht in’s Meer 
Ein Borgebürg. Wie heiße das? 
| Grima. 
Lindisnes. 
—— (ſingt für ſich). 
Spangarhaide, öde Haide, 
Hießt trüb willkommen den Wandrer trüb, 
Du Lindisnes, licht Vorgebürg, 
Leucht froherm Wandrer froh herein, 
Ihr Namen feid dem Liederflang lieb, 
Lindisnes und Spangarhaide. 
. Grima. 
Dem — Noch niemand hat ein Lied 
Auf unſre öde Gegend hier erdacht. 
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Heimer. 
Mir fiel's ſo ein. Wer weiß? Der ſchlechtſte Winkel 
Des ganzen Erdrunds, allen Menſchen fremd, 
Kann einſt in aller Menſchen Ohren klingen. 
Nur einer That bedarf's, gewichtig, ſchwer, 
Sehr gut von Inhalt, oder auch ſehr bös, 
Und Gänger grüßen nach viel hundert Jahren 
Im Liede noch den Drt, wo fie gefhah. — 
Strahlt allwärts hin doch lenkendes Geſtirn, 
Und allwärts regt ſich's in der Menſchenbruſt. 
| Grima, 

Das kann wohl ſein. Mich zwar mußt du nicht fragen, 
Denn ich verſteh' mich nicht auf ſolcherlei. — 
Gingſt du nun gern zur Ruh? — S ift Schlafenszeit. 

Heimer. 
Ja. Weif mir irgendwo ein Lager an. 

Grima. 

Es ſcheint, hier im Gemach behag's dir nicht. 

Heimer. 
Ich alter Mann mit meiner lieben Zither, 
Wir find der Herberg’ aller Arc gewohnt, 
Und Haben ſchon gehaufft in Höl’ und Grube, 
Oft in verfiegten Waldbady's ftein’gen Bett, 
Dann wieder tief im undurchhau'nen Tann. 
Lagr' uns nur, mo du milljt, und über uns 
Eei frommer Goͤtter Rathſchluß. 
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Grima. 
Hier drinnen ſchlafen Ak' und id. Der kommt 
Bielleiht erft fpät vom fernen Anftand heim. 
Dann ift er auch bisweilen wild und irr, 
Erzähle im Schlafe halb, und halb im Wachen, 
Wie Nahtmohr zu ihm trat auf büſch'gem Weg, 
Und wie ihn Waldmenſch wunderlich genedt, 
Und Kobold mit ihm bis zur Hütte ging. 
Heimer. | 
Das muß gar ſeltſamlich zu hören fein, 
Grima, 
S'koͤnnt' Einen (reden, dernicht dran gewohnt wär’ 
Und ftörte did auf jeden Fall im Schlaf. 
Dort haben wir ne Gcheure angebaut, 
Geliebt es dir, zum Obdach die zu nehmen? 
Das Heu liege hoch darin, recht weich und duftig, 
Da ſchläft ſich's ohne Zweifel feft und fanft. 
Heimer. 
Meinft du? 
Grima. 
Und hörft auch nit, wenn wir frühmorgens 
Zur Arbeit aufftehn. 
Heiner. 
| Wär erft Nlorgen da! 
Ich fehne mid) nad) feinem rothen Funkeln. 
Gar tief und lang bedunkt mid) diefe Nacht. 


— 


“ 
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Sri m a (eine Thur im Hintergrunds öffnend). 
Hier geht's hinein. 
Heimer (die Zither nehmend). 
Gut! Racht. 
Grima. 
an - Willſſt nody did) Tegen 
Mit Abendbrod? 
"Heimer. 
Ich eff nit mehr. Gut Nacht. 
(gebt hinein, und ſchließt die Thür 


‘ 


Grima. | 
. Das wär’ ein Bettler? Nimmer. Guld'ges Kleinod 
Sah durdy die Lumpen ihm verrathend vor, 
Und aus der.großen, ſchweren Zither blige es — 
Ich merk's wohl— reich auf einmal könnt' man fein. 
(Ale fritt herein, und wirft einiges Wildpret auf % 
den Boden.) 
Ake. 
Da! — Schwarz und ſtürmiſch wird die Mitternacht, 
Daß wedrr Auge Dienſte thut noch Ohr. 
Nimm bier mit dem vorlieb, und wahr' es gut. 
Mein Abendbrod! = 
Grima. 
Mann, Mann, es geht was vor, 
Davon mir's auf und ab im Sinne toft. 
Den? nur — 


* 


\ = 


Ale. 
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AUe 
inf was erzählen? Thu’ es Morgen, 
Wie fteht es mit dem Flachs? 


— Grima. 
Der liegt noch dort. 
Ake. | 
Noch nie gefponnen? Grubft die Rüben ein? 
Grima, 
Was Rüben !- j \ 
Ake. 


Du nichtsnutzig, traͤges Weib! 
Auf meinen Schultern liegt die Arbeit ſchwer, 
Mit deinen drüdft du ſchlafend dort die Matten, 
Heiße das ein Hausftand? Das 'ne rechte Eh? 
Kein Wunder ift’s, wenn man in Armuth bleibe, 
‚Wozu denn freit' ic) dich? Soll Zwei ernähren, 
Und Einer muß drum fohaffen nad) mie von 
Grima. 
Ich felber bin des Elends lang — ſatt. 
Ake. 

Hei, wenn's das Wünſchen thäte! Geld herein 
Und Mah' hinaus! Nicht wahr, das ſprächſt dugern? 
Doch Glück hat Feine Beine, Wälzt man's nicht, 
Und zieht man's nicht mit Schweiß und Noth herein, 
So bleibt's gleich einem Felsblock ſtarr und fern. 
Noch keinem Menſchen lief's von ſelbſt in's Haus. 

Aslauga. B 


. | 


18 — 
Grima. 
Doch. In Geſtalt 'nes großen, alten Mann’s 

Kam’s in der Dämmrung — | 


Ake. 
Nun ein Mahrlein gar. 
—Grima. 
Kam's in der Dämm'rung her vor unſer Haus. z 
Ake. 


Was willſt du? Hat ein Elfe did bethört, 
; Mit ned’fchem Gaukeln dir den Ginn verwirrt? 
Grima. 
Schau dort! 
(fie öffnet die Hintertbür. Man ſieht Heimern fühle 
fend, die Zither neben ihm.) 
Ake. 
Was ſoll der Greis in unſrer Speure? . 
Grima. 
Der ift das Glück. 
Ake. 
Das Glück? 
Grima. 
| ‘a, unfer Glück. 
An unerhörten Schägen ift er rei. ... 
Ake. 
Du faſelſt. Jener alte Bettelmann? 
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Grima. 
Gewiß, der war ein hoher Kämpfer einſt. 
Bemerk' die rüſt'gen, ſchlanken Glieder nur, 
Und ſähſt du ihn erwacht, die Augen bligend, 
Den ſtolzen Gang, und wie er herrſchend winkt, 
Ko hielteſt ihn wohl felbjt für Aſa Thor. 
Ake. 
Grau'n bringt mie dieſes Bild, kein Glück in's Haus, 
Grima. 
Hell funkelnd zwiſchen ſeinen Lumpen ſah 
Von Gold ein blanker Armring durch. Die Zither, 
Schwer, ungewöhnlich groß, hegt ſonder Zweifel 
Verborgne Schäße, Reichgeſtickten Kleid's 
Buntfarb'ger Zipfel zog ſich draus hervor. 
ı Ufe, 
Was foll das ung? 
Grima. 
Ein Ende bittern Elends 
Und Anfang ſuͤßer Luſt und Schlemmerei, J 
Wie's reihen Leuten wohl .geziemen darf, 
Dazu gehört nur Augenblid’s von dir 
Mannhaftigkeit. 
Ake. | 
Lak. Ich verſteh' dich nicht. — 
Was fuchft du u unter'm Reifigbündel? 
B 2 
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Grima (ein Beil hervorbringend). 
Das hier zerſpaltet knot'ger Eiche Gtamm. 
Viel mürber iſt des greifen Sremden Schädel, 
Wegmũd. allein, liegt er in tiefem Schlaf. 
Ake. 
Bleib' mir mit deinen ſchlimmen Rlden fort. 
Nur ſelten wird ein armer Mann zum Wirth, 
Drum zwiefach fi ficher fei bei ihm der Gaſt. 
Örima. 
So willft du nit? 
Are. 
Nicht um das Fafners Gold. 
Grima. 
Ich ſag' dir, halt' den Reichthum diesmal feſt. 
Ake. 
Ich ſag' dir, laß von ſolcher Bosheit ab. 
| Grima. 
Du willſt nicht? 
Ake. 
4 Stiu von nacht'gen Gtäuf’n. Zu Bert! 
| Grima, 
Mit die gu Bere? Mit dir? 
Mutharm du, fEhredensreid. 
Keifen, lagen, drohen 
Kannft du durch das Haus wohl, 
Bor tapfeın Thaten kreuchſt 





Thoricht erblaffend ein, 
Und Iebft, elender Lump, 
Leidend und bettelnd fort. 
| Abe. 
eig’ ih? Und furdtfam ich? 
Stage drauffen den Waldbär. 
Schwach ih? Und: fhwindelnd ih? 
Schwankende Bäum' erklimm' id. — 
Du! Stille den meiſternden Mund; 
Männer haben Urtheil 
Über wadern Wagmuth, 
Weibsleute ſchweigen davon. 
Grima. 
Was brüllender Bär? Was Baum, 
Beherzt erflommen in Nacht? 
Hier gilt's höh’res Wagftüd, 
Heldenfall den gile's hier. 
Und drehft du fort dich, denkſt 
Deiner Gefahr und Angft, 
Such' dir feitab ein Bert, 
Golft nimmer did meinem nah'n. 
Wohl herrlicher'n Genoffen ſuch' ich auf. 
Ale 
Was haft im Sinn? Wen — Genoſſen dir? 
Grima. 
Den alten, —* Helden, den du ſchau' f. 
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Mit Worten, wie du nimmer noch erdacht, 
Bot er mir ſeine ſüße Lieb' und Huld, 
Zugleich den ganzen Schatz, daran er trägt. 
Sein ftarker Arm, er räumt did) müblos for£. 
Hab’s denn nad) deinem Will'n und ih nad) meinem. 
| Ake. 
Du führſt des Schwindels feindliche Gewalt, 
Der im Gebirg verirrten Wandrer zwingt: 
Hinauf! Hinauf! Wo nit zum Abgrund nieder. 
Grima. 
Befinn’ did) Eurz, Ein Ruf, fo wacht der Held, 
Ake. 
Weh, das iſt ſchlimme Wahl, — 
| Wohin ich ſchaue, Noth! 
Wär’ ic) nur blieben im Blachfeld, 
Blieben im Walde drauffen! 
Edlimme, ſchlechte Arbeit, 
Schlachten das edle Wild dort! — 
Geht nun nicht anders. Schon gut! 
Gieb ber, her, Weib, das Beil! 
Örima (ihm das Beil reichend). 
Go, fapfrer Afe! Lieber Afe, recht! 
Und mad)’ did an die That. 
Ake. 
Des Heerdes Feuer 
Iſt ausgegangen über unfern Streit, 


Und wirr haft du mir das Gemüth gemacht. 
Kaum find' ich in der eignen Hütte mich, 
Zwiefaches Dunkel liegt auf meinen Augen. 
‚Grima (ipn führend). 
Hier geht es nad) der Speurenthür. Hierher! 
Erkennft dich nun? 
Ake. 


Weiß nicht. Bin wie im Traum. 


Grima. 
Komm nur. Sieh', durch das eingefallne Dach 
Blickt dort ein Stern herein, Der leuchtet dir, 
Ake. 
Er hat recht rothen, wunderlichen Schein. 

Grima. 
Juſt blitzt er auf des Schlafenden Geſtalt. — 
Wart' noch. Will erſt die Zither nach mir ziehn. 
Dann friſch. Und liefre dem Stück Arbeit gut. 
'S wird wohl bezahlt, 

Ake. 

Auch iſt's gar mächt'ge Eiche, 
Die ich zu fällen heut bin angeftellt. 

Grima, | 2 
Laß mit der Zicher erft mid) aus der Scheure. 

‚(fie tritt heraus, und zieht die Thür nad ſich zu) 

Go! Brüllt nun aud) der wunde Gtier und raf't, 
Mid und Die Zither trifft er nicht mehr an. — 
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Horch! Horch! 
Heimer (drinnen). 
Nord! — D mein Kleinod, liebe Zither! 
Grima. 
Die halt' ih; hab’ den Preis im voraus feſt. 
Gewiß, der wadre Schlag ift ſchon gefhehn. 
- Er tönte dumpf erfradjend mir in’s Ohr. 
Ake (drinnen), 
Weib, mad’ die Thür’ auf. | 
| u Grima. | 
Aft der Alte todt? 
Ale (drinnen). 
Getroffen wohl zum Nimmerauferftehn, 
Doch wälzt er noch fi auf dem blut'gen Heu; 
Wenn er im Zorn mid) greift, bin ih zerſtückt. 
Grima. | 
Ich wag' mich nieder Thürfonah. Stoß auf dog)! 
Gie ift nur angelehut, 
Ake (drinnen), 
Es ift fo finfter, 
Und nah bei'm Ausgang liegt der blut'ge Gaſt. 
Wie leicht rennt' ich ihm. in die Rächerfauſt. 
Heimer (drinnen), 
Du arges Volk, hältſt Rath, wie du dich retteſt 
“Bor König Heimers, des Erſchlagnen, Dräun. 
Golft did nit reeten Volt! — Über uns Al’ 
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Reiſſ ich zuſammen dies verfluchte Dach. 
Um! Aus! Ihr morſchen Stützen! 

Grima. | 
j Welch ein Krachen! 

Ake (aus der Thür brechend). 

Hilf! — In der Scheu'r die Pfoſten! Hilf! ſie wanken 
Er faßt's mit Rieſengrimm — 

Grima. 

| Hier! Weiter her! 
Der Hütte Vordach ſchützt uns. 
(die hinfre Wand ſammt der Gchenre flürzen ein). 


Afe, 
Greifer Wüthrich! 
5 ı Brima. 
Ein müftes Grabmal hat er ſich bereitet, 
Ä Ake 


Wie kam ich noch hinaus? Weiß ſelbſt nicht mehr. 
Sind wir hier ſicher? Steht auch Alles feſt 
Grima. | 
Gei doch gefaßt. Vorbei ift die Gefahr. 
Zeig’ dich mannhaftig, 
| Ake. 

Wärſt du drin geweſen! 
Das grauſe Dunkel, und des Alten Stöhnen, 
Zulegt des Baues drohendes Gekrach — 
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Grima. 
Getroſt. Ich mach' alsbald ein Feuer an, 
Dabei wir den gewonn'nen Schatz beſchau'n. 
| Ale, | 
Du zeigteft mir vorhin ein Gternlein roch 
Durch's morſche Dad; nun ift die Scheidwand gar 
Zerfallen zwifchen uns und Himmels Bogen. 
Hu, wie neugierig er herunter fieht 
Mic feinen taufend goldnen Augen al. — 
Grima. | 
Laß den nur fehn, der ftiehle den Schatz uns nicht. 
Sei -[uftig Afe, reiher Afe nun! — 
'S will’gar nicht brennen, 
Ute, 
Kann des Sremden Blut 
Doch nicht bis hier gefprüst fein auf den Heerd! 
Gonft blieb ee davon wohl fo feuerlos, 
Die heitre Flamm' im feuchten Roth erlöfchend. 
Grima, 
Ah was! Bon wirren Träumen wieder voll? 
Freu dich der fapfern That, fo du vollbracht. 
Yun geht der Reiſig leuchtend in die Höh. 
Tun ber den Schatz! 
(fie tragen die Zither zum Heerde) 
Afe. 
Da drinnen, meinft du, läg’s? 








I 


Grima. 
Berftehe fih. Mad’ nur auf.‘ 
Ale. 
Wie faßt man's an? 
Grima. 
Hier fieht eg beinah aus, als fügt’ es ſich 
Zufammen — hier verfudy's. 
Ake. 
| Wozu das Zögern? 
Das bricht fi) leiter als des Greifen Haupt. 
‚Ha! Ha! Fürwahr, ih muß recht drüber lachen, 
So wenig mit dem Gaft UmftändlichEeit, 
Und bei dem todten Ding bedenft man ſich. 
Ich will's zerbreihen. Bin 'mal im Zerbreden. 
Grima, 

Nur drauf, Ich felbft gedulde mich niche mehr. 
(Ute bricht an der Zither, die Gaiten reiffen Elingend) 
Ake. 

He! Schrei'n kann's doch, das wunderliche Ding. 
Doch ſchrei nur wie du willſt, mußt von einander. 
Wer heut hier einkehrt, der hat ausgelebt. 
(er zerbricht die Zither. Aslauga richtet ſich daraus 
empor, in reichen Kleidern, mit Edelſteinen geſchmückt) 
Da lebt was drinnen! Ha! | 
(er ſtürzt zu Boden) 





+’ 
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Grima. 
Weh' uns! Ein Blitz! 


(ſinkt von der andern Seite zuſammen) 


Ake (nach einigem Schweigen). 


Das war ein Traum. Weib, haft du auch geträumt? 


Grima, 
%a, von 'ner Zither, draus ein Lichtlein Fam — 
Ake. 
Ei EB Und wir erſchracken, nem um — 
Grima, 
Wir find ja auf auf unferm Lager nit — 
Es war kein Traum, — die Zither, [hau doch, liegt 
Noch zwifhen uns — 
Ake (ſich etwas erhebend). 
+ Und Lidhelein leuchtet heil 
Und kerzengrad noch immer draus ‚hervor. 
Grima (fid erhebend), | 
Das if fein Lichtlein, Mann, das ift ein Kind. 
Ake. 
Was? Mir kommt's auch ſo vor. 
(fie nähern ſich der Zither) 
Ad Kindlein ſchon, 
Sei uns nicht bös, du holder Goͤtterſproͤßling. 
Grima. 


6GS hört nicht auf uns, ſchaut mit den lichten Augen 


®’'sad unter feinen goldnen Locken vor. 








— 
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Ake. 


Welch eiches Haar! Wie's Sonnenlicht ſo Pan 
Grima. 


Und ſieh 'mal: Funken roth und gelb und grün 


Sind auf die Kleider ihm wie hingefär. 


Ake. 
Ob das wohl brennt? — 
(hinfaſſend) 
Nein, Frau, ſind blanke Steine, 
Die geben ſolch ein ſeltſam buntes Licht. 
Grima (zu Aslaugen). 
Kind, Kind, mo kommſt du in die Fither 'nein? 
Gag’ dod. Es thut dir Niemand hier ein Leid, 
Und trug der Alte did ſchon lang herum? 
Wie Fam dir Nahrung zu? Wie frifche Lufe? 
| Ake. 
Cs kann nicht ſprechen, glaub’ ih, ift aud) noch 
Bon Jahren zart, 
Grima. 
Was thun wir nun damit? 
Ake. 
Ja, aufziehn müſſen wir's, denn ſich vergreifen 
An ſolchem Schein, — wen Fäm’ nur das in Sinn? 
\ Grima. 
Da haben wir was rechts gewonnen. Laſt 
Um nichts und wieder nichts. Denn all’ der Pus, 


=. Zu 
Was foll ung der? Was uns die blanken Gteine? 
‚Ale, 
Das giebt auf's höchſte Epielwerf für das Kind. 
Grima. 
Verwunſchte Nacht! Die Scheu'r iſt ung zerbrochen, 
Und 'ne Koſtgäng'rin mehr an unſern Tiſch. 
| Ake. 
Wer trägt die Schuld? Wer hat mich aufgehetzt? 
Grima. 
Kann id) dafür, daß du von dem Geftirn 
Zum Lump geordnet bift, der nimmer ſich 
Abftreifen Bann der Armurh ſchnöd' Geleit? 
Ake. 
Mach mich nicht wild. Ich bin des Bas Herr, 
Und der, mit dem du mid) vorhin bedräut, 
Liegt flarr und kalt dort unter'm Trümmerhaufen. 
Ich fag’ dir, halt dich ftill, 
Grima, 
| Yun gar noch Zank 
‘m — Ein böſer Elfe, glaub ich, kam 
In's Greifen Bildung, bracht' uns dieſes Kind, 
Die ſchlimme Gabe, nedend mit herein. 
Ja, thu’ nur dem den Will’'n, fang’ Gtreit nur an, 
Ake. 
Ad, mir iſt gar verwirrt und wüſt im Kopf. 
Das bier, das blanke Bild, paßt nidyt zu uns, 


Berftört uns nun durchaus das ganze Leben. 

Sehr häßlich find wir, die hier allzuſchön. 

Wie fol das werden? — Sprich ein Fluges Wort, 

Wofern man dazu Kluges fprehen kann. — 

Man weiß ja nit einmal, wie man das Mägdlein 

Benennen fol, | 
Grima. 

Ei, das ift leicht gefchehn.. 

Man heiße fie Krafe. Go hieß meine Nlutter. 

Abe, 

Go heißt der kraächzend traur'ge Bogel aud. 

Der ſchwarzen Kleids und diebifdy lift'ger Arc 

Auf unfern Haiden wohnt. Und darf man dir hier 

Der Kräh' vergleihen? Gieh dies golöne Haar, 

Dies blaue Liebeslicht der hellen Augen, 

Die ſchnee'ge Haut, — fieht das wie Krake aus, 
Wie Krähe? — Nein, das ziemt fi) nimmermehr, 
Grima. 

Die goldnen Loden fälle der Scheere Schnitt, 
Und eine ſchwarze Kappe bind' id) ihr 

Auf das gefhorne Haupt. Dann hülle der Ruß 
Und Rauch in niedrer Hütte alfobald 

Die weiffe Haut in grau einförm’ge Farbe, 

Go daß fi Niemand fürder wundern darf, 
Wenn man fo dunkles Mägdlein Krafe nennt, 


gar & 

Ake.“ 
Nun gut. Wenn du ſo meinſt, mir iſt es recht. 
G rima (ſie aus der Zither nehmend) 

Ich leg' fie auf die Binſenmatt' alsbald, 
Und deck fie mie dem Widderpelze zu, 
: Da liegt fie wei), und nah beim warmen Heerd. 
Abke. —— 
Schau', wie zum Weinen ſie den Mund verzieht, 
Und ruͤckwaͤrts blickt nach ihrem Zitherhaus. 
Ja, Kind, dein blankes Haus iſt nun entzwei, 
Und klingt hinfort von keinem Tone mehr. 
Grima (das Kind auf die Matten legend). 
Jun ſchlafe! Nacht ift dunkel, 
Nirgend Lie und Plaudern wach, — 
Drüd zu die Augen, fonft droht der Nachtmoht — 
Waldmenſch geht im wüften Gehölz, 
Wahr Niemand als Ber’ und-Kobold, — 
'S ift ſchwarz drauffen, drück' Äuglein zu. 
Verſchlaf du, was vordem ſahſt, 
Vergiß den Alten, die Zither, — 
Drück zu die Augen, ſonſt droht der Nachtmohr _ 
Bift Hüttenfind von heut an, 
Hab’ di zu eigen Tochter — 
'G ift ſchwarz drauffen, drück Äuglein zu. 
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Aslauga 








Aslauga. 





Erſte Abentheure. 


Vor Ale’s und Brima’s Hätte. 





Grima. 
Kaum liegt auf Lindisnes weitſchau'ndſtem Gipfel 
Das frühe Roth. Und wär’ fle ſchon hinaus, 
Das Mägdlein mit der Ziegen luft’ ger Schaar? 
He! Krake! 
Aslauga (ſingt angeſehn.) 
Weide, woll'ge Heerde, 
Weide folgſam, artig, 
Laß dich leichtlich lenken, 
Lieblich iſt die Stimme 
Deiner hohen Hirtin, 
Hold der Hirtin Bildung. 
Grima. 
Fürwahr, fie treibt den Berghang ſchon hinan. 


Krake! Hierher! Die Muster ruft dich heim! — 
Aslauga. G 
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Unwillig dreht fie ſich, und komme zurück. — 
Ja, wenn du Trotzkopf erſt erfahren wirſt, 
Wozu ich dich berief! Heut ſoll's geſchehn, 
Und ſieh' du noch ſo ſtolz und vornehm drein. 
Ei denke doch! Achtzehn Jahre dein gepflege, 
Heraufgezogen did; mit Sorg' und Koch — 
Und nun nicht 'mal Gehorfam? Woll'n dich beugen. 

Aslauga (auftretend.) 
Was ruft du von der Heerde mich zurück? 
| Grima. 
Die trifft wohl 'mal allein gewohnten Pfad, 
Auch ſollſt du bald von Neuem mir hinaus. 
Nur erſt — | Aslauga, 
Was haft du da? Die garſt'ge Schere! 
Kliere Die ſchon wieder dir in dürrer Sand? 
Grima. 

Ich hab’ dir nun fo Tange nadhgefehn, 
Dod heute muß dein goldnes Haar herab. 

Aslauga. 
Was fhut dir denn mein liebes, goldnes Haar? 


. Du fichf!’s ja kaum einmal: feft legt die Kappe, 


Die grobe, ſchwarze, ſich darüber Bin, 

Grima. | 

Wenn auch. Es war ein guter, alter Braud 
Geit deiner Kindheie Her, den goldnen Hochmuth 
Mir jedem Mondes wechſel fortzuthun. 
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Aslauga. 
Mit jedem Mondeswechſel weint‘ ih drum. 
Grima. 
Doch folgteft du. Tun feic zwei Jahren fon 
Zeigft du dich widerfpänftig, und beiwahrft 
Die Helle Zier, als wärſt du eine Kön’gin, 
Und thaͤt' dir reicher, goläner Hauptſchmuck noch. 
Aslauga. 
Was follte Shmud mir auf den wüſten Haiden ? 
Er wär’ für dumpfes Vieh und deſſen Hirten 
Zu gut. Ich laſſ' ihn drum auch Keinen ſehn. 
Grima. 
So hifft's dir auch zu nichts. 
Aslauga, 
Ach hab’ es lieb, 
Nlein edles, reiches, königliches Haar, 
Und Gände war's, daß deiner Scheere Klirien 
Ihm jemals nahe kam, 
Grima, 
Doch foll es Heut durchaus, durchaus herab. 
Aslauga. 
Laß dich bedeuten. Es iſt niche für dich, 
Und ſchafft dir auch nicht Leid, nicht Hinderniß. 
Grima. 
Nicht? Wirr macht's mir und meinem Mann den 
Sinn. 
€ a 
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Man wird ja ganz verſtört am eignen Heerd 
Ob folder fremden, wunderlichen Tradit. 
Wenn du fie kämmſt, die blanken, meiden Ströme, 
Ian denft, man fei verhert. Bevor die Kappe 
Nicht wieder drauf liegt, kommt man nie zurecht; 
Und Burz, heut will ich's fo, heut foll es fein. 
Ließ ich mich fonft beſchwatzen, heut‘ nicht mehr. 
Aslauga. 
Du wunderlidhe Frau, willft du nicht — 
Dem Vorgebirge Lindisnes gebieten, 
Daß es hinausſchwimm' in die weite See? 
Grima (ſich ſetzend.) 
Ich will für jetzt, du ſollſt hier niederfnie'n, 
Der Kappe dich entled'gen, und dein Haupt 
Mir fenken in den Schooß. Die Scheere klirrt. 
Aslauga.: 
‚Klier fie für woll'ges Bieh, doch nicht für mid. 
Haft du zum Scheeren £uft, fo warten dein 
Geduld'ge Schaaf und Ziegen. Laß für die 
Den roſt'gen Stahl in deiner Hand ſich regen. 
| Grima. 
Ho! Gieht fie mid) dod) fremd und feltfam an, 
Als wär fie uns ein unerhörter Gaſt. 
| Aslauga. 
Wär’ id) das nicht, was trüg’ ich goldnes Haar? 
Du felber meinft ja, folgen edlen Pflanzen 











\ 
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Sei unziemlicher Hag dein ruff 'ges Haus. 
Bleib ftill. Mach' mic) nicht bös. Ich bin's ungern, 
Und doch verdienft du’s, arg’ Geſchlecht, um mid), 


Grima. 
Was heißt das? 
Aslauga. 
Laß. Ich will auf Lindisnes, . 
“ (geht ab.) 
Grima. 


Mir wird im Leben nimmer wohl zu Muth, 
Wo fie mit Blick und Wort' fo um ſich ſchießt. 
Und doch iſt ſie ein klug getreues Kind, 
Auch mehrt ſich unter ihrer Hand die Heerde. 
Was hilft's! Wir bleiben arm und dürftig ſtets. 
Der Seegen dieſes wunderſamen Fündlings 
Reicht nie bis ganz in unſer Haus herein, 
Denn woll'n wir ſcheeren, ſchlachten, was ſie zog, 
Gleich nimmt's uns Krankheit oder Wolf hinweg. 
Man ſagt: der Menſch iſt eignen Glückes Schmidt, 
Das wird an unſerm Loos mit nichten Schein. 
Wir thaten, was wir konnten, blut'ges auch, 
Und tiefer ftets in Noth verſinken wir. 

(gebt in die Hütte.) 


. 
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Meeresufer, nabe bei'm Vorgehirge Lindisnes- Ra gnar 
Lodb rogs Flogte liegt vor Anker. Ragn ar 
ſteht gewaffnet am Gtrande. Gkalden und Kriege 
leute bei ihm, 

.. Ragnar, 
Gind die noch nicht zurück, die ich in’s Land 
Borausgefhide, deß Weiſe zu erfpähn? 
Ein kriegsmann, 
Da kommt vom Berg fo eben Rolf herab, 
Ein Andrer, 
Dort Knud und Harald aud die Haid entlängft. 


Rolf tritt auf. 


Ragnar. 
Yun fprich, wie ficht es aus? Welch Volk bewohnt 
Die Küfte hier? Und tie empfängt's den Sremden? 
Mit blankem Becher oder blankem Speer? 

Rolf. 

Ich weiß nicht, König, nenn' ich dies ein Volk. 
Arm und zeeſtreut bewohnen wenig Hirten 
Der Küſte dürren Boden, Die ich ſah 
Entliefen ſcheu, noch ehr ich nahe kam, 
Und was ich von des Berges Höh' erblickt 
War Haideland und ein Paar niedre Dächer, 


Harald und Knud treten auf. 
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Ragnar. | 
Traft pr Bewohner diefer Gegend an? 

Knud. 

Ja, vier Bis fünf, zerlumpt armlich Geſindel. 
Sie wollten fliehn, doch waren wir ſchon nah, 
Ich ſchwang den Speer bedroh'nd, da hielten ſie. 

Harald. 
Wir hätten fie mit uns zurückgebracht, 
Doch Sünde ſchien's, das bettelhafte Pack 
Dir vor den königlichen Blick zu ſtellen. 

Knud. 
Sie ſagten aus: ihr's Gleichen wohne hier 
An armen Hütten, Schaaf' und Ziegen wartend. 
Die öde Gegend heiffe Spangarhaide, 
‚Und £indisnes dies hohe Borgebirg. 
Ragnar. 
An welchen ſchlechten Strand wirft ſchadenfroh 
Mich und mein edles Kriegsvolk das Geſchick! 
Und doch wohl müſſen wir bis Morgen früh 
Hier weilen, denn an friſchem Waffer fehlt's. 
Rolf. 
‘a, Herr; au an gebadnem Brod. 
Ragnar. 

’ Go eilt, 
Ahr, Knud und Harald, nehmt Schiffsbäcker mit, 
Und Mehl, und fucht im Sand 'nen guten Ofen, 


N 





Um friſches Brod dem Kriegsvolk zu beteiten.- 

Du, Rolf, mit fünfzehn Mann nad) -Waffer aus. 
(Harald, Knud und Rolf mit Kriegsleuten ab.) | 

| Ragnar. 

Wie trogft du mid), fernſchauend Borgebirg! 
Wars doc) als wehte Ahnung von was Großem 

Entgegen mir von deiner hohen Gtirn! 
Erwartend ſchalt ih Windes Athem träg, 

Der uns heran in deinen Hafen blies, 

Und nun. ein dürces Land, drin Bettler wohnen! 
Kein Schlachtgewühl, Eein leuchtend Abentheu’r, 
Die todre, bange Muße! — 
Da wacht gewalt'ger mir Betrübtem auf — 

Die Todtenklag' um mein viel holdes Weib, 

Um Thora, die der Schönſten Kön'gin war. 

Wa⸗ hilft es mir, daß ich ſo Land als Meer 
Umgürte mit der Flotte kühnem ‚Lauf! 
Der füffe, bittre Gaft kehrt immer wieder, | 
Nur Faum auf Augenblide fortgefandt. | 
Jetzt fihleiche er auf der Meeresfluch Gerol 
WBehmüthig überredend mir heran, 

Und ſtreckt mid) nieder auf das Ufermoos, | 
Hier lieg’ ih, ein vom Gram gefällter Kämpfer, 
Und wenn's nur Gram ift, der mich fällen darf, 

Go rächt er, oft mich fällend, Andrer Schmach. 

Ihr Skalden, ſingt ein Lied von Thora mir, 
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Denn volle Nahrung will mein ftarfer Beind, 
Bevor er linder mir im Bufen herrſcht. 
u Gefang der Gfalden, 
„Du theure Hirſchin, Thora, irrſt 
Thalauf, thalab im Abendgrau? 
Wir ſuchen Dich, Hirſchin, am Sund, auf Höhn! 
Leer iſt Weide, Volk im Leide, 
Liebliche Hirſchin, freundliche Kön'gin — 
Thora, wir rufen nach dir! Thu auf dein Ohr!“ 


„Ruf nicht, du Dolf, die Kürftin ruhe, 
Sand blum’ges Land zu ftillem Bett, 
Wieſengrund zum Wiegenfüffen. 
Schweſterblumen blüh'n hier weſtlich, 
Dlafen von Morgen dort labende Düfte, 
Wehren ab Mittags Gluth und Mitternachts 
Wind." 
| „Ich ſah wohl lodernd die Lohe wehn, 
Weit über'n Scheiterhaufen hin, 
Sah Funken leuchten, Lichter funkeln; 
Da ſchwang ſich Geiſt hinauf, da ſank 
Die ſüſſe Blum' in's blum'ge Bett, — 
Rufe nicht fürder, Volk! Die Fürſtin ſchläft.«“ 


„Und es ſchweigt das Volk, und weinet faſt, 
Wallt fern dem kalten Ruhebett, 
Nur Luft lauſcht dort und Frühlingsduft.“ 
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Da erfönt ein tiefes Gtöhnen, 
Trauernd um der Frauen Schönſte, 
Das hält fein Recht, und läßt fi nicht hemmen.“ 


Ragnar. 
Ind hält fein Recht, und läßt fih nicht hemmen! 
Go gönnt mir denn mein Redt, Nur Ragnar darf 
Der Todtenklage legtes Bersmaaß fingen ; 
Grill, laßt mich's füllen. Dies ift meine Reih'. 


„Die ſchlanke Maid errang ich mir 
Mit blut'gem Speer nnd keckem Muth, 
Drum klag' ich um ſie, darf klagen um ſie. 
Stöhrt mich Ihr Fremden nicht, bleibt fern. 
Verlort Ihr was? Ja, Thora's Licht. — 
Aber id verlor die ſüſſe Thora ſelbſt.“ 


Ich will. aufs Schiff zurüd. Den öden Strand, 

An dem mir Kampf zu Thoras Chr’ und Preis 

Nicht ward vergönnt, ih hab’ ihn hoch gewürdigt, 

Indem id) feinem rauhen Wiederhall u 

Den füß'iten Namen lehrt’ aus: aller Welt. 

Dod braun und häßlich fpannt zum Gegengruß 

Sich Haide aus, luftleerer Aufenthalt, 

Die Wellen ſoll'n begleiten Euer Lied, 

Uns wie in blanfer Gilberwiege ſchaukelnd. 

Ihr Skalden, fommt. Gingt mir den Tag hintveg. 
(Ale ab.) 
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Auf dem Vorgebirge Lindisnes. Aslauga mit 
ihrer Heerde. 


Aslauga. 
Hinauf zur Höhe, Widder, 
Die muntre Heerde leite dir nad! 
"Dben in reinern Winden ſchwankt 
Das weichfte, das heilfamfte Gras. 
Oben Feimen im reinern Licht 
Die duftigften der Kräuter, 
Hinauf zur Höhe, Widder, 
Die muntere Heerde leite dir nad), 


Der Heerde, fo ich weide, 

Ziemt hoher Stand vor andern, 
Ziemt erlefner Gpeife viel, 

Und fpiegelnder Tran? der Quellfluth. 
Hört ihr ſie ſprudeln, die hohen, 

Die hellen Gewäſſer des Berges? 
Immer noch kühner, höher empor, 
Auf zur Krone des Vorgebürgs! 


Hier auf dem freien Gipfel fig‘ ich gern. 
Der Wellen Epiel, aus blauer ern’ herüber, 
Erlabt mie reihen Bildern meinen Ginn, 
Wie das hinrollt, in weite Wele hinaus! 
Wie das anrolle zum Eief'gen Gtrand heran, 
Zum ftillen, wohlbefannten, und dann wieder 


Abprallt in endlos unbewußtem Ringen ! 

Du bift ein wunderfam Gefhöpf, du Meer, 
Mit deinen mweitgeftredten, blauen Armen, 
‚Und die zugleid) Doch füß dem engften Strand 
Zu koſen wiſſen, feine Gräfer fhmeidyelnd, | 
Und feine Gtäuder, nidend in die Fluth. 
Bejänft'gend deine Fühne Sehnſucht dir 

Nach ungeſeh'nen, ferngeahnten Landen, 
Umfaͤngt auch dort im ſtillen Buſen dich 
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Ein trauter Hafen — 


% 


Blide, trügt ihr? 


Blendeft mid) Sonne? 


Der wallen 


Weiſſe Geegel, 


Dover ſchwimmen 
Schwarze Schiffe 
Wahrhaft auf des 
Hafens Wogen? 


Schiffe ſchwimmen, 


Seegel ſchwellen, 


Waffen erglängen, 
Seuer glimmen, — 
Edles Kriegsvolf 


Kraͤnzt der Schiffe, 


Füllt der Schiffe 
Feſte Borde. 





— 
Gekommen ift die Stunde, wo vom Haupt 

Der ſchnoͤden Kappe Nacht mir finken muß. 
Hinweg, du Neid’fhe! Wallt, ihr goldnen Haare! 
Eur’s Gleichen liegt vor Anker in der Bude, 


Dem ihr euch als Berwandte zeigen müßt. 


"Und du, fprudelnder Bergesquell, 
Spiegle, waſche mein blühend Heurt 
Wie bin ich ſchön in goldnen, J 
Wie ſchön in’ blanken Loden! 
Ich, auf hohen Gipfeln erblüht, 

Ich Blume, ſenke nun ſäuſelnd 
Hinab in ſtaunenden Thalgrund mich; 
ade gehorfame, folg’ mir nad. 


(geht ab.) 





Bor Ake's und Grima’s Hütte. 


Grima figt und fpinnt, Knud und Harald flehn 


bor ihr. 
t 


Harald. 
Gei du ganz unbeforgt, alt Mütterlein. 
Wir moll’n an deinem Ofen nichts verderben, 
Nur Brod drin baden für des Königs Heer. 
Dobei thut deinem Haushalt Niemand Leid. 


— 


* 


e 
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Grima. 
Hm, wie's nun eben kommt. 
Knud. 
Was murmelft, Alte? 
Grima, | 
Kriegsleute legen nimmermehr was zu. 
| Knud. 
Fürwahr, deswegen zogen wir auch um 
Durch ferne See'n, an droh'nden Küſten fort, 
Un bier auf Spangarhaides armer Flur 
Dein niedres Hüttendach dir zu berauben. 
Grima. 
Ei, zogt ihr auch nie juft deshalben aus, 
Go laßt ihr untertwegens doch nichts liegen. 
| Harald. 
Du bift nicht Elug, du alt verdrießlich Weib, 
Ein Schiffsbäcker 
(aus der Hüste kommend.) 
Es giebt der Arbeie drin die Hüll' und Füll, 
Und thät 'ne Weiberhand uns Noth dazu. 
Hauswirthin, warum ftehft du uns nicht bei ? 
Grima. 
Ei, denkt doch! Hier die Beiden nennen mich 
Um's dritte Wörtlein alt, und mieder alt, 
Und nochmals alt! — Veralt' Euch doch die Zunge !— 
Und dann Fomnft, Bädergilde, du heraus, 
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Willſt Hülfe bei der Arbeit, und von mir! 
Hört, bin idy alt, fo muthet mir nicht zu, 
Daß ich wie ein gerührig junges Weib 
Am Badırog ftehn fol, vor dem Ofen Enie'n, 
Die feur'gen Kohlen rühren und bepuhften. 

Ediffsbäder. 

Wer treibt foldy Werk in deiner Wirthſchaft denn, 
Seit du zu alt und träge dazu wardſt? 
Grima, 
Nun, meine Lodter. 

Harald. 

Was? Haft du 'ne Tochter? 

Grima. 
Ja, ich. Warum denn nicht? 

Harald. 

Man dädte doch, 

An einem ſolchen Bilde wär's genug. 

Grima. 
Haft du geſprochen, junger, kecker Fant? 
Ich ſag' dir, kommt mein Töchterlein zurück 
Vom Ziegenhüten, ſollſt du anders ſprechen. 

Knud. 
Schon gut. Das wird ein ſchöner Kobold ſein. 

Örime. 

Sie fol Euch baden helfen. Zwar bisweilen 
Geelle fie fi mir höchſt widerſpänſtig an, 
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Doch niemals für ein wirthſchaftliches Thun; 
Da ift fie willig, wohlerfahren. aud). 
; Sıiffsbäder. 
Drauf Eönne man lange warten, und wer tweiß, 
Db’s irgend noch Bie Müh' des Wartens lohnt. 
’ C gebt hinein.) 
Knud. 
Hausfrau, haſt du 'nen Mann? 
Grima. 
Wohl hab' ich den. 
Seit dreißig Jahren leben wir beiſammen. 
Harald. 
Der — muß eines zähen Lebens fein. 
Knud. 
Ich bin in halber Stunde ſchon halb tode, 
Vom bloßen Anfehn; und feit dreißig Jahren 
Rebe der verwegne Kerl als Ehmam fort. 
Giftpilge muß ja der verdau'n wie Eier. 
Wo iſt denn der verwunderliche Menſch? 
Grima. 
Er ging zum Jagen an den Strand hinaus; 
Er hat nicht Zeit, zu gaffen, ſo wie Ihr. 
Harald. 
Das glaub' ich! Wenn er vollends gaffen wollte. 
Er geht wohl mit verbundnen Augen ſtets? 
Knud. 


1 
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Knud. 
Ich ſtäch' ſie mir an ſeiner Stelle aus, 
Denn fo ein Tuch verſchiebt ſich doch manchmal, 
End Einmal ſehn muß ihm ſo ſchlecht bekommen, 
Wie Einmal ſterben anderm Menſchenvolk! 
| Orima, 
Hu ſchwatz'! Und ſchwatz' dir noch die Lunge fort! 
Ein Schiffsbäcker. 
(aus der Hütte tretend) 
Herr! Herr! 
Harald. 
Was haft du Burſch! Was ftellft du di 
Go ftaunend vor mich hin, und rufft: Herr! Herr? 
Und dann bleibe ftumm und ſtarr der offne Mund, 
Schiffsbaäcker. 
Sa, wenn man's ſagen Fönnee! 
Knud. 
Der iſt toll, 
Schiffsbäcker. 
Nicht toll; 's liegt an den Worten blos. Die fehlen. 
ap ce SHiffsbäder. 
(beraustretend. ) 

D drinnen — kommt herein — ſchaut's ſelbſt mit an; 
Wir Pönnen’s nicht fo von uns geben, — Kommt. 
Knud (ju Brima.) 

Du alte Here, mifcheeft du vielleicht u 

Aslauga. | D 


4 
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In ihr Getränk ein finnverwirrend Kraut? 
Grima. 
Das fehlte noch. Habt Ihr fold tolles Volk, 
So helft Euch mit den Leuten, wie Ihr koͤnnt, 
Und ſcheert nicht Andre drum. 
Ein Schiffsbäcker. 
Nein, laßt die Frau. 
bat nicht Schuld; — und doch, — hat einzig 
Schuld. 
Denn ihre Tochter war's, die Fam herein — 
| Ein Andrer. 
Gie kam ganz unverfehns, — ftand zwifhen uns — 
Ein Dritter. 
Trat aus dem dunkeln Stall hervor. Der glänzte 
Wie früh am Morgen ſonndurchblitzte Wolke. 
Erſter. 
Nie ging ſo übergroße Herrlichkeit 
Durch alſo unſcheinbare, enge Pforte. 
Harald. 
Nun ie gewiß. Die Kerls find Alle col. 
( Grima lacht vor ſich.) 
*QAnud. 
Siehſt du die Here? Triff fie mit der Gtreitart, 
Vielleicht verlöfhe ihr Kal das Zauberwerk, 
Aslauga (in die Thür tretend.) 
. Ihe Männer, hadert mit dem Weibe nicht, 


D 
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Und müſſ'ges Bäckervolk, du an die Arbeit! 
(Die Schiffsbäder eilen in die Hütte.) 


Harald (ſich neigend.) 
O ſchöne Elfe, meinen hold’ften Gruft 
: Knud (niederknieend.) 
Du junge Göttin, zeig’ uns dem Altar, 
Wo deiner hohen Näh'. wir opfern foll’n. 
| Aslauga. 
Nicht Ef, und Göttin nie. "Ne arme Hirkin, 
"Die fid) von Spangarheides Ziegen nähert, . 
Und von des engen Bärtleins wen’gem Kraut. 
| Knaud. 
So nenn' uns mindeſtens den Namen doch; 
Damit man dich verehrt, und wenn von Eltern, 
Von Sterblichen, du ſtammſt, ſo ſag' uns an, 
Wer die Beglückten ſind. | 
| Aslaug a. 
Da fragt die Alte. 
(geht in die Hüfte zurüd,) 
Knud. 
Dich ſoll'n wir fragen, du zahnloſer Mund? 
Grima. | 
Ka. Niemand giebt Euch bündigern Befcheid, 
Nicht'mal das Mägdlein ſelbſt. S'iſt meine Tochter, 
Und Krake ruf’ ich fie. 


I» 


Da 
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Harald. 
Die vor uns ftand? 

Die mit dem langen goldnen Ringelhaar, 

Das bis auf ihre zarten Knöchel flß 

In rings einhüllenden, lichtſprühn' den Locken? 

Knud. 
Die mit dem hellen Frühlingsangeſicht? 
Den ſchneegen Händen und den Sonnenaugen? 
| Grima. 

Ja, Krake, Krake; meine Tochter Krake. 
Harald. 

Welch eine Tochter, Weib, gebareſt du? 

Ungleicher dir, als roſ'ger Maienmorgen 

Der ſtürm'gen Winternacht! 

| Grima. 
Ich ſeh' mir felber keinesweges gleich, 
Wie ich Heut bin, und in der Jugend war. 
Knud. 

Das mad’ Blödfinn’gen weiß, du habeſt je 

Naur einen Zug der holden Maid gehegt 

In diefem Angefiht. — Komm Harald. Woll'n wit 

. Zur Hütte? ze 

"Harald. 

Sa, zum Dienft des füffen Lichts. 


(Beide ab.) 








b; Grima. 


Was Fanı dem wunderlihen Kind’ in Ginn, | 
So frevelnd zu misachten mein Gebot? 
Ganz abzuftreifen fi) der Kappe Schwarz, 
Und Fed zu prangen in dem golönen Shmud? 
- Heut mag’s drum mie Gie zügele mir das Kriegse 
vol? 
Mit einem einz'gen Wink, mit halbem Wort. 
(nad der Hütte blidend.) 

. Wie fie vor ihr fi neigen! Wie fie Tauern 
Auf ihr Gebot! — Jetzt will ich auch hinein. 
Als diefer Jungfrau Mutter gelt’ id) mas. 

| - (geht ab.) 


—— — 


Auf Ragnar Lodbrogs Schiffe. 
Kriegsleute und Schiffsbäcker im Streit. 


Ein Kriegsmann. 
Iſt das 'ne Speiſe, die für uns ſich ziemt? 
Verbranntes Brod! 
Ein Sgiffsbacker. 
Eßt's immer, Kinder, eßt. 
Ein Kriegsmann. 
Eh' ſollſt du ſelber dran erwürgen, Burſch. 
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Schiffsbäcker. 
Was das für Reden find, S' iſt gar nicht übel, 
Ein wenig hart, hält um fo beffer vor; 
Das ift die Art und Weif’ auf großer Geefahrt, 
Ein Kriegsmann. 
Das lehr' du uns, die wir mit unferm Herr'n 
Durch mand)' ein fern Gewäffer find geſchifft, 
Wo nie, bis wir's den fremden Küſten ſangen, 
Nordländ'ſches Lied zum Ruderſchlage klang. 
Ein andrer Schiffsbäcker. 
Kriegsleute ſeid Ihr, und macht ſolchen Lärm 
Um etwas hartes Brod? Geht mir's 'mal her. 
* eſſ' Euch das wie Kuchen. 
Ein Kriegsmann. . 
Wohl befomm’s. — 
Nun ſeht, was zieht der Unhold für Geſichter. 
(Die Kriegsleute lachen.) 
Ein andrer Kriegsmann. 
Sie ſoll'n verzehren ihrer Hände Werk; 
Zwingt ſie, Gefährten. 
Die Shiffsbäder. 
Ei, fo laßt uns gehn. 
Kriegsleute. 
Nein, nein. Hier auf den Boden lagert Euch, 
Und wer nicht it, den trifft des Beiles Schlag. — 
Eßt! — Was hr uns geboten, ift gewiß 


Noch viel zu gut für Eu! — Et, faule Burfchen. 
Ragnar (auffretend.) 
Was fol mir das Gelärm’ auf meinem Schiff? 
Ein wilder Zank in Eures Königs Nah’? 
Das ift fürwahr nicht guter Mannen Sitte. 
Ein Kriegsmann. 
Herr, ſchau dies Brod. Du gabſt uns gutes Mehl 
Wie du denn als ein milder Herrſcher gern 
Für uns gleichwie für eigne Brüder ſorgſt. 
Und die verbrannten’s und verderbten's gar. 
Ragnar (zu den Gdiffsbädern. ) 
So ſchlecht verfteht Ihr Eu’r Gemerkt? 
Ein Sdiffsbäder. 
Mein Fürſt, 
Es gab auf dem Gehöft, wo wir gebaden, = 
So mwunderlidy’s zu fehn, daß unfer Aug’ 
Bethört ward,.und gewohnter Arbeit fremd. 
Ragnar. 
Für blödes Aug’ ift freilich Vieles neu. 
Shiffsbäder. 
Frag' Harald, Herr, frag’ Knud. Die ſahen's auch. 
Ragnar. 
Ja, die erzählten ſeltſamliche Dinge, 
Doch ich im ernſtern Sinnen hoͤrt' es kaum. 
Schiffsbäcker. 
Ein altes Weib, gewachſen wie ein Reif, 
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Ein Auge links, das andre rechtshin ſchau'nd, 
Das Haar wie feur'ge Borſten roth und ftarr, 
Kurz, häßlich, wie fi nie ein Rieſenweib, 
Um Nenfchen zu verrüden, hat eneftelle, 
Die war des traurigen Gehöftes Wirthin, 
Ein Kriegsmann (Iadend.) 

Und ander holden Maid verfahn fie ſich, 
Und Eriegen Schläge nun zu deren Ruhm, z 

Schiffsbäcker. 
Doch plötzlich, Herr, trat Ein' in unſern Kreis, 
Ein mild aufglüh'nd, goldfunkelnd Sternlein hell, 
An allem ſüſſen Mlinnezauber reich, 
Und jener Alten Tochter follt' es fein. 
Die half uns baden, wie ein Hausweib Flug, 
Geſchäſtig, wohlgewandt zu tücht'gem Werf, 
Und auch gewaltig heiſchend, ernſten Wink 
Verſendend, einer Königsfrau vergleichbar. 
Jetzt neigend zu des Ofens Gluthen ſich, 
Jetzt wieder aufgerichtet, uns befehl'gend, 
Erſchloß ſich ihr verwunderlicher Reiz, 
Wie eine reihe Blum’ in tauſend Blättern, 
Der’n jedes anders wär’, und jedes ſchoͤn. 
Und um fie her des Haares hell Gelock, 
Wie Gold fo blank, wie Geide weich und fein, 
Umwall'nd den ſchlanken Leib bis auf die Knöchel — 
Bir ftarrten hin, und immer wieder hin, — 
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Go Fam es, Herr. So iſt das Brod verbrannt, 
Ragnat. | 
Was ſchwatzeſt du von Frauenſchonheit, Volk? 
Seit Thora ſtarb, ift Frauenſchoͤnheit tode. 

I Schiffsbäcker. 
Ich wag's, mein Herr, und halt dir Widerpart. 
oh! darf fi die mie Thora's Reizen meffen. 

Ragnar. 
Und -figeft du fo kecklich zu Gericht 
Um: f&öner Sräulein Huld und Giegermadt? 
Ich will's erforſchen durch ein beffres Aug’, 
Durch Saͤngerblick. Hör’ du, mein lieber GEalde, 
Mad)’ auf den Weg did), fuche das Gehöft, 
Darin dag Wundermägdlein haufen foll, 
Und bring’ mir rechte Kunde von ihr mit. 
Skalde. | 
Es fol geſchehn nad; meines Herr'n Gebot, 
Ragnar. 
Nimm zum Geleit, wen du am liebften haſt. 
Und findeſt du fo fhön Dies einſame, 
Berborgne Bild in Spangarhaide's Hütten, 
So Find’ aus meinem Mund ihr dies Geheiß: 
Da uns der widerwärt’ge Strom des Wind's 
Noch feſthält hier am freudelofen Strand, 
Sol fie herfommen zu den Schiffen mir. 
Nackt ſoll ſie kommen, doch nicht unbekleidet, 
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Auch nüchtern, aber doch nicht ungeſpeiſt, 
Allein, und dennoch unbegleitet nicht. — 
Skalde. 


Ich will's ausrichten, koͤniglicher Herr. 
(gebt mis einigem⸗ Gefolge ab. ) 


Ragnar. 
Und ihr, Gdiffsbäder, merkt euch diefes Wort. 
Zeige fi) die Jungfrau fdön, wie ihr's gefagt, 
So laſſ' ich eudy der Schuld und Strafe frei, 
.Wo nicht, fo giebt es Zücht gung. — Tun guf 
Nacht. 


(fie gehn aus einander.) 





In Ake's und Grima’s Hüffe. 


Ale ſitzt in einem Geffel r Grima kocht am Heerde, 
Aslauga legt Aken eine Binſenmatte vor die 
Füſſe. 

Ake. 
Laß fein. Was foppft du mich, verwegnes Kind? 
Aslauga. 
Du wit es ja. Wie du vom Sagen Eommft, 
Goll man die didte Binfenmatte dir 
Zu Süffen legen, dag du did erwärmft. 
Ake. 
Allein ich will dergleichen nicht von dir. 








Aslauga. 
Warum nicht? 
Ake. 
Ad, wenn nun die Sonne käm', 
Und wollte Magdesdieuft bei mir verridhten, 
So würd’ ich doch davon nur blind und toll. 
ll du das? Und drum laff’ mid in Ruh. 
Grima. 
'S kommt blos von dem verrückten goldnen Haarputz. 
Die Kappe drüber, ſo iſt Alles gut. 
Aslauga. 
Das hülfe nicht foviel, als du wohl denkſt. 
Koch’, Alte, koch', und laß mein Treiben mir. 
Doch mwillft nicht Fochen, fo ſchick mid, zum Heerd, 
Und pflege felber den waidmüden Mann. 
Jetzt ift die Zeit noch, d’rin id) dienftbar bin, 
Und die will ic) vollenden, wie fidy’s ziemt. 
| Ake. 
Du plagſt uns aber mehr, als du uns dienſt. 
Aslauga. 
E— iſt nicht meine Schuld. Die milden Gaben 
Sprüht früher Morgenthau durch Wief’ und Feld; 
Das Kraut, ſo dran erkrankt, war früher krank. 
(Der Skalde tritt mit Gefolge auf.) 
Skalde. 
Nach klarem, guld'gem 


Kleinod aus, J 
Das weilt in traur'ger Wüfte, 
Bin id) gefandt, 

Bote treu, 


Bon des Königs hohen Schiffen her. 


Nicht frag’ id), 

Sorfche nicht mehr, 

Ich weiß wohl, was mein Auge fiehe: 

Neigen muß id) 

Nacken und Haupt, 

Wo die Loden leuchten um lichte Blide. 
(neigt fi vor Aslaugen.) 


Aelauge 


Selten erflang 
Gold ein Gruß 
Durch trüben Lebens armen Traum. 


Doch hebt fi ihn 


Heiter mein Blick 


Aus ſchwerem laſtendem Schlummer auf. 
Bote treu, 


Bote klug, 


In Demuch grüßt dich Di dunkle aid. 
Künde mir 

Königswill'n! 

Die Hirtin Krake en Bear 


J 


Grima. 
Arake, wie ſprichſt du nur? Wie ſtellſt dich an 
Mit wunderlichem Neigen und Begrüſſen? 
| Aslauga (sum Skalden.) 
Gieb auf die alte Grau nicht weiter Acht, 
Un? fage, was dein König dir gebot. 
GEfalde. | 
So hieß mid) Ragnar Lodbrog zu dir ſprechen, 
Des Dänenlandes weitberühmter Held: 
Die Hirtin Krake zeige fi) am Strand, 
Wo unfre Schiff’ umfpüle die ſalz'ge Fluth. 
Nackt fol fie kommen, dod nicht unbefleider, 
Auch nüchtern, aber doch nicht ungefpeift, 
Allein, und dennoch unbegleitet nicht. 
Grima. 
Das iſt des Königs Auftrag? 
Skalde. | 
Wort für Wort. 
| Grima. | 
So macht Euch heim zu Eurem tollen Herrn, 
Und nede hinfort verftänd’ge Leute nicht. 
Ich glaub’, dies ganze Schiffsvolk ift verrückt. 
Jedoch fo geht's! Wenn Göldner und Matrofe 
Mal ruhig lebt, giebt's Fein fo tolles Ding, 
Worguf fein eitles Zreiben nicht verfällt. 
Was? Nackt und doc) bekleidet? Nüchtern noch 


* 


“ 


Und aud) nicht ungefpeif’e? Und ganz allein, 


Doch — merkt's Euch wohl, — auch unbegleitet 
nicht? — 
Ei nun, fo fliegt, ihr Gtaar’ auf wüfter. Heide, 
Und ſchnarrt und quakt hinfort, ih hör’ Euch Lieber, 
Und leg’ mir's beffer aus, als folh Geſchwätz. 
Hinaus mit dir, du närriſches Gezücht! 
Zum Wetter! Mein Gehöfe — 
(Aslauga winkt ihr mit der Hand. Bie ſchweigt 
plöglidy ſtil.) 
Aslauga. 


Geltfam Elingt deines Herr'n Gebot, mein GEalde, 
Indeß, es- zu volbringen zweifl' ich nicht. 
Begieb did heim, denn Ragnar’s Wink verbeurs, 
Daß idy mit dir zum Meer die Schritte lenke, 
Doch fieht er nun die Hirtin Krafe bald. 


(Der Skalde und fein Gefolge gehn ab, ſich gegen 
Aslauga verneigend.) 


Ake. 
Nun wird mir's doch zu toll. Mit närr'ſchen Bildern 
Hat mir zwar die und ihr hellblanker Haarſchmuck 
Den Kopf in Schlaf und Wachen oft erfülle. 
est aber ziehn die tollen Sragen gar 
Auch aufferhalb umher — 's ift unnatürlich. 

Aslauga. 

Ach, alter Ake, graͤm' dich nicht darum; 


& 
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Nur gieb mir jetzt ein weites Fiſchernetz, 
Denn eh' der Morgen über's Blachfeld haucht, 
Muß ich ſchon fern von deiner Hütte ſein. 
Ake. * 
Sag' nur, was willſt du mit dem Fiſchernetz? 
Aslauga. 
So holde Ehre denk' ich ihm zu thun, 
Daß Gold und Purpur in der Fürſten Kammern 
Beneidend gern an deſſen Stelle wär”. 
Ake. 
Ganz wohl. Zwar ich verſteh' kein Wort davon. 
Nun leuchte, Grima. 'S muß denn doch geſchehn. 
(gehn ab.) 


! 
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Morgenrofh. Am Neeresufer. Man ſieht Ragnars 
F Schiffe. 
Ast auga (allein, neben ihr ein Hund.) 
(fie finge:) 
Morgenwinde wandeln 
Wehend am Geftade, 
Spielen mit der Hirtin goldnem Gelod. 
Einfam feh' id) Wolfen 
Genen fid) und fteigen, 
Und ruf' ein Lied hinein in den lichten Dany. 


2 


Ragnar (vom Säife.) 
Wer bei kaum erwachten 
Wall'nden Morgenlichtern 
Ergetzt ſich am Meerſtrand mit — 
Aslauga., 
— die Hirtin Krake 
Harrt hier deines Willens, 
Nicht ziemt es der, zu weilen, die du beriefft 
Ragnac. 
Du goldnes Bild auf oͤdem Haideſtrand, 
Und haſt du's wohl gemerkt, was ich dir hieß? 
Kommft du, den Worten meines Boten treu? 
u Aslauga. 
Jade komm ih, Herr, doch unbelleidet nid, 
Denn meinen zarten Öliedern ſchmiegt ſich an 
Ein Fifcherneg, und drüberhin als Mantel 
Roll't mit, du ſiehſt es, rings Aubaln? mein Haat. 
Ragna t. 
Kommſt du auch nüchtern, doch nicht ungefpeft 
Aslauga, 
Die grüne Würze, friſches Gartenkraut, 
Gieh leuchten durch die rothen Lippen mir. 
Go komm' id nüdtern, doch nicht ungefpeift. 
Ragnar. 
Kommft du allein, jedoch nicht unbegleitet? 
/ ss: 
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Aslaug a. 
Allein ſteh' ich an dieſem öden Strand, 
Jedoch begleitend folgt mein Hund mir nad). 
| Ragnat. 
Wohl trafft du, Schone, meines Rächfels Ginn, 
Und wohl, im Wertlampf mit dem füffen Reiz, 
en des Geiftes Fluges Leuchten dir. 
Aslguga. 
Was theilt die Wellen dort mie Ruderſchlag? 
Kagnar. 
an Boot, zu fördern dich zu mir aufs Schiff, 
Aslauga. 
Nicht bilde, König, dir ein Goldes ein. 
Ragnar. 
Berfhmähft Du meine Bitt' und meine Macht? 
Aslauga. 
Macht haſt du nicht ob meinem freien Sinn, 
Denn flüchtig, wie der Haide fihnellfte Ziege, 
Slügl ih hinaus mid) über braunes Moos, 
Wo meine Spur dem Jaͤger bald vergeht! 
Ragnat. 
Nein, weile noch. Befürchte nicht Gemalt. 
Dog lockt di Fein Erbieten auf das Schiff? 
Aslauga. 
Ja, wenn du ſichre Rückkehr mir verheiß ſt, 
Aslauga. € 
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Samt ſchmachesfreiem, würdigem Empfang, 
Und Giderheit auch meinem treuen Hund. 
Ragnar. 
Ich chu' s, bei Königswort. 
Aslauga. 
So komm' ich gerne. 
(gebt nach dem Strande hinab.) 





Auf Ragnars Schiff. 
(Der Kachenmeiſter und viele Diener.) 


| Küchenmeiſter. 
Laßt nach ehrbarer Sitt' und zuͤcht'ger Weile 
Heut ſchau'n des Konigs reiche Heldenpracht, 
Und auch zugleich, was ſein Gefolge taugt. 
Mag die auch, ſo man zu empfahn ſich rüſtet, 
Und die wir golden leuchten ſahn' vom Ufer, 
Abſtammen von der heitern Asgardburg, 
Abftommen von der Riefenländer Strand, — 
Wir müffen fie auf ſolche Art bewirthen, 
Daß fie deu Hofhale König Ragnars lobt. 
Ein Diener, 
| Ja, ja,-mein lieber Herr. Das fol — 
Küchenmeiſter. 
Nun, treibt's nicht mit dem Mund nur, mit der She 


‘ 


io 

. Ein Diener. i 

Horde! Wie im Streit Eommt man herauf. Auch 
ſchrie's 
Mit graufem Laut, mie ein erwürgtes Unthier. 
Ein Anderer. 

Wir werden ſehn, wen man auf's Schiff her lud; 
Mir ift dabei kaum halb vergnügt gu Einn. 


Aslaugn, Ragnar und Gefolge treten auf. 3 


Aslauga. 
Was? Goviel gälte Nord'ſcher Fürften Wort, 
Als eben nur ein flüchtig eitler Hauch, 
Aufathmend und verfliegend ? Schäm' dich, Ragnar, 
Ragnar. 
Stein, Jaß vom Zürnen ab, du fhöne Maid. 
Aslauga. 
Ihr Habe mir meinen freuen Hund erwürgt, 
Dem doch der König Sicherheit verhieß, 


. 


Ragnar. 
Er biß nach mir. 
| i Aslanga. 
Was faßteft du mid) an? 
R Ragnar. 


Hirtin, der Mann fiehe ftets nad) feinem Herrn, 
Denn def Berlegung oder auch Bedrohung 
ft ihm viel ſchlimmer, als der eigne Tod. 

| | € oa 
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Da griffen ſie mit Eins nach deinem Hund, 

Und nur durch ſeinen eignen, ſchnellen Zorn 

Rief er das eigne, ſchnelle End‘ heran. 

War'n die zu raſch, fo war er's wahrlich auch. 

Ich daͤcht' wir höben's mit einander auf. 

Aslauga: 

Ich muß nun ſchon, da ich's nicht ändern kann. 
Ragnar. 

Hier ſetz' dich auf der Kiſſen reiches Bere, 

Und freue dich mit mir des heitern Mahls. 

(Beide fegen fig. Raguar’s Diener warfen ihnen auf.) 

Aslauga. 

Des Mahles Licht iſt ſüſſer Blüthen reich, 

Doch hüte did; vor ihrer Zaubermadt 

Die im Irrgarten oft den Girm befängt, 

Wie Flug und wie gealtert. er aud) -fei; 

Und du biſt nod ein Yüngling, fhöner Kürft, 

Ragnar. 

Ein Yüngling bin id, dod im Minnedienft 

Gleichwie in dem des Krieges mohlgeprüfe. 

| Aslauga. 

Du ſiehſt zu kecklich in die Augen mir, 

Und bin doch nicht dein Weib, niche deine Braut. 
Ragnar. 

Braut nenn’ ich did) ſeit diefem Augenblick, 

Mein Weib follft du noch diefen Abend fein.“ 
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: Aslauga., 
Ich aber will, einſam daheime ſchlafen, 
Und nur in Jeſer Meinung ging ich her. 
Ragnar. 
Oft kommt was anders, als man's erſt gedacht. 
Aslauga. 
Ja. Doch von Zwei'n wird Minnebund geknüpft. 
Und Beide fragt man, wann er taugen ſoll. 
Ragnar. 
Ich will auch deine Gunſt nicht mit Gewalt. 
Aslauga. 
So laß mich ziehn. 
Ragnar. 
Auch das möcht' —ich nicht gern, 
Aslauga. u 
Wär" bei der fhönften Srau des Volles Vater 
Ragnar gelagert, Faum berührt er fie 
Geldft nur im Traum. D fende mid) zurüd, 
Jeglicher Shmad und Ehrverlegung frei, 
Denn alfo ziemt es dir, weil du geſchworen; 
Und id darf's rühmen, daß dein Gaft ih war, 
Dieweil du mich als Mägpdlein fahren läß'ſt, 
Und ic) zur Heimath Fehre, wie ich ging. 


se“ Ragnar. 
Go bleib’ doch nur die Eine Nacht im Schiff. 


I 
Aslauga. 

Zeuch du hinaus in deiner Seegel Pracht, 

Ich will zurück auf Spangarheides Sand. 
Ragnar. 

Willſt du dies Kleid, was Hirſchin Thora trug? 

Mit Gilber ift eg reidy und zart geftiekt, 

Und dir geziemt das Föftlihe Gewebe, 

So Jene fertigte mit: fijnee'ger Hand: 

Gie war mein holdes Weib, bis fie —— 

Aslauga. 

Nicht ziemt mir, was die Hirſchin Thora trug 

Noch minder was fie zarter Hand gewebt, 

An Gilber rei) und fonft erlefner Bier. : 

Denn Krake rufen fie mid) auf der Haide 

Ein Mägdfein, ſchwarz im ruffig dunkeln Kleid, 

Und Ziegen hüten durch den tiefen Gand, 

ee! fie am Abend, ift mein Thun, 
Ragner. 

So ſchmieg dich probend nur in dies Gewand. 
Aslauga. | | 

Ah Ragnar, König Ragnar, was begehrt duꝰ 

Schon fing verlockend meine Bildung dich, 

Säh'ſt du den Reiz, von höherm Schmuck gezier 

Vielleicht zerbräch' ertheilten Treuwort's Kraft. 

Gut' Nacht, und laß mich ziehn. Doch kehrſt du wiedt! 

Und noch der heut'gen Liebesſehnſucht voll, 


| 
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So ſende mir ehrſame Boten zu, 
Und ehrbar werd’ ich deine Kön’gin dann, 
| -Ragnar. i 
Warum nicht heut alsbald? 
Aslauga. 
Das will ih nicht. 
Ra gnar. 
Mir wohnt im Sinn fortan ein glühend Weh. 
— Aslauga. 
Ein ‚Held wie du, bezwäͤng' wohl gröffre Noch. 
Gut' Nacht. Ich will an Strand. 
| Ragnar. 
Sao führt fie heim. 
Rolf. 


4 


Gie ſoll zuri? 
Ragnar. 
Ach leider will fie's fo, 


Und leider, leider hab’ ich's fo verfprochen! 
Egehn von verfihiednen Eeiten ab.) ° 


Zweite Abenthbeure, 
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Dede Gegend auf Spangarhaide. 


Aslauga figf unfer einem Strauche, Ziegen um fie ber. 
3 Aslauga (fing) \ | 
Guten Morgen, groffe, 

Goldne Gonn’ am Himmel, 

Die hier einfame Braut befdeinft! 
Schön willlommen, weiffe 
Wal’nde Mleeresnebel, 

Die hier einfame Braut umhaucht! 


Froher grüße’ id), grofle, | 
Goldne Sonne, dein Leuchten, 

Waͤrſt du ein Harniſch, golden und heil.‘ 
Schöner willfommen wär't ihr, 
Wall'nde Meeresnebel, u 
Kaͤmt ihr als Geegel von der See. 


- n3- 
Gedulde did! Zum Gruß 
j Golden wird Harniſch leuchten, 
Aus ſchimmerndem Helme Liebe ſchaun, 
Weiſſe Seegel werden 
Wall'n am Meeresſtrande, 
| Heimholend die fhöne Heldenbraut. 


Jaͤger verliert wohl Faͤhrte 

Flüchtig niedern Wildes, 

Nicht die Tritte des fehönften Reh's i im Zaun; 

Leichtlich loſcht bei Helden BR 
» Liebe niedrer rauen — 


Doch Gluth für hohe Schoͤnheit glimm’ e fort, i 


ta 


Guten Morgen, groffe, 

Goldne Sonn’ am Himmel, 
Die bier einfame Braut beſcheinſt! 
Schön willkommen, weiſſe, 
Wall'nde Meeresnebel, | 
Die hier einfame Braut umhaude! 


Du bift ein thörichtes Geflecht, du Heenrde, 
Daß du dich meinem Wink nicht fert'ger fügſt. 
Was? Meinſt du, ſolche Leitung zieme dir? 
Und ſolcher Leitung Heil ſei ſtets dir nah? — 
Zurüd vom Gumpfe, Mutterziege dort! | 
Und ihe, laßt ab vom Zank, erboßte Widder! — 
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Harrt nur. Euch ſtreibt nun Grima bald zus Feld, 

Und Ake's rauhe Stimme krächz' euch nach, 

Daß Ahr mich jammert faſt, wenn ich dran denke. 
(die Ziegen kommen, :nd. ſchmiegen fich an 

\ ihre Füſſe.) 

Eu’r armer, dumpfer Ginn dröhnt was ich fprad), 

Wie im halb lauten Widerhall zurüd, 

Und treibt euch zu demüth'gem Schmeicheln her; 

Wohl Rede Haft du, dich klaͤglich anzuftellen , 

Aslaugen Heerde, bald verlaß'ne nun! _ 


Rolf und Harald tresen auf. 


Rolf. 
Pie ward ic) Bote für ein ſolch Geſchäft. 
| Harald. 
©’ 1 doch die ſchoönſte Maid in aller Welt. 
Rolf. 
Gut. Aber Hirtin bleib' in ihrem Pferch, 
Und Kön’gin in der Burg. Das taugt für Beide. 
Harald, 
Mir felbften kommt es wunderbaxrlich vor, 
Daß unfer Herr ‘zur Frau fie nehmen will, 
So fehe ihr Reiz mid) auch bewältigt hat, 
Rolf. 
Und fie uns zmei zu Brautgeleitern aus, 


- 
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Zwei von den Rühmlihften aus feiner Schaar. 
Es dürfte mir nidye viel, fo — 


(zurüdpralend. ) 
Ad, ihr Öötter! 
Harald, 
Was ſchreckt did? * 
| Rolf. 


| Schau das goldne Liebesliche 
Dort unterm Strauch! 
Harald. 
Und wie die woll'ge Heerde 
Gezähmt ſich ſchmiegt an zarten — 
Die iſt es. 
Rolf. 
Ja, an die find wir geſandt. 
Harald, 
Willſt noch zurüd? 
Rolf. | 
Wahr' mich der hohe Himmel, 
C fe naͤhern fi) Aslaugen mit Berbeugungen.) 
Rolf. 
Bon Ragnar's Schiffen, holde Königsbraur, 
Sind mir gekommen, treuen Minnegruß 
Des Dänenherrjchers zu entbieten dir. 
Aslauga 
Kehrt er mit Heil zurüd von feiner Fahrt? 


Harald. 
Ein jegliches Geftad' eınpfing den Heren 
Miet edlen Gaben und mit Preifes Klang. 
Rolf. F 
Ihm fehlt, um aller Kön'ge Glücklichſter 
Zu ſein, die unſer hoher Norden kennt 
Und je gekannt hat, nur das Eine noch, 
Daß du dich ihm zu füffen Bund’ ergiebft. 
Aslauge. 
Du ſprachſt ein feltfam Wort, mein Abgefandter, 
Was? Ihm, um aller Kön’ge Glücklichſter 
Zu fein, die unfer hoher Norden Fennt, 
Und je gekannt hat, fehle dies Eine nur? 
Ruhm ift deg Helden Jiebftes Glückesreis, 
Und wer verglidye fi dem Flaren Ruhm 
Eigurd's, des vielgewalt'gen Schlangentödters? 





. Du würdigft deinen Herrn nad) Schranzenart. 


‘ 


Harald. - 
= Zorn eneglühe dein holdes Angeſicht. 
Aslauga. 
Rein, nur im Wiederſchein von Sigurds Ruhm. 
Rolf. 
Verwirft die Braut das Lob des Bräutigam’ s? 
Ich dächt', er fei vor allen Lebenden 
Der Liebft! und Herrlichfte für ihren Sinn. 
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Aslauga. 

Ja, ſprichſt du blos von denen, ſo da leben, 
Stimm' ich mit Freuden ein in deinen Preis. 
Da hebt der Ragnar'hodh fein ſiegreich Haupt, 
Wie Lindisnes ob Spangarheides Klur. 

Doch laß der Todten Runenhügel ſtill; 

Die Väter mindern oft der Söhne Licht. 


| Harald. - 
Solgft du uns zu des Königs Schiffen, Kön’gin? 
Ro lf. * 


Was zögerft du? Was hüllſt dein Antlitz dir 
In deiner gold’'nen Loden zarten Gdlei'r? 
Aslauga. 

Hold ift des jungfräulidien Gtandes Blühn, 

Und lächl' es .aud) aus dumpfem Gärtlein au, 

Unwürdigem Gehäg'. — Laßt mir die Blume 

Sreieigner Magdlichkeit bis Morgen noch. 

Rolf. 

Dein harrt der Fürſt voll banger Ungeduld, 
Aslauga. 

Mit Frühroths allernähftem Liebes Funkeln 

Geht auch die Braut vor ſeinen Blicken auf. 

Bringt ihm von mir der zartrn Minne Gruß. 

Harald, | ö 

Verhieß'ſt du nie? — | | 


Sud = | 
Aslauga. ; - 
Ehr' deiner Kön’gin Will’n. 
Zudem gebührt.es mir, den langen Dienft 
- Auf Spangarheide tadellos zu enden: 
Was ich beginne, bring id aud) zum Biel, 
Und fo die Heerd’ am Abend in’s Gehöfe. 
Geht! | 
(Roif und Saral d’gehn verbeugend ab.) 
Jun an den Bad, ihr Ziegen; dort hHigaus! 
(entferne ſich mit der Heerde. ) 





In Ake's und Grima’s Hüfte. 


Morgendämmerung. Ale und Grim a ſchlafen auf Bin⸗ 
fenmatten. As lauga kommt durch eine Geitenthär 
herein. 


-_ 


Aslauga. 

- Die Träume halten jegt ihr letztes Singen 

Mit dem, was man ein rechtes Wachen heißt. — 
Indeß am Ohr noch nächt'ge Fabel ſchwirrt, 
Blitzt Morgenfunkeln ſchon in's Aug' herein, 
Weht Morgenlüftlein um die Wangen ſchon. 
Zum letztenmal auf meinem niedern Lager 
Fand'ſt du mid, Dimm’rungsgrau’n. — Ich zieh’ 
hinaus 








a | 
Sn eine neue Welt, — Fahr wohl, du rufj'ger, 
Mit Bauerfpeifen grob befegter Heerd! 
Und mit den finftern, dumpf’gen Winkeln all. 
Fahr' wohl du Hütte, die du gar nichts taugft, 
Und die mir dennoch weh’ zu laſſen wird; 
© lieb macht uns Gewöhnung auch das Schlechte, — 
Doch auf den Matten dort das Räuberpaar, 
Dem bin idy ſchuldig noch den Abſchiedsgruß, 
Und feinen freundlichen. — Ho! Ake! Grima! 
Ake. 
—F — Brach der zott'ge Widder aus en Pferch? 
Grima. 
Mann! Mann! as fprihft du? 
| Abe... | 
Schlaf' nur wieder ein, 
Es find Gefpenfter. | 
Grima. BE 
Wieder tol im Traum? 
Abe. 
IH träume nit. Du fieh nur in die Höh', 
Wie's leuchtet. Recht wie goldne Feuersgluth. 
Grima. 
Oft ſtrahlt am nord ſchen Himmel durch die Nacht | 
Ein Wiederſchein eisheller., ferner Meere, 
Daß fih ein Menſchenkind davor enrfege: 
Vermuchlich ift aud) das ein folder Schein, 
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Alauga. 
Haͤltſt für ein Nordlicht mid), du blödes Bol? 
Ale. 
Hoch, Weib, Es ſpricht. 
, Grima, 
| O laß' nns fdlafen, ſchlafen. 
Aslauga. 
Schlaf, haßlich Paar. Doch erſt hör’ —— Sprai; 
, Ake. 
Was haſt du nur mit uns, du En, 
Grima. 
Mid dünke, 's iſt Krake, unſer Pflegekind. 
Aslau ga, 


a, foldes niedern Namens Haͤßlichkeit 

Drang mir das dumpfe Sinnen Grima’s auf. 

Ich weiß wohl, wie ihr Beiden euch beriethet, 

Als ihr die helle, blanfe Zither bracht, 

. Und mid) von meinem reichen Lager hobt. 

Ake. 

Durch welch ein Hexenwerk erfuhrſt du das? 
Aslauga. 

Ihr hieltet mich für unverſtändig, ſtumm, 

Weil mir's misfiel, mit euch mich zu beſprechen, 

Doch mir entging von euren Thaten nichts. 

Den frommen König Heimer ſchlugt ihr todt, 


Den wegemüden, euch vertrau'nden Gaft, 
Und 
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Und ftahle mid, zogt in Armuth dann mich auf — 


O, welche Strafe ziemte dir, Gezuͤcht! 
Grima. 
Erbarm' dich unſrer Angſt, furchtbares Kind! 
Aslauga. 
Ich könnt' euch jetzt verderben, doch ich mag nicht; 
Denn wie unwürd'ge Koſt ihr mir gereicht, 
Es war doch immer Koſt. Die zahl" ich heut, 
Der Rache billigem Geſchaͤft entfagend. \ 
Nur das nod) fpend’ ich euch zum legten Gruß, 
Ein Wort, der laftenden Weiffagung vol: 
Gtets ſchlechter fei von heut euch), jeder- Tag, 
Als der verfloffne war. Am Ziel befchließe 
Der — die unheilſchwangre Reih'. 
(geht aus der Hüfte. ) 
Ake. 
Mich ſchuͤttelt's. 
Grima. 
Hat ein Fieber uns bethoͤrt, 
Daß wir von einem ſolchen goldnen Nägdlein 
Geträumt durch manch' ein wunderliches Jahr? - 
Ale. 
Ich wollt‘, es wär’ fo. 
Grima. 
Ei, es muß fo fein, 
Wie kaͤm' denn fold) ein Bild zu uns in’s Haus? 
Aslauga. 5 


\ 


Ale. 
Gieh’ mal, Die Hüttenwand iſt dorf ne 
Grima. 
Das war doch geftern nie. S muß in der Tal 
Erft nachgefallen fein. Wird Arbeit Foften. 
| j Ale. 
Zum mindeften ein ganzer Tag geht drauf, 
Daß nur nicht fon des Mägdleins Weiffagung 
Beginnt! Weißtdu? Mic al’ den ſchlechten Tager. 


Grima. 
weiß, ich weiß! Gei ftil und hüll' dich cin, 
Es ift noch früh. 
— Ake. 


Ja wohl. Kür unſer Gil 
Erwachen wir noch immer zeitig gnug, 
(fie ſchlafen ein.) 





Auf Kagnar's Schiff, in offener See. Ragnaı 
und Aslauga flehn auf dem Berded. As lauge 
Bu ceich — 


Ragnar. 
Kein Lüftlein ſchwellt der Flotte Seegel mehr, 
Wir ruhn auf glatter Fläche regungslos. 
Das ift der Nacht annah'nde Friedlichkeit. 


— 
Aslauga. | 

Der Rat? O nein, mein föniglicher Herr, - 

Noch ging die Sonne nicht in's Meeresbad, 

Sie bitgt ſich nur in jene thau'gen Wolken, 

Und ſteht noch ziemlich fern dem Scheidepunkt. 

— Ragnar. 

Legt nicht ſchon feuchte Luft ſich um uns hin? 

Aslauga. | 

Gie nahm ihr Fühlendes Gewand vom Meer, 

Nicht von des Abends tropfigem Gemwölf. 
Ragnar. 

Da geht ein Ötern bereits am Himmel auf. 
Aslauga. 

Nicht doch! Ein Hirtenfeu'r am fernen Sttand. 
Ragnar. 

Und für Seefahrer iſt es dennoch Zeit, 

Des Lagers ungeftörte Rah’ zu ſuchen. 
„Aslauga, 

Sa, für Matroſen, und wer ſonſt die Hand 

Bei Tag in harter Arbeit ſtets bewegt, 

Oft auch manch eine Nacht verwachen muß. 

Nicht alſo für den Lenker, für den König, — | 
Ragnar. En 

Der Sturm gehorcht nicht meinem Königswort. | 

Er zieht vielleicht am frühen Morgen auf, | 

Vielleicht um Mitternacht, dir unterbrechend 


5.2 ° 
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Den kaum um dich gemwebten füffen Schlaf. 
Drum komm' zur Lagerftatt, du holde were 
Aslauga. 
Bo Haft du mir die Lagerftatt erkieft? 
. Ragnar. 
Wo fie der Braut geziemt? in meinem Arm. 
Aslauga. | 
Du hegſt ein trüglid ungeduld'ges Hoffen. 
Nicht hier am Bord des Schiffes werd’ ich dein. 
Ragnar. 
D, du mwillft mid) erfterben fehn in Gluth, 
Aslauga. 
Rein, aber fürſtlich unſer Feſt begehn. 
Ragnar. 
Wo Minme bettet, ſchlafen Kön’ge gern, 
| Aslauga. 
Was? Sich vermählen aufader wüſten See? 
Umtoft von: Lärm des rauhen Schiffervolks, 
Umduftet von der Bretter Harzgeruch, | 
Vielleicht umheule von Unheil droh'nden Stürmen? 
Und ftatt der Hochzeitlieder das Gekraͤchz 
Berirrter Bögel, die auf weiter Fluth 
Den müden Fittig mit Gefchrei ermuntern? 
D König Ragnar, du bedenkft es nicht, 
Was dein und meiner Würdigkeit geziemt, 
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Und deſſen Ehre, der aus unſerm Bund 
Entſprieſſen ſoll, ein Führer Norderland's. 


Ragnar. 
Biſt du vielleicht ein neckend Zauberbild, 
Du ſeltſam Weib, die mit denſelben Worten 
Anlockt, abweiſt, aufregt, zur Ruh beſchwört? 
Ich fürchte, du verwickelſt mich ſo feſt 
In der Verblendung Netz, daß wenn du endlich 
Sin Luft zerfleuß'ſt, mid) toller Wahnſinn pa.t. 
Aslauga. 
Nein, ich enfgeh dir nicht, mein füffer Steund. 
Wo deiner Burg lichtklare Hallen glänzen, 
Die Jungfrau'n uns empfangen mit Gefang, 
Die Krieger mit der Waffen freud'gem Klirr'n, 
Wo Polſter ſchwellen, reiche Weine blinken, 
An Mitten aller Lieblichkeit und Pracht 
Des Feſtes — da nur wird die Hirtin dein. — 
Jetzt wend' ich vor der kühlern Abendluft 
Zum Lager mich, wie du's gewiß bereitet, 
Gebührend meiner Schönheit, deiner Macht. 
Du bette dich an Schiffes andern Rand. 
—Ragnar. 
Betrübt ſcheid' ich von dir, mein ſtrenges Lieb'. 
Aslauga. 
Gut' Nacht. 
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Ragnar. 
Eur Nacht. Kür mi, wie ſchlummerlos 
(gehn von verſchiednen Greifen ab.) 





Eine Seebucht in Ragnar Lodbrog's Reiche, Ein 
PR hier ſteht auf einem Thurm. 


Wäaächter fing) 
Ich lugt' hinaus den langen Tag, 
Leer blieb die See von Schiff und Boot; 
Ich ſchau“ hinaus in fhaur'ger Nacht, 
Schwamm Feines Fahrzeug's Leuchtflamm' her; 
Ich Wächter ſeh' die Wogen an, 
Will nichts mir kommen, darnach ih ſpäh' — 
Loͤſt mich ab, löſt ab, ihr Leute, 
Lacht doch Fein guter Stern für mid). 


Doch ſteh noch ſtill, du Ablöfung, 
Stör' mich noch nicht; 's kommt doch was But! 
Wer lang geharrt, erharrt wohl doch 
Helleuchtend Freudenlicht zuletzt. 
Seegel heben ſich, und ſonnen 
Silberweiß ſich auf den Wogen, 
Loͤſt mich nicht ab, lauft her, ihr Leute, 
Lacht doch ein guter Stern für mich. 
| (Es verfammelt fi Bolt am Strande.) 
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Einer aus dem Volke. 
Dias eufft du, Wächter? Komme der König heim? 
Wächter. 
Sragi eure Augen. Gehe die ſchwell'nden Seegel. 
Ein Kriegsmann. 
Du Waͤchter magſt der rechte Späher fein, 
Das wär’ des Königs Flotte? Nimmermehr. 
Seitdem die ſchoͤne Herrin Thora ſtarb, 
Giebt's keinen Schmuck für Fahrzeug oder Mann 
In Ragnse Lodbrogs Heer. Schwarz walPır die 
Wimpel 
Dom dunkeln Maft aus in die feuchte Luft; 
Schwarz roll'n dieSchiffe, ſchmuckleer, durch dieFluth, 
Den Kriegsmann ziert ſein Eiſenkleid, ſonſt nichts. 
Und hier laubreiche Kränz' um Maſt und Bord, 
Hier ſtrahlende Gewande, bunte Seegel, — 
Das ift des König's Ragnar Flotte nicht. 
| Ein andrer Ktiegsmann, 
Er hat ganz Recht. Ich that mie ihm zugleid, 
Die legte Fahrt in unfres Königs Heer, 
Und muß es ihm bezeugen; fo verhält fidy's, 
| Volk. 
Was neckſt du uns, du thoͤr'ger Waͤchter, denn? 
Wahr‘ dich! Wir Fommen al’ dir auf den Hals. 
Wädter. 
Still nur! Erwartet erft, was jener bringt, 
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Der aus dem leichten Kahn an’s Ufer fprang, 
Und, feine Schritte flügelnd, ſchon ſich naht. 
Harald (auffretend.) 


GSie kommt, fie kommt, die fhönfte. Königsbraut' 
Gpiclleute, nit fo müffig! Blafe doch auf, 
Was ihr des freudigften und beften wißt! 
Ihr Kämm'rer, zu der Burg! Ziert hell mie Lichtern | 
Die alten Gäle, fhafft ein reiches Niahl, 
Deun alfo mwill’s der König. Juble Volk 
Entgegen deiner neuen Königin! 
Kriegsmänner zeigt euch in den licht'ſten Waffen 
Beim nahen Feſt. Jedwede Herrlidykeiz 
Erwach' in unfern Landen! 
(eilt yorüber,) 

Einige aus dem Bulk. 
Was war das? — Alſo wär’ es. doch der Herr? — 
Und kaͤm' vermählt zurück? — Mit weldyer Fürſtin? 
Gewißlich aus 'nem edlen Heldenhaus, — 
Da fommen fie bercits in Pracht heran. 


Luſtige Muſit. Ragnar und Aslauga frefen reid ge 
ſchmückt, mis glänzenden Gefolge, auf. Das Bolt ruf: 
ihnen zu; Aslauga grüßf freundlich; mie fie ſich naht, 
finten viele in die Knie. Der Zug geht vorüber, 


Einer aus dem Volke. 
Gab’ Yemand fon fo holdes Srauenbild ? 


ur ie 
Ein Anderer, 
mis traf's wie ſchneller Blitz, warf mich in Staub. 
Ein Dritter. 
Ich glaub’, es war die liebe Gonne jelbft. 
Einige Kriegsleute (Rolf und Knud, die 
unter den legten des Öcfolges gehn, zurückhaltend.) 
Gagt doch, was bringt ihr mit? 
Knud. 
Ei nun, ein Weib. 
Ein Kriegsmann. | 
Mid dünkt 'ne Göttin. 
Rolf. 
Bild’ dir das nicht ein. 
(fie treten weiter vor.) 
- Ein Kriegsmann. 
Nun, fo erzählt uns doch, aus weldem Haus? 


Rolf. 
Aus Eeinem Haufe; aus 'ner blofjen Hütte. 
KAMKnud. 


Ja, und zwar aus der ſchlecht'ſten, die ich ſah. 
Ein friegsmann. 
Ad Poffen! Macht das einem andern wa: 
Ein Andrer - 
Wie Heiße die neue Kön’gin? 
Rolf, 
Krake. 


au 09 un 
Kriegsleute, 
Krafe? 
Das ift für eine Kürftin wunderlich. 
Knud. 
Wer ſagt euch denn, daß fie 'ne Fürſtin fei? 
* Haid’ldufein ift fie, Ziegenhirtin, Bäurin, 
Wuchs groß an Gpangarheides braunem Strand, 
HalfBrod uns baden, und weildas verbrannıt war, 
Gab’s ein Belärm. Das Fam por unfern Herr'n, 
Und wie's dann weiter ging. est ift fie Kön’gin, 
Ein Kriegsmann, 
Nun das enträchsle mir, wer Elüger ift. 
Solch eine Huldin, und der Haide Kind) 
Mid, fah's wie Frühling an aus ihren Augen, 
Wenn der in heitrer Herrfehaft ſich etgeht. 
Ein Andrer. 
Mir ſtrahlte fie in den geblend’ ten Blick 
Wie Goldes allerfreu’ndes Licht, 
Ein Dritter, 
Auch ale, 
Die vor ihre gingen, nad ihr, um fie her; — 
In Demuth und folgfamer Kreudigfeit 
Schien ihre Luft des füffen Bildes Dienit; 
Euch, Rolf und Knud, nicht minder, als den andern. 
Rolf. 
Das iſt ja eben ihre Hexerei, 
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Womit fie auch den König hat beſtrickt. 
Ver fie anſieht, kommt ſchier um alle Einne; 
Kaum daß man hintertrein es erft begreift. 
Sie fei 'ne Hirtin, arm, und niedern Stand's. 

| Knud. 
Harald und ich, wir wurden ja faſt toll, 
Als wir fie im Gehoft zuerſt erſahn. 
Ein friegsmann, 
Das find mir Streidhe ! 


Ein Andrer. 
’ Xa, man lebt fi alt, 
Und 's fommt do alle Tag” was neues vor. 
Einer aus dem Volk. (bimutretend.) 
Mit eurer Gunft, ihe Herr'n; ift es deun wahr, 
Was man von unfrer neuen Kön’gin fprirht? 
Gie reden da verwunderliche Dinge: 
Gie heiſſe Krake, fei 'ne tücht'ge Hirtin 
Und Bäd'rin oben drein — 
Rolf. 
Nun jo, gewiß, 
Hier, Knud traf fie beim Dfen felbften an. « 
Ein Andrer aus dem Balf. 
So hätte ja das junge Volk nicht Unrecht ’ 
Mit feinem luſt'gen Liedlein, drob ich erſt 
Es ausgeſchmaͤlt. 


— > — 
Erſter. 
Mich dünkt, es paßt recht sur 
Rolf. 
Was denn? 
Erfter, 
Ei, wie's der Leute Art nun ift, 
Daß wenn was Neues vorfällt, fies alsbald 
Zu einer neuen-Gangesweife brauden, 
So hatten fie auch glei ein Lied erdacht 
Auf diefen feltfamlihen Borgang. — Horcht. 
Da fangen’s juft ein Paar von ihnen an. 
Gefang im Bolfe. 
Krake kraͤchzt und Erähe am Ufer, 
Krähe grau in traur’gen Kleidern; — 
Kön’gin Krake fhön! Kön’gin Krake ſchön! — 
Fuhr ein Held auf Meeres Feldern, 
Sing fie ein, und gab 'nen Ring ihr. — 
Kön’gin Krake fhön, Kön’gin Krake ſchön! 
(Die Kriegsleute lachen. Es Minge Muft 
aus der Burg.) 
Knud. 
PB ihe im Schloß den Horn» und Fiedelflang ? 
Nun wird die Hirtin Ragnar's Kron’ empfahn. 
Rolf, 
Die Leute hier begleiten, wie ſich's ziemt, 
Eo hohe Feſtlichkeit mit Ehrenliedern. 


- 


— ur 
Gefang im Volke. 
Brod verbrannt, in Noth die Krieger, 
Brauchten wohl ein beffres Effen, — 


Köm'gin Krake fhön! Kön’gin Krake ſchön! — 


Laft uns bau'n der Frau'n zum Feſte, 
Bon verbranntem Brod 'nen Thronfig. — 
Kön’gin Krake (Hön! Kön’gin Krake ſchön! 
Rolf. 
Wir müffen dennod) nad) der Burg hinauf. | 
Knud. 
Das Volk auch wälzt ſich gleichermaßen nach. 
(die Kriegsleute gehn nb.) 
Gefang im BolPe. 
Krake Eräht Hinfore und kraͤchzt, 
Krähe groß, auf. Ragnars Schloſſe; — 
Kön’gin Krake ſchön! Kön’gin Krake ſchön! — 
Wir ſind recht der Krähe Knechte, 
Krächzen künftig, ſtatt zu ſprechen: 
Kön’gin Krake ſchon! Kön’gin. Krake ſchön! 
(Alle ab.) 
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Gemady in Ragnar Lodbrog’s Burg. 


Aslauga mit einigem ihrer Sjungfrauen beim Sewebe. 


Aslauga. 

Nun gönnt einmal der fleiff'gen Tadel Ruh. 
Rolle vor mir auf das glänzende Gewand, 
Dem meines Ehheren Thatenreih' entbläht. 
Vielleicht erquidt mich das, dieweil er fern 
Beim Echmwedenkönig Enftein Tafel häle, 
Und Sehnſucht mid und Einfamkeit umfangen. 

- (fie rollen das Gewebe auf.) 

Eine Jungfrau. 

Sieh', was ich hier gefertigt, edle Frau: 
Wie Ragnar den gewalt'gen Lindwurm flug, 
Der dräu'nd vor Thora's reicher Kammer lag. 

Aslauga. 
Schoͤn! Fleiſſig! Und die Karben wohl gewählt! 
Allein es ift nicht rechte Heldenbildung,, 
. Ride rechter Heldenzorn und Heldenkraft 





An Ragnar’sBild, — So fäh’ ein Kriegsmann wohl, 
Ein ganz gemeiner aus, der bei 'nem Feſt 
Um güldne Preife ränge. — 


Jungfrau. 
Jüngft, beim Wetikampf 
Hab’ ich au die Beftale mir abgefehn. 
Aslauga 
Dich kann ich nicht drum ſchelten, fleiff’ge Magd. — 
Laß’ ſehn. Was haſt denn du? | 
Eine andre AYunufrau, 
Wie Thora Fam, 
Den Retter und den Bräutigam zu empfahn. 


Aslagua. . 
Du bift wohl felbjt ein Bräutchen, art'ges Kind? 
Errötheft du? — Ich konnt's mir freilich denken. 
Das eigne Frühlicht deiner Wangen gläht 

In diefem Antlig, und mie ſolchem Lächeln 
Empfängft du zweifelsohn' den lieben Freund. 
Jedoch, mein Töchterlein, auf andre Are 
Begrüffen Fürftentöchter den Erkohrnen. 

Gei drum nit misvergnüge. Ein art'ges Bild 
Haft du gefertigt, und ich flechte dir 

An deinem Bauttag felbft dafür den Kranz. — 
Und du, der ich vor allen deinen Schweftern 
Ein Lieblingsbild ertheilt, mas zoͤgerſt du? 
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Eine dritte Jungfrau. 
Ach, Herrin, fodr' es nicht ſchon heut zu ſehn. 
Aslauga. 
Ich kenn' an dir der Nadel Fertigkeit, 
Den ſcharfen Blick und künſtlich heitern Sinn; 
Drum wickle freudig auf, laß mich nicht warten. — 
Sa, Spangarheide's Strand erkenn' ich wieder, 
Und Lindisnes, das hohe Vorgebirg, 
Und Meer's Geroll — recht wie ich dir's beſchrieb, 
Und ich's zuletzt vor manchen Jahren ſah. 
Die Ragnar's Flotte auch ſchwebt auf der Fluth 
Mit ihren weiſſen, fhmwell’nden Seegeln all’, 
Und rüſt'ge Kämpfer leuchten vom Verdeck, 
Bor andern hoch mein Fürſt und Ehgemahl. — 
Jedoch vergebens ſuch' am Haidejtrand, 
Vergebens ich auf des Gebirges Höh'n 
Die unbefchuh'te Hirtin fammt der Heerde. 
Die Jungfrau. 
Ad, liebe Herrin — 
Aslauga. 
Du verſtummſt? Du weinſt? 
Die Inngfrau (enieend.) 
Sei mie nicht bös, wenn did mein Wort verletgt 
Aslauga. | 
Sein , richte did) empor, tritt vor mid) hin, 
Frei, ohne Furcht, verfündend was dich quält. 
Jung: 
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Yungfraw 
Sole ich dem Spott des blöden Hofgefinds 
Ausftellen ſo am Etrand dein theures Bild? — 
Wenn nun der Zeppich in der Halle prangt, 
Und fie hindeuten, zifcheln,, heimlich lachen 
Ob der baarfüß'gen Hirtin, — theure Sraü. 
IH kann's nit dulden, fördern minder no: 
Aslauga, 
Wenn ich's nun dulden, wenn ich's fördern kann? 
Da! eure Arbeit habt ihr mir gezeigt, 
Nun fehr aud) meine. Was gewahrt ihr hier? 
(fie volle ihr Gewebe auf. Die Jungfrauen drän⸗ 
gen ſich zu.) 
Zweite Jungfrau. — 
Ach, welch .ein freudenloſes Hüttendach! 
Und doch die holde Anmuth mitten innen, 
Ein Mägdleiu jung und zum Verwundern ſchön. 
Erfte Jungfrau. 
Gie ftredt zu eines ruſſ'gen Bauer’s Fuß, 
Der ſich auf grobem Lehnſtuhl ſchläfrig dehnt, 
Schilfmatten ämfig aus. 
Zweite Jungfrau. 
| Das alte Weib 
Am Weiibe file die holde Herrin gar. 
Aslauga. 
Nennt ihr fie Herrin? Geht die ſchwarze Kappe, 
Das graue, baͤuriſche Gewand, 
Aslauga. G 


Dritte Sungfrau. 
Und dod, 

Wir Eennen fie, die himmliſche Geſtalt. 

Alle Jungfrauen (fe umfhmiegend.) 
O ſchöne Kön’gin! Allwärts holde Kön’gin ! 

| Aslauga, 
So feid denn unbeforgt für meinen Ruhm, 
Und gönnt das Höhnen dem gemeinen Volk. 
Was ich nicht war, werd’ ich durch kein Verſchweigen, 
Und was ich bin, ſtiehlt mir Fein chör'ger Spott.— 
Ahr feht mich zweifelnd an. Ihr folltee doch | 
Berrrauen haben zu der Hirtin Krafe, 
Die fid) auf Ragnar Lodbrog’s Thron gefest, 
Und ihrem Herrn manch Königskind gebar. — 
Jetzt geht, und fpiele im Garten. Thau' ge Kühle 
Des Abend’s lockt mich zum einfamen Gang. 
‚ Dritte Jungfrau. 
Ad, wenn ich mie die dürfte! 
Aslauga . 
Meinft du, Kind? — 

Heut nicht. Es giebt der felmen Heimlichkeiten, 
So mir ein tiefes Ginnen und der Hau 
Annah'nder Nacht gern einfam offenbart. 


Drum mehr auf Morgen. Gebt. 
(Alle ab.) 
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Upſala. 


a Halle in König Enfteins von Schwe— 
| den Burg. 


Epftein, Ragnar, Sarald, Kolf, Knud, und vor 
nehme Schweden figen bei'm Maple, 
ſchenkt den beiden Königen ein. 


Sngibiorg 
Eyſtein. 
Und weil wir denn ſo froh betfammen find, 
So fing’ ein Jeder nad) der Reih' fein Lied. 
Du Ragnar, nadbarlidyer Königepeld, 
Bang’ an. 
Ragnar. 
Du ſollſt, mein Wirth, mir erſt verkünden, 
Der jenes wunderholde Sräulein ift, 
Das uns mit alfo fittig zartem Gruß 
Den Trank kredenzt, und, wenn man fie befragt, 
ur wieder grüßt, und ſchweigt. 
Eyftein. 
'S ift meine Tochter, 
Der Schwedenmägdlein GSchönſtes, Ingibiorg. 
| Ragnar. 
Gebeut ihr doc, a fie ſich zu uns feßt. 
- Eyftein. 
Zuerft dein Lied, mein koniglicher Freund. 
G 2 


. Ragnar finge, 
Fürſten halten Sefte, 
Süll’n des Mahles Becher 
“ Trinken fidy zu den Trank auf fapfern Gieg, 
Wüßten ſich nichts wonn'gers. 
Bär nur holde Schönheit 
Nicht fo ſcheu, und nippte vom Becher felbfl! 


Schönheitsblüthen blinken 

Blendend um die Tafel, 
Kreiſen zum Kredenztiſch und wieder her. 
Müge hübſch Wohnung machen 

Mitten im Gelage! — 

Laß dich nieder bei uns du lieber Gaſt. 


Eyſtein. 
Thu', wie der König im Geſang begehrt, 
Und ſetz' dich zwiſchen uns, mein ſchönes Kind. 
( Ingibiorg —— ſich zboiſchen — — Eyſtein.) 


Ragnar. 
O, Holder Gtern, wie leuchteſt du fo Elar! 
Die Weiſen fagen, deines Gleihen Hingen 
Das Himmelsdach hindurd), doch du warft ftumm, — 
Und ſchweigſt noch immer. — König Enftein, fag, 
“ Ward diefes zarte Bild, wie andre Bilder, 
Mit jedem Reiz begabt, mie Sprade nicht? 


Epyftein. 
Sie wartet meines Winkes. Yngibiorg, 
Sprich zu dem König Ragnar, unferm Greund, — 
(Ragnar und Ingibiorg reden heimlidy.) 
Epftein. 
Sort um die Tafel wandle der Gefang. 
Es ift an Euch nun, brave Dänengäfte! 
Rolf, du beginne deinen Liederfprud. 
Rolf finge. 
Krake kraͤchzt und kraht' am Ufer, 
Krähe grau in teaur'gen Kleidern — 
Ragnar. 
Gtill! 
Rolf finge. 
Kön'gin Krake ſchön, Kö’ ngia⸗ — 
Ragnar. 
Still! So heiß ich dirs. 
Edyſtein. 
Dein Auge rollt, 
Ingrimmig ſprühſt du Blitze draus hervor, 
Am Schwerdte zuckt die Hand — 
WRagnar. 
Schaff' den hinaus, 
Den freien Stöhrer Rolf aus deinen Hallen, 
Dder ich ſprütz' entweihend Frevlerblut 
Hin über denen Efteidy und dein Mahl, 


Enftein. 
@i König Ragnar, bei des Feftes Luft 
Wägt man die Worte nid. . 

Aagnar. 

Diie Schmähung dad! 

Und jener ſchmäht mich. Dänen, ſchafft ihn fort, 
Wenn ihe den Lehnsheren nicht wollt röchen ſehs 
In feines eignen Lehnsmann's Blut die Hand, 
Ein Ehaufpiel, gar erſchrecktich aller Zeit. 
Und, Rolf, dich ſelbſt noch bitt' ich, mach Dich fort. 

Harald. 
Mein Herr, du haft durch mand) ein fremdes Lan? 
Uns umgeföhrt; wir woll'n auch fremden Eitten 
Zufchauen wohl, uns ihnen fügen nid. 
Du aber chuſt. wie die im Morgenland, 
Die aus den Nlägden ſich zu brünſt'ger Luft 

Ein Weib erwählen, Eeinen drum befragen, 

Und fpräch’ wer drein, fo fiel deß' knechtiſch Haupt. 
Nicht fa bei uns, bei Nordland's freien Kindern, 
Und drum bedenf’ dich wohl, was du begimnft. 

z Kuud, 
Wer fi Lie Hirtin hat zum Weib' erfehn, 
Zur Herrin uns, den vielerprobten Reden, 

Der ſchelt' auch nie ein bäurifch Hirtenlied. 
Ragnar, 
Bin ch im Traum? Go zeige fih mein Gefind? 


“ 
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Rolf. 
Wir find dir Waffenbrüder, lieber Herr, 
Nicht Knete, wie du’s felbft am Beften weißt. 
Und aufferdem, — Trunk löſt jedwede Zunge, 
Knud. 
Wir trugen's lang’ auf unferm Herzen ſchon, 
Se ſchwerer, je ergebner wir Die find. 
Rolf. 
Ad, und wie ſchoͤn'res Ehband ſich dir zeigt! 
i Harald. 
Gieh’ jene holden Augen die dir leuchten. 
Knud, : 
Goldy’ Bündnig wüchſe dir zu Ehr' und Preis 
Zugleich auch deinem ganzen Dänenland. 
Harald. 
Dem Aar geziemt Fein Neft am niedern Zaun. 
| | Ragnhır. 
AU’ eure Feden Worte thun mir's nicht, 
Doch hier in diefer Augen Gonnenftrahl 
Gediehe wohl auch ſchwaͤch're Saat zur Frucht. 
Rolf. ‚ 
Bedenk', o Herr, dag du von Ddin ſtammſt. 
Unruhig in den alten Heldengräbern 
Raffeln die Waffen, regt ſich das Gebein 
AU’ deiner Ahnen, um die fehnöde Eh‘, 
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Zu der du dich der Hirtin haſt vereint. 
Hier ſteht, die uns und jene dir verſöhnt. 
(zwei Vogel ſetzen ſich auf den Sims eines u 
ben Thurms.) 


Eyſtein. 
Ihr. Herrn, bier ift nun ſolche Red’ gethban, 
Die zur Verſchwäg'rung führt, wo nit, zum Krieg. 
Denn, König Ragnar, deiner Mannen Zungen, 


Vom Trunk in keckerm Freimuth aufgeregt, 


Sie trugen dir mein ſchönes Fräulein an. 
Schlaͤgſt du fie aus, fo müſſen Waffen klirr'n. 
Kagnar, 

Die hab’ ich al mein Lebtag nie geſcheut. 
Eyſtein. 
Ich droh' dir ja auch nicht, du Dänenheld, 
Allein, warum mich ſchmähn, der gaſtlich dich 
Empfing, aus treuen Sinnen dich begrüſſend? 
Ich käm' im Kriege wohl mit dir zu kurz, 
Doch weißt du, Ehre ſitzt bei rechten Herrſchern 
Stets obenan im Rath, indeß die Furcht 


Ein DR kaum erſchleicht, und nie zu Wort 


kommt. 
Drum gäb's nun Krieg, gäb’ Unheil fürmein Reid); 
So zahlft du deinem Wirth unfrohen Lohn. 
Ragnar. j 
Niemals hätt id an folden Rath gedacht, 





Als mid) die Slotte dort herüber trug, 

Und id) in jener Bucht die Anker warf; 

Und ſchaut mid) dod die Welt fo feltfan an, - 
Daßſchier — fagt doch, was mwoll'ndiebeiden Bögel, 
Die wunderlichen, lauſchenden Gefdöpfe, 

Dort auf des Ihurmes altem Gims? 


Harald, 
Die laß’ 
Und knüpf' ein all'n erfreulich Eheband. 


Ragnar. 
Gie. bliten fo gar häßlich Flug herab, 
Und lauern auf jedwedes Wort von mir, 
Sagt die erft fort. 
(Man wirft mit Steinen nad den beiden Bögeln. Gie 
“ fliegen etwas höher auf, und bleiben wicder fiten.) 
Ragnar, 
| Zudringlidhes Gefchmeig ! 
Was fo ein Thier fidy zu verwundern hat, 
Und drein zu ſchau'n in Alles was man thut. 
Doc laßt nur. Hindern follen fie mich nicht. 


Enftein, ic) werb’ um dein holdblühend Mägdlein, 


Enftein. 
Ich geb’ fie dir, o flarfer Rede, gern. 
Zur nächſten Gonnenwende feiern wir 
Der Hochzeit reiches Feſt. 


J 
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Ragnar. 
Def’ bin ich froh. 
° Rolf, Harald und Knud. 
Heil unſrer ſchönen Kön'gin ngibiorg ! 
(Die Bögel fliegen fort.) 
Ragnar. 
‚Sau, ſchau'“! Die beiden Laufcher flaftern auf. 
Ei fliege mein’twegen, und was eure Zungen 
Zu Eünden mwiffen, fagt der ganzen Welt. — 
Hu, wie fie ſchnell ziehn, weit auf's Meer hinaus! — 
- Eyftein. 
Wenn’s ja 'ne böfe Borbedeutung war, 
© woll'n wir bei den Göttern bald es fühnen. 
Folg' mir, mein Schwiegerſohn, zum Opferfeft. 
„ (te ab.) 











Auf ur Eee. Zwei Fiſcher, ein aller und ein junger, 
in einem Nachen. 


Alter Fiſcher. 
Laß' nur das Netz noch einmal in die See. 
Junger Fiſcher. 
Wozu denn? Nochmal uns getäuſcht zu ſehn? 
Wir fifchen ſchon den langen, lieben Tag, , 
Und fangen nit ein einz’ges Fiſchchen ein. 
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Alter Fiſcher. 
Ach junges Blut, du Fennft das Glück noch nit 
Ein ſchnöder Trotzkopf trifft es. nimmer an. 
Junger Fiſcher. 
Ber weiß! 
Alter Fiſcher. 
Soll dir der Fang in’s Boot her fpringen? 
Wirf aus das Netz, und denk’, ich rath’ dir Gur's. 
| Junger Fiſcher. 
Nun, wenn du meinft, und es fo fehr verlangft — 
(fe laſſen dns Neg in’s Mecr. Die beiden Bögel kom⸗ 
men geflogen, und fegen fib auf den Rand 
des Nachens.) 
Junger Fiſcher. 
Was woll'n die zwei bei uns? 
Alter Fiſcher. | 
Verſtör' fie nicht, 
Und fördre deine Arbeit ſteten Sinn's. 
Erſter Vogel. 
Raſten! Ruhen! 
Reif iſt mühſam! 
3weiter Vogel. 
Ruh' dich! Raſte! 
Reif’ bald weiter! 
Junger Zifder. 
Das klingt beinah, ale ob das bunte Paar 
Sich ordentlidy befpräde. 
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Alter Fiſcher. 
Laß die, ſag' ich. 
Was gehn fie uns denn an? Fiſch' du nur ftil. 
Erfter Bogel. 
Weiße no; Weißkopf. 
Was die fpraden? 
Zweiter Bogel. 
Wort für Wort noch, 
Wendehals, weiß id). 
Erfter Bogel. 
Das vom Freien? 
Das vom Feſte? 
Ameiter Bogel. 
Bon der Altvordern 
Sürftengräbern ? 
Erfter Bogel. 
Weiß es, Weißfopf; 
Woll'n nun fliegen. 
Zweiter Bogel. 
Woll'n wahrfagen 
Weifer Herrin. 
(Die Bögel fliegen fort. ) 
Yunger Fiſcher. 
Du! Alter! Sprich dod nun. Gie find nun weg. 
Mir ward zulegt ganz unheimlidy zu Muth. 
Alter Fiſcher. 
Zieh’ nur das Netz herauf. 
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Junger Fiſcher. 
Ha, mie fo ſchwer! 
| Alter Fiſcher. 
Giehft du den reichen Fang? Zweimal fo viel 
Bär’ uns befcheert, hätt’ft durganz ftill geſchwiegen. 
Das waren Zaubervögel, bringen Glück, 
30 fie fid). niederlaffen auf der Fahrt; 
Do6 wer fie ftöre, ift feinem Ende nah. 
Junger Fiſcher. 
Mich graut es ſchier. 
Alter Fiſcher. 
S darf nie. An dieſer Beute 
Kannſt nun dich freu'n, und rudre fröhlich heim. 
(fahren vorſcber.) 


Wilde Waldgegend. 


Ragnar tritt auf; mit ihm Rolf, Harald, Knud und. 
andre Kriegsleute. 


Ragnar. 

Halt! — In der abgelegnen Oede hier 

Wo uns nur Bergeshang zuſchapn und Wald, 
Stellt euch rings um mich her? und hört mid) ad. 
Ich hab’ Euch was zu fagen. — 

Wie ich nadhgiebig euern Wünfchen war 





In Eyſteins Reid), des mädhjt'gen Schwedenherrn, | 
Kr wißt es; ach! und aud) die Götter wiffen’s. 
Ich that weht viel zu ſchnell, was ihre begehrt. 
" Rolf. 
Mein edler König — 
Ragnar. 

Schweig'! du warft [don damals 
Vorweg mit deiner Zunge. Tegt red’ ich; 
Und nicht der Trunk, und Feines Sräuleins Reiz 
Bethöre mir hier die angeftammte Kraft, 
Die Bligesfhnell den fihern Frevler trifft. — 
Doch ſtarrt nie ungewiffen Blid’s mid an. 
Ich Halte, was ich dort hab’ zugeſagt. 
Ein Weib aus reinem, königlichen Stamm 
Verhieß ich euch, verhieß euch Ingibiorg 
Zur Dänenmutter, der Skioldung' entſpröſſen, 
Und fort ſoll mir die Hirtin aus der Burg, 
Das Spangarheide's Kind, die dürft'ge Krake! 
Ich, Ehemann, verlobt kehr' id, zuräd, 
Heim zur lebend’gen Frau, zu ihren Kindern, 
Und was die Götter desfalls mir verhängt, 
Gei’s füher. Tod, fa, fei er ſchmachesvoll, 
Ich weiß, ih ud ihm ganz allein auf mid, 
Will tragen ihn allein; denn hoher Fürſten 
Nachgiebigkeit ift ihres Will'ns Gefhöpf, 
Kein ſchlechtgegebener Rath entſchuldigt fie. 





Mein fei die That, doch mein aud) dies Gebot: 
Ber in der Heimath ausſchwatzt, was geſchehn, 
Bevor ich ihm Bergunft dazu gefhenkt, 
Den tödtet dies mein ausgezognes Schwerdt. 
Kun ſprecht mir euren Eid bei diefer Klinge, 
Daß ihr's verſchweigen wollt. 
Alle. 

Wir ſchwoͤren, Herr. 

i Ragnar. 
Ihr habt 'nen fharfen Zeugen eures Ghmur’s, 
Der dem Meineid'gen ſcharfer Räder wird. \ 
Befeht euch wohl: fein blankes Angeſicht, 

Eh’ — Peine kehrt. — Nun weiter! kommt! 
‚(Ale ab.) 





\ 


4 
In Ragnaro — Ragnar's und Aslau— 
gens Schlafgemach. 


Drei Jungfrauen ordnen das Zimmer. 


Erſte Inngfrau. 
Mach'ſchnell! Sie gehn gewiß heut’ bald zur Ruh'. 
Zweite Jungfrau. 
Ja wohl. — Dod) 's iſt auch alles faſt zurecht. 
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Hier noch die Teppiche was angefpannt, 

Die Kiffen was gelüftee — ' 
Dritte Jungfrau. 

Trübes Feſt; 

Für eines Königs Heimkehr, welch ein Feſt! 

Ihr Kinder, mir durchſchneidet es das Herz. 
Zweite Jungfrau. 

Was haft du denn? Zwar iſt der Herr verdrieß lich — 
Dritte Jungfrau. 

Und wie hat unfre Kön’gin ſich gefreut 

Auf diefen Tag! Wie forgfam angeftelle, 

Woran fih Ragnar nur ergözen mag! 

Nun kehrt er.alfo heim. — Ich mödte weinen. 
Zweite Yungfrau. 

Ja, wie ein Mann voll’ Liebe kam er nicht. 
Erfte Inngfrau. 

Bielmehr mie einer, dem die Pranfe Bruft 

Go redet was Schweres, Ungeheures preßt. 
Dritte Jungfrau. 

Saht ihr es au? Und wie die Herrin ihm 

Sich lieblich ſchmeichelnd auf den Schooß gefegt, 

Gefragt: was neues ſei im Schwedenland? — 


Unnd er mie dumpfem Murmeln: nichts; o gar nichts, 


Das des Erzählens Ruh’ verlohnte. — Dann 

Bon Neuem ſtumm, und immer flummes Grab, 

Nichts fpendend, als der Ahnung trübfte Schau't. 
Da: 


+.‘ 
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' Dabei doch blieb die füffe Kön’gin mild, 


Blieb froh fogar, und aller Zärtlicjkeig 
Und Huld ein blühend Beet — 
Erſte Jungfrau. 
Sei ſtill. Sie kommen. 
 (Ragnar und Aslauga treten auf.) | 
Aslauga, | 
Doc; iſt's ein Glüd, bei deines Uebels Beh, . 
Daß du in meiner Pflege-wieder bift. 
Ich will dic) warten mein geliebter Sreund, 
Mit foldyer Lieb’ und folder treuen Sorgfalt, 
Daß du alsbald genefen ſollſt. 
Ragnar. 
V Kein, Krake, 
Nicht eben kränk bin ich — 
Aslauga. 
Ei, welch ein Laut? 
Zum erſtenmal in unſrer ganzen Eh’ 
Nennſt du mid Krake. 
Ragnat. 
Find'ſt ein Misfall'n dran; 
Aslauga. 
Wie folle ich? Krake mar mein Name ja 
Zur Etunde, d’rin mein Herr mich hat erwählt, 
Und blieb es auch feitdem ohn' Aend'rung fort, 
Aslauga.. 5 


— 
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" Ragna r. 
Ich bin nicht krank, doch müde. 
Aslauga. 
Jungfrau'n, ſchnell 
Aus dem Gemach. 
Dritte ee N 
OÖ‘ liebe, liebe Herrin — 
Aslauga. 
Was weinſt du? Sei nicht thoͤricht. Eilt hinaus. 
I ihe nicht Runzeln auf des Königs Stirn? 
(die Jungfrauen gehn ab.) i 
Aslauga, 
Nun find die Alle fern, mein Fürſt und Eh’ — 
Vor denen du vielleicht den tiefen Gram, 
Der dein Gemüth erfüllt, nicht zeigen magſt. 
Die Gattin, deiner Kinder Mutter, frage: 
Was für ein Uebel drüde auf deinen Ginn? 
ec Ragnar, 
D lag mid doch! O mach' mich nicht verwirrt! 
Nichts fehle mir, gar nichts ſag' ich, als der Schlaf, 
Den gönne meinen Augen, und gue' Wache! 
Aslauga. 
Willſt du mir denn das Neue gar nie Fünden, 
Wohlan fo künd' idy felbft das Neue dir. . 
Raynar. 
Ad geh‘, Du a. mich lachen, wär’ ich froher. 





\ 
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Was wilft nur du mir neues fagen. Geh'! — 
Nun krittſt du plötzlich ernfthaft vor mich Bin, 
Mit Augen, die herzbohrend nad) mir ſchau'n! — 
Laß ab von dieſem tollen Spiel. Ich mag's nit. 
Aslauga. " 
Nichts Neues wüße ich dir zu fagen, Held? 
"War das fein neuer Rathſchlag, als du warbſt 
Um eine Srau, du, der ſchon eine hat? 
Ragnar. 
So? Weißſt du das? Und wer denn trug dir's zu? 
Aslauga. 
— Menſch, 
Ragnar (das Schwerdt gudend.) 
Wil ihn ſchon finden. 
Aslauga. 
| Wohinaus? . 
Ragnar. 
+ Die mit mie zogen, trifft zufamnıt mein Zorn, 
©o den gewiß, der dir’s verrathen hat. 


Aslauga. 
Ei das 'ne That, die biedern Kön’gen zieme? . 
Ragnar. 


Es iſt nun Alles ſchon fo wild und wüſt: 

Die liebe Hausfrau fort aus meinem Haus, 

Ih feft geknüpft an‘ ein ganz fremdes Weib, 

Wie fhön es ſei, doch ein ganz fremdes ab: 
H 2 





— 116 — 


Ah will hinans, will £reffen mit dem Schwerdt 

Die meines Elend’s Zeugen find und Künd’ger. 
Aslauga. 

Niemand ſei deshalb feines Kopf's beraubt, 

Niemand an ſeinen Gliedern drum verſtümmelt. 
Ragnar. 

Was hilft mir deine holde Mildigkeit? 

Was hilft ſie denen auch, die ſie vertritt? 

Du biſt nicht meine Frau mehr, weißt es ſchon — 

Sie müſſen ſterben. 

| Aslauga. 

Kein Menſch hat mir den Borgang angefage. 

Sah'ſt du nicht meine Bögel? Nah’ bei eudy 

Auf eines Thurm’s Gefimfe Tau'rten fie; 

Die Fündeten den ganzen Handel mir.- 

Such' die nun.in den Lüften, wenn du zürnft, 


s 


Ragnar. 

Das iſt mir recht betrübt. Ich hätte gern 

Auf mein Geleit 'nen blut'gen Streich geführt; 

Die ſind Schuld dran, daß ich nun von dir muß. 
— Aslauga. 

Wenn du's nie willſt, wer zwingt den Dänenkõnig? 

Ragnar. 
Bor Allem eins, das allertheu’rfte Ding 
Bon meinen Schäßen: nein gegebnes Wort. 
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Aslauga. 
Gabſt du nicht auch dein Wort mir am Geſtad? 
Ragnar. 
Ich that's und büße dafür künftig ſchwer, 
D'ran ift Fein Zweifel. Denn id) durft' es nicht. 
Wie mode ich Dänenherrfer meinem Land, 
Eiu Haidelind zur Bandesmutter Tiefen! 
Nun heiſchen meine Mannen andre Wahl, 
Ich kann's nicht weigern. — Krake, leb' denn wohl, 
Du liebe Hirtin Krake, leb' denn wohl. 
Mit dir zieht alle Luſt aus meinen Hallen, | 
Doch ſchnüre dein Gepäd, und gieb did ft — 
Rein, fag’ mir nichts. Ich mag nicht weinen. 
Aslauga. ‚ 
Du reißft bethört die eigne Bruſt dir mund, 
Ragnar, 
Biel beffer wunde Bruft, als ſchwaches Herz. 
| Aslauga. ö 
- Thu’ felbft dir eins zu Lieb’ und meiner Bitte, 
Und halt’ noch ein im ſchmerzlichen Geſchäft, 
Bis du erfährft, daß du am fremden Weibe 
Mie blinden Aangften fuchft, was du an mir 
Biel herrlicher und ſchoͤner längft ſchon haft. 
Ragnar. 
Ihr liebkn Götter, wär' doch das kein Traum! 
Allein ich ſelbſt, ich nahm dich leider wahr, 
Die, Hirtin Krake, du am Ufer ftand’ft! _ 


— 118 — 


Aslauga. 
Du Heldenauge, wie fo blödes Auge! 
Thun's denn die Kleider, thut's der Schuh, der 

Schmuck? 

Nicht ſchäme, Fürſt, dich der Genoſſenſchaft 
Der Hirn, deren Hand du dir erforft. 
Denn Sigard war mein Bater, König Sigurd 
Der Schlangentödter, diefer Norderwelt 


Ruhmvollſtes Licht und freundlichſtes zugleich, 


Und meine Mutter war die ſchöne Brynhild, 
Die Schweſter Atle's, Budle's weiſes Kind. 


t 


Ragnar. 

Du fafelft, Krafe, Frank in deinem Schmerz. 
Aslauga. 

Nicht Krafe bin ich mehr, Aslayga Bin id. 
Ragnar. 


O fei doch ſtill. Es wär wohl Alles guf, 
Wenn's jtände, wie du waͤhnſt, Yu holde Frau. 
Doch leider, bricht die Wahrheit ſtrafend vor 
Durch deiner Bilder gaukelndes Gedräng'. 


Was? Ahr geliebtes Kind, ihre holdes Mägdlein, 


Das hätten Sigurd und Brynhild verbannt 
Auf Spangarheides unwirthſame Flur? 

Und hätten’s Krake nennen laffen ? — Gtill dod.— 
Und in die Pflege ſolches Volks geftellt, 

Wie Ake war und Grima? — Bite did), laß. 











Aslauga. 
Kam nimmer die Kunde zu dir her 
Bon König Sigurd's Liebesglüd'? 
Wie er fid) gemann Brynhildis, die weiſe Magd? 
Die herrliche Nacht auf Hindarfiall 
Hat mich erzeugt, mich Heldenkind; 
Aslauga nannte die hohe Mutter mich. 
Kam nimmer die Kunde zu dir her, 
" Wie König Gigurd ward gefällt, 
Wie er lag in glänzenden Scheiterhaufens 
R Gluth? 
Ihm ſich nach, mit ſehnenden Sinnen 
Senkte Brynhild ſich in die Flammen, 
Da flog ein lichter Geiſt aus lichtem Leib. 
Waiſe mich, noch kleine Waiſe, 
Nahm der werthe König Heimer, 
Barg mich in der Zither zierlichem Bau. 
So fernab durch viele Lande 
Flüchtet' er mich vor den Feinden. 
Auf Spangarheide hieb ihn Ake todt. 
Frag' du nun dein Schwedenmädchen, 
Die erkorne Braut befrag' du, 
Ob ſich mit meinem Stamm vergleicht ihr Stolz? 
Des Schlangentödsers ſchönes Kind 
Schwingt hoch fidy über andres Volk, 
Nur blöde ſchau'n mir niedre Blide uad. 


.. 


Ragnar. 
In Sreude vernahm und Gtaunen ; _ 
Fülle nieerhörter Wunder, 
Und grüffe mein Lieb als leuchtende Kön’ gin gern. 
Edelftein, verftede in der Hütte, J 
Langverſtummte füffe Zither, 
Sei gläubig mir gegrüßt in der Ragnars Burg! 


Asla uga. 
Nicht glaube meinen Worten ganz allein, 
Mein Zeuge fei der Knäbe, den ich jegt 
Noch unterm Mutterherzen trage, Hell 
Wird er aufleuchten in der Gigurds Kraft, 
Und zum Wahrzeichen feines groffen Ahns 
Scheint aus den Aug’ ihm einer Schlange Bild. 
Bewaͤhrt fih meine Abkunft folder Art, 
‚Dann ehre mich, des Schlangentödters Kind, 
Wie’s meines hohen Baters Ruhm erheifcht. 
Doch trifft das Zeichen, das ich gab, nicht zu, 
So führe heim, wen irgend du on 
Ragnar. 

Es wird eintreffen. Dir vom Munde quillen 

Der Weiſſagung Geftalten heil und klad 
Durchleuchtend mir das zweifelnde Gemüth. 
Dem künft'gen Helden, welchen dn mir bringſt, 
Leg' ich ſchon ſeines Ahnherrn Namen zu, 
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Und grüſſe Sigurd Schlangenauge ihn. 
Heil uns! Du biſt die Kön'gin dieſer Burg, 
Und bleibſt als die geehrt dein Lebenlang, 
Ich deiner holden Näh’ beftändig froh! 


Aslauga. 
Seftändig? Ein Beftänd’ges giebt es nicht, 
©o lang’ wir athmen und die Bruft uns ſchlaͤgt. 
Gie fagen: jenfeit wohn’ es hinter Wolfen. 


Raynar., 
Laß’ nur die Leute' fagen nad) Gefaln. 
‘est bin id; Fed, der Mlinnefreude voll, 
Daß die Geliebte mein verbleiben darf. 


Ä Aslauga, » 
Du ftolzer Held, mit deiner feden Luft! j 
Und nah ſchor harren Kämpfe, zweifelhafte; 
Denn meinſt du, König Eyſtein duld“ es ſtill, 
Daß du, verlobt, die Tochter ihm verſchmaͤhſt? 


Ragnar. _ 

Wie möcht' ein tapfrer Rede, fieggemwohnt, 
Lang’ müffig gehn des frifhen Kampfgelags? 
Das ja gehört zum rechten Leben mit, 

Und wenn es fommt, nimmt man’s in Sreuden auf. 
(Bon auffen Harfenflänge.) 
Horch! Welche Töne ſchweben dort heran? J 
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Aslauga. 
Uns ſchwand die Nacht im ernſtlichen Geſpräch, 
Und bei- des frühſten Morgens jungen Lichtern, 
Woll'n deine Skalden dich erfreun mit Gang. , 
Ragnar. . | 
Wohl recht! Wilfommner Gruß! Mie Jubelliedern 
Soll'n fie dich feiern und den Vater dein, 
Indeß id) meinen Reden, deren Stolz 
Tod) jüngft die Hirtin Krafe hat verſchmaͤht, 
Aslauga, did, aufführe, Heldenkind, | 
"Sürftin, und würd'ge Heldenmutter aud, 
(gebu ab.) 





' 


Weite Halle in Kagnar Codbrogs Burg. Die Efalden 
freten ein, auf ihren Sarfen fpielend, und flellen fi) in 
den Dorgrund. Blei darauf erfcheinen Aslaugu 
und Ragnar. Er führt fie auf einen erhöheten Gig 
in der. Ziefe der Halle. Rolf, Harald, Anud, und 
andere Kriegsleute Enieen vor Aslaugen; fie winkt 
ihnen freundlich, aufzuſtehn und an ihre und Rag⸗ 

. nars Seite gu frefen; ihre Jungfrauen ordnen fi 
ſchmeichelnd um fie her. Indeß fingen die Skalden. 


Befang der Skalden. 


' Erftes Halbchor. 
Was hegt fi zum liebften Kinde das Hey? — 
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Zweites Halbchor. 
Heitern Wunſches ſchmeichelnde Kunde. — 
Alte. 

Drum freu” dich, pflückſt du Gewährung aus friſchem 

ne | - Glüg, 
Aber halte die Hand vom Blute, rein, 
Das Herz halte rein und hell und Elar, 
Sonſt hüllt in Trauer fid) dir Erfüllung. 

Erftes Halbchor. | 

Gelungen wohl war's. euch, Niflungen, 
Wohl pflücktet mit Gigurd ihr Giegesfranz, 
Sein blühend Kind hob eures Haufes Lob, 


Zweites Halbdhor. 
Doch mit Lug, mit Trug erlangte 
Labung riß in’s Grab euch alle, — | 
Aus ging der Sigurd's Strahl, eu’ Haus zerftäube, 
Erſtes Halbchor. 
Ich weiß wohl, wo ein Sigurd's Reis 
Wonnig entſpringt aus reinerm Brennen — 
Ich weiß es wohl, und trage die Kunde weit. — 


Zweites Halbchor. 
Hindarfiall, dich darf man preiſen, 
Du traumvolles Flammenbrautbett, 
Umloderte Burg von Wafurloga's Brandy 
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Erftes Halbchor. 
Wen ließ die Glurh in Liebe durch, 
Ledte nur Füffend die Rüftung ihm? 
Zweites Halbchor. 
Man hörds, vom Schlangentoͤdter ſchallt dein 
| Gang. — 
Erftes Halbchor. 
Weld ein Sternbild ftand verkannt erft, 
Yun ftrahlend Kind aus Brynhild's Minne? — 
Zweites Halbchor. 
Schau’ hin, wie es reid) an Ragnars Öeite prangt. 
Alle, 


Heil, Aslauga, hellfunfelnd Auge, 
Hirtin nit mehr, nun hohe Wirthin 
In Nordlands Elingendften Königspforten! 
| Moanch' tapfrer Stamm im Nordertann 
Trägt reiche Krone hoch zwar fon, 
In's Himmelblau driugt höher Aslauga’s Stamm. 
Ber zu fingen weiß, der ſieht auch weit, 
Wohl ferne‘ Zeit erſchließt fid) ihm gern, 
Da hör’ id) Lieder von Sigurds Minn' und Gieg, 
Lieder von Aslaugas Liebreiz; 
Leicht in vielen Sprachen fpielend, 
Deutlid und wahr im ehrbar'n deutſchen Wort. 


[ 
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Einer ſingt hoch, der Andre ſingt tief, 

Gang iſt eigenfinn’ges Kindlein, 

Hält wenig Den werth, und Jenen viel. 

Aber finge wer vom treuen Gigurd, 

Singt Aslauga’s Chrenlauben, 

Wird lieb den Menfchen auch mindern Liedes Hall. 








Bon dem erften Heldenfpiele diefes Enclus: 
— Sigurd der Schlangentödter, 

welches cin befonderes Ganze für ſich bildet, iſt 
eine Prachtausgabe in Quact Format in der — 
lagshandlung zu haben. 
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